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Neuere Veröffentlichungen ZU Thema Birgittenorden
VO  w Tore S Odense

Birgittenorden entstand AUS e1INeT VOIl der PE iırgıtta VO  - Hrc Auch 1n den Niederlanden erwuchs e1n selbständiges In-
Schw den (1303-1373) verfaßten Ordnung für e1n Klosterleben, das teresse Birgittenorden. Drei Birgitta-Jubiläen en zudem 1n
sS1e 1m schwedischen Schloß Vadstena 1NSs Leben rufen wollte. Das dem behandelnden Zeitraum die Lıteratur ZU  n Ordensgeschichtewissenschaftliche Interesse, das diesem Orden entgegengebracht bereichert: die 600-Jahrfeiern VO  } Birgittas ode LO der eilerli-
wurde, hatte 1mMm Geburtsland B’s immer einen Schwerpunkt. krst hen Einsegnung der ersten Konvente 1384, un Vo  a Birgittas Hei-
ıne Arbeit über die birgittinischen Klostergründungen des Mittelal- ligsprechung 1391 Im Folgenden wird hauptsächlich auf die Neuer-
Lers, die VOT über Jahren erschien, präsentierte sich 1n deutscher scheinungen der etzten 1075 Tre autmerksam gemacht.Sprache und unterbrach damit die nationalschwedische Exklusivi-
tat auf diesem Gebiet.1 Die zunehmende Internationalisierung der Arbeiten Z E Ordensregel, Z Gründung des
Forschung und die immer stärker werdende Aufbereitung ihrer Kr- Ordens und den Satzungen und StTSaFutfen
gebnisse 1n Nachschlagewerken und Sammelbdn en seitdem a) Vorbilder, Bauvorschriften und Bauteneiner gewissen Zusammenarbeit über nationale- Grenzen hinaus
uch 1n bezug auf den Birgittenorden geführt Am stärksten erhiel- Wahrscheinlich Dewog die Erfahrung VO.  - der unbefriedigenden
ten Problemstellungen AA Thema Birgittenorden dort Widerhall, Seelsorgesituation der /Zisterziensernonnenklöster 1n ihrer chwedi-

1m Mittelalter der späater Abteien der Häuser des Ordens be- schen Heimat Birgitta dazu, für TEe Klosterstiftung 1n Vadstena e1-
standen hatten. Neben dem selbstverständlichen Antrieb AT Stu- 111e Konvent VO.  b bis Nonnen 1Ne Gruppe VO.  ; bis Prie-
dium des Ordens 1n den skandinavischen Ländern, füntf Ab- stern, Predigern und Brüdern ZUTLFC Seite tellen, damit das geistige
telıen hatte, führten olglic Forscher 1mM englischen, deutschen, pol- Niveau der Nonnen gesichert und den pastoralen Bedürfnissen der
nischen und italienischen Sprachraum fortlaufend Studien 1mMm An- vielen erwartenden Pilgern entsprochen werde.2? Daß wichtige
schluß die wenigen 1n diesen Gebieten vorhandenen Klöster

Birgittinische Klostergründungen 1A2 un! Nyberg, Tore: e birgittinskaNyberg, Tore: Birgittinische Klostergründungen des Mittelalters Lund ordensmännen: uppgift (Die Au{fgabe der birgittinischen Ordensmänner)SV Gleerup 265 (Bibliotheca historica Lundensis AV.) 1n Kyrkohistorisk arsskrift D S

; 3® Sa  C  CM  ea
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Impulse au benediktinischen Wurzeln UIC Ver- kiıne reiche Dokumentation ZUTI
und ıne Interpretation der symbolischen Ausdeu-muttlung der Zisterzienser den Birgittinern gelangte, WäaT! schon

längst ekannt, da der Zisterzienserprlor Petrus Olavi Birgıttas ITÜ- tungen Birgıttas Tachte, ach Andreas die zweibän-
dige offizielle Beschreibung der Klosterkirche 1ın der Reihe Sverigesher geistlicher BHetreuer Wlr und revelatorisch VO ihr damıit eauft-

rag wurde, Ergänzungen ZUL Ordensregel verfassen.3 in einer kyrkor 1983 und 1991 HTG Aron An bzw posthum
Analyse hat jedoch Jüngstens Ingvar KO QV1S starke inhaltli- Ilwar Anderson.!®
che und sprachliche Anlehnungen selbst der Ordensregel, der Re- In der Interpretation der Bauanlage als (,anzes auf Grund der birgittini-
gula Salvatoris, die Regula Benedicgti und Zisterzlienser- und schen Regeltexte geht Aron Andersson 1983 ler welıter als der 1991 hg unN!
Dominikanerstatuten testgestellt.* bearbeitete LText Iwar Andersons. Aron Andersson vermutet einen S1iNNrel-

chen, hochentwickelten APlan“ Birgıttas, der sich 1n den verschiedenen SYIMN-Fogelqvists Untersuchung unterstreicht die Ergebnisse iIirüherer
Forscher,5 daß Birgitta bei der Abfassung der Ordensregel 1n lebhaf{- bolischen Bedeutungsangaben ausgedrückt SO überzeugend se1ine [ J)ar:-

stellung wirken kann, ist S1e jedoch eher e1Nn inspilrlierter Wurf, dem die ent-
tem Austausch mıit der S1e umgebenden religiösen Umwelt des da- scheidenden rgumente noch fehlen, als eine wissenschaftlich gesicherte B.T-
maligen Schweden stand Idie vielen Belege VO  a} 11 klärung dafür, w1e die verschiedenen emente, die bel diesem Klosterbau

13 lenken die Aufmerksamkeit auf Im- sammenwirken, bei irgitta zusammengeflossen sSind. In dem ange verzöger-
pulse VO  e se1iten aQes Dominikanerinnenklosters In Skänninge ten Bd, der endlich ZU Jubiläum 1991 erschien, bemühen sich mehrere Mıt-
weıt Birgittas Herrengut Ulväsa., Wiıe irüher schon nachgewiesen, arbeiter der Reihe Sveriges kyrkor darum, den hinterlassenen, jiel stärker

empirischen Text lwar Andersons auf den neuesten Stand bringen.wird die den männlichen Mitgliedern des Ordens zugedachte
0S1L110N 1mM Vergleich den Priıestergruppen den zisterzlens1- Von einzelnen Themen ZUTLXC Einrichtung der Klosterkirche wurde
schen Nonnenklöstern stark aufgewertet und Fogelqvist vergleicht das der VO  } Bırgılitta vorgeschriebenen Apostelaltäre 1 Westteil
deren Stellung her mıit der der Dominikanerpatres 1mM Verhältnis der Kirche Gegenstand welıterer Untersuchungen, teils UT Me-

ihren Nonnenklöstern. rethLindgren ; teils durch Nyberg.?*
Die T1 für die Symbiose zweler oOnNnvenite Beide kommen dem Ergebnis, daß irgıtta durch die programmatischen

nach den VO  e} ırgıtta 1n der Regula Salvatoris und ın einer Reihe Kurzformeln der geistigen Eigenschaften, die s1e jedem einzelnen der 13 ADO-
VO  > revelationes extravagantes niedergelegten Normen regt 1M- stel zuschreibt, eine Rangordnung zwischen ihnen der zwischen verschiede-

1e  - Tugenden beabsichtigt habe Die These, die Lindgren kunstgeschichtlichINer das Interesse der Forschung Das ahr 1966, 550 Tre nach
der Gründung des ersten dänischen Birgittenklosters, wurde der unterbaut. erklärt die teilweise konkreten, teilweise allgemein gehaltenen

Charakterisierungen der Apostelgestalten durch irgıtta als Stufen einer gel-Anlaß eiNer Veröffentlichung über die ehemalige birgittinische stigen Entwicklung VO.  — dem niedersten Thomas und Matthias den bel:
Klosterkirche, den heutigen LDom der lutherischen 10zese Ma - den höchsten Paulus un! Andreas auf beiden Seiten des Petrus der VO  -
F3 erband das über diese Klosterkirche Bekannte mıit Birgitta vorgeschriebenen sechs Stufen, auf denen die Altäre ihren Platz ha-
eigenen Beobachtungen Mauerwerk der Kirche und sicherte da- ben sollten; 1es zugleich unter Einbeziehung des Unterschiedes zwischen
miıt die Erkenntnis, daß die Kirche nach der ersien Einweihung den Aposteln auf der rechten und denen auf der linken e1te des Petrus 1n der

Hauptachse der Kirche.wohl ıne beträchtliche Erwelterung 1n der änge erfuhr, die
1m Ergebnis 19) das VO  a} irgıtta testgelegte Höchstmaß VOI- Indessen wurde 1n Estland e1n für das Verständnis der birgittini-
stieb schen Klosteranlage entscheidendes Projekt durchgeführt: die NOa-

In dem Maße., 1n welchem die Restaurierung der Burg des Bjälbo- staurlerung der birgittinischen Kirchen- und Klosterruine VO

Geschlechtes 1n C:, die sich als der Nonnentrakt des ehe- PE östlich Revals/Tallinns gegr. 1411 durch den Konservator
Villem 13maligen herausstellte, vorangıng, wurde auch

Licht auf die urc  rung der Bauvorschriften der Ordens- Durch die Bloßlegung VO  - Altarfundamenten 1 Chorraum der Kirchen-
gründerin 1mMm ersten Kloster des Ordens geworfen. In der maßgebli- rulne gelang l  hm, bei dieser VO  - der des Mutterklosters stark abweichen-
hen Veröffentlichung beschreibt lwar das den architektonischen Lösung Lage und Größe VO NonnenemDpore, Marienal-
sich 1n Ost-West-Richtung erstreckende Nonnendormitorium mi1t LaT, Hochaltar der Priester un! der VO. irgitta angeordneten „Apostelaltäre”
se1inen Zellen 1mMm oberen Geschoß des ehemaligen Palastbaues, überzeugender rekonstruieren, als seinerzeit Bertil S6 -

lungen war.14 Da die Klosterkirche VO  — Pırıta nicht gewestel, sondern geostetdes Nordflügels der Klosterzeit, den als Konservator wiederherge-
stellt hatte wurde die Kirche liegt fer et{was östlich un! außerhalb der Reval,

daß e1Nn esteingang fast unumgänglich wurde mußten beide Choranla-
Er weiıst nach, daß der Verbindungsgang der Nonnen VO Dormitoriıum SEIl 1n den östlichen Halbteil der Kirche konzentriert werden. Die Nonnenem-

bis ihrer Empore 1m östlichen Ende der Kirche, 1 eute verschwundenen PDOIC mußte daher der nördlichen Chorwand bleiben un! konnte nicht, wI1e
oberen Stockwerk des Ostflügels gelegen haben MU. Diese Interpretation bei einer ost-westlichen Gegenüberstellung, der Hauptachse der Kirche fol-
wird nicht mehr ernsthaft 1n Zweifel BEZOßEN, obwohl die Diskussion ber SCIL Der Chor der Priester entstand daher 1mM Südteil der Osthälfte der Kirche
den Au{fbau der Nonnenempore 1n der Kirche un! über die Funktion der ehe- und wurde durch andersartig gestaltete Ostfenster VO gehobenen Nonnen-
maligen wel Öffnungen 1n der Nordwand weilterg1ing, 7 B mıiıt der rage nach chor gekennzeichnet. Die neuentdeckten Fundamente der Marlien- un! ADO-
den möglichen Frühstufen der Entwicklung eiNner birgittinischen Emporenan- stelaltäre verteilten sich auf der gesamten, für die Priester reservlerten Fläche
lage für Nonnen, DbZw. ach äahnlichen Emporenanlagen 1n anderen Ostern, 1m Ostteil der Kirche.
die Birgitta als Vorbilder gedient en könnten.® uch ın der 1m heutigen Finnland gelegenen Birgittenkirche VO  -

en (Naantali) s unter der Leitung VO  ü

Dokumente un! Untersuchungen Z inneren Geschichte der TEL Birgılt- Henrik Lilius Grabungen und eingreifende Restaurierungsarbeiten
tenklöster Bayerns 071 Hg VO  - lore Nyberg 972), 110 vorsgeNOMMEN worden, die ZULI Klärung U, der Konstruktion der
452 {1 45 / D Abb München: Beck (Quellen un! krorte-
FrUuNsSeCI ZU bayerischen Geschichte, 26,1-2 Die Satzungen des Priors
befinden sich iın 11 als Nr. A Dazu Nyberg, Tore: Bemerkungen ZU

benediktinischen und zisterziensischen Einfluß auf die Satzungen des BIir- Lindblom., Andreas: ult och konst Vadstena kloster. Stockholm: Alm-
QqV1S Wiksell 1965) 271 (Kungl Vitterhets Historie och Antikvitetsgittenordens, 1: Revue benedictine 33 1973), 351—-382

Fogelqvist, Nngvar The New Vineyard. S irgıtta of Sweden’s Regula Akademiens Handlingar, Antikvariska serlen 14.)
Salvatoris anı the Monastic Tradition, 1n In ues of the Kingdom. Ten Pa- 10 Anderson, Iwar: Vadstena klosterkyrka Kyrkobyggnaden., Stockholm:
DEIS Medieval Monastıc Spirituality, hg. VO  w Alf Härdelin. Stockholm Almgvist Wiksell 143 B Tafteln. (5SVer1ges kyrkor, Konsthisto-

riskt inventarıum 213 Andersson, ArTon: Vadstena klosterkyrka Il In-mdg vist Wiksell 1991 (Bibliotheca theologiae practicae 48),
203-244 redning. Stockholm: mdg Vvist Wiksell 1983). 162 S, 164 Abb (Sveriges

Schmid, Tonı irgıtta och hennes uppenbarelser. Lund ( AV: Gleerup kyrkor, Konsthistoriskt inventarıum 194.)
1940). j k Lindgren, Mereth: Altars an! Apostles. St irgitta’s Provisı]ıons for the Al-
Felter, Immanuel: arıbo Domkirke 6-1 Med serligt henblik pa tars 1n the eVy Church at Vadstena anı their Reflection of Birgittine Spi-
kirkebygningen middelalderen idag, 1: Lolland-Falsters Historiske rituality, 1n In ues of the Kingdom (wie Anm 4 245292872
Samfunds Ärbog 145 Maribo. Auch als Separatum). Nyberg, Jore: The Thirteen Apostles ın the Spiritual World of St. Bridget,
Anderson, Iwar: Vadstena gärd och kloster. Text. [8] 216 ancner. 1: Mystics Quarterly K 1991

Stockholm: Kungl Vitterhets Historie och Antikvitets Akademien 13 Raam, Villem: Das Birgittenkloster ın Tallinn/Reval. kKmpore un! Altäre.,
1n Nordost-Archiv. Zeitschrift für Kulturgeschichte Uun! Landeskunde 75

8 Ekwall, ara:! Marıamässa och systrakor birgittinklostren (Virgin Chancel 1984 63-84
anı Sisters’ Choir 1n Vadstena Abbey Church), 1n Fornvännen 1975 Berthelson, Bertil: Studier birgittinerordens byggnadsskick. Anläg-

184-191, und Nyberg, Tore: Marıamässa och systrakor birgittinklostren gningsplanen och ess tillämpning. Stockholm: Norstedt 1947 (Kungl
Vitterhets Historie och Antikvitets ademiens Handlingar 63), 1lerMarılan IN1ass anı the nuns‘ choir 1n the Birgittine convents]), ebenda 72

1977), 199-207 407-454, #16=517
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Emporen diente. Fundamente gemauerter Ögen, die die entlang rentiner Birgittenabtei unternahm Sara 1 E ohne daß die KT-
dem Kircheninneren verlaufenden Emporen sStutzten, konnten gebnisse davon andere als schwedische Leser erreichten.??
ter dem en nachgewiesen werden.!> An die Bedeutung die- Das Birgittenkloster WarT schon 1947 durch
SE Entdeckung hat neulich wieder erinnert.16 helson eingehend VO. architekturhistorischen Standpunkt her

hne Lilius Ergebnisse kennen, versuchte Per Sloth üT - behandelt worden.?3 Während der /Uer TE gelang auch der Wie-
and der noch bestehenden, drei westlichen 0C. der Bir- derautfbau dieser heute 1n Polen gelegenen Klosterkirche, die se1t

gittinerkirche Vo  b 1m nördlichen ütland die ursprüng- dem Krlege als Rulne dagestanden hatte Den Beltrag über den VOT-
liche Inneneinrichtung und die längs den Kirchenwänden verlau- kriegszustand hatte Willi .1 für die Kunstdenkmäler der Stadt
fenden Emporen 1mM Birgittenorden rekonstruieren 1983).17 Beiım Danzig Jange vorbereitet: starb jedoch, bevor se1ın Manuskript
Birgitta-sSymposium 1n Marilager 199018 legte Carlsen se1ine These 1972 unter Heranziehung der Dis 1n VoO  H deutscher e1te erschie-
VO  b der Entwicklung der Emporenanlage 1n VIier Stufen VOTL, VO  5 de- Beiträge erscheinen konnte.?4 In iNrer VO  - Karol Goörski be-
18133  z 1n Pırıta Dei Reval die Irüheste Stufe sah die ursprünglich Teuten Doktorarbeit 197/U, die Gründung un Ausstattung der drei
uch 1n Vadstena ewählt worden se1.19 1m heutigen Polen gelegenen Birgittenklöster VO Danzig, Elbing

Die These ist ohl noch nicht 1n jeder Hinsicht abgesichert, und Lublin behandelt, ging indessen Stefania U 945 wen1gstellt jedoch einen Entwurt VO  a beachtlicher Iragweite für weıtere auf Vorbilder oder Bauvorschriften eZUuglıc St Brigitten DanzigStudien dar Verschiedene Rücksichten scheinen die Birgittiner Ee1INn
dazu veranlaßt aben, die Klausurgebiete für Nonnen und Priıe-
Ster eindeutig VO.  ; einander abzugrenzen, hne el die Sakra- Regel Quelleneditionen ZU Ordensgründung
ments- und Sakramentalienverwaltung (Heiligenreliquien) 1m (Ost- Eine NEeUe Forschungslage für das Studium VO.  b Regeln un Sat-
chor der Nonnenempore und 1n der davor gelegenen Sakristei auf ZUI1LSCIL wurde durch die Weiterführung der kritischen Edition des
der Ostseite erschweren. Sloth Carlsen nımmt er für die e1it birgittinischen Textcorpus geschaffen. Nachdem Lennart Holl1-

1500 e1n Gitterwerk auf der Nonnenempore . das den Prie- INa 1956 verdienstvoll die Reuelaciones eXiravagantes auf
stern ermöglicht habe, das Altarsakrament und die Reliquien Grund der er  NenNn Handschriftenlage herausgebracht hatte,26
ponleren, daß S1e für die Nonnen sichtbar SC WESEN sSe]len. E1n mubDbte die Weiterführung der Edition ordensrechtlicher Quellen bis
Kommunionempfang auf der Nonnenempore War VoO  > Birgitta nicht 1975 warten, als Sten die Regula Salvatoris 1ın drei Fassun-
vorgesehen, dazu hatte sS1e besondere Kommunionzimmer be- SECN und die erste Approbationsbulle Urbans 1370 heraus-
stimmt. Auch der größtenteils verschwundene Klosterkomplex VO  e} gab 27 nzwischen hatte Ulrich die oberdeutsche Überlie-
Marlager konnte VO  a} Carlsen nachgezeichnet werden. ierung der Regeltexte untersucht und el 1ne Fassung der Regula

Ferner wurden uch die Überreste der säkularisierten Dirgittini- Salvatoris testgestellt, die die „adaptierte“ nannte.28 Diese Fassung
schen Klosterkirche VO  . außerhalb VO  . Florenz Anfang wurde VOo  > Eklund als eigene Varlante 1n die kritische Edition auf-
der 1980er Te untersucht, wobei wertvolle gotische Wandge- genommen.,*>
ma AdUuSs der Frühzeit des Birgittenklosters (letztes Jahrzehnt des Die Arbeit mit den Grundtexten regte ZUTLC Edition welterer

Jh.s) hervorgeholt und konserviert wurden. Bel sorgfältiger Her- Stücke . und die Edition einer groben Auswahl birgittinischer
anziehung der einschlägigen Liıteratur besorgten 19835 r 1 extie hauptsächlic AUuSs dem Quellenbestand der drei Birgittenklö-
und h ı 1ne Veröffentlichung.?® STer auf heute bayerischem Gebiet, die frühesten Satzungen des

Neben der Analyse der gotischen Wandmalereien 1n der Anfang der Priors Petrus AdUuUSs e1INeT Augsburger Handschri erschien 172 un
Klosterzeit gebrauchten Kapelle Cie spätere Klosterkirche ist nicht mehr EI- 1974.90 Dıie Edition un! die dazu gehörende, oben schon erwähnte
halten dokumentierten die V{i. 1n hervorragender Weise durch Photos un:! Studie31 unterstreichen das schon Gesagte AB zisterziensischen
Grundpläne die IL Bauanlage unı machten dabei wertvolle Beobachtun- Einfiluß auf die Birgittensatzungen.
BEN A ursprünglichen Aussehen VO.  - Kirche un:! Kloster, die, richtig BO-
wertet, zweiftelsohne ihren selbstverständlichen Platz 1n eliner vergleichenden
Studie über die Entwicklung der birgittjnischen Kirchen- un! Klosteranlage DA Ekwall, ara Birgittinklostret Paradisos äaldsta räkenskapsböcker, 1:
erhalten werden. Kyrkohistorisk Arsskrift 1970), B}

23 Wie Anm. 1 362-—-406, 515516Man mMu besonders begrüben, daß Urc diese Arbeit wieder
die Auimerksamkeit des italienischen Lesers auf diesen 1n Italien rost, Willi Kunstdenkmäler der Danzig St. Irinıtatiıs St eier
sSonst weni1g ekannten Orden gerichtet wurde: dies verdanken un Paul St Bartholomäi St. Barbara St Elisabeth e1s Engl

Kapelle St Brigitten. Hg VO Franz Swoboda Stuttgart 1972).WIT nicht zuletzt der Tatsache, daß Hans 1963 seine 25 Kaminska, Stefania: Klasztory brygidek Gdansku, Elblagu Lublinie.
Forschungen über die Krise der Birgittiner 1n Italien 1n den 1420er Zatozenie uposazenle. Gdansk: Gdanskie Towarzystwo Naukowe
Jahren 1n englischer Sprache veröffentlicht hatte?21 und damit als CI - 232 (Wydziai auk spofecznych humanistycznych, Serla monografii
ster skandinavischer Birgittenforscher der italienischen Arbeits-
STuppe die nötigen Kenntnisse der Geschichte des Ordens vermıt- 26 Den heliga Birgittas Reuelaciones extirauagantes. Hg. VO Lennart

INn a Uppsala Almgvist Wiksell 1956). 252 (Samlingar utgıvnateln konnte. Kleinere Studien 1ın den Rechnungsbüchern dieser Flo- Svenska Fornskriftsällskapet, SEeT. atınska skrifter Vgl ber die
Sammlung der Tevelationes u regulam, deren Analyse oll-

Lilius, Henrik: Birgittinerkyrkan Nädendal, In Suomen Muinaismuistoyh- INanls Edition ermöglicht hatte, den Aufsatz VOI Tore Nyberg, Offenbarun-
distyksen Aikakauskirja Finska Fornminnesföreningens Tidskrift gEI Birglttas über die Ordensregel. Zum Verständnis der fortlaufenden
1969 155 orge Birgittas für ihren Klosterorden, 1N: Kyrkohistorisk arsskrift Z3 1973),16 Lilius, Henrik Birgittinerkyrkan Nädendal, 1N: Den monastiska bildvärli- 40-57
den Norden. Föredrag vid det 10.e nordiska sSymposiet för ikonografiska 27 Sancta ırgıtta pera Mınora Regvla Salvatoris. Hg. VOIl Sten
studier Vadstena 1986 Hg. VO  - Ann Catherine Bonniler |e Stock- Stockholm: Almgqvist Wiksell 245 (Samlingar utgıvnaholm:!: Riksantikvarieämbetet 1990) 31745 Svenska Fornskriftsällskapet, SeTr Latinska skrifter VUI:1.)17 Carlsen, Per Sloth Marlager kloster. Birgittinerordenen bygningshisto- 28 ontag, Ulrich: Das Werk der heiligen iırgıtta VOo. Schweden in ober-
rMmen. Mariager: Randers mts Historiske Samfund 1983). 128 eutscher Überlieferung. exie un! Untersuchungen. München:
ırgıtta, hendes 2rk hendes klostre Norden. Hg. VO  - lore N y b Beck (Münchener JText un! Untersuchungen ZUT eutschen Litera-

Odense: Odense Universitetsforlag 1991) 526 Odense University StU- LUr des Mittelalters 18.) 359 . hier 124-150, 2422A0
1es 1n History anı Social Sciences 150.) 29 Eklund TTT Eine Deutung der Regula Salvatoris als pädagogisches19 Carlsen, Per Sloth Lagteranordningerne den birgittinske klosterkirke Hilfsmittel e1m Novizenunterricht VO  - Frauen, die sich den 1nr 1n
el udviklingsforlob, 1: irgitta, hendes aTtk U hendes klostre Norden den Orden bewarben, wurde vorgelegt: Tore Nyberg, Den heliga Birgittawle Anm 18), 143-165 Vgl die Aufstellung der verschiedenen Lösungs- och klostertanken, 1n irgitta klostergrunderskan: verket och ess aktuali-
versuche für den Ostchor der Nonnen 1n der Anm 10 erwähnten, posthum tet. Hg. VO.  } T1C Segelberg Per ansson. Kumla Societas Sanctae Birgit-erschienenen Beschreibung lwar Andersons VO Kircheninneren, SVveriges tae 142 S hier 43-60 Neudruck 1: Nyberg, Tore: Birgittinsk fest-kyrkor A Abb 8U, 7870 gäVva. Studier Heliga irgitta och Birgittinorden. Hg. VO  - Carl Hallen-20 Gregori, Rocchi, 1l ‚Paradiso'‘ ın Pıan di Ripoli. Studi ricerche CTEeuUTtz Alf Härdelin. Uppsala Teologiska institutionen vid Uppsala Un!i-

antıco monastero. (Commune Cli Fiırenze, Assessorato alla Cultura, Cion- versitet 4392 (Skrifter utgıvna Svenska Kyrkohistoriskasiglio di Quartiere. 2 F1renze: Centro B della Edifimi 143 S., 106 Föreningen 46), hier 69—-839 Derselbe, Analyse der Klosterregel derADbb., 18 Zeichnungen. irgitta, 1n Festschrift Altomünster 1973 Hg. VO  - Toni Trad Aichach21 Cnattingius, Hans: Studies ın the Order of St. Bridget of Sweden. The 973), 400 S, ler 20—-34
Crisis 1n the 1420’s Stockholm: Almgqvist Wiksell 198 Acta Wie Anm
Universitatis Stockholmiensis. Stockholm Studies 1ın History z 31 Nyberg, Bemerkungen wı1e Anm 3)
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ZUNSEIL der englischen Birgittenabtei inhaltlich und VOT dem Hınter-ach einer längeren Pause auf diesem Gebiet veranlaßte Sten
1990 1ne Edition der den Birgittensatzungen angehängten grund der Handschriften beschrie

Straifnormen, die öfters 1n den Handschriften unitier dem Titel De 1S zeichnet hier, unter besonders kundiger Heranziehung der and-
culpis auftauchen.?? Aus einer weılıteren Gruppe ordensrechtlicher schriftenüberlieferung, die Entwicklung der atuten un:! der Lebensgewohn-
exie edierte Claes Gejrot 1990 lateinisch miıt schwedischer heiten hHis ber das Tridentinum und das Exil der Nonnen 1n Lissabon hinaus

ach un! erstellt eine durchgehende Geschichte dieser Klostergemein-Übersetzung einige Dubia Regulae Salvatoris, die die Abgrenzung
der ompetenzen der Abtissin und des männlichen Priesteroberen schaft, durch die Brille ihrer Statutenentwicklung betrachtet, ber ihre ück-
ehandeln.®3 kehr ach England 1M bis ihrer heutigen, postkonziliaren Regel-

Der Nachweis verschiedener Abschriftensammlungen VoO  — bir- Oobservanz. Die englische Überlieferung VON Regel un Satzungen, die WwWEel-
gittinischen Dokumenten, die bei Klostergründungen 1 Rheinland chungen VO  - der 1mMm Mutterkloster un den restlichen Abteien gebrauchten
benutzt wurden,* inspirlıerte einer niederländischen Untersu- Fassung aufweist, wird 1l1eTr eingehend als Ausdruck der besonderen (‚eistes-

chung, 1n der nachgewiesen wird, daß ıne 1974 1n London gekaufte haltung der englischen Birgittiner gewürdigt.
birgittinische Statutensammlung die Fortsetzung des eiekten Wahrscheinlich päpstliche Eingriffe 1n die Ordensregel,
Manuskriptes St Aposteln 1im Historischen Archiv des Erzbi- w1e S1e der ersten 1370 und zweıten 1378 Rev1ision VO  - Bir-
STUMS öln darste gittas Regelentwurf abgelesen werden können, die unter 1n wels

Der weilteren Erforschung ordensrechtlicher Probleme leistete auf den alten Satz Quod tangıt, ab omnibus approbari,
Monica Hedlund gute I henste 1116 ihren Beitrag über and- ZUTL[ Beteiligung der Ordenspriester der ahl einer Abtissin führ-
schriften des Klosters Vadstena. die Anweilsungen für Mönche ent- ten In einem Aufsatz 1988 wird die Ansicht vertreiten, daß Bir-
halten.36 Sie weist nach, daß die Bıirgıttiner des schwedischen Mut- g1  a ıne solche Beteiligung wahrscheinlic nicht vorsah, WE s1e
terklosters sich über die allgemeine Entwicklung des Ordenswesens
auftf dem laufenden ielten und daß S1e die Regeln anderer Orden sich auch die Ernennung des männlichen Ordensoberen einer KIr-

gittenabtei HIC Nominlerung HEG die Abtissin und ONSsSens
immer Z and hatten. ohl der Nonnen als uch der Priester und Brüder vorstellte.41Auch Forschungen den Offenbarungen ırgıttas brachten als

kine für die Ordensobservanz wichtige Textsammlung stellt dasNebenergebnis wichtige Beiträge ZAÄRS Verständnis der Ordenskon-
zeption und der Regel der Ordensstifterin. Schon die große, 1966 marianische Eigenoffizium der Nonnen des Ordens dar DIie erstie

kritische lateinische Ausgabe besorgte Je ffe FA UVO  - Birgıit vorgelegte, mıiıt wertvollen Indices versehene
Dokumentation nthält die beiden wichtigen Abschnitte „Klosterre- 1969 A US eiINerTr Handschrift AUuS Syon eV mıit englischen Rubri-
geln und Ordensstifiter“ und „DI1ie Gründer der Bettelorden und ihre ken.% ds kritische Edition der AA Lesungen dieses Wochen-
Regeln“,37 1n denen die Rolle, die das monastische Element 1n Birgılt- offiziums, die IMII den Sermo angelicus, einen eil der en-
tas religiöser Erlebniswelt spielt, klar herausgearbeitet wirTd. barungen Birgittas, ausmachen, erschien 197 2.45 1990 brachte dann

Der 1n alzburg tätıge James Hogg bewegte sich ebentalls auf ames Ho die Faksimileausgabe eiNer Handschrift AaUS Syon Ab-
dem Gebiet VO  w Birgittenregel und -statuten, als 1978 die Ordens- DeYy heraus, die das Lectionarıum der Nonnen mıit den AA esungen
regel 1n einer mittelenglischen Übersetzung herausgab.3* lateinisch miı1ıt mittelenglischen Rubriken enthält.4** ieses Ms ist bei

kıne sehr bemerkenswerte Untersuchung des Materials erschien Eklund 1n der kritischen Ausgabe des Sermo angelicus nicht vertre-
1984, als oger nach Artikeln und Tagungsbeiträgen, die sich ten. Auft Eklund weiterbauend, hatte Iryggve E nden 1976 das
mıit dem gelistigen Leben der englischen Birgittenabtei befassen,?? gesamte Marienotifizium der Birgittennonnen lateinisch und 1n
die mittelenglische birgittinische Überlieferung sowohl der Salva- schwedischer Übersetzung mit umfangreicher Einleitung herausge-torregel und der Augustinerregel als uch der besonderen Sat- geben.“5 199) folgte UÜIC Viveca 1ıne mustergültige

Bearbeitung der gregorianischen Melodien der Antifonen dieses
37 De Culpis. Hg. VO  D Christer Uppsala: Department of Classi- Wochenoffiziums als Doktorarbeit 1mMm Fach Musikgeschichte.*6

cal Philology 1990) b 71 (Studia Seminarı Latını Upsaliensis 153 S1e formuliert ir Ergebnis 145 FT ırgıtta Wäar das wichtig-
53 Gejrot, Claes Dubia Regulae Salvatoris. 1väa 1400-talstexter makt{ör- ste iel nicht stilistische Einheitlichkeit der Musik, sondern die Ein-

delningen mellan abbedissa och generalkonfessor eit birgittinkloster.
Textkritisk utgaVva, 1: I Heliga Birgıttas trakter. Nitton uppsaitser medel- heit der marianischen Thematik eiNer Schwesternliturgie, die für
tida samhälle och kultur Östergötland „västanstäng'  08 Hg. VOIL (‚öÖöran Dahl. sS1e und ihre nachfolgenden Klosterschwestern passend se1n sollte  66
bäck Uppsala: Humanistiskt-samhällsvetenskapliga forskningsrädet
1990), 386 . hier 195214
Nyberg, Klostergründungen (wie Anm. 1) 2312235 Ellis, oger Viderunt filie 5yon: The Spirituality of the English House
Monna, Rond Gc6  - Noordnederlands Birgittencartularium ult de of Medieval Contemplative Order from ıts Beginn1ings the Present Day.
1be CEUW, 1N!: Jaarboek Qud-Utrecht 165174 alzburg: NSULU: für Anglistik Uun! Amerikanistik, N1ıversita) alzburg
Hedlund, Monica: Novisregler och munkaspeglar Vadstenabiblioteket. 1984). 190 D Abb (Analecta Cartusilana, hg VO  - James Hogg, The
(Novizenregeln un:! Mönchsspiegel 1n der Klosterbibliothek Vadstena), 1n Contemplative Life 1n Tea Brıtain: Carthusians, Benedictines, Bridgetti-
irgitta, hendes rk O hendes klostre Norden (wie Anm. 18), €S, 2.)

361375 41 Nyberg, 4.OT@e: Das Gesamtkloster als Rechtseinheit 1m Lichte der Klosteri-
37 Klockars, Birgıit: ırgıtta och böckerna. En undersökning den heliga Bir- dee Birgittas, 1n Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte,

gıttas källor. Stockholm Almgvist Wiksell 1966). 363 (Kungl Vitter- Kan.Abt. 74 257390 Vgl derselbe, Die Entwicklung der atuten
des Birgittenordens bis 1420, ebenda 75 1989 AU 2202 .hets Historie och Antikvitets Akademiens Handlingar, Historiska serlen

173 Kap 13 Klosterregler och ordensgrundare \Monastic Rules anı Oun- 42 The Bridgettine Brevilary of S5Syon Abbey TOM the Ms ith English
ers of Monasticism) unı Kap Tiggarordnarnas stiftare och regler (The brics F.4.11 at Magdalene GCollege, Cambridge. Hg VOIl Jefferies
Founders and Rules of the Mendicant Orders). Worcester: Stanbrook Abbey Press 1969) 164 (Henry Bradshaw Soclety

38 The Rewvy/l of eyn Sauloure and other Middle English Brigittine Eg1S- vol XGVI, issued Members for the Year 1963
43 Sancta ırgıtta pera Minora 1l Sermo angelicvs. Hg VO.  - Stenlative exts; The Syon Additions for the Brethren anı the Book of Sygnes

from the St Paul’s Cathedral Library Arundel 14  © Hg. VO.  - ames Uppsala: Almgqvist Wiksell 1972) 146 (Samlingar utgivna Svenska
Salzburg: NSLIV für Anglistik un! Amerikanistik 1978-80), (Salz- Fornskriftsällskapet, SerT. Latinska skrifter

burger Studien V B Anglistik un! Amerikanistik Spiritualität heute un! gestern, Clark X{ITraCcts Irom wriıtings
Ellis, Roger: revelation anı iıts editors: the Epistola Solitarii of Alphonse the Solitary Life 1n Bodleian Library Lat. Tn  Q, Z {t. SA
of Jaen anı VI, ch 52 of the Liber Celestis. In Vision ei Perception Fon- ames Hogg: 5Syon Abbey Medieval Brigittine Lect1onary for the
damentales. cies du Colloque ei 21 Juin 1981 Hg VO  - Malsonneuve. Use of the 5Syon Sisters, Salzburg: Nsitiu für Anglistik und Amerikanistik

Lyon 7796 Derselbe, ote the Spirituality of St. Bridget 1990). 252 (Analecta Cartuslana, 35:10
of Sweden, 1n Spiritualität eute un! estern. Internationaler KONngress 45 Den heliga irgıtta och den helige Petrus Skänninge: Officium PparvVum
VO bis August 1982 Hg. VO  - James Hogg. Salzburg: NSUIVU für An- beate Marie Virginis, Hg. VO  - Iryggve Lunden. E Stockholm: Alm-
glistik und Amerikanistik 1982 157-166 (Analecta (‚artusıana 35:1.)} QV1S Wiksell Acta Unıversitatis Upsaliensis, Studia Historico-Ec-
Derselbe, Flores ad fabricandam271  1992 Jahrgang 88 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 4  272  S s SE  zungen der englischen Birgittenabtei inhaltlich und vor dem Hinter-  Nach einer längeren Pause auf diesem Gebiet veranlaßte Sten  Eklund 1990 eine Edition der den Birgittensatzungen angehängten  grund der Handschriften beschrieb.*  Strafnormen, die öfters in den Handschriften unter dem Titel De  Ellis zeichnet hier, unter besonders kundiger Heranziehung der Hand-  culpis auftauchen.® Aus einer weiteren Gruppe ordensrechtlicher  schriftenüberlieferung, die Entwicklung der Statuten und der Lebensgewohn-  Texte edierte Claes Gejrot 1990 lateinisch mit schwedischer  heiten bis über das Tridentinum und das Exil der Nonnen in Lissabon hinaus  nach und erstellt so eine durchgehende Geschichte dieser Klostergemein-  Übersetzung einige Dubia Regulae Salvatoris, die die Abgrenzung  der Kompetenzen der Äbtissin und des männlichen Priesteroberen  schaft, durch die Brille ihrer Statutenentwicklung betrachtet, über ihre Rück-  behandeln.%  kehr nach England im 19. Jh. bis zu ihrer heutigen, postkonziliaren Regel-  Der Nachweis verschiedener Abschriftensammlungen von bir-  observanz. Die englische Überlieferung von Regel und Satzungen, die Abwei-  gittinischen Dokumenten, die bei Klostergründungen im Rheinland  chungen von der im Mutterkloster und den restlichen Abteien gebrauchten  benutzt wurden,*% inspirierte zu einer niederländischen Untersu-  Fassung aufweist, wird hier eingehend als Ausdruck der besonderen Geistes-  chung, in der nachgewiesen wird, daß eine 1974 in London gekaufte  haltung der englischen Birgittiner gewürdigt.  birgittinische Statutensammlung die Fortsetzung des defekten  Wahrscheinlich waren es päpstliche Eingriffe in die Ordensregel,  Manuskriptes St. Aposteln B 7 im Historischen Archiv des Erzbi-  so wie sie an der ersten (1370) und zweiten (1378) Revision von Bir-  stums Köln darstellt.3  gittas Regelentwurf abgelesen werden können, die unter Hinweis  Der weiteren Erforschung ordensrechtlicher Probleme leistete  auf den alten Satz: Quod omnes tangit, ab omnibus debet approbari,  Monica Hedlund gute Dienste durch ihren Beitrag über Hand-  zur Beteiligung der Ordenspriester an der Wahl einer Äbtissin führ-  schriften des Klosters Vadstena, die Anweisungen für Mönche ent-  ten. In einem Aufsatz v. J. 1988 wird die Ansicht vertreten, daß Bir-  halten.® Sie weist nach, daß die Birgittiner des schwedischen Mut-  gitta eine solche Beteiligung wahrscheinlich nicht vorsah, wenn sie  terklosters sich über die allgemeine Entwicklung des Ordenswesens  auf dem laufenden hielten und daß sie die Regeln anderer Orden  sich auch die Ernennung des männlichen Ordensoberen einer Bir-  gittenabtei durch Nominierung durch die Äbtissin und Konsens so-  immer zur Hand hatten.  wohl der Nonnen als auch der Priester und Brüder vorstellte.*1  Auch Forschungen zu den Offenbarungen Birgittas brachten als  Eine für die Ordensobservanz wichtige Textsammlung stellt das  Nebenergebnis wichtige Beiträge zum Verständnis der Ordenskon-  zeption und der Regel der Ordensstifterin. Schon die große, 1966  marianische Eigenoffizium der Nonnen des Ordens dar. Die erste  kritische lateinische Ausgabe besorgte A. Jefferies Collins  von Birgit Klockars vorgelegte, mit wertvollen Indices versehene  Dokumentation enthält die beiden wichtigen Abschnitte „Klosterre-  1969 aus einer Handschrift aus Syon Abbey mit englischen Rubri-  geln und Ordensstifter“ und „Die Gründer der Bettelorden und ihre  ken. Eklunds kritische Edition der 21 Lesungen dieses Wochen-  Regeln“,?7 in denen die Rolle, die das monastische Element in Birgit-  offiziums, die zusammen den Sermo angelicus, einen Teil der Offen-  tas religiöser Erlebniswelt spielt, klar herausgearbeitet wird.  barungen Birgittas, ausmachen, erschien 1972.* 1990 brachte dann  Der in Salzburg tätige James Hogg bewegte sich ebenfalls auf  James Hogg die Faksimileausgabe einer Handschrift aus Syon Ab-  dem Gebiet von Birgittenregel und -statuten, als er 1978 die Ordens-  bey heraus, die das Lectionarium der Nonnen mit den 21 Lesungen  regel in einer mittelenglischen Übersetzung herausgab.%  lateinisch mit mittelenglischen Rubriken enthält.** Dieses Ms. ist bei  Eine sehr bemerkenswerte Untersuchung des Materials erschien  Eklund in der kritischen Ausgabe des Sermo angelicus nicht vertre-  1984, als Roger E1lis nach Artikeln und Tagungsbeiträgen, die sich  ten. Auf Eklund weiterbauend, hatte Tryggve Lunden 1976 das  mit dem geistigen Leben der englischen Birgittenabtei befassen,®  gesamte Marienoffizium der Birgittennonnen lateinisch und in  die mittelenglische birgittinische Überlieferung sowohl der Salva-  schwedischer Übersetzung mit umfangreicher Einleitung herausge-  torregel und der Augustinerregel als auch der besonderen Sat-  geben.‘ 1990 folgte durch Viveca Servatius eine mustergültige  Bearbeitung der gregorianischen Melodien der Antifonen dieses  32 De Culpis. Hg. von Christer Henriksen. - Uppsala: Department of Classi-  Wochenoffiziums als Doktorarbeit im Fach Musikgeschichte.*  cal Philology (1990). 51 S. (Studia Seminarii Latini Upsaliensis 1.)  Sie formuliert ihr Ergebnis S. 145: „Für Birgitta war das wichtig-  33 Gejrot, Claes: Dubia Regulae Salvatoris. Tväa 1400-talstexter om maktför-  ste Ziel nicht stilistische Einheitlichkeit der Musik, sondern die Ein-  delningen mellan abbedissa och generalkonfessor i ett birgittinkloster.  Textkritisk utgäva, in: I Heliga Birgittas trakter. Nitton uppsatser om medel-  heit der marianischen Thematik einer Schwesternliturgie, die für  tida samhälle och kultur i Östergötland „västanstäng“. Hg. von Göran Dahl-  sie und ihre nachfolgenden Klosterschwestern passend sein sollte.“  bäck. - WUppsala:  Humanistiskt-samhällsvetenskapliga forskningsrädet  (1990), 386 S., hier S. 195-214.  34 Nyberg, Klostergründungen (wie Anm. 1) S. 231-235,  40 Ellis, Roger: Viderunt eam filie Syon: The Spirituality of the English House  35 Monna, A.D. A.: Rond een Noordnederlands Birgittencartularium uit de  of a Medieval Contemplative Order from its Beginnings to the Present Day.  15e eeuw, in: Jaarboek Oud-Utrecht (1981), S. 165-174.  — Salzburg: Institut für Anglistik und Amerikanistik, Universität Salzburg  36 Hedlund, Monica: Novisregler och munkaspeglar i Vadstenabiblioteket.  (1984). 190 S., 50 Abb. (Analecta Cartusiana, hg. von James Hogg, 68 = The  (Novizenregeln und Mönchsspiegel in der Klosterbibliothek Vadstena), in:  Contemplative Life in Great Britain: Carthusians, Benedictines, Bridgetti-  Birgitta, hendes vark og hendes klostre i Norden (wie Anm. 18),  nes, 2.)  S. 361-375,  41 Nyberg, Tore: Das Gesamtkloster als Rechtseinheit im Lichte der Klosteri-  37 Klockars, Birgit: Birgitta och böckerna. En undersökning av den heliga Bir-  dee Birgittas, in: Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte,  gittas källor. - Stockholm: Almqvist & Wiksell (1966). 363 S. (Kungl. Vitter-  Kan.Abt. 74 (1988), S. 357-390. Vgl. derselbe, Die Entwicklung der Statuten  des Birgittenordens bis 1420, ebenda 75 (1989), S. 202-227.  hets Historie och Antikvitets Akademiens Handlingar, Historiska serien  11.), Kap. 13: Klosterregler och ordensgrundare (Monastic Rules and Foun-  42 The Bridgettine Breviary of Syon Abbey. From the Ms. with English ru-  ders of Monasticism) und Kap. 14: Tiggarordnarnas stiftare och regler (The  brics F.4.]I at Magdalene College, Cambridge. Hg. von A. Jefferies Collins.  Founders and Rules of the Mendicant Orders).  — Worcester: Stanbrook Abbey Press (1969). 164 S. (Henry Bradshaw Society  3 The Rewvyll of Seynt Sauioure and other Middle English Brigittine Legis-  vol. XCVI, issued to Members for the Year 1963.)  43 Sancta Birgitta Opera Minora II: Sermo angelicvs. Hg. von Sten Eklund.  lative Texts; The Syon Additions for the Brethren and the Book of Sygnes  from the St. Paul’s Cathedral Library MS Arundel 146. Hg. von James  — Uppsala: Almqvist & Wiksell (1972). 146 S. (Samlingar utgivna av Svenska  Hogg. - Salzburg: Institut für Anglistik und Amerikanistik (1978-80), (Salz-  Fornskriftsällskapet, Ser. 2: Latinska skrifter VII:2.)  burger Studien zur Anglistik und Amerikanistik Bd. 6.)  44 Spiritualität heute und gestern, Bd 10. J. P. H. Clark: Extracts from writings  39 Ellis, Roger: A revelation and its editors: the Epistola Solitarii of Alphonse  on the Solitary Life in MS. Bodleian Library Lat. Th.d. 27, ff. 196v-200v /  of Jaen and Bk. VI, ch. 52 of the Liber Celestis. In: Vision et Perception Fon-  James Hogg: Syon Abbey MS. 6 - A Medieval Brigittine Lectionary for the  damentales. Actes du Colloque 20 et 21 Juin 1981. Hg. von R. Maisonneuve.  Use of the Syon Sisters, Salzburg: Institut für Anglistik und Amerikanistik  — Lyon (1982), S. 77-96. - Derselbe, A Note on the Spirituality of St. Bridget  (1990). 252 S. (Analecta Cartusiana, 35:10).  of Sweden, in: Spiritualität heute und gestern. Internationaler Kongress  45 Den heliga Birgitta och den helige Petrus av Skänninge: Officium parvum  vom 4. bis 7. August 1982. Hg. von James Hogg. - Salzburg: Institut für An-  beate Marie Virginis. Hg. von Tryggve Lunden. I-II. - Stockholm: Alm-  glistik und Amerikanistik (1982), S. 157-166. (Analecta Cartusiana 35:1.) —  qvist & Wiksell (1976). (Acta Universitatis Upsaliensis, Studia Historico-Ec-  Derselbe, ‚Flores ad fabricandam ... coronam‘: an investigation into the  clesiastica Upsaliensia 27-28.) 142 + 254 5.  uses of the Revelations of St. Bridget of Sweden in fifteenth century Eng-  46 Servatius, Viveca: Cantus sororum. Musik- und liturgiegeschichtliche Stu-  land, in: Medium Aevum 51 (1982), S. 163-186. - Derselbe, The Choices of  dien zu den Antiphonen des birgittinischen Eigenrepertoires. Nebst 91  the Translator in the Late Middle English Period, in: The Medieval Mysti-  Transkriptionen. - Stockholm: Almqvist & Wiksell (1990). (Acta Universita-  cal Tradition in England. Papers read at Dartington Hall, July 1982. Hg. von  tis Upsaliensis, Studia musicologica Upsaliensia, Nova series 12.) 343 S.,  1+19 Abb.  M. Glasscoe. - Exeter (1982), S. 18-46.coronam‘' investigation into the clesiastica Upsaliensia 27-28 142 254
uses of the Revelations of St. Bridget of Sweden 1n fifteenth CENTUTY ENng- Servatıus, Viveca: Cantus SOTOTUM., Musik- un liturgiegeschichtliche Stu-
land, 1N!: Medium Aevum ö51 1982 163-186 Derselbe, The Choices of 1en den Antiphonen des birgittinischen Eigenrepertoires. Nebst G1
the Translator ın the Late Middle English Period, 1n The Medieval ysti- Transkriptionen. Stockholm Almgvist Wiksell 1990). Acta Universita-
cal Tradition 1n England. Papers read al Dartington Hall, July 1982 Hg. VO  - t1s Upsaliensis, Studia musicologica Upsaliensia, Nova seTrles 12.) 343 .

1+19 AbbGlasscoe. Exeter 1982), 1846
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ıe Klostergründungen der eTSten eneration Proben AdUuUs der Predigtliteratur des Klosters ZUTC Edition gelangten.**
Daß das Studium der Predigtliteratur der Birgittiner einena) Das Mutterkloster Vadstena

Zur königlichen Beteiligung der Gründung Vadstenas erschie- Auischwung erhalten hat ist nicht wenigsten AItf
verdanken.>5 Unter Jüngeren Forschern auf diesem Gebiet selene  5 19835 wel aufschlußreiche Beiträge: Birgitta und Grethe

Authe Blom analysierten das schwedische DZW. das norwegl- wähnt: Stephan Borgehammar,‚,® Ingvar Fogelqvist,5 Gisela
sche Testament König Magnus Erikssons und Königin Blankas VO  Z

Nordstrand h58 und Roger Andersson.®” Auch sollte die Dok-
torarbeit VO Christer Lauren 1n diesem Zusammenhang nichtNamur DZW. 1347 besonders 1m 1NDL1C auf den Stellenwerrt,

den In diesen Akten das VO  z} Birgitta geplante Kloster ın Vadstena unerwähnt leiben: se1ine Studie über die Übersetzertätigkeit 1NSs
innehat.47 Schwedische 1m finnländischen Birgittenkloster en! wird hof-

enuUıic uch 1n Finnland Nachfolger bekommen.®Auf die bischöfliche Beteiligung der Gründung Vadstenas tiel
Licht,; als Iryggve dem Bischof V Linköping ZUTLFC

Eıs leuchtet e1N, daß diese und andere Beispiele der Predigttätig-keit der Birgittenpriester keine klosterinterne Liıteratur darstellen,eıt der Gründung des ersten Klosters, Nicolaus Hermannı Nils sondern S1e bezeugen die nach außben gerichtete Seelsorgetätigkeit,Hermansson), nach selner Edition der Heiligsprechungsakte,*8 1Nne die diese Priıester eiwas anderem als Mönche macht Ihr externesMonographie 1ın schwedischer Sprache mıiıt Edition und chwedi- Wirken, das VOIl ein1gen Forschern iımmer noch nicht richtig 11617 -scher Übersetzung der VoO  - diesem verfaßten liturgischen 1z1en kannt wird,®! kann uch aQUS dem Echo abgelesen werden, das Vad-Ehren schwedischer Heiligen widmete.<9 stena als Pilgerziel 1n SallZ Skandinavien erhalten hat Zu diesemIn Erinnerung die eETSTiE feierliche Fkinsegnung Von Klostermitgliedern Themenkreis gehört die Doktorarbeit VO  > Lars die1384 konnte dargelegt werden, >9 wWw1e durch die Geschichte des Ordens die den Pilgerzeichen gewidmet ist: die überall 1n Skandinavien als Be-durch den Bischof vollzogene, erste feierliche Entgegennahme des Ordensge-lübdes 1n eiINer Form, die die Jungfrauenweihe erinnert, ZUT Geburtsstunde welse eiNerT Wallfahrt nach Vadstena der 1n einigen Fällen nach
jedes welteren Birgittenklosters wurde. dem dänischen Maribo gefunden wurden.

Der kultischen Ausstrahlung des Mutterklosters ist 1ne weitereDer wichtige pädagogische Aspekt der Vermittlung des Regelin-haltes und der Ordensüberlieferung 1m Mutterkloster wird Urc Neue Doktorarbeit gewidmet. Überzeugend zeigte Anders FTOÖ]r k 1992, 1m NsSCHhIuU die Forschungen VOo Andre Vauchez,1ne NeUuUe Doktorarbeit VO  e} uth a ] eingehend und kundigbehande Mit Ausgangspunkt 1n Struktur, Arbeitsaufgaben und WI1e der Heiligenkult 1m Bistum Linköping VOoO  ; der birgittinischen
Amterverteilung eines Birgittenklosters werden die FPrinzipien für Kultausstrahlung AUS Vadstena verwandelt und bestimmt wurde,

Was sich besonders Urc die örtliche und zeitliche Verteilung derFormung und Erziehung der Klostereintretenden untersucht, wobei aufgezeichneten Heilungen und Wunder maniftestiere.®3sowohl Regel und Statuten als uch der geistig-meditative Inhalt der
Klosterlesung als Gegenstand der Vermittlung gebührend berück- D) Die beiden Irühesten Tochterklöstersichtigt werden.

Einblicke 1n die Welt der Spiritualität der Mutterabtei auf Grund Die beiden ersten Tochterklöster Vadstenas, Marienbrunn 1n
der sehr bedeutenden Bestände der ehemaligen Klosterbibliothek, Danzig und Marla del Paradiso bei Florenz, wurden seit Torvald
die heute 1n der Universitätsbibliothek Uppsala vorliegen, Lieferten O] 190564 EFFEE gelegentlich Gegenstand Forschungen.
Vorträge, die bei eliner VO  } der Bibliothek einberufenen JTagung ab- DIie Gründungsgeschichte des Danziger BirgittenKl0-
gehalten und Vo  - Monica und Alf 1990 her- OF stellt einen wichtigen eil der schon erwähnten polnischen
ausgegeben wurden.®? Arbeit VO  5 1970 dar. DIie gesamte Errichtung und

amı wollte die Bibliothek die Aufmerksamkeit der Forscher auf den Ka- Dotation WIT:  d hier eingehend und sachgerecht analysiert, mıit be-
talog über die G-Sammlung richten, enn das große nternehmen e1nes fach- sonderer Berücksichtigung NeEeUeEeTET Forschungen über die Stadt
gerechten Katalogs dieses Bestandes Handschriften vorwiegend des Jhs,der hauptsächlich AUS Vadstena sStamm(, läuft seit 1988 un! hat bisher fünf
Bdn mıiıt eweils getrennten Registerbdn geführt:; die Arbeit wird züglg weiter-
geführt.°? Fredriksson, Anna: Corona n  Pau 1uUs. Vadstena Sermon.

Uppsala: Department of Classical Philology 1990) (Studia Seminariiwürdigte das gelstige Erbe der Birgittiner iın den and- Latini Upsaliensis 84} Vitalis, Henrik In Canonizacione beate Birgitte.,schriften Uppsalas, als 1n der VO  e} ihm angefangenen Schriftenreihe Vadstena Sermon. Ebenda 1991) 92 Studia Seminarii Latini Upsalien-S1S 4.)47 TIitz, irgitta Den heliga Birgitta och hennes klosterplaner, 1n Festskrift Härdelin, Alf: Den „materiella“ och den „andliga“ kyrkan. (Im kyrkobygg-til Thelma Jexlev: Fromhed verdslighed middelalder renalssance. nadens funktioner enligt svenska högmässopredikningar, 1N! KyrkaHg. VO  - Ebba Waaben u a Odense: Odense Universitetsforlag 1985 OC socken medeltidens SVverige Hg. lle Ferm. Stockholm Riksantik-268 hier 47 —Blom, Grethe Authen: Svensk norsk agnus ET- varieämbetet 1991) (Studier till Det medeltida Dverige 5 576 D: lerikssons dronning Blanchas andre testamente Juli 1347, 1N!: Stu-
ler äldre historia tillägnade Herman Schück. Hg. VO  w Robert Sandberg.

157-188 Ebenso seine Programmskizze: Predikningar inte ara predi-kan Sermons documents of spirituality anı culture 1n Vadstena, 1nN: Vad-Stockholm 1985 328 . ler PTE Vgl neuerdings Werner Paravı-
56

stena klosters bibliotek (wie Anm. 523 A}C1INi, Das Haus Namur 1mM Ustseeraum, 1N: Mare Balticum. eiträge ZUrTrC S O- Borgehammar, Stephan: De dedicatione ecclesiae. Formell analys graschichte des Ostseeraums 1n Mittelalter un! Neuzeit. Festschrift Erich vadstenapredikningar vsedda {ör kyrkoinvigningsfesten, 1n I Heliga Birgit-Hoffmann. Hg. VO  w Werner Paravicini. 5Slgmaringen: Thorbecke tas trakter wle Anm. 333; 151177
503 s ler 165-193

48 Fogelqvist, Ingvar: Kyrkan och kyrkobyggnaden enligt medeltida uppfatt-an. Nikolaus’ Linköping kanonisationsprocess., Processus Canon1za- nıng. En analys gra vadstenapredikningar, 1N: ] Heliga Birgittas trakterC10Ni1s beati Nicolaiji Lincopensis. Hg. VON Iryggve Lund Stockholm wl1e Anm 83):; 169-177
Bonniers 391 Svenska Katolska Akademiens handlingar + Nordstrandh, Gisela Predikan vid „Heliga lekamens fest“. kEn komparativLunden, Iryggve Nikolaus Hermansson, biskop Linköping. En ittera-
{UTr- och kyrkohistorisk studie. Lund CGCW. Gleerup 143 Anm 33) 17/9-194

läsning [vä fornsvenska predikningar, 1n Heliga Birgittas trakter (wle
59Nyberg, Tore: Invigningen 161 avgörande del klostrets 1V, 1: derselbe, Andersson, oOger. Motiven de fornsvenska postillorna. Themes 1n the

51
Birgittinsk festgäva (wie Anm 29), HST Old Swedish Sermon Collections, 1n Birgitta, hendes erk hendesRajamaa, Ruth 5Systrarnas verksamhet, undervisning och uppfostran klostre Norden wle Anm. 18) 491-510Vadstena kloster 4-15 (The Sisters ctivity, Teaching anı JIraining 60
1n the Birgittine Abbey 1n Vadstena 4-15  ) Stockholm Stockholms

Lauren, Christer: Predikanten versättare Mechtilds uppenbarelser
Universitet, Pedagogiska institutionen 1992 281

Jöns Buddes iornsvenska Version handskrift och Översättningsteknik.
61

OTB; Äbo Akademi 162Vadstena klosters bibliotek NY katalog och lyd forskningsmöjligheter KOossing, Anna Jane: Studier den heliga Birgittas Spiritualitet. StockholmThe Monastic Library of Medieval Vadstena. New Catalogue and New Stockholms Universitet 1986) 226Potentials for Research. Hg. VO  w Monica He dlund AIf ärd elin. 62
Stockholm: Almgqvist Wiksell 105 Acta Universitatis Upsalien-

Andersson, AaTS:! Pilgrimsmärken och vallfart. Medeltida pilgrimskulturSkandinavien. Stockholm Almgqvist Wiksell 1989) (Lund Studies 1nS1S! cta Bibliothecae keglae Uniıversitatis Upsaliensis 29.) Medieval Archaeology # } 2728 Derselbe, Birgittinsk vallfart PeregriniMittelalterliche Handschriften der Universitätsbibliothek Uppsala. ata- sancte irgitte Birgittawallfahrt Peregrini Sancte irgitte, In irgitta (wielog über die (-5Sammlung. Hg VOIl Margarete Er Anm 18) 377—-395und Monica Hedlund 1988) Handschriften 1-IV, 1=— 5 340 w{ Kegl-sterband 162 1989) Handschriften EG 313 E Registerband
röjmark, Anders: Mirakler och helgonkult. Linköpings biskopsdöme

1492 1990 Handschriften (C201-300 341 . egisterband 173
der senmedeltiden. Kesume Miracles et cultes de saınts. Le diocese de EIN-
köping bas oyen Age.) Uppsala Almgqvist Wiksell (1 992) Acta Uni-1991) Handschriften C301-400 667 S, Registerband 366 versitatis Upsaliensis. Studia Historica Upsaliensia 1743 216Handschriften (401-550 356 Z Registerband 152 Stockholm Almgvist Öjer, Torvald: Studier Vadstena klosters och birgittinordens historia 1nN-Wiksell. Acta Bibliothecae Regiae Universitatis Upsaliensis 26-.) till midten af 1400-talet. Upsala: Almgqvist Wiksell 1905)
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und George 1Ss ZUTL Visionsliteratur unier dem Einfluß desDanzıg, und miıt Zusammenfassungen ın englischer® und russischer
Sprache. H1eronymus 1n Syon Abbey.”8 Ann Hutchison g1ing auf die

Idie ersten Te der Geschichte des Klosters wurden noch- Andachtsliteratur 1n Syon EeY, Martha Pa MO auf mittel-
mals 1991 unter Heranziehung der inzwischen erschienenen Lıtera- englische gedruckte illustrierte Andachtsbücher 1n der gleichen Ab-
{UrTr vgl oben den Bauvorschriften) durchanalysiert®® miıt dem tel 1, beides ausgezeichnete Darbietungen ZUL Beleuchtung der
Nachweis, daß die Gründung iın Danzıg, obwohl das 1988 VO  - Claes gelstigen Ausstrahlung dieser einzigen englischen Birgittenabtei.”®

Veronica ()’ ndlich behandelte die Übersetzung eines Dir-e ] OLl verdienstvoll neuedierte l1arı1um Vadstenense des Multter-
klosters®7 das nicht ausdrücklich behaupten, 1n nahem /Zusammen- gittinischen 1extes 1NSs Mittelenglische.® VOr em ist ber autf die
wirken mıi1t dem Multterkloster und der Gründung bei Florenz ben erwähnten Arbeiten VO  _ oger hinzuweisen.®?!
durchgeführt worden se1ın muß. Der Rolle der Abtissin VO  . Vad- T1Vers Ergebnisse bilden 1nNe interessante, gleichzeitige Paral-
stena, die S1€e nicht LLUTC durch ihren Vertrauten, den spanischen Bir- lele ZUL Verbreitung VO  } Andachtsbildern 1n bayerischen Birgıitten-
gittiner 1LUuCas Jacobi, sondern auch kraft eigener geist1iger Überle- abteien nach den Forschungen VoO  b Richard Field S unten), die
genheit spielte, musse gröheres Gewicht zugeschrieben werden, als

I)rıver jedoch nicht kennt
bisher angenommen.® Für die dänische Abtei Marib hatte Immanuel elte den

Die Verwandlung des „Paradiso degli Alberti“ außerhalb VOoO  —
Gründungsablauf 1n se1ne ben schon erwähnte DarstellungFlorenz in die Birgittenabtei e | wurde
196682 einbezogen.1985 anschaulich und sorgfältig 1m Zusammenhang der schon

wähnten kunstgeschichtlichen und architekturhistorischen Analy- Neu ist die Entdeckung einiger dänischer Forscher, daß 1n Ma-
r1bo 1mM Schutze der Birgittenabtei uch e1n Haus VO  — Beginen be-

SC  w} VO  — T4 und hi dargestellt.®
stand Marlanne Johansen beschrieb als eTrste,®5 und

C) Die ersten Dynastieklöster: Syon, Maribo und Mariensieg {t schloß 1987 daran an.®*
Bald nach der Darstellung 1965 der tast paralle verlaufenden Wenige Beiträge W ads jedoch die spärliche Überlieferung be-

Gründungen der beiden Birgittenabteien des englischen KÖön1gs dingt beleuchten die Spiritualität der dänischen Birgittiner, sieht
Heinrich und des nordischen Unionskönigs Erich VO Pommern

INa  > VOoO  . der bedeutenden eistung VO  . Anne Riising über die
und Se1INeET Gemahlin Philippa, der Schwester des englischen Könı1gs birgittinisch beeinflubte Predigt 1mM dänischen Mittelalter 1969 ab.85
(Besiedlung der beiden königlichen Stiftungen miıt Nonnen d Uu$S Vad-

Hıler werden die Überreste dänischer Predigtsammlungen e1nge-
stena 1415 bzw. 416)70 beschäftigte sich Johnston wieder
mi1ıt der Gründung VO  b Svom e V W ds zunächst seinem hend diskutiert und 1n ihren Zusammenhang eingefügt. Neuerdings

beschrieb dann Thelma Je xlie 1NS der wenigen erhaltenen ( O5
Beitrag 1n der Regionalgeschichte VO  5 Middlesex Ar 1969 führte.”1

etbücher AUS Maribo, das VO  w Anna Brahe, und Dezog 1n die [aluch VOIL finnischer e1te regte sich Interesse für die englischen BIir-
gittiner.,”% Seıt 1975 liegt 1ıne unpublizierte Arbeit über das engli- tLung mittelalterlicher Gebetsliteratur hinein.®®

kınen wichtigen Fortschritt 1n der Erkenntnis der gelstigen Be-sche Kloster 1n e1iNer XIOrder PhD-Abhandlung VO.  g a
VOT.’S deutung der dänischen Birgittiner stellen die eıträge VO  a} urt

kıne Reihe 3A3  D Autoren haben 1n etzter eıt der Spiritualität 1n dar 1973 publizierte seine Untersuchung über die BI1r-
dieser einzigen englischen Birgittenabtei nähere Aufmerksamkeit gittagilden 1m mittelalterlichen Dänemark, für welche 1n vielen
geschenkt. Fällen entscheidende Impulse AdUus Maribo nachweisen konnte.87

An Editionen sind die VOIL James VO  } einem Processionale 1976 folgte se1ne Untersuchung der dänischen Kapellen- und Altar-
der englischen Nonnen”* und VOoO  } einer Horae Beate Marie Virginis, stiftungen Ehren Birgıttas 1 Mittelalter, 1n der 1mM dänischen

die Jahreszahl 1424 die UÜbernahme der Handschri 1n den ([30- Adel ıne VO Maribo stark beeinflußte Hingabe das birgittini-
brauch e1ines englischen Birgittenprlesters bezeugt,”® erwähnen. sche Erbe feststellte.88Bendlich publizierte se1ne Nier-

Hierzu irugen bei NSs 1m kultgeschichtlichen Be- suchungen über die birgittinische Inspiration VO  w Maribo und Vad-
reich,76 Catherine ZUrLXC Bedeutung des birgittinischen Tex- stena 1n den Adelskreisen der Provınz Schonen, die sich 1n der
tes Myroure of ure Ladye 1n der englischen Sprachentwicklung””
55 Wiıe Anm. Z Summary The Foundation and Subsistence of St. Bridget’s

Nunnerles in Gdansk, Elblag anı Lublin, 189—-192 78 Keiser, George St. Jerome an! the Brigittines: V1S10NS of the afterlife 1n
56 Nyberg, Tore: Das Birgittenkloster ın Danzig bis Ende 1402, 1n Zeitschrift fifteenth-century England, 1n: England 1n the Fifteenth Gentury Hg. VO

für Ostforschung 4() 161225 Daniel Williams. Sulfolk 987), 143152
D/ Diarium Vadstenense. The Memorial Book of Vadstena eVy Hg. VO  - /9 Hutchison, Ann Devotional reading ın the monastery an! iın the late

medieval household, 1n e Cella 1n Seculum. Religious anı Secular Lifeaes aM  — Stockholm: mdgVvist Wiksell 1988). 3095 Acta Uni-
and Devotion 1n Late Medieval England. An Interdisciplinary Conference 1nversitatiıs Stockholmiensis, Studia Latına Stockholmiensia 33.)

$18! Vgl Nyberg, Tore: Abbedissan Ingegerd och krisen Vadstena kloster celebration of the eighth centenary of the consecratıon of St Hugh of Ava-

kring ar 1400, 1n Birgittinsk festgäva (wle Anm. 29), 238-264, un derT- lon, Bishop of Lincoln 2()272 July, 1986 Hg. VO  - Michael Ddargent (a

selbe, Andlig TIS Vadstena kloster: Lukas Jacobi och klostergemenskapen, bridge: Brewer 1989) DL Drıver, artha Picture ın
ebenda 755774 print: ate fiftteenth- anı early csixteenth CeNtUrYy English religious books for

69 Wiıe Anm. lay readers, ebenda, DA Z

Nyberg, Klostergründungen (wie Anm 1), 5977 DZw. TB O’Mara, Veronica An unknown Middle English translation of Brigıit-
/1 Johnston, Syon Abbey, 1n Hıstory of the Gounty of Middlesex L, hg. tine work, 1nN: oOTfes and Queries 30 1989), 162-164

VO  > Cockburg Oxford: Institute of Historical Research 1969 81 Ellis, oger Viderunt 128 filie Syon wı1e Anm 40)
182-191 2 Wie Anm. Dıie Ergebnisse einer kleineren, VO.  b Hanne Dahlerup och

72 Harjunpä: To1vo: Birgittinerna England intill 1539, 1n Teologinen ika- durchgeführten Ausgrabung entlang der Klosterkirche wurden 1989 VO  D

kauskirja/Teologisk tidskrift 73 1968) 369—-383 ihr publiziert: Koch, Hanne Dahlerup: Arkazologiske undersogelser af Ma-
Tait, The Brigittine Monastery of Syon (Middlesex) ıth special r1bDo Kloster —1 1n Stiftsbog Landemote-Akt for Lolland-Falsters
ference to ıts monastıc» PhD thesis, Oxford 1975 Stift 1989) 65—-79

33 Johansen, Marıanne: Beginer Danmark, 1n Festskri{ft til Thelma JexlevSpiritualität heute un! gestern, CRr James Hogg: Medical Care Reflec-
ted 1n the (‚artae of the Carthusian General Chapter Processionale for the (Wle Anm. 47), 18—23
Use of the Sisters of 5Syon Abbey, presented DYy James Hogg. Salzburg: In- Arentoft, Eskil Beginernas hus Maribo, 1 Lolland-Falsters Stittsmu-
stitut für Anglistik und Amerikanistik und Lewiston, New ork Edwin SCUII., Ärsskrift 1987), Ba
ellen Press (Analecta Cartusıana 299 $ hier 5—-29 85 Riising, Anne: Danmarks middelalderlige praediken. Kbenhavn: NS

for Dansk Kirkehistorie un! Gad 1969). 526Spiritualität heute und gestern, Benedict Wallis: Elenco dei CertOs-
86 Jexlev, Thelma: Anna Brahes benebog el birgittinsk häandskrift fra Ma-111 che 1n qualsiasi modo hanno rT1cevuto il titolo i santo di beato The

S5Syon Ms. presented by James Hogg. Salzburg: NSULU für Anglistik un! ribo The Prayer-book of Anna Brahe Birgittine Manuscript Iirom Ma-
Amerikanistik un! Lewi1ston, New ork Edwin ellen Press 1991). 291 5 ribo, 1n irgıtta, hendes erk hendes klostre Norden (wle Anm 18),
hier OL 323328

76 Johnston, The English Cult of St. Bridget of Sweden, 1: Analecta Bol- 7 Wallin, GCurt Birgittagillen det medeltida Danmark (Zusammenfassung:
Birgittagilden 1n Dänemark), 1! Kyrkohistorisk Arsskrift 23 1973),landiana 103 75293
C77 Dunn, Catherine The Myroure of UOure Ladye 5Syon Abbey’s role 1n the

continulty of English , 11} Diakonia. Studies iın honor of Robert 88 Derselbe, Birgittinska kapell- och altarstiftelser det medeltida Danmark
eyer Hg. VO  - Thomas Halton Joseph ıllıman. Washington (Zusammenfassung: Birgittinische Kapellen- un! Altarstiftungen 1mMm mittel-

147172719256 alterlichen Dänemark), 1: Kyrkohistorisk Arsskrift 1976), 18-66
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ahl der drei nordischen Heiligenkönige als Motive auf Freskoma- raschend hat neuerdings 1ne Textausgabe VO  ; ames g g99 und
ereien 1n schonischen Kirchen manitestiere.8°9 1ne ausführliche Einführung 1n englischer Sprache dazu mıiıt Wür-

I)ıe polnische Birgittenabtei bei Lublin sollte E1- digung der erhaltenen Drucke10 welteres Licht auf die geistige BHe-
gentlich auf dem Schlachtfel des polnischen Sleges über den eut- deutung dieser Abtei nde des Jh.s gewortfen.
schen Orden 1410 gebaut werden: da jedoch das Gebiet nicht Po- Es handelt sich eine niederdeutsche „Volksausgabe“ der Offenbarun-
len kam., wurde die VO  - Önig Wtadystaw Jagie1fo 1n Dankbarkeit gEeN Birgıittas, unte Birgıitten openbaringe, gedruckt 1n Lübeck 1496, VIier Tre

nach dem Erscheinen des Erstdruckes der lateinischen Revelationes Del Gho-TÜr den Sleg versprochene Birgittenabtei T17 als erstes Nonnenklo-
Ster der Stadt Lublin unmittelbar VOT den Toren dieser Grenzstadt tan ın Lübeck. [)er lateinische Druck 1497 erfolgte unier direkter ber-
se1nes Reiches nach (Osten gestiftet, %® WI1e 1n ihrer wachung der Birgittiner A US Vadstena, die amı ıne autoriıtative (‚esamtaus-

gabe schaffen wollten, Was ihnen auch gelang. Die selbständige uUun! aufgelok-schon erwähnten Arbeit 1970 beschrie Von polnischen AT-
beiten, die sich seither mıi1t dieser 1m Mittelalter einzigen polnischen kerte Redaktion der birgittinischen exite 1n der niederdeutschen Fassung,

die Hogg eingehend erörtert, dürfte das Ergebnis VO Arbeiten der Birgitten-Birgittenabtei Deschäftigen, können hier wel erwähnt werden, patres VON Marienwohlde während der Jahre 1492 -—96 SC WESEN sSe1nN. Aufel leider ungedruckt: die VO  } Marlan Zı y 1ne Magisterar- Grund VO.  z 13 mehr der weni1ger vollständigen Exemplaren des Druckes hat
beit der katholischen Univ Lublin 19825 über die Lubliner Kirchen Hogg den Text herausgegeben. ET diskutiert ferner 1Nne Reihe VO wichtigen
1mMm Mittelalter, ®2 und die Habil.schrifi der Univ Wroctaw /Bres- Punkten 1n der Regelentwicklung und beschreibt ausführlich die der Edition
lau 1986 VO  } Ose Swastek über Bırgitta und ihren Klosteror- zugrundeliegenden Drucke.
den.®3 Zahlreiche 1mMm Kreisarchiv VO  . Lublin befindliche Quellen be- er Einsatz oggs ist nicht zuletzt eshalb begrüßen, weil U:E
leuchten die Geschichte des Klosters 1mMm bis den Tridenti- rich Montag schon 196838 auf die oberdeutschen Übersetzungen
Ner Reformen., die Swastek mit behandelt VOINl Birgittas Offenbarungen 1156 Birgittiner AdUSs Gnadenberg 1n

der Oberpfalz aufmerksam machte. Während die Übersetzung e1nes
Nicolaus och AdUuSsSs der eıt 1470 1U  — handschriftlich 1n elnerKonstanzer Konzil und das hanseatische

Kontaktsystem Abschrrift AdUSs den Jahren 1487/-39 erhalten 1e gab uch hier die
Drucklegung 1n Lübeck 149972 den Anstoß e1INerTr Überset-DIie Verquickung vieler Interessenkonflikte und wiederstre-

bender Zielsetzungen auf dem Konstanzer Konzil, auf dem uch die ZUNS Urc eorg Knöringer dus Ulm, un: TST diese wurde 1n
Nürnberg 1502 gedruckt, wel Te nachdem dort die Offenbarun-Kalmarer Union, die 1E UeE skandinavische Großmacht, unter der SCI1 AI zweıten Mal lateinisch erschienen waren.1!9!Leitung des KÖönI1gs der drei nordischen Reiche und Vetters König Die Frage stellt sich hier, ob nicht diese nach 1492 erneut e1inset-Sigismunds, Erich VO Pommern, vertretiten WAarT, rb birgittinische zenden Anstrengungen ZU Schaffung eines breiteren Publikums fürGruppen 1in ihren 5Sog mit. Dies gilt VOTL allem für solche Gruppen die birgittinische Offenbarungswelt indirekt iıne doch nicht geringenorddeutscher Hansestädte, die VO  b der Birgittaverehrung erührt Solidarität 1n den Abteien des Ordens mit dem entiernten chwedi-worden waren.“

Wiewohl dieser Aspekt als Gesamtproblem 1n der Forschung
schen Mutterkloster des Ordens bezeugen, obwohl aussehen
könnte, als ob die wachsende Spannung zwischen Dänemark-Nor-über den Orden keine welıtere Beachtung fand, können wichtige Kr- N einerseits, Schweden-Finnland andererseits, Skandinaviengebnisse einzelnen Abteien verbucht werden, die schon oben

Erwähnten des Konservators Villem aam für Mariental bei Ke-
1n 1iıne kulturelle Isolation VO restlichen Europa verdrängen
drohte Man hat 1ın den Klöstern des Ordens auf die N dieval/Tallinn

Forschungen wWI1e die der Greitswalder kirchenhistorischen Ar-
schwedischen Birgittiner überwachte Drucklegung der Offenbarun-
SCIl 1n Lübeck gewartet, 1n den sicheren Besıtz elnNner autorisler-beit VO  w} Norbert über die Birgittenabtei r1 VOT ten und autorıtativen Ausgabe gelangen und daraus das (z@1-den l1oren VO  m Stralsund lieben I1 der Kulturpolitik der dama- stesgut Birgıttas unverlälscht weiter vermitteln können.ligen DDR ungedruckt.9 kıne kurze Erwähnung fand dieses Kloster Die Bedeutung des Konzzils für die Kirchenreform machte sichbei der Analyse der Vorstädte norddeutscher Städte 1mM Rahmen der irühzeitig 1n Klosterkreisen emerkbar Durch Pest un Krieg be-Stadt-Landverbindungen 1mMm ausgehenden Mittelalter durch arl schadıgte und heruntergekommene Klöster wurden reiformiert. ImC706 k 97 Bannkreis dieser Bewegung ereignete sich 1mM hanseatischen Kon-Die Gründung der Birgittenabtei FA e  C bei taktsystem des Ostseegebietes der ersie Übergang eines alten, mıt1m Spannungsfeld zwischen der Territorialpolitik des alten Kates 1n bedeutendem Grundbesitz dotierten Benediktinerklosters denLübeck und den Herzögen VO.  - Ratzeburg-Lauenburg Wr ebenfalls Birgittenorden, als Munkeliv bei Bergen 1n Norwegen, VO Erichnahe mıiıt EKreignissen auf dem Konstanzer Konzil verknüpft. %® Über- VO Pommerns Dynastiepolitik Degünstigt, aufgehoben und für die
Bedürtfnisse elnes Nonnenkonventes mıit eigenen Ordenspriestern

erselbe, S.ta Birgitta och Skäne, 1n Ale Historisk tidskrift för Skäneland umgebaut wurde. Der Urheber der Aktion, e1n schwedischer Ver-
1988 123 Derselbe, Kalkmälningssviterna med de iTre nordiska hel- Tauter des Mutterklosters, der 1n Rom Benediktiner geworden WAäT,
gonkungarna skänska kyrkor. S ER Ebenda 7-3 s__tellte seine Kontakte beim Konzil her, Devor den König die

13-—-32:; 1990), 132 Übertragung ersuchte, wWI1e Erik Gunnes 1n seinem Beitrag A O90 Nyberg, JTore: Pierwsze dokumenty Wtiadystiawa Jagieity dla polskiego Marlager-Symposium 1990 darlegen konnte.102klasztoru brygidek, 1n Zapiski historyczne 30 1974), 69—-73
91 Wie Anm. 2 158-—-180, vgl Besprechung VO Tore Nyberg 1n Zapiski E1n während der kurzen BlütezeitB1n dieser Abtei ent-

historyczne (1974), /5-833 standenes illuminiertes Psalterium wurde VOIN der norwegischen E
92 Lotysz, Marilan: KOZWO] S1eC1 koscielnej Lublina do schylku dawnej 19 Ar turgiehistorikerin E3 G)] w 103 und dem dänischen Kunsthisto-

pospolite). Praca magisterka untier der Leitung VO  3 Prof. Wisniowski.
Lublin: KU£: humanistische Fakultät 1985).

93 5Swastek, Jösefl: S5Sw. Brygida szwedzka zakon najswietszego Zzhbawiciela
sSzczegölnym uwzglednieniem klasztorow Na ziemiach polskich. Habilita- Spiritualität heute un! gestern, James Hogg unte irgitten openba-tionsschrift, Theologische Fakultät der N1ıversıta Wroctaw Ms ringe Albert Philippon: La Chartreuse du ige Salzburg: NSsSuUuiu für
Dazu Losman, eata Norden OC reformkonciliernaS Göteborg: nglisti. und Amerikanistik (Analecta Cartusiana 39:0) 372 S hier
Akademiförlaget (Studia Hiıstorica Gothoburgensia 11), 301 mıiıt 4—265
dem Kapitel Vadstena kloster och Konstanzkonciliet, 35—49, 276 100 Spiritualität heute un!: gestern, James Hogg: Theodor Gottlieb’s edi-95 Wie Anm. tion of the Medieval LiDbrary Catalogue of the Charterhouse of Aggsbach,J6 Kauer, Norbert: Entstehungs- un! Frühgeschichte des Stralsunder Klo- together ith [WO brief notes CONCeETCeETNINg books Iirom the Charterhouses
sters Marienkrone. Diplomarbeit der 1969-39 ZUTC Sektion Theologie de- of Gaming anı Mauerbach. Hogg, James: unte Birgitten openbaringe.gradierten Theol Fak Greifswald, 1974 Ungedruckt (Maschinenschriftlich Salzburg: NSUuLiu für Anglistik un:! Amerikanistik 1990) (Analecta artu-
1m Stadtarchiv Stralsund un! 1mM ath Bistumsarchiv .‚Hedwig, Berlin, s1ana 3607 213 e hier 0152713
vorhanden) 101 ontag (wle Anm. 28), W F 0

97 Czok, arl Die Vorstädte ihre Stellung ıIn den Stadt-Land-Beziehungen, 102 Gunnes, Erik: Munkeliv birgittinerklosters grunnleggelse kamp for
1! Hansische Studien Gewerbliche Produktion un! Stadt-Land-Bezie- tilvarelsen. The Foundation of the Birgittine Abbey of Munkeliv and ıtshungen. Hg VOIl Konrad Fritze |e Weimar: ermann Böhlaus ach- Struggle for Survival, 1: irgitta (wle Anm 18), 221230folger 1135 (Abhandlungen ZUTLFC Handels- und Socialgeschichte 103 Gjerlow, Lilli Det birgittinske Munkelivs-psalter, 1N: Bjoergvin Bispestol:

98 Nyberg, Klostergründungen (wle Anm 89-95
Byen bispedommet. Hg. VO Juvkam. Bergen: Universitetsforlaget

248 S hier 129-140, Abb
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DIie Forscher richteten neuerdings ihre Aufmerksamkeit uchriker Sopren (D b C n 104 untersucht. Daß das Kloster während
dieser e1t mı1t dem schwedischen Hauptkloster und der dänischen auf die wel Jüngsten der insgesamt füntf Abteien des skandinavi-
Mutterabtei Maribo 1n nahem Kontakt stand., zeigen die 103° birgitti- schen Nordens.

Birgıit widmete der 1MmM schwedischen Finnland gele-nernorwegischen exte, die das Interesse der Forscher sich ZO-
gen.*% Im Konflikt zwischen dem Kloster und dem deutschen BÜür- I1  I1 Birgittenabtei q | 11 (Gnadental) 1979

1ne VO.  — eindringlichen OTrdens- und personengeschichtlichen S:gertum VOIl Bergen brannte Munkeliv 1455 ab, und obwohl das Klo-
ster nach Jahren Bauarbeiten wieder Nonnen aufnehmen konnte, dien geprägte Monographie.1!2 Durch das VO.  - ihr gezeichnete Bild
1e ihm 1ne zweite Blüte versagt erfahrener Einpflanzung monastischer Überlieferung Da das

Mutterkloster 1n dieses damalige Außengebiet Schwedens, His-Im Schleppzug des Konstanzer Konzils der unerwarteite
Versuch des Colonnapapstes artın V 9 die Grundstruktur des ÜUOr- her als einziger Orden die Dominikaner 1ne überragende Raolle g —-
dens verändern,10% daß se1ine 1820 erteilte Erlaubnis ZUTL[ (,Fün- spielt hatten, beleuchtet S1€e die reitfe Entwicklung und das Bewußbt-

se1n der Verantwortun: 1mM Mutterkloster für die religiösen Bedürt-dung eiNer Birgittenabtei 1n der Oberpfalz dem späateren Gnaden-
berg re bis ihrer ung warten mußte.107 kınige der n1ısse 1m eigenen nordischen Kulturkreis.

Ergänzend betonte neulich Aarre Läntiınean. mıit usgangs-Klöster für birgittinische Priester, die während der Te bis 1435 1ın punkt 1n se1iner Arbeit über das Domkapitel 1n Äbo/Turku, W1e Nä-
Italien ohne die Einrichtung VO.  u Nonnenkonventen gegründet WUrl-

den, fanden das Interesse der Forscher, Sara 5 die wel dendal 1n religiöser Hinsicht, besonders als iel der Pilger, bald m1t
dem nahe gelegenen Bistumszentrum Aho wetteifterte und damit

italienische Kunstwerke mit birgittinischen Motiven, die auf die (Or-
ZUTrC Selbstbesinnung und Erneuerung 1mMm Umifeld dieses einzigendensgründung anspielen, analysierte.10% kinige 11606 Studien über Domkapitels Finnlands führte.113

die italienischen Einzelklöster sSind verzeichnen: der Servitenpa- uch die zweiıte dänische BirgittenaDbtei, ra 1n ütland,
ter Giocondo Marla analysierte die Gründungsge-
schichte des männlichen Birgittenklosters auf dem onte Ber1ıco bei wurde Gegenstand Studien, /ABE kinen die schon erwähnte

AFÜE  w} Per 114 ZU Anderen der prosopographisch auf-
1CeNZa, Was Z erneutien Studium der beiden birgittinischen schlußreiche Beıitrag VO  ; Kaare Rübner EL.; in dem der
Priesterklöster 1n Venedig führte, die dank dem Entgegenkommen
des Studium Cattolico Venezlano veröffentlicht werden konn- Vorstellung, daß dieses Kloster ıne prımär dynastische Stiftung BO-

Ssel, entgegentritt.1!®
ten.199 Ahnlich W1e 1mMm Munkelivs WAarTr der Niedergang der bis-

herigen monastischen Überlieferung 1n einem männlichen Glen-
Erneuerung des Ordens nach SC SITUD und einem weiblichen Randers Benediktinerkloster, der
der Krıse die birgittinische Neugründung ermöglichte. Wie Jorgensen nach-

welst, nahmen die mächtigsten Familien des jütischen Adels hier
Neue, wichtige Aspekte des birgittinischen Ordenslebens und das Erlöschen des Ordenslebens ZU Ausgangspunkt, AUS der

ine Reihe VO  1n Gründungen prägen das Bild der Entwicklung nutzlosen Gütermasse 1ıne Birgittenabtei dotieren, für die 1Ur
nach 1435, dem Jahr, 1n dem aps ugen mıit Hilfe sachkundiger ine nachträgliche königliche Bestätigung C den ersten Olden-
Kanonisten die ursprüngliche Struktur eines Ordens miıt Nonnen- Durger Christian erforderlich wurde. Die bisherige Vermutung,loster und angegliedertem Priesterkonvent wiederherstellte. I e daß arlager noch VO. Önig Christoph VO  e Bayern (  0—-1  ) g —Birgıttiner nahmen den Charakter e1INes Reformordens und 5O- gründet worden sel, ieß sich damit als grundlos erwelsen. Daß e1
riıeten damit 1ın die gleichen Strömungen, die 1n den monastischen uch das roblem der erfolglosen Kartäusergründung 1n GlenstrupOrden ZHT Bildung VO  n Klosterkongregationen, 1n den Bettelorden 1n der eıt Ü Ne  o beleuchtet werden konnte, ist e1INn

Observanzbewegungen tführten.110 wertvoller Nebengewinn.Im skandinavischen Raum präsentierte urt ein1ge KT- Eine Studie dreier schwedischer Autoren holte AUSs dem-
gebnisse selner jahrelangen Forschungen über die ten nordischen Quellenbestan die birgittinischen Amtssiegel her-

der Nonnen VO.  D Vadstena.111 VOT und wırug damit ZU Verständnis des gemeinsamen kulturellen
eın wichtigstes Ergebnis ist, daß die These VO  - Vadstena als Adelskloster Hintergrundes der fünf Abteien bei.116

nicht standcdhält. Der Anteil adeliger Mitglieder sel Z WAaTL anfangs mıit etwa Nachdem der Orden 1 bayerischen Kaum HT Gnadenberg
30 Prozent höher als 1n der gesamten Bevölkerung, un! bei der Amterbeset- und Maihingen festen Fuß gefaßt hatte,117 ereignete sich 1n ähnli-
ZUI1E dominiere diese Gruppe; ihr Anteil se1 jedoch gesunken, daß 1

LLUT etwa Prozent der Nonnen adeliger Herkunft selen. Stattdessen
her Weise der Übergang des Benediktinerklosters AAA NN

den Birgittenorden. In einer Reihe VO  - wertvollen Studien
wurde das bürgerliche Element 1mM Nonnenkonvent vorherrschend. schildert Wilhelm Liebhart zahlreiche Aspekte des birgittini-

schen Ordenslebens, das hier gelebt wurde.118
104 Kaspersen, Soren: Munkeliv-psalterens figurinitialer, 1: (‚enes1is profeta. Besonders beachtenswert sind die Kap., die Liebhart den Prioren Simon

Nordiska studier gammaltestamentlig ikonografi. Hg. VO  - Patrik Keuter- Öörmann (T 1701 un: aCco Scheckh (T 1705 widmet, als Vertreter eiNeT
swärd Marıan Ullen. Stockholm Almgqvist Wiksell (Stock- ropäischen Perspektive des Ordens un: der barocken Frömmigkeit der Zeıit.
holm studies 1n history of arl 38:) BT S ler 186-225 Die darauffolgenden Krisen, die mıit der Fertigstellung der großartigen105 Wessen, 1as Om de ok birgittinnorska texterna, 1: derselbe, Svensk Klosterkirche zusammenfielen, vermitteln Einblicke ın die schwachen
medeltid. En samling uppsatser svenska medeltidshandskrifter och Punkte der Konstruktion eines Nonnenklosters mıiıt Priesterkonvent.
texier IL Birglitta-texter. Stockholm: Almgvist Wiksell 1968),
F n (Kungl Vitterhets Historie och Antikvitets Akademiens and- 112 Klockars, Birgit: Nädens Dal Klosterfolk och andra Bı Hel-

singfIors: Svenska Litteratursällskapet Finland 1979). 210 (Skrifter ni-lingar, Filologiska serlen 10.) Weitere Studien diesen Texten werden
VO.  b Hans Torben Gilkar erwaritie givna Svenska Litteratursällskapet Finland 486.) Stockholm ung:

106 Davon handelt CGnattingius 1963 wıle Anm 21) Vitterhets Historie och Antikvitets Akademien.
107 Nyberg, JTore: Geschichtlicher Überblick ber den Birgittenorden 1n Bay- 113 Läntinen, Aarre: Nädendals placering den soclala miljön Abo stift The

CGITI)L, 1n derselbe, Dokumente un Untersuchungen (wie Anm. 3) 1972) Abbey of Nädendal ıts Social Setting 1n the Medieval Diocese otf Äbo/
Da UTrKU, 1: Birgitta (WI1e Anm 18), 281-290

108 Ekwall, aTa: Litt ikonografiskt Birgitta-problem, 1n Konsthistorisk tid- 114 Wie Anm. I
skrift 37 1968) 1—20, Abb Dieselbe, irgitta utdelande klosterregeln, 115 Jergensen, Kare Rübner: Mariager Klosters oprettelse etablering til
ebenda 30 1691770 The Birgittine Abbey of Marlager, ıts Establishment anı Benefactors

109 Todescato, GCiocondo MarIı1a: Origini del santuario della Madonna di LO 1490, 1n irgıtta (Wle Anm. 18) A
onile Berico. Vicenza: Edizioni Servı di Marla 1982). 191 Jlore Ny- 116 Hallberg, 5Svante; Norberg, Rune; Odenius, Oloph Birgittinska ämbetssi-
berg, Le brigidine da adstena Venezla, 1: La chiesa da enezla ira gill fr.  an nordisk medeltid (Zusammenfassung: Birgittinische Amtssiegel
dio0evo ed eta moderna. Hg. VOIl (,10vVvannı Vıan. Venez]1la: Studium O- AUS dem nordischen Mittelalter), 1n Kyrkohistorisk Arsskrift Z3 IR
lico Venezlano 1989). (Contributi alla storla della chiesa di enezla 3.) 67—-97
275 Z hier 183-204 117 Nyberg, lore: Dokumente un! Untersuchungen (Wwle Anm 3) Geschicht-

110 Nyberg, Tore: Der Birgittenorden als Beispiel e1INer Neugründung 1 Zeit- licher Überblick
alter der Ordensreformen, 1n Reformbemühungen unı Observanzbestre- 118 Liebhart, Wilhelm: Altbayerisches Klosterleben. Das Birgittenkloster Al-
bungen 1m spätmittelalterlichen Ordenswesen. Hg. VO Kaspar Elm Ber- tomunster61 St Ottilien EOS-Verlag 21+167 RA 19 Abb
lin: Duncker Humblot 1989). (Berliner Historische Studien Ordens- (Münchener theologische Studien Historische Abteilung 30.) Derselbe
studien VI.) 643 5: hier 373396 Kloster und Markt Altomünster. Anfänge un Entwicklung bis 1632, 1n

c 85 S14 Wallin, (urt Vadstenanunnornas sociala proveniens. The Social Back- Studien un! Mitteilungen ZU Geschichte des Benediktinerordens un! S@e1-
NeT Zweige 88 1977); SEground of the Nuns at Vadstena, 1! irgitta (wie Anm. 18) 2017237297
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Im Anschluß den Beltrag VO  z eorg r119 ging Liebhart fer- wırug dieser hier 1n wichtigen Aspekten ebenso ZU geistigen Auf-
81538 auf die LTre1gn1isse unter dem Eindruck der Reformation ein,120 un STU- TU bei, wI1e 1n Skandinavien der Fall Wa  b Von den einst ehndierte die Entfaltung des Ordenslebens 1n nachtridentinischer Zeit.121 In die-
SC Zusammenhang gab uch den Text e1nes Kirchenspieles AQus dem Jahre Abteien überlebten vier die Reformationszeit, e1Nn einz1lges die KIO:
E heraus, das die Birgittenpatres hatten.122 steraufhebungen der Napoleonzeit, daß der Orden kontinuierlich

estand und 1n den katholischen Niederlanden, TOFZ seiner VeT-Die S Ausstrahlung des Klosters kurz
VOTL der Reformation War schon vorher 1n dem Beitrag VO  a} Richard steckten Existenz, doch einigermaßen ekannt 1e

Das Forschungsinteresse Orden und seinen Abteien hat 1n1e über Einblattdrucke euuWic gemacht worden. 123 uch
ames sSteuerte ZUTLT Kenntnis VO  m} Altomünster bel, als 1ne den etzten Jahrzehnten stark ZUSENOIMMEN, nicht zuletzt N
1n Syon eV wahrscheinlic 1n uUulseTrfen angeifertigte englische der kunsthistorischen Bedeutung, die den chreib- un Malerschu-

len einiger der Abteien zugeschrieben werden mußÜbersetzung VO.  b Regel und Statuten dUus Altomünster herausgab.!?4
Die Vorlage für die Übersetzungsarbeit ur e1Nn nachtridentini- In Jüngster eıt hat die direkt VO  z Marliıienwater abstammende
scher ext d UuSsSs Altomünster Se1IN. Die Quellen DA Beleuchtung der Abtei Marıa Refugie 1n Uden mıt ihrem Museum VOOTL Reli
Statutenentwicklung 1n Altomünster fließen relativ reichlich, nicht g]euze Kunst die Rolle als Hüterın des birgittinischen Erbes der Nle-
zuletzt dank der Birgittinerpatres des Jh.s Die Ausgabe oggs erlande auf sich genommen:; *91 Diese Abtei beherbergt außerdem
kann als eTSTIES Vergleichsmaterial für englische LeserT gute Dienste i1ne umfangreiche Handschriftensammlung, die auf auDßberst kun-
leisten. erst 1ine wissenschaftitliche Untersuchung würde S1e jedoch dige Weise VO  zn Jla katalogisiert wurde; der ata-
1n den Kontext der Statutenentwicklung Dringen. log ist noch ungedruckt.!3?

Während 1n Skandinavien mehrere Studien sich mıiıt den Birgit- Zur Erleichterung des Überblickes selen hier Namen un Stif-
tenklöstern d us {t Sicht befaßten,125 sSol- tungsjahr der ehn Birgittenabteien der Kegilon 1n der Reihenf{folge,che Arbeiten üÜüber Abteien außerhalb Skandinaviens bisher selten. wWI1e S1Ee 1n der Tabelle 1984 erscheinen,!33 auigeführ Von den
krst 1n neuester eit elangte e1nNn Vortrag mıiıt diesem Thema über ehn Stiftungen wurde die 1n Ess1ig bald aufgegeben, die 1n Brielle
das bayerische Gnadenberg 1500 ZU Druck 126 estand kaum länger als e1n Jahrzehnt

Im UOstseeraum manitestierte sich die birgittinische Inspiration Marienwater 1n Brabant 1434 /1447 Bm Lüttichdurch einen kurzlebigen Klosteransatz 1n Elbing, 1ne Gründung die
1446 Eb  z ölnKaminska 1970 1 1NDIUIC. auf Stiftung und Bau untersuchte.127 Marilensterre 1n Essig

Das Kloster WT 14538 Platze der VO  D der Stadt 14534 eroberten Marien{forst bei Bonn 1450 Ebm öln
Marienkamp 1n Kampen TE Bm. Utrechtund abgerissenen Burg des Deutschen Ordens errichtet worden,

1460daß e1n NEUEeTEeT Beitrag ZU Bewirtschaftung dieser Deutschordens- Marienburg bei Soest Bm. Utrecht
burg nicht hne Interesse erscheint.128 Marienbaum 1ın Cleve 1460 Eb  3 öln

Marla T’roon 1n Dendermonde 1466 Bm CambraiVon den italienischen Klosteransätzen 1430 überlebte auDber
Mariensterre 1n GoudaParadiso bei Florenz 1L1UTLT das Kloster In Genua, e1n Nonnenkon- 1475 Bm Utrecht

vent errichtet wurde, daß diese Abtei bis 1n nachtridentinische Marıa Wijngaard 1n Utrecht 1485 Bm Utrecht
Genehmigung für Brielle 1485 Bm Utrechteıt regeltreu mıiıt Nonnen und Birgittenpriestern bestand.12?9

Klöster Niederrhein und 1n den Ols hat ihre Studien der birgittinischen Inspiration
Niederlanden dieser Keglon, sSsoweıt S1e das Mittelalter betre{ffen, mıit wel Veröfi-

fentlichungen ber die birgittinische Klosterbibliotheken VO  } Ma-
Die erste Birgittenabtei 1n den Niederlanden, Ta 28i rlenwater und VOoO Marla I1roon fortgesetzt.1% S1e hat sich dann ber
zählt ihre Gründung 1m TE 1434 Durch den Au{fbau einer SdI1Z6I1 miıt der nachtridentinischen Entfaltung der aussc  ießlich für Birgit-Familie niederrheinisch-niederländischer Abteien des Ordens130 tenprliester gegründeten Häuser Deschäftigt, d;  ie, 1n wel Ordens-

SIUDDEN organıslert, bis den Napoleonkriegen Bestand hatten.135
Abschließen: selen noch die weit über das Mittelalter hinausge-119 Schwaiger, eOTE: Das Birgittenkloster Altomünster in den Stürmen der henden Forschungen VO  } Hans GHattıngius erwähnen, die

Reformationszeit, 1N: Festschrift Altomünster 1973 (wie Anm 29) ZU groben eil bei seinem ode noch ungedruckt Kiniıges163792 davon wurde publiziert: etrifft die Flucht der etzten Nonnen120 Liebhart, Wilhelm: Im Banne der Reformation. Das Birgittenkloster
Altomünster 0-15 ıN: Amperland, Heimatkundliche Vierteljahres- VO Vadstena 1595 nach Danzig, sS1e 1m dortigen Kloster des Or-

dens Aufifnahme fanden, 136 und die weıtere Geschichte der ırgıitti-
45/-460

schrift für die Kreise Dachau, Freising un! Fürstenfeldbruck 23 987), nerinnen 1n Polen bis 1Ns
121 Derselbe, Das Birgittenkloster Altomünster 1m Zeitalter des Barock, 1:

Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte 48 1985 369—-391
122 Das Altomünsterer Birgittenspiel Schauplatz der Tugend (1677) Hg VO

Wilhelm Altomünster: Privatdruck /Y
123 Field, Richard Woodcuts from Altomünster, 1n Gutenberg-Jahrbuch

183-211 131 irgitta Va Zweden 3-13 600 Jaar kunst cultuur Vä.  - haar klo-124 Spiritualität heute un gestern, Rowntree: Carthusian World osterorde. Tentoonstelling. Hg. VO Väa.  - Il. den
View: Bodleian Ms. Museo 160 James Hogg: Brigittine Legislative Museum [0]0)8 Religieuze uns 1986). 128 D 159 Abb
Collection. Translated into English Irom Altomünster original. Salz- 132 Olsen, ]a Sander: Et klosterbibliotek Marıenwalter 1434 til 1713burg: Nsutu für Anglistisk un! Amerikanistik 1990) (Analecta artu- Forsgg pa rekonstruktion. Manuskript, Kobenhavn: Danmarks Biblio-
slana 35:9.) 19595 ler A teksskole 150 S D7 Abb

125 Norborg, Lars-Arne: Storföretaget Vadstena kloster. Lund Gleerups 133 Wie Anm. 130
1958 (Bibliotheca historica Lundensis E 336 Vadstena klosters tvä 134 Olsen, JIla Sander: Handschriften boeken uıt het Birgittinessenkloo-äldsta jordeböcker, hg. VO.  - Anna Larsson. Uppsala: Almqvist Wiksell ster Marıa Iroon Dendermonde, 1: Spiritualia Neerlandica. Festschrift

(Samlingar utgıvna Svenska Fornskriftsällskapet 245.) 297 SI 101018 Dr Ampe (Ons Geestelijk Ert 64.) Ntwerpen: Universitaire Fa-Tafeln. culteiten Sint-Ignatius Te ntwerpen 1990), 9-10 Dieselbe, and-126 Nyberg, Tore: Die ökonomische Lage des bayerischen Birgittenklosters schriften uıt het birgittinessenklooster Marıiıenwater te Rosmalen bij Ss-Gnadenberg ummm 1500, 1: Erwerbspolitik un! Wirtschaftsweise mittelalter- Hertogenbosch, 1n erta devota. In memorlam Guilielmi Lourdaux. Leu-licher en und Klöster, hg VON Kaspar Elm Berlin: Duncker VvVen 1991Humblot (Berliner Historische Studien VE Ordensstudien VII.), Vgl Vandenbroucke, Alfons: De Birgittijnen Va  - S1ixt 1n het aatsar-
RE ZDAT chief te Kome, In Driemaandelijks tijdschrift Va  - de kring *MI heem-E Ärd Kaminska (wie Anm 255 124-1957, 191 kunde 0OOT Poperinge omliggende gemeenten 1978) NT D 8—-21128 Jähnig, Bernhard: Erwerbspolitik un! Wirtschaftsweise des Deutschen (Jrs eyvse, Marina: Plaats betekenis Vall het Birgittijnenklooster Va  } Sintens eispie. der Häuser Beuggen (Elsaß-Burgund) un! Elbing Sixtus 1n de Tde Vall de irgitta Vall Zweden. Proe{ischrift aangeboden(Preußen), 1: Erwerbspolitik un! Wirtschaftsweise (wlie Anm. 110), LOT het bekomen Va  . de graad Van Licentiate 1n de Godsdienstwetenschap-125-173 DE, Katholieke Uniıversiteit ie Leuven, Faculteit der Godsgeleerdheid129 Nyberg, JTore: aps Innocenz 1L und Skandinavien, 1: Archivum histo- Ms 58

rae pontificiae 9-—-152, hier 41{ ST mit tabellarischer Auf- 136 Gnattingius, Hans: Vadstena klosters sista tid (The ast days of Vadstenastellung sämtlicher Klostergründungen und für Genua Anhang I1{
14835

monastervy), 1n Kungliga Vetenskapssamhällets Uppsala Aarsbok Annales
Academiza Keglae Scientiarum Upsaliensis 13 1969) D—1130 Nyberg, Klostergründungen (wie Anm. 1} Kap. A Derselbe, Birgittinerorden Polen, ebenda 135716 (1971—72), 2783
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Sancta ırgıtta: Revelaciones Lib. Book Hg VOoO  - Hans OSı Stock- Be1l der spielt immer der eTrstie Druck bei
holm MQqVis’ Wiksell 1992). 416 (Samlingar utgıvyna Svenska Ghotan 14972 1ıne große e, denn ihr g1ing 1ne SEINAUE textkriti-
Fornskriftsällskapet. SerT. Latinska skrifter VIÄL: 4)

Sancta irgıtta: Revelaciones Lib. Book VL Hg. VO Birger gh Stock- sche Prüfung AI die Vadstena-Priester OLraus ili hat auch die
formellen Folgen daraus SCZUßEN und als Textzeugen 1ın sSse1INer

holm MmMqVvis Wiksell 1991 2838 (Samlingar utgivna Svenska 1ste e1igens ein1ge oritie miııt auf dem Weg gegeben (31) In selnerFornskriftsällskapet. Ser Latinska okrifter VII: 6)
Miıt den vorliegenden beiden Bdan der kritischen lateinischen Analyse zahlreicher Textstellen konfirontiert besonders Bergh jede

NEeUe Lesung miı1ıt den Überlegungen, die bei dieser Gelegenheit 1n
Edition der Offenbarungen der hl ırgıtta (1303-1373) en die Vadstena der betreifenden Textstelle gemacht wurden, denn die
Bearbeiter wel der wichtigsten Hürden der Reihe C  ILLILLGIL, Denn
einmal sind die Rücher und die umfangsreichsten des gesam(te Vadstena-Priester gebrauchten das NeUe Medium des Buc  TUCKes

1MmM Bewußtsein ihrer Verantwortun: für die Schaffung einer für dieTextkorpus, AB anderen sind S1e redaktionell gesehen unüber-
IL Zukunft gültigen Textfassung, die dann auch IC die Jh.esichtlich, daß [11A1l efürchten könnte, mi1t einer 1e VO.  D Über-

lieferungszweigen konfrontiert werden. Zum Glück erwles sich sich erstaunlich gut ewährt hat
Jedoch konnten 1U  - auch Verbesserungen gemacht werden. AÄAusdiese Befürchtung als grundlos, da die grundlegende Inventarisle-

rTung der Handschriften, die schon Lennart Hollmann, Birger Bergh, Berghs Einleitung selen olgende Beispiele erwähnt:
Sten Eklund und besonders Carl-Gustaf agen durchge  rt ha- In VI, SE entdeckte Bergh (33% daß die Sequenz honor, divitiae, voluptas
ben, bei den umfangreichen Büchern und ohne große Probleme gebrochen Wäl, daß der Text irrtümlich (1M1COS für diuitias schrieb,
übernommen werden konnte. Eın wertvoller andschriftenfund 1n durch der Eindruck entstand, daß ott dem Menschen erlaubte, 1n passendem
Prag vereinfachte 10} das Stemma I)ie Hs Närodni Muzeum, Maße Freunde en er Inn ist Reichtümer.

VI, 31:'29 (35) konnte Bergh Cie Lesart un voluntas 11055 CONSENSUÜ: mat-KAN. C412 HU genann(, erwles sich, obwohl spat 1444 entstan- rimonialis, die überlieferungsmäßig als Korrektur erschien, durch die Heran-den, als e1Nn Schlüssel TÜr den böhmischen Überlieferungszweig,
daß die Zahl der Zeugen, die 1n den textkritischen Apparat auige- ziehung VO  - den 508 „birgittinernorwegischen“ Textfassungen unterbauen,

e1n Beispiel davon, w1e S1IC.  h die Hg. die sich anbahnende Einsicht zunutze
OIM IMeIl werden mußten, nochmals reduziert wurde Aili 28-—30). machen, daß ein1ge dieser exie den 1nnn der Originaltexte Birgıittas besser

Beide Hg. arbeiten nun mit z wei Hauptüberlieferungszweigen als das Lateıiın wiedergeben könnten. uch für \LE 371:'41 un: VI,; 3:19 WTl -

enannt un! 32 Aili 34-38, Bergh 15-17 [)ie Analyse ann ın den den diese extie herangezogen.
beiden Bdn entsprechend HT gehalten werden, da auf bisher erschie- Zu VI, 65:55 begründet Bergh (48) das Gegensatzpaar lenioribus SeUeETIOT]:
e1le Bde bezugglwirTd. DIie meisten Hss en ihr Signum se1ıt den hus verbis, wodurch se1ne eigene Tühere Lesung leuioribus 1ın VE TI:Z2 UnNn:
Irüheren Bdn beibehalten, der Leser mMu. jedoch auf die gelegentlichen S1Ig- euibus V11,12:43 als Irrtum abweisen ann. [)a levis un! evitas 1n der mittel-
numänderungen achten Ferner arbeiten 1! mi1t den A un! den o-Hss., alterlichen Liıteratur öfters eine negatıve Konnotation besitzt, TUC. das M7
VO  - ili noch eiINeT x-Gruppe zusammengefaßt (Aili 38—-39 FÜr das gensa  T 198858  - iın e1n richtigeres H
Buch, behauptet ıli (38) erweist sich, 1mM Unterschied anderen Bü- nier den eingehenden sprachlichen Analysen rufen LLUTFTr wenigechern, die Hs tiftsbibliothek Kalmar als e1n wichtiger euge für Konjek- Fragen hervor.uren.

Zum ursprünglichen Buch mi1t den auf Bischof Alfons Pecha Wenn Marla 1n VI, m/ 2 über ihre Reinheit ZUTLTC Ze1t ihrer Erwartung
der Geburt Jesu sagt Nec secundum parentes seculi vivebam, sed G: humili-1389 zurückgehenden Kap.n 1709 Lraten, außer eingesprengten hbus humiliter conversabar, bin IC nicht sicher, daß INa miıt Bergh (461) fürErläuterungen der ersten (,egneratıon der Vadstena-Priester additio-

165 el declarationes), die Kap 1A22 hinzu (Bergh 11) Zum parentes e1n das Magnificat anklingendes einsetzen mUuüsse, enn
das eın w1e Eltern „dieser Welt“ könnte sinngemäß als e1Nn Leben secundumuch mıiıt den auf Alfons zurückgehenden Kap.n LA kommen parentes seculi beschrieben werden, hne daß damit der Gegensatz den

teils die überall hinzugefügten Erläuterungen, ferner 1ıne Samm- humiles verlorenginge. egen potentes spricht, daß diejenige, die bei 1,46
lung Geistliche und Päpste gerichteter Offenbarungen Birgıittas das Magnificat anhebt, die p  € 1n 1.92 als eine ihr selbst iIremde
(I1ractatus ad sacerdotes el ad SUTNLIT11LOS pontifices, Kap 132-144). DIie Gruppe ansieht. In Kev. VI,; 57:2 dagegen spricht Marla als ob beide Satz-
Überlieferung dieser Teile wird gesondert behandelt Aili 41-43). glieder auf S1e zutrefifen könnte un! S1e gehörte ja cselber den paren(tes d.

Besonderes Interesse verdienen diejenigen Offenbarungen, die 1n bloß nicht den parentes secul].
wel Fassungen vorkommen, einmal versireut durch den gesamten Bel ili hätte I1a  —_ aJ| e{was eingehendere Begründungen der
Textkorpus, einmal herausgeholt und A Buch geschlagen. Aili, VO  - ihm angeführten schwierigen Textstellen gewünscht; die Kom-
der auf die Problematik der doppelten Textfassungen 5 mentare füllen bei ihm I11LULI 5052
stematisch aufmerksam gemacht hat, erührt ın Kürze die damit Idie Stelle die Überlieferungszweige sich zwischen trınus In
verbundenen Probleme 43-47), wird S1€e ber TST 1n der Edition des personI1s 11US In natura DZW. TN1UINN ın natura teilen, erforderte doch eine

Buches textkritisch 1n ihrer Gesamtheit behandeln Es geht e1 elıtere Begründung: en viele HS88 einschließlich der Ghotan-
Druck, sich für T11UI entschieden, während ili NUSs vorzieht?VOT allem den Umfang der redaktionellen Bearbeitung dieser

exXie HTG Bischof Alfons. In verbreitet der große Lügner die rTrlehre, quod est factus
Weder Bergh noch ili en sich mıit den SANCLUS, und ili erklärt l die LesarTt simulatorie sanctus bgewie-

SE  - werden mUusse. ili weist offenbar ab, daß aut ırgıtta der große Lügnerder beiden umfangreichsten Bücher und VI befaßt. den Menschen eingebildet habe, se1l ‚.dem Scheine ach!‘ heilig; ber Wäs,Rez hat versucht, 1n der Einleitung der 1ın den Vereinigten Staa- WeNnnNn w1e 1n der schwedischen Übersetzung VO  - Tyggve Lunden, simulatorie
ten In der Reihe „Classics of estern Spirituality“ erschienenen Sanctius mıiıt ‚skenhelig‘, ‚scheinheilig‘, wiedergegeben wird? Dazu hätte IalÜbersetzung VOIl Buch und 7! Birgitta of S W den 1990), e1- N die Erörterung Ailis kennengelernt.
nıge Anregungen dazu geben, WI1e VO  . Bergh bemerkt aB8 ili Ahnlich 199858  — 11 eine Diskussion der Tage, der Gho-
meiıint dagegen ZU Redaktion des Buches: „THe material of this tan-Druck einen SAIlZEI Nachsatz 1n ausfallen ieß der Vorsatz Ego

olo 1b1i ostendere quid sıt potencla Patris, quid saplencla Filii, quid vırtus 5Spi-book 1S heterogeneous and shows discernible ITaCes of editorial
arrangement” Ar 18) Nun kommt selten VOTL, daß mittelalter- rıtus Sanctı lanziert Ja den acNsatz sclatur quod CgO SW Deus trınus el
liche Hg auf ıne ordnende und systematisierende Tätigkeit I1l- J11US ater Filius el ‚piritus Sanctus Der Fall ıst UTrC. den 1NWwWels auf

(51) nicht gelöst.über einem gegebenen Material verzichten, wohl besonders dann 1ne nähere Erörterung VO  - 1V,126:34 wäre uch willkommen BEWESEN,nicht, WE sich den Beichtvater einer religiös Degabten Frau das Subjekt illud quod trahitur 1n nicht durch das richtige quod,handelt vgl Karen Glente, Hellige vinder. (Om kvindebillede sondern durch quı1 aufgegriffen wird Dıie Erklärung dieses Fehlers besteht
kvindebevidsthe middelalderenDWenn Offenbarungstexte ohl darin, daß ‚.das Schwere‘, das ‚gezogen‘ werden müsse, schon VOIl An-
nicht unter thematischem Aspekt sich verbinden lassen, hilft fang zeichenhaft sich auft eine Person, einen Bischof bezieht, un! daß das
manchmal die Zahlenmystik weiter, der sich die Herausgeber 1m männliche (Jenus des Bischof{is aufbricht. obwohl das grammatikalische Sub-

jekt noch neutral bleibt.Mittelalter Nn bedienen.
Miıt der Klärung vieler Einzelprobleme der Überlieferung kön- Fraglich ist ob die Lesart Quid s0°40 IuUunGC possunt debent 1Sto-

Ne  5 die n I fr in den 1U erschienenen Bdn kür- TU facere, qul1 fidem habuerunt serulerunt Deo (ZET eruenti caritate? 1n
richtig ist (50 un! 80) Die Hss haben dicunt für debent, un! 190158 IMu.

ZeT dargeste werden, als 1n den Zzuerst erschienenen Bdn Die texXTi- ohl doch zugeben, daß y ‚Stimmen)‘, her e{i{was als Lun, facere.kritische Arbeit ist 1U VO.  . eiNeT Abgewogenheit geprägt, die 1Ur Die Konstruktion: ;  dasS können die, die den Glauben haben, und
1ne eingehende Vertrautheit mıit dem gesamten Textkorpus mOÖg- WasI deren daß s1e un |werden]‘, gibt Sinn und müßte nicht geän-
ich macht Dazu hat freilich die elektronische Datenverarbeitung dert werden, enn wollte wirklich die sprechende Vvirgo Marla daß die
sehr geholfen Parallelstellen können mi1t größerer Schnelligkeit und Stimmen derjenigen, die Glauben, e{was estimmtes iun sollen' der MUS-
Sicherheit herangezogen werden, OV! besonders Bergh 1n sel1ner sen‘, debent?
ausführlichen textkritischen Einführung guten Gebrauch gemacht kınen Schönheitsfehler untier der Erörterung der Hs Berlin
hat 26-55). theol lat fol 33 Aili Anm 13) möchte TEZ beanstanden.
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1il1 hätte die Gründung des niederrheinischen Birgittenklosters Ma- chen, andererseits ZU Thema selbst nicht sehr viel dUSSdaSC1l, also
rienbaum der Marienboem HTG Marla VO  } Burgund, die Tochter kaum [16EUE nhalte bringen. Es wäre bDesser, ihre Auswertung -

ferieren.ohanns VO  w Burgund 1419), die Schwester Philipps des (Guten
und 1LiWwe des Grafen VO  w Kleve 1448), 1n der Doktorarbeit Das Frauenlexikon ll bewußt religiöse und theologi-
des Kez Birgittinische Klostergründungen des Mai: sche Fragen nicht ausschlieBben, adurch den „Dialog INNer-
telalters 1965, 150—-164) leicht finden können. Die richtigen halb der Frauenbewegung dNZUIESEI und die Fragen, die den
Auskünfite über die Person und die Verwandtschaft Marlas VOo Frauen geht, uch 1n den Kirchen ZUTL Sprache bringen un
Kleve rın auch Valentin RKose 1n seinem Katalog Bd Verzeich- unterstützen“ (VI)
Nn1s der lateinischen Handschriften 11:2 Berlin 1903 891 uch bei theologischen Themen Sind die Autorinnen un uto-=

Wıe üblich, schließen sich 1n beiden Bdn verschiedene In Te  } bemüht, die historische Entwicklung der einzelnen Bereiche
I)ie Hg verzeichnen e1gens Wörter, die 1n dem VO  aD} ihnen jeweils der die Entstehungsgeschichte SCI1LAUSO w1e die sich daraus CISE6-

bevorzugten Wörterbuch nicht stehen bei Aili — ist das benden inhaltlichen und theologischen Entwicklungen darzustellen
Latham & I) Howlett, Dictionary of Medieval Fa vgl die Beiträge „MarIla:, „Mystik“ der „Spiritualität“). Hel IN

tIn from British Sources London 1975-), bei Bergh SEN Artikeln überwiegen ber historische un soziologische us  h-
(281-286) Georges, Ausführliches Jateinisch:daut: rUu1NSeEI, Was auf Kosten der theologischen Besprechung geht vgl
sches Handwörterbuch, Aufl 1962). Dies bringt gele- die Art ‚Kirche. evangelische“ der „Ökumene*“).
gentlich unerwünschte Unterschiede mi1t sich. Bergh vermerkt Wır möchten das ALDZ Beispiel des Artikels „Ökumene“ (862-871)
unter Wörtern, die nach Se1INeT Meinung 1n den Offenbarungen 1n äutern: ach e1INer Begriffserklärung wird wahlweise auf Kirchenspaltungen
anderer Bedeutung als bei Georges auftreten, contriıtio (Berg. un! Gegenbewegungen eingegangen, bDer eın auch DUr annähernd vollstän-

diges Bild entworten. Die ler darauffolgenden Kap. bDber „Ökumenische Be-282) Schon Bernards (Speculum Virginum, Köln/Graz 195953
|Forschungen ZU Volkskunde 36/38] 1318 welst darauf hin, daß 1m „rrauen 1n der Ökumene“, „Die ‚weıtere' kumene“
se1t Anselm VOoO  - GCanterbury contritio öfters die Stelle VOIl COINN- un! „Ökumene ın den Pfarrgemeinden“ geben fast ausschlieBßlich atien ber

Gründungen VO  - Vereinigungen un: Sitzungen VO  . Ausschüssen Iiepunctio cordis 1n der Bedeutung ‚KReue'‘ T1 Eiıne Skizze AB (78= fin versaumt aber, die eigentlichen Fragen der ÖOkumene un historischebrauch des Begriffes 1m birgittinischen Textkorpus hat Rez 1n der Hintergründe VON theologischen un! politischen Überlegungen aufzugreifen.Einleitung A erwähnten Übersetzung g1 of ®  C 551e Tzählt auch L11UTLI wenig Der den Inhalt der vielen genanntien Sitzungen.40-44 versucht. Da Aili VO  5 einem anderen Wörterbuch ausgeht, Einmal werden Auswirkungen der ima-Papiere erwähnt (866) un! einmal
TF contrıtio 1n SeINeT iste nicht auf. Vielleicht sollten nach abge- stellt die Autorin die Trage, ob die Auseinandersetzung des LW mit MarTx1s-
schlossenem Editionswerk solche Wörterverzeichnisse bearbeitet INUuS, Mao1smus, slam und 1HEUEGTIEN religiösen trömungen 1mM esten eine
und aufeinander abgestimmt werden. uch die Namensindices WEeIl- tiefere Erfassung un! eine lebendigere Bezeugung des christlichen Glaubens

bewirkt der die Okumene 1n eine Sackgasse führt (869) ONs werden relativhen voneinander ab ili bringt über Bergh hinaus uch einen In oberflächlich die Themen WI1e Friede (864), Massenelend, Einheit 1n Glaubedex ocutionum und einen unterteilten Index Scr1ıpto-
E nach dem Vorbild der besonders umfangreichen 1n dic un! Leben (865) Amt der Tau (867) un:! die ökumenische Vernetzung untier

feministischen Theologinnen 868) genannt Letztlich konnten WIT u1sSs des
VO  } agen Eindrucks nicht erwehren, daß ÖOkumene ler als eine ausschließlich nstitu-

Mit den beiden jetz erschienenen Bdn ist die kritische Edition ionelle, theologisch uUun:! politisch Der irrelevante Größe verstanden wird.
der Offenbarungen Birgittas einen groben Schritt vorangekommen. AbschlieBben sel gesagtl, daß das Frauenlexikon 1m SaNZEN nichtDie Bücher und sind m. W. YARRE Verarbeitung vergeben, und Hans [1UTL für Frauen sondern uch für Männer e1n brauchbares und inter-ili bereitet die Edition des Buches VOT, bei der mit Ergeb- essantes Nachschlagewerk darstellt. Dies nicht zuletzt uch des-nıssen gerechnet werden darf. Nicht I11UFTL: die schon VO  e} ili be-
nutzte Arbeit VO  D Arne Jönsson über Bischof Alfons Pecha, sondern halb, weil gelungen 1st, die Darstellung sehr SaCc  36 gut VeTI-

ständlich, ber uch engagiert bringen.uch NeUue Forschungen der N1V. Odense durch Hans Torben z  ıen Eva Schmetterer Ursula WaldingbrettGilkar über den spanischen Hintergrund dieses Exilbischofs ürften
entscheidende NEeUeEe Einblicke 1n die redaktionelle Arbeit des Bi-
schofs den Offenbarungstexten gewähren. DIie energisch auifge-
griffene und bisher erfolgreich durchgeführte Edition soll als Engelken, Karen: Frauen 1m Alten Israel. 1Nne begriffsgeschichtliche un!
Ganze hoffentlic dazu beitragen, die religiöse Begabung und Bot- zialrechtliche Studie AL Stellung der Tau 1mM Alten Testament utt-

gart, Berlin, Köln, Maınz: Kohlhammer 1990 L 258 ‚Beiträge ZUTLCschaft Birgittas deutlicher 1n einen europäischen Kontext hineinzu- Wissenschaft VO. Alten un Neuen Testament, E: Folge, Ä) kartstellen.
Odense Tore Nyberg Der Monographie liegt ıne VO Seebaß betreute DISS. mıit dem

Titel „DIie Frau Die Frauen. Eine begriffsgeschichtliche Unter-
suchung ZU Alten Testament  66 zugrunde, die für den Druck ÜbDer-Frauenlexikon. Traditionen, Fakten, Perspektiven, hg Anneliese S

ner  lla üssmuth Karin Walter. Freiburg: Herder 1988 VI,;
arbeitet wurde. Die Arbeit, die ursprünglich Frauen betreffende
Rechtstexte 1mM behandeln sollte, konzentriert sich auf semantı-1246 5Sp. (Frauenforum), kart sche Voruntersuchungen einem derartigen nternehmen,Zu dem Titel „Frauenlexikon“ stellt sich unwillkürlich die

Frage: eht inhaltlich Frauen, Frauenfragen und -probleme? daraus Schlüsse auf die sozlalrechtliche ellung der Frau 1n Israel
ziehen. „ANn and elner begrenzten Anzahl VO  } hebräischen Be-der werden verschiedene allgemeine Themen VO Standpunkt griffen, mıt denen 1m Alten J estament Frauen bestimmten soziolo-der Frauen dUuUSs betrachtet? Beides wurde für die Auswahl und Be-

arbeitung der Stichwörter berücksichtigt. gischen Gruppen bzw. Kängen zugeordnet werden, csoll e1Nn Teilbe-
reich des Themas ‚Frauen 1mMm Alten Testament‘ erhellt werden“ (3)Angesichts der gesellschaftlichen Veränderungen 1mMm Verhältnis Im Mittelpunkt steht die Untersuchung der Lexeme betülah „JUNng-der Geschlechter und elıner Unzahl UEIl, Frauen interessler-

ten, teministischen Forschungsansätzen und Erkenntnissen wurde irau  “  9 3  dadlmah „Hofdame“, pilaegaes „Nebenfrau“, S1p°hah „Sklavin“
notwendig, „die Vverstreuten Informationen üundeln und ıne

und 'äimd „ienerin“.
Für betülah stellt 5DEl die Bedeutung „ gira i 1n allen atldurchgehende Perspektive einzuhalten“ (V) Belegen heraus.Die einzelnen eiträge weisen melistens einen historischen Über-

blick auf, gehen also auf die spezifische Entwicklung der Fragestel- Der hebr. Befund eCcC. sich mıit dem für ak atultu f.in zieht für diese
Bedeutung Gen 24,16; LevyDtin 22,19; K1 A A Ez 44,22 heran. Die Kon-lungen und Themen e1n. Dies geschieht durchaus 1n einer ımlieren- exie der Belege zeigen 1ıne „‚außerordentliche hohe Wertschätzung der VOTI-zierten Art und Weise vgl VOT allem die Art wirtschaftlichen eheliche Unberührtheit der Frau, die grundsätzlichen Charakter hat un!und historischen Bereichen) und beleuchtet hauptsächlic die BUE uch für die Königin gilt  66 (39) Diese Wertschätzung schlage sich 1n den Sank-

schichte VOINl Frauen, diese rekonstruierbar ist. Anschließbend tıonen, mıiıt denen Rechtstexte illegitime Verletzung der Virginität belegen,
werden inhaltliche Aspekte, verschiedene Sichtweisen und die nieder (Ditn 22,13-21). Die Erzählung Kön 1,1—4 zeige die uch 1n Israel S6 -
Standpunkte der gegenwärtigen Forschung und Diskussion wieder- pflegte Vorstellung, daß VO.  e Jungfrauen positive Kräfte ausgehen können.
gegeben. des Jh Chr. habe die der Identifizierung VO  - Städten mi1ıt

Frauen 1n Israel Kingang gefunden. Den Kanaanäern galten ihre HauptstädteAus dem Kontext, AQUS dem heraus das Frauenlexikon entstan- als Göttinnen, die mıt der Schutzgottheit der Stadt verheiratet un! aufden ist, ergibt S1C.  h, daß soziale Entwicklungen und soziologische Kr-
kenntnisse wichtig sind. Es zeigt sich aber, daß 7 eil sehr d UuS$-

diese Weise schützend wirkten. Diese Vorstellung se1l VO  - den Propheten als
Ehebruch un:! urerel abgelehnt worden Jer 1, 218 Ez 1 3 Hos 142 dieführliche Statistikberichte einerseits das Lesen sehr mühsam Anrede ber reziplert worden.
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Tnı konstatiert, daß die besondere Wertschätzung der Virginität die Freiheit des Ehemannes, 1ne weltere Ehefrau nehmen
nirgends 1mM erläutert, sondern als selbstverständlicO 140; 145). Als zweıte, 1n altbabylonischen Eheurkunden gut be-
SeTiZz werde. Hier stöDt die semantische Untersuchung UTE die zeugte und auch für (3en 1 vorauszusetzende Möglic  el gibt
f.in ihre TeEeRZeEN und müßte sich der Erfassung der rechtlichen die Ehefifrau 1n der traditio uellae ihre klavin dem Ehemann ZUTLC
und sozialen Logik der israelitischen Eheinstitution öffnen, VO.  - der Ehefrau miıt der KOnsequenz, daßD die Kinder der zwelıten Ehefrau,
her sich die „Wertschätzung“ der Vırginität erklären kann S1e hat die gleichzeitig Sklavin der ersten Ehefrau bleibt, als Kinder der
1ne besondere Funktion 1n der uch ın Israel praktizierten „1N- sten Ehefrau gelten und hne welıltere Rechtsprozedur erbberechtigt
choate marrlage”, die bereits VOTL Vollzug der Ehe die Frau EI1- sind. Auf diesem Hintergrund wird der soOzialreformerische Impetus
über I)ritten mıt dem Status e1INeT Ehefrau versieht. Derartige Ana- 1ın EX ‚7-1 euuWlic f.in hat kein Krıterium VARNE and (152)
Iysen ollten nicht ohne Einbeziehung der keilschriftlichen und dIra- entscheiden, ob 1n 10f das Verhältnis zwischen wel
mäischen Urkunden durchge  r werden, die euilic Nebenfrauen der die Ordnung des Verhältnisses zwischen R1-
chen, daß SN 1n UtnZ nicht, WI1Ie f.in me1ınt, Bezeichnung Her klavin als Ehefrau und einer Hauptfrau geht Das Gesetz
der Gefühlslage des Mannes ist, sondern wl1e ak  7 Zzerum termınus SC  1e gerade e1Nn aupt- und Nebenfrauenverhältnis d UuS und
technicus des Scheidungsrechts s dazu Westbrook, AfO Beih Z dringt auf Gleichbehandlung der Frauen. er 1mMm altbabylonischen
1988, 20{f1) Recht angelegte Widerspruch, daß wel Frauen gleichermaßen Ehe-

Irau eINes Mannes se1n können, 1mM Verhältnis der Frauen Zzuelnan-FÜr ülmah arbeitet f.in die Bedeutung nH heraus.
| DD“ 2,1-10 gewinne Stringenz, WeNn INna.  - annehme, daß Moses Schwester der ber krasse Ungleichheit herrscht, wird hier aufgelöst 1G die

eine Vertraute der ägyptischen Prinzessin Wa  H uch Hd 1,1—4; 6,8—10 deutet Forderung der Gleichbehandlung der Frau EK den Mann auch in
auf höfisches Kolorit Ps 68,26; Chr 15,20 zeige die Palastfirauen als Musik- dem a.  e, daß die 1ne Frau 'amah ist.
personal 1n kultischer Prozession. Die Immanuelverheißung Jes /,14 bezieht Lin kommt bei der Analyse der Begriffe amah und sip°hah
F1n entsprechend auf „eine VO  - has bevorzugte Hofdame, mit der VOeTlI - dem bereits VO  a Riesener erzielten Ergebnis, WE S1€e feststellt:
kehrte. Daß Hu gerade S1@e ihm einen mi1t Immanuel benannten Sohn „die amah TI auf unter dem Aspekt der I1  38} Zugehörigkeit und
schenkt, doch kleinherzig ist, allein auf Jahweh vertirauen,
gewinnt e1Ne besondere Bedeutung“ (71) Vertrautheit ihrer Herrin DZw. ihrem Herrn, der Mutterschaft,

der sexuellen Attraktivität und Schutzbedürftigkei Die sip°hah be-
Wenn 1U auch der oLNsche Hintergrund TÜr wichtige Belege gegnet VOTL em unter den Aspekten Arbeitskraft und Versklavung“unbestreitbar ist über Gen 24,43 hätte 188738  - sich ber wohl kaum (145) enig Anhalt aber hat C WE S1e arüber hinaus noch 1Ne
leicht hinwegsetzen dürfen ist damit doch die ellung einNer Abstufung derart herstellen will, daß „die Posıtion der 'äamah288  287  1992 Jahrgang 88 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 4  Vf.in konstatiert, daß die besondere Wertschätzung der Virginität  die Freiheit des Ehemannes, eine weitere Ehefrau zu nehmen (CH  nirgends im AT erläutert, sondern als selbstverständlich vorausge-  140; 145). Als zweite, in altbabylonischen Eheurkunden gut be-  setzt werde. Hier stößt die semantische Untersuchung durch die  zeugte und auch für Gen 16; 30 vorauszusetzende Möglichkeit gibt  Vf.in an ihre Grenzen und müßte sich der Erfassung der rechtlichen  die Ehefrau in der traditio puellae ihre Sklavin dem Ehemann zur  und sozialen Logik der israelitischen Eheinstitution öffnen, von der  Ehefrau mit der Konsequenz, daß die Kinder der zweiten Ehefrau,  her sich die „Wertschätzung“ der Virginität erklären kann. Sie hat  die gleichzeitig Sklavin der ersten Ehefrau bleibt, als Kinder der er-  eine besondere Funktion in der auch in Israel praktizierten „in-  sten Ehefrau gelten und ohne weitere Rechtsprozedur erbberechtigt  choate marriage“, die bereits vor Vollzug der Ehe die Frau gegen-  sind. Auf diesem Hintergrund wird der sozialreformerische Impetus  über Dritten mit dem Status einer Ehefrau versieht. Derartige Ana-  in Ex 21,7-11 deutlich. Vf.in hat kein Kriterium zur Hand (152), um  lysen sollten nicht ohne Einbeziehung der keilschriftlichen und ara-  zu entscheiden, ob es in V. 10f um das Verhältnis zwischen zwei  mäischen Urkunden durchgeführt werden, die u. a. deutlich ma-  Nebenfrauen oder um die Ordnung des Verhältnisses zwischen ei-  chen, daß $n’ in Dtn 22,13-21 nicht, wie Vf.in meint, Bezeichnung  ner Sklavin als Ehefrau und einer Hauptfrau geht. Das Gesetz  der Gefühlslage des Mannes ist, sondern wie akk. zerüm terminus  schließt gerade ein Haupt- und Nebenfrauenverhältnis aus und  technicus des Scheidungsrechts (s. dazu R. Westbrook, AfO Beih. 23,  dringt auf Gleichbehandlung der Frauen. Der im altbabylonischen  1988, 20ff).  Recht angelegte Widerspruch, daß zwei Frauen gleichermaßen Ehe-  frau eines Mannes sein können, im Verhältnis der Frauen zueinan-  Für dlmah arbeitet Vf.in die Bedeutung „H ofd am e“ heraus.  Ex 2,1-10 gewinne Stringenz, wenn man annehme, daß Moses Schwester  der aber krasse Ungleichheit herrscht, wird hier aufgelöst durch die  eine Vertraute der ägyptischen Prinzessin war. Auch Hld 1,1-4; 6,8-10 deutet  Forderung der Gleichbehandlung der Frau durch den Mann auch in  auf höfisches Kolorit. Ps 68,26; 1 Chr 15,20 zeige die Palastfrauen als Musik-  dem Falle, daß die eine Frau ’amah ist.  personal in kultischer Prozession. Die Immanuelverheißung Jes 7,14 bezieht  Vf.in kommt bei der Analyse der Begriffe ’amah und sip°hah zu  Vf£.in entsprechend auf „eine von Ahas bevorzugte Hofdame, mit der er ver-  dem bereits von I. Riesener erzielten Ergebnis, wenn sie feststellt:  kehrte. Daß nun gerade sie ihm einen mit Immanuel benannten Sohn  „die ’amäah tritt auf unter dem Aspekt der engen Zugehörigkeit und  schenkt, wo er doch zu kleinherzig ist, allein auf Jahweh zu vertrauen,  gewinnt so eine besondere Bedeutung“ (71)  Vertrautheit zu ihrer Herrin bzw. ihrem Herrn, der Mutterschaft,  der sexuellen Attraktivität und Schutzbedürftigkeit. Die sipchah be-  Wenn nun auch der höfische Hintergrund für wichtige Belege  gegnet vor allem unter den Aspekten Arbeitskraft und Versklavung“  unbestreitbar ist - über Gen 24,43 hätte man sich aber wohl kaum  (145). Wenig Anhalt aber hat es, wenn sie darüber hinaus noch eine  so leicht hinwegsetzen dürfen —, so ist damit doch die Stellung einer  Abstufung derart herstellen will, daß „die Position der ’amäh ...  ‘älmah am Hofe weiterhin offen, da die Belege zu unkonturiert sind.  eindeutig besser gestellt (sei) als die der sipchah“ (166). Dieser Ein-  Die von C. Dohmen (ThWAT VI, 171{ff) sorgfältig herausgearbeitete  Konnotation der fremden Herkunft der dlmah ist weiterhin auch für  druck ergibt sich nur aus den unterschiedlichen Perspektiven, die  die Lexeme zur Sprache bringen. Sie lassen sich aber kaum zu einer  Jes 7,14 zu erwägen.  sozialen Abstufung verobjektivieren.  Für pilaegaes arbeitet Vf.in die Bedeutung „Nebenfrau“ zur  Bezeichnung eines Ehe-Verhältnisses minderen Rechts heraus.  Eine Zusammenfassung der Ergebnisse, verbunden mit einem  eindringlichen Plädoyer für die Sozialgeschichte Israels, schließen  Über die exakte Rechtsstellung lassen sich nur schwer Aussagen machen,  mit Literaturverzeichnis und Register die Monographie ab. Die Vf.in  da die pilaegae$ in den Rechtstexten nicht erwähnt wird. Erzählungen und  Genealogien zeigen eine deutlich niedrigere Stellung als die der Hauptfrau,  beendet ihre Arbeit mit der Feststellung: „Bleibt noch herauszuhe-  der sie nachgeordnet werde (2 Sam 5,13; 19,6). Die Söhne aus dieser Verbin-  ben, daß sich die Spätdatierung der Genesis an den Ergebnissen die-  ser Arbeit nicht bewährt. Die dort aufgespürten Sozialverhältnisse  dung sind nicht erbberechtigt (Gen 25,6).  Der Vergleich mit dem keilschriftlichen Eherecht läßt bezwei-  sind alt und lassen sich mit parallelen Texten aus dem Alten Orient  feln, ob es sich angesichts des fehlenden Erbrechts der Nachkom-  oft gut vergleichen“ (185). Gerade an diesem Vergleich mangelt es in  dieser Arbeit, die in der Beschränkung auf semantische Untersu-  men aus einer derartigen Verbindung überhaupt um eine Ehefrau  chungen zum Hebräisch des AT dennoch Vorarbeit für eine weitere  handelt, die pilaegae$ nicht eher als Konkubine zu verstehen ist.  Die Ehe ist eine im wesentlichen erbrechtlich relevante Institution.  Behandlung dieses wichtigen Themas, die Stellung der Frau im an-  tiken Israel zu erfassen, geleistet hat.  Vf.in nimmt dieses Stichwort der pilaegaes zum Anlaß, breitere Un-  Mainz  Eckärt Otto  tersuchungen zur Polygynie im AT anzustellen. In den polygynen  Ehen überwiegen bigyne Ehen mit zwei Hauptfrauen die „pilaegaes-  Ehen“. Nur in Lev 18,18 und Dtn 21,15-17 werden Rechtsregelun-  Ljung, Inger: Silence or Suppression. Attitudes towards women in the Old  gen polygyner Ehen vorgenommen. Lev 18,18 verbietet die Ehe mit  Testament. - Uppsala: Almquist & Wiksell International 1989. 159 S. (Acta  Schwestern, die in Gen 29 noch zugelassen ist. Da weitere rechtli-  Universitatis Upsalensis. Uppsala Women’s Studies. A. Women in Reli-  gion, Bd 2), kart. sKR 113.-  che Regelungen im AT fehlen, kommt Vf.in kaum über sehr allge-  meine Erwägungen zur Polygynie in Israel hinaus. Eine Einbezie-  Das Buch der schwedischen Wissenschaftlerin Inger Ljung stellt  hung keilschriftlicher Überlieferungen kann dagegen weiterfüh-  sich die Aufgabe, Frauenrollen und Rollenzuteilungen an Frauen  im AT zu untersuchen.  rende Fragestellungen ergeben und über Vf.in hinausgehend den atl  Befund in einen rechtshistorischen Kontext einordnen. Wie im Be-  In der Einleitung (7-14) stellt sie, entsprechend dem Ver-  reich der Keilschriftrechte wird auch in Israel die Polygamie auf  ständnis von feministischer Theologie als kontextueller Theologie,  ihre Voraussetzungen vor:  wenige Sonderfälle wie Kinderlosigkeit, Krankheit oder Fehlverhal-  ten der Frau beschränkt gewesen sein. Die altbabylonischen Eheur-  Das AT ist ein von Männern verfaßtes Buch, von Männern tradiert und  kunden zeigen höchst differenzierte Regelungen, um die Beziehun-  ediert und nach seiner Kanonisierung wiederum von Männern interpretiert.  gen zwischen Ehemann und den niemals mehr als zwei Ehefrauen  Bibelzitate wurden oft genug zur Stützung männlicher Argumentation gegen  Rechte von Frauen verwendet, es entstand eine Optik, die der Hälfte der  zu regeln. Neben der Schwesterehe (TIM 4 46,47,49; Meissner BAP  Menschheit, den Frauen, keine Geschichte zubilligte (8). Ein kurzer Abriß der  89) war es auch möglich, daß der Ehemann die Sklavin der Ehefrau  feministischen Kritik an der Bibel in den letzten beiden Jh.en zeigt unter-  heiratet (CT 48 49), so daß jene in einer Doppelrolle lebte. Auf dem  schiedliche Zugänge zum Verständnis des biblischen Textes als Wort göttli-  Hintergrund des Keilschriftenrechts stellt sich auch das Verhältnis  cher Autorität auf (8-10; L. referiert Sekundärliteratur von Phyllis Bird). Ein-  von Ehemann, Ehefrau und Sklavin in den Erzählungen von Hagar  geleitet durch die Darstellung des eigenen biographischen Ansatzes („Al-  sowie Rahel, Lea und ihren Sklavinnen komplexer dar, als Vf.in ih-  though not a feminist when I set out with this study . . .“ 10) werden in kurzen  Zügen die Arbeitsvorhaben und Fragestellungen des Buches in übersichtli-  rer Untersuchung der Lexeme sip°hah und ’amäh zu erkennen gibt.  cher Weise aufgezeigt.  Zwar zitiert sie CH 146; 147, ohne aber diese Rechtssätze in die Sy-  stematik des altbabylonischen Eherechts einzuordnen und für die  Im 1, Kap. „Frauen und Personennamen“ beschäftigt sich L. mit  namentlich genannten Frauen.  Interpretation von Gen 16; 21; 29f fruchtbar zu machen. Über Vf.in  hinaus ergibt sich folgendes Bild: Im Falle der Kinderlosigkeit, im  Basierend auf M. Noth (Israelitische Personennamen) geht sie auf Vertei-  Kodex Hammurapi für die zur Kinderlosigkeit verpflichtete  lung und Gehalt der weiblichen Namen, sowie auf die in der Frühzeit  naditum-Priesterin diskutiert, kann die Ehefrau dem Ehemann eine  überwiegende Namengebung durch die Mutter ein, welche auf einen gewis-  sen sozialen Status derselben schließen lasse. Die geringe Häufigkeit der  Sklavin zur Konkubine geben, die Kinder gebiert. Damit diese Kin-  Frauennamen sowie deren Bedeutung erweist, daß die Gesellschaft Alt-Israels  der aber legitime Erben werden können, müssen sie adoptiert wer-  den (CH 170; 171). Die Verfügungsgewalt der Ehefrau über die Kin-  wesentlich höhere Erwartungen und Hoffnungen in ihre männlichen Mitglie-  der setzte. Die Papyri von Elephantine, die „unzensurierte Texte“ (21) bieten,  der gebärende Sklavin wird eingeschränkt (CH 146; 147), wie auch  erweisen demgegenüber einen höheren Anteil von Frauennamen sowie auchälma ofe weiterhin 0}  en, da die Belege unkonturiert sind. eindeutig besser gestellt (se1) als die der sip°hah“ (166) Dieser E1IN-

Die VO  D Dohmen VI, sorgfältig herausgearbeitete
Konnotation der Temden Herkunfit der äülma ist weiterhin auch für

THG ergibt sich LUr AdUuUS den unterschiedlichen Perspektiven, die
die Lexeme ZU Sprache bringen. S1e lassen sich aber kaum einer

Jes /,14 erwagen. sozialen Abstufung verobjektivieren.FÜr pilaegaes arbeitet f.in die Bedeutung „N ZUTL[C

Bezeichnung eines Ehe-Verhältnisses minderen Rechts heraus. Eine Zusammenfassung der Ergebnisse, verbunden miıt einem
eindringlichen Plädoyer für die Sozlalgeschichte Israels, schlieben

ber die exakte Rechtsstellung lassen sich 1U schwer Aussagen machen, mıit Literaturverzeichnis und egister die Monographie ab DIie f.in
da die pilaegaes 1n den Rechtstexten nicht Twähnt WIirTd. Erzählungen unı
Genealogien zeigen eine deutlich niedrigere tellung als die der Hauptfrau, eendet ihre Arbeit mıt der Feststellung: „Bleibt noch herauszuhe-
der sSie nachgeordnet werde (2 Sam OLE 19,6) Die Söhne AUS dieser Verbin- ben, daß sich die Spätdatierung der enesis den Ergebnissen PaO-

SEeT Arbeit nicht bewährt. Die dort aufgespürten Sozialverhältnissedung sind nicht erbberechtigt Gen 25,6)
Der Vergleich mıiıt dem keilschriftlichen Eherecht äDßt bezwei- sind alt und lassen sich mıiıt parallelen lexten AUS dem Alten Orient

ieln, ob sich angesichts des fehlenden Erbrechts der Nachkom- oft gut vergleichen“ (185) Gerade diesem Vergleich mangelt 1n
dieser Arbeit, die 1ın der Beschränkung auf semantische Untersu-

INe  H dUus einNer derartigen Verbindung überhaupt ıne Ehefifrau chungen ZU. Hebräisch des ennoch Vorarbeit für 1ne welıterehandelt, die pilaegaes nicht her als Konkubine verstehen ist.
ie Ehe ist ine 1mMm wesentlichen erbrechtlich relevante Institution. Behandlung dieses wichtigen Themas, die ellung der Frau 1mM

tiken Israel erfassen, geleistet hatf 1 nımmt dieses Stichwort der pilaegaes VAB nla breitere UUn:
Maınz Eckart T 47Dtersuchungen ZUTFC Polygynie 1m anzustellen. In den polygynen

hen überwiegen bigyne Ehen mıiıt wel Hauptfrauen die „pllaegaeS-
Ehen“ Nur 1n Lev 18,18 und I)tn 21,15-17 werden Rechtsregelun- JUung, Nnger: Silence uppression. Attitudes towards 1n the Old
gEI polygyner Ehen VOTrSeCNOIMNMEN, LeV 18,18 verbietet die Ehe mi1t 1estament Uppsala Almquist Wiksell International 1989 159 Acta
Schwestern, die 1ın Gen noch zugelassen ist. Da weıtere rechtli- Universitatis Upsalensis. Uppsala Women’s Studies. Women 1n eli-

g10n, 2) kart. SKsche Regelungen 1m iehlen, kommt f.in kaum über sehr allge-
meılıne rwägungen Z Polygynie 1n Israel hinaus. Eiıne Einbezie- Das Buch der schwedischen Wissenschaftlerin nger JUNg stellt
hung keilschriftliicher Überlieferungen kann dagegen weiterfüh- sich die Aui{igabe, Frauenrollen und Rollenzuteilungen Frauen
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reich der Keilschriftrechte wird uch 1n Israel die Polygamie auf ständnis VO Tfeministischer T’heologie als kontextuellgr Theologie,

ihre Voraussetzungen VO  H3weni1ge Sondertfälle wWI1e Kinderlosigkeit, Krankheit Oder Fehlverhal-
ten der Frau beschränkt SE WESEI Se1IN. Die altbabylonischen Eheur- [)as ist e1Nn VOI ännern verfaßtes Buch, VO  - ännern tradiert un!
kunden zeigen höchst differenzierte Regelungen, die Beziehun- ediert und ach selner Kanonisierung wiederum VO ännern interpretiert.
SCIl zwischen Ehemann und den niemals mehr als wel Ehefrauen Bibelzitate wurden oft ZUT ützung männlicher Argumentation
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VOILl Ehemann, Ehe{irau und Sklavin 1ın den Erzählungen VOoO  ‘ agar geleitet durch die Darstellung des eigenen biographischen Ansatzes E
SOWI1e el, Lea und ihren Sklavinnen komplexer dar, als Lin ih- though nOot feminist when set Out ith this study 10) werden 1n kurzen

ügen die Arbeitsvorhaben un! Fragestellungen des Buches 1n übersichtli-ITer Untersuchung der Lexeme sip°hah un! 'imah erkennen gibt cher Weise aufgezeigt.Zwar zıtiert s1e 146; 147, hne ber diese Rechtssätze ın die SY-
stematik des altbabylonischen Eherechts einzuordnen und für die Im Kap „Frauen und Personennamen“ beschäftigt sich miıt

namentlich genanntien Frauen.Interpretation VOIl Gen d E 79f Iruchtbar machen. Über in
hinaus ergibt sich folgendes Bild Im Falle der Kinderlosigkeit, 1m Basierend auf oth (Israelitische Personennamen) geht s1e auf Vertel-
Kodex Hammurapi für die ZUTFr Kinderlosigkeit verpiflichtete lung und Gehalt der i b Il, SOWIl1e auf die 1n der Frühzeit
naditum-Priesterin diskutiert, kann die Ehefrau dem Ehemann 1ne überwiegende Namengebung durch die utter e1N, welche auf einen geWI1S-

Se sozialen Status derselben schließen lasse. Die geringe Häufigkeit derklavin AAA Konkubine geben, die Kinder gebiert. Damit diese Kın Frauennamen sSOWl1e deren Bedeutung erweist, daß die Gesellschaft Alt-Israelsder Der legitime Erben werden können, mussen S1e adoptiert WEeTI-
den 170; 1714} DIie Verfügungsgewalt der Ehefrau über die Kın-

wesentlich höhere Erwartungen und Hoffnungen 1n ihre männlichen Mitglie-
der seizte Die Papyri VO  - Elephantine, die „unzensurlerte exte'  da (21) bieten,

der gebärende Sklavin wird eingeschränkt 146; 147), wWwW1e uch erweisen demgegenüber einen höheren Anteil VO.  H Frauennamen SOWl1e uch
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VO:  - theophoren weiblichen Personennamen (21%) 1es Tührt uch darauf
zurück, daß 1n Elephantine Jahwe mıit wel weiblichen Göttinnen verehrt

Der durchgehend pessimistischen Bewertung des sozialen und
worden sSe1 (27) religiösen Status VO  . Frauen 1m EIMas ich mich nicht 1N1ZU-

schlieben. Die 1mMm bezeugten Führungsrollen VO.  b Frauen sindIm zweıten Abschnitt bestimmt S1Ee die Rolle der Frau 1m als
Eheirau., T KBKer. Schwester der Mutter von männlichen Per- mıiıt der Hermeneutik Elisabeth Schüssler Filorenzas als Spitze e1nes

e1s wird VON den Frauen LUTr erwähnt, daß S1e e1inem Mann „SCLE- Eisbergs sehen hat S1e ohl 1n weılıtaus gröberem Maß BOHO-
ben“/ VO  - ihm „genommen“” werden der (einen Sohn gebären. 397° she 1S, ben als die exie u11ls überliefern. Ihre etonung ist er nicht als
above all, sexual object“ Z die Übersicht Der die mühsame Konkordanz- „Überinterpretation“ vgl 105) werten, sondern als legitime Re-
arbeit, A USs der 6S1e ihre Ergebnisse gewinnt, findet sich 1n Anm S 1061) konstruktion VoO  a Frauengeschichte.Auf die Rollen hervorragender a{ 1 Frauengestalten w1ıe Insgesamt: kine Fundgrube für Material AA Thema 1n den An-
1r]Jam, Debora, Hulda, Michal, geht ZWarTt uch e1N, S1e selen jedoch N1C. merkungen, ber e1nNn her mühsam lesendes Buchals Belege für e1INe höhere sozlale Stellung der Tau 1mM mißdeuten, da 579397 Irmtraud Fischerdie Frauenrollen A US Alltagssituationen erheben selen (26) Namentlich
genannten Frauen kommt damit VOTLT allem die Rolle der Sicherung des Fortbe-
standes der Familie (28)

E1n 9-33) ist den fr gewidmet. referiert 1Ne L’Evangile de Luc The Gospel of Luke Revised anı Enlarged Edition of
(noch nicht publizierte) Arbeit VON nıta Goldman, die offensichtlich 1n der „L’Evangile de LuC Problemes litteraires el theologiques“. by Frans
These gipfelt, daß die Frauen der Patriarchen Mesopotamierinnen selen, die Neirynck. Leuven: University Press Uitgever1] Peeters 1989 VUIL, 596
1n eINeT Gesellschaft mit matriarchalen ügen un! dem Kult der „Großen (Bibliotheca Ephemeridum T’heologicarum Lovaniensium, );utte lebten un! durch ihre Ehemänner 1n eine NeEUEeE, männlich dominierte kart bir 2200
Kultur eingegliedert werden, 1n der der männliche ott Jahwe die Funktionen Koet, Bart 1Ve Studies Interpretation of Scripture ın Luke-Acts. Lal-der (‚öttin übernimmt. Fruchtbarkeit sel 1U N1C mehr gg original, ireely Vel;: University Press Uitgeveri)j Peeters 1989 196 (Studiorum NOvıflowing COSMIC power“, personifiziert 1n der Muttergottheit, repräsentiert 1n Testamenti Augxilia, A kart bir 1000den FTrauen, sondern allein Wille des männlichen Patriarchengottes (32)

Das Kap istanonymen Frauen gewidmet. Shin, Gabriel Kyo-5Seon Die Ausrufung des endgültigen Jubeljahres durch
Jesus in Nazaret Ekıine historisch-kritische Studie 4,16-30. Bern,

geht HZ auf Ehe- un! Sexualgesetzgebung e1N, der Hauptteil beschäf- Frankfurt Main, New York, Paris: Lang 1989 A, 392 (Europäische
tıgt sich jedoch mit den Belegen VO  - „Ehefrau“, „Mutter“, „Tochter“, „Schwe- Hochschulschriften 378), kart HT
ster‘  06 un! schlieBßlich dem Begri{f „Frau  66 (Belege siehe Anm. } 113f) Wie Alle drei hier genannten Bücher, sämtlich 1989 erschienen, be-schon bei den namentlich genannten Frauen ze1g die Statistik der Belege e1Nn handeln das Werk des Evangelisten Lukas Näherhin enthaltengehäuftes Vorkommen 1n Gen KöÖön, wobei G(Gen den Hauptanteil liefert. ben der Monographie über ‚16—-3 uch die beiden Sammel-Die Auswahl der behandelten JTexte ist nicht recht einsichtig: S0 an jeweils 1ne Untersuchung dieser bedeutsamen Perikope.geht ‚WäarTr auft die Metaphorik der Personiknkationen der Frau/ Von daher Tan sich fast auf, die drei Bücher nicht LLUFFC geme1n-Schwester/Tochter bei den Propheten e1N, Kut und sier jedoch Sal vorzustellen, sondern auch da die Au{fsätze 1n Sammelbändenwerden nicht behandelt, da sich nicht Frauen AuUus „Fleisch hier hnehin I1UT! exemplarisch besprochen werden können nachund 1 t“ vgl Anm 8 142) handle Dei allen übrigen atl Frauen ihrem jeweiligen Beitrag ZUTFLC Erforschung der Nazareterzählungist das offensichtlich klar?!) iragen.

kin kurzer Rekurs auf die Schöpfungserzählungen, die innerat| Der VO  aD} Neirynck hg. Sammelband nthält LE ZU  —
n1ie als Grundlagentexte für eine Anthropologie gesehen wurden, für Frauen Hälfte (1 bis 293) die Auf{sätze des 1m Untertitel genannten Bandes,aber ebenso reDPTESSIV gesehen werden W1e die Kultgesetze, beschließt das 1n dem erselDe Hg. die Vorträge der Journees Bibliques de LouvaınKap. VO  ; 1968 veröffentlich hat

Im Kap über religiöse, soziale und politische Strukturen und de- ES handelt sich die iranzösischsprachigen DZw. 1NSs Französische üÜDer-
Ien Einfiluß auf Frauentexte 49-73 geht der Frage nach, eizten eiträge VO  - KÜMMEL, DUPLACY, UNNIK, ELLIS,die Personitfikation der Frau 1n Konnotation mıiıt Untreue und ADpO- NEIRYNCK, DELOBEL, PEscH, DENAUX, DEHANDSCHUTTER, SAMAIN, Du-
stasıe geseizt ist. PON’T un! VO  w (LERFAUX, dessen Gedächtnis War Urz VOTLT der Tagunggestorben der Band gewidmet Wärlr.Ekinem kurzen Abriß einiger Forschungsansätze ABr Religionsgeschichte
der Auseinandersetzung Israels mıt dem kanaanäischen Pantheon mit selinen Die IL zweiıte Hälfte des Buches stellt 1nNe Neuerscheinung
Göttinnen folgt eine Darstellung des politischen und sozilalen Wandels 1n der dar. steht ber 1n Beziehung AL ersten eil Zunächst folgen hier
Königszeit. Als Ergebnis präsentier den andel der gesellschaftlichen Notes additionelles (295-330), 1ın denen die Autoren des ersten Teils
Priorität der Familie hin ZU Konzentration auf Staatsbelange (61) auDber Cerfaux: für andere schreibt der Hg die Diskussion ihrerDer zweite Abschnitt ist dem „reinen Kult“ 1n dtn/dtr Texten un! dem
„reinen Volk“ 1mMm chron. Geschichtswerk iın der Auseinandersetzung mıiıt dem

Thesen aufnehmen und weiterführen der zumindest bibliographi-
Problem der i{r gewidmet. „The roles of have noTt

sche Angaben machen. Den zweıten Hauptteil des Buches bildet
1nNe Reihe weıiterer, 1U englischsprachiger Aufsätze, überschrie-changed, but the evalutation 1C!] of them has seductive and d DO-

dTe firmly established 1n the monarchial traditions.“ (73) Werden israeli- ben mit A THe Gospel of Luke Supplements 1989°
tische SOWl1le Iremde Frauen ın eine „5Sündenbockrolle“ gedrängt? (70) Anhangsweise findet sich hier auch noch die französische Übersetzungdes (SO S33) 1968 1n holländischer Sprache gehaltenen und 1973 nicht mıiıtEin welterer gibt die Forschungsergebnisse VO.  D Carol
(KRoots of Kestrictions) wieder 74—79). veröffentlichten Vortrags VO  - BOUWMAN, Le ‚premierT livre‘ (AGE,; E 1) et la

Die beiden etzten Kap „Understanding Women LTexts  .. und date des cies des Apötres 553-565 Die anderen (vom Hg. auf 333 Urz
vorgestellten) eiträge stammen VO FRIEDRICHSEN, The Matthew-Luke„Message of the Old Testament“ gehen aut Agreements agalinst Mark SUrVeEYy of Recent Studies:E335-392);e1n und umkreisen das Problem, wleweiıit Texte eliner fer- NEIRYNCK un: FRIEDRICHSEN, ote Luke G:22 KResponseNe  w Kultur auf Frauenifragen heute antworten können. Goulder f  33  » SCHRECK, The Nazareth Pericope. Luke 4,16—30 1n Ke-

bespricht die onzepte VO Russell, nıta Goldman un! Phyl- ent udYy 399-471); E JUDGE, Luke /,1-10 SOurces anı Redaction
(473-4 VERHEYDEN, The Source(s) of Luke 21 491-516) unı MATERA,lis Trible, wiederum mit vielen disparaten Belegen at| Einzelfragen. Eın

Resümee, das INa sich ach unterschiedlichen Fragestellungen mıiıt Luke 2,66-71 Jesus before the KPEOBLTEPLOV (517-533) SOWI1e Luke ‚1-25
terschiedlichu gearbeiteten Abschnitten wünschen würde, fehlt leider. Jesus before Pilate, eTOd, anı Israel 535-551)

Den Abschluß des Buches bilden e1n Stellenregister Lk/Apg 567-578)Das Verdienst der Arbeit ist 1n der minutiösen Konkordanzarbeit un:! e1N Autorenregister (579-590), die sich auf den ganzen ammelban: be-den Al1-LTexten, die Frauen erwähnen, sehen. (Insofern ist a ziehen.
Arbeit ine wertvolle Ergänzung ZU uch von Karen Engelken: Von den beiden ausdrücklich als Forschungsbericht angelegtenFrauen 1m Alten Israel |BWANT 130], Stuttgart 1990).

Leider sind die interessanten Einzeluntersuchungen allesamt 1n Belträgen AUS dem ahr 1989 eirı der VO. SCHRECK einen für
den Evangelisten höchst bedeutsamen ext Die Nazaretperikopeden Fußnoten en, der ext bietet oft I11LUTI ıne grobe Auswer- tellt, literarisch und theologisch gesehen, e1n Programm dar Darıntung derselben. Z bedauern ıst, daß die aus  rliche Gliederung sSind sich alle e1IN1g. Umstritten Der sind die Quellenlage, der iInnerTedes Inhaltsverzeichnisses leider keine Entsprechung 1mMm fortlaufen- Zusammenhang der spannungsvollen, geradezu gespaltenen Erzäh-den ext der Kap hat und äufig zusammengehörende Argumenta-

tlonsschritte Verstreut finden sind Die Disparität der unhinter- lung (VOr allem der Sinn VO  } 22) und der Inhalt des Programms.
Dementsprechend sind die Abschnitte des Berichts überschrieben:fragt verwendeten Sekundärliteratur, VO  } den (teils misogynen)Thesen Noths bis den Matriarchatsthesen oldmans äßt bei SOUrCe Criticism 403-427), IL Internal Coherence 427-436), HE The

der Leserin Verwirrung über das Problembewußtsein der Autorin Prophetic Kerygma and Universial ission of Jesus 437-454)
Bei der fr referiert zunächst die vorherrschende icht-zurück. welse. Danach ist 6,1—-6a die einzige Basıs für 4,16—30, un! die Nier-
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chiede sind der Redaktion des as zuzuschreiben, der dabei wahrschein- Problematisch dagegen erscheint MF, w1e den ersten und drit-
lich uch auf andere Stellen Sse1Ner orlagen (vgl. 1,141; 71571 7;22)} ten Abschnitt und damit den ext als ganzen) erklärt: Sowohl das
zurückgegriffen hat (SO ähnlich schon ultmann Zz..B Busse der die 11a In 18f als uch das Referat 1n DD habe die Absicht, ZUT
Kommentare VO.  - TNst, Schneider, ı1tzmyer un! Wiefel). Umkehr rufen. Hilfe TÜr die Armen ge1 die Umkehr der Kel-

Dieser überwiegenden Auffassung wird die Meıinung einer „De- chen gebunden (vgl LK 16,19-31), WI1e ja uch das „selig  66 für die
deutenden Minderheit VO  aD} Autoren  .r gegenübergestellt 407-411), Armen das „wehe“ für die Reichen einschließe („implies“; 3 mıt
nach der Lukas hier nicht Ooder nicht 1U VOoO  w} Markus abhängig ist, erwels auf Lk ber 1n ist das zweıte gerade nicht 1mMm
mMag ıne Vorform uNnseTIerTr Erzählung als Bestandteil eines „Be- ersten impliziert, sondern eigens ange  rt) Weiterhin edeute HA  UDE-
richts VOoO Anfang“ (H Schürmann) oder 1n der Redenquelle BO- OLG hier (zweimal 1n 18) Vergebung der Sünden; die Botschaft der
geben en (SO die 1n einem eigenen Abschnitt vorgestellte These Vergebung ber SC  1e den Ruf ZUL Umkehr e1n („implies“; 341)
VO.  D Tuckett). I)he Propheten Elija und Elischa andererseits selen Eiferer für den

Hierher gehört uch die 1mM Abschnitt über 1E UEGIE Kommentare referierte und (‚ottes mıit Israel und als solche Bußprediger, die ZU Umkehr
Ansicht VO  n D 4,16—-3 sSe1 VO  —_ Mt abhängig. Kın wichti- riefen vgl 54); ihre Erwähnung diene ZU Erklärung des
SCS Indiz 1st für ih' die auffällige Übereinstimmung 1M Ortsnamen. Jesaja-Zitats (53)

Ihesem Minor Agreement ist e1Nn eigener Abschnanitt gewidmet Der Vorteil dieser Deutung vielleicht der Schlüssel ihr
417-420), Te1lc ebenso den zahlreichen Markan Elements liegt 1n dem einheitlichen Verständnis VO  n ÖEKTOC 1n und
411-412). TOTLZ der verwirrend unlogischen Unterteilung nach ach (43) bedeutet das Wort hier auch 1m Sprichwort entgegen
Thesen ehrhe1ı Minderheit Tuckett), Textindizien (Mk-Ele- dem sonstigen eDTauCc soviel wW1e „angenehm“ (sta „dNSCNOIN-
mente NaCapd), Textstellen (Lk und Literaturgattungen men/annehmbar/willkommen“). eSsus WO N, e1Nn Prophet sSe1
neuere Kommentare) und der Vermischung dieser Gesichts- nicht dazu da, se1ne Heimatstadt m1t Wohltaten überhäufen, SOINl-

dern sS1e AA SR Umkehr rufen (wle einst Elija und 1scha); undpunkte erwächst dQUuSs dem Gesamtbefund e1nNn 1n der Zusammenztas-
SUuN$g 455{) knapp formuliertes dUSSE WOSEILCS Urteil: TOTLZ Degrün- ordere den orn SelNerT Mitbürger heraus. Man mu zugeben,
deter Einwände genugt der Mehrheit der Forscher 6,1—-6a 1M daß der ext damit iın sich schlüssig ist. waäare WITKIlICNH,

WE die beiden Propheten tatsächlich als Bußprediger angeführtSinne der Quellenkritik als Vorlage für ‚16—-3
Bei der Frage nach deminneren Zusammenhan g unseres würden. Das ist bDber gerade nicht der Fall Von Umkehr ist 1n dem

Textes geht die Diskussion VOT allem darum, der Wende- SdI1Z6Il ext nirgends die ede 1441 als programmatische TOÖff-
NUuNng mıit Heilsbotschaft und Umkehrruf ist ja gerade ersetzt Ü& kpunkt 1mMm Verlauf des Geschehens zwischen Beifall und eh-

1U11$, zwischen begeisterter Aufnahme und wutvoller Ausstobung I1seIe Szene mıit der prophetischen Verheibung und alttestament-
liegt lichen Vorbildern) des unverdienten Heils Wenn Lukas hier

Thema der Umkehr läge, hätte ausgedrückt (wle z B SWie ist besonders die rhetorische rage 1ın 2° verstehen? och pOs1-
*1V der schon kritisch un! feindselig? Anders gefragt: Wo liegt der eigentli- ditf. 273 Daß überhaupt nicht nklingt, stellt Kıs These sehr
che Anstob? Schon 1m oten (vgl. Betz der 1ın der (mit D PE angedeu- 1n rage
eten) Botschaft (vgl. Sanders)? Im Unterschied Jerem1as un! Auf ıne weitere Klärung der umstrıttenen Fragen hofft INall,
Baarlink versteht die große Mehrheit der Forscher 1m Gegensatz WE 1U iıne Monographie Lk ‚16-30 erscheint. Den Schwer-

6,21 DOSit1LV. ach ihrer Meinung beginnt der Stimmungsumschwung punkt Sse1iNner I)iss. hat K auf die Analyse und Interpreta-
erst mıiıt 73 Freilich ist C. logisch gesehen, nicht ausreichend motivilert t1on des Textes gelegt.un! darum uch NiC psychologisch, sondern literarisch un:! theologisch
erklären (SO schon Cadbury und Schürmann), analog ähnlich Auf e1nNe kurze Einleitung (1—12) folgen Synchrone Methodenschrritte

geschriebenen Erzählungen kB yson verwelst autf Apg 14,1—7; Text un! Textanalysen 3-1  ); IL Jextinterpretation 109-290), 11L DIia-

17,1-9.10-—-15; „1—-17; ‚8-—20 un: 1mMm Rahmen der lukanischen (‚esamtre- chrone Methodenschritte 291-334), Zusammenfassung 335-354) un: ZU

Abschluß Literaturverzeichnis 356-373) SOWI1le Stellenregister (18 Seiten)daktion, der ler einer programmatischen Erzählung 1mMm 1nnn e1INerTr modell-
haften Vorwegnahme des späteren Geschehens liegt Die Einleitung esteht 1m wesentlichen AadUuUsSs einigen Hınwelsen

Das MO L3 als solches ist uch nicht umstriıtten, ohl aber, W ds darin „auf die eEUueTE Forschungslage“ (2) Diese sind allerdings nicht 1U

abgebildet ist. sich uch schon auf die Apostelgeschichte bezieht, ist knapp, sondern uch oberflächlich und uUuNangeEMESSEN ausgelallen
dabei e1n Scheinproblem; enn auf jeden Fall gestaltet der Evangelist seine ZuUu dem oben besprochenen Belitrag VO  b oet z.B sagt nichts

berichtet. ber ob ler indirekt VO  - der un! darüber hin-
Erzählung aQUus der Erfahrung der Geschichte, VO.  - der die Apostelgeschichte anderes, als daß se1in „Schwerpunkt auf dem Nachweis liegt, daß

‚16—30 Des 21) die programmatische Präfiguration des SaNnZeEN
QUuUs uch schon VO  - elner fu Is die ede ıst, das annn Evangeliums und der prophetischen Aktivitäten Jesu darstellt“un! mMu 19082881 wirklich iragen. Von der Verwerfung Israels wird tatsächlich
nicht gesprochen, ohl aber un! das wird zuwenig gesehen UMNSC- Schon bei den „Vorarbeiten FaXt: 13-32 legt ıne H-
kehrt VO  - der Verwerfung des Evangeliums 1n der Vertreibung se1nes oten derung VOTL, nach der die Erzählung 1m Hauptteil Abschnitte hat.
un! auf diese Weise ann auch VO  — der Heidenmission, wI1e die eliısten uto- 17200  + AA O5 D7 AQT HZ 1n Spannung dazu steht die spätere
Te.  - mi1t ecC betonen. Analyse der Erzählstruktur 511) die VO. einNnem „‚dreifstufige(n) Kor-

Zu denen, die die Nazaret-Perikope bei Lukas anders verste- pusteil“ (523 spricht. DIie Textkritik wird sorglältig durchgeführt  E
ber die Gegenüberstellung VOIl „Textlesart“ und „Varlante“ beihen, gehört auch KO S5eıin Belitrag vgl 1m Bericht VO  5

chreck 445), 1986 einzeln erschienen, ist 18888 1n einem Sammel- en iraglichen Stellen erweckt den Eindruck, als ob WI1T einen fest-
band (S. O.) 1n einen größeren Zusammenhang gestellt. Hlier sind stehenden ext hätten. Das dieser Diss. kigene sind die vielfältigen,

arbeitsreichen Analysen, die übersichtlich und teilweise auf Falt-nämlich nicht beliebige Themen aneinandergereiht, sondern Autfzf-
blättern geboten werden (33—-108) syntaktische, semantische, Ak-saätze Angelpunkten 1m (anzen des Iukanischen Doppelwerks.

Dabei a. wI1e 1n der Einführung 1-23) verdeutlicht, jeweils die ZeI1I1- tantenstruktur-, Erzählstruktur-, Stil-, phonemisch-phonetische,
trale Rolle der Schriit un! ihrer Deutung auf (vgl. die zusammentassende Wort- und Motivanalyse. Die letztere beschäftigt sich mıiıt dem

‚Geist des Herrn“, Elija und Elischa, dem Jubeljahr und der chrift-Auswertung der eiträge Schluß des Buches, 140-161 englisch, 162-1638
holländisch). behandelt einerseıts den Eröffnungstext 4,16—-30 4-55) er  ung
un! als Gegenüber VO Ende des Evangeliums 4,13-35 56-—72), anderer- Wenn der synchronen Analyse sofort die Textinterpretation
se1ts die Berichte VO. Anfang un! Ende der missionarischen Wirksamkeit des folgen 13Dt: dann ist das relativ berechtigt; die Analyse dient chlieB-
Paulus, nämlich Apg 3,42-52 7-1 un! 28,16-—-31 119-139) Dazwischen lich der Auslegung. Aber WOZU dann noch die diachronen Untersu-
stehen Überlegungen ZUT Wandlung des Paulus, un! ‚WarTr 1n seinem Ver- chungen? Sind sS1e belanglos für die Deutung? Ekıne Interpretation,ständnis der Schrift 73-76) die die unterschiedlichen Perspektiven einbezieht, dürfte TST

Um das Schriftverständnis Jesu geht REl VOT allem 1n dem Schluß stehen; sSe1 denn, INall nımmt wel Interpretationsdurch-
Beitrag „‚Today this SCcripture has been Fulfilled 1n Your Ears’. gänge VOTL Die VOIl Satz für Satz gebotene Auslegung wertet al-
Jesus’ Explanation of Scripture 1n Luke 1630° lerdings uch die VOTadUSSECBANSECNEN Analysen kaum Adus S1e enthält

Den Text selbst untersucht 1n ler Abschnitten: BC-20.27= ohl viele wertvolle Einzelangaben und interessante Exkurse,
3-2 VOIl denen die ersten TEl jeweils VO  - Aktion un! Reaktion ZUTLFC Armenfrömmigkeit 155-162]); die Argumentation ZUTF Bedeu-
(der uhörer estiimm sSind. tung VOIl NTIOYXOC ist hier allerdings unklar, hnlich sprunghaft und

Be1 diesen Analysen wird I119.  — meılist zustimmen können, be- unlogisch uch die Erläuterung den „Gefangenen“ und „Blinden“
sonders WeNnNn die rage 1n nicht als Ablehnung, sondern als 1651) Manchen Ausführungen wird INna  - allerdings nicht zustim-
Ausdruck der Überraschung, des Staunens und der Bewunderung INe  e können, z B der Deutung VO 193.203; vgl en Man-
deutet. her Kommentar der Vergleich wirkt zusammenhang- und ziellos
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ZB 164 oder 191 Anm 1723; auifschlußreich dagegen die Zusam- moderner Autoren (171-173 füntf KaDp., VOo denen das eTsStie (5S0C10-
menstellung VO  . 4,.18c.d miıt 4,43b.C (163) An ein1ıgen Stellen logy In New J1 estament Studies, 1—20) und das letzte (Finding the
werden Adus dem Ilukanischen Bild vorschnell historische CNIusSse Body and LOSINg the 0u17?) das Vorhaben skizzieren und das KTI-
gEZOSEN, 7B Zn Synagogengottesdienst, speziell Se1INeTr Leseord- gebnis zusammenfassen, während die übrigen der Sichtung der drei
NunNng 17160); der ZU Einordnung Jesu, der danach ebenso „n der genannten Felder gelten: Z The Social Level of the 1rS Christians“
qumranischen Schriftauslegungstradition“ stand, WI1Ie e1InNn „Vertre- (21—-7 n3 Early Christianity Millenarian Sect“ (77-1  )! n4 (;OT-
ter der pharisäisch-rabbinischen Bibelauslegung“ War (192) Man relations between ymbolic and Social Structure  e 118-144).
csollte einfach, da nicht historische Einzelheiten, sondern MEr würdigt die Ergebnisse soziologischer Forschung
den ext geht, diesen grundsätzlich 1m Präsens kommentieren. weist bDer uch auf ihre TeNzen hin ıe Soziologie kann nicht Hi

Der Abschnitt mit den diachronen Methodenschritten ist sehr storische Fragen entscheiden, Beweilse fehlen „S0OCiology Ca  -
KuUrz, kurz Sieht 180028  s VO  } der eigentlich den synchronen INOTEe gap-filler al the eve of evidence than Ca  - evolutio-
Schritten gehörenden „Beschreibung der Textgestalt Form und Be- 11a1 Y philosophy Christian theology“ (154) Insbesondere die KI]ır-
stimmung der lTextsorte (Gattung)“ ah 291-316), leiben ELEF wenige chen-Sekten-Typologie der religionssoziologischen Forschung be-
Seiten mıit „Redaktions- und Traditionskritik“ 316-—-334). Hier VelI- darf weiliterer analytischer Präzisierung: „ T06 New Testament STU-
sucht zunächst, Elemente der Tradition und der Redaktion VOIl- dent must become competent 1n sociological techniques, tO the
einander iıirennen. „Im NsSCHAIL diese Analyse, 1ın der erwI1e- DOo1N of usıng them Iirom ‚inside‘ the discipline rather than borrTo-
SE  D wurde, daß Lukas die markin. Vorlage verwendet hat“ sic!) wing them outsider“ (154) V{i. ordert die Ausbildung einer
geht kurz auf die gegenteilige Meinung VoO  w Schürmann und dem Forschungsgegenstand adäquaten eigenständigen soziolo-
Schweizer e1n 329{) SC  ieblich als Bestätigung der eigenen gischen Methode. Den auptgewinn der Anwendung soziologischer
Meinung die Arbeit VOoO  > Busse heranzuziehen, wobei diese aller- Forschung auf das sieht darin, „that sOCiology has hanged the
dings (bezüglich Q) nicht sachgerecht wiedergibt 381) Die redak- WdYy 110 sSee and understand the reality of early Christianity
tionsgeschichtliche Tage, „WOTr1nNn denn das eigentliche Anliegen And this deepened understanding of early Christian reality has
dieser Perikope besteht“, beantwortet abschließend mıit knappen hanged (OT fl hange) eologica analysis of the New Testament
Hınwelsen auf den „anthropologischen ezug” (V. 22{), auf das 185 L00 Biblical theology has tO be concerned with INOTIe than the logic
ziologisch-soteriologisch-eschatologische Anliegen“ SOWI1e auf Heils- of belief-systems, ıt Iso has 18 the ormation anı reiformation
geschichte und Christologie (333) Der umstrıttenen zentralen rage of the Christian COomMmMUnNItYy itself, the social embodiment of early
nach der Funktion des Textes, nach seinem programmatischen und Christian al 1n all 1ts revolutionary ımpact the life of ıts elle-
Modellcharakter 1mMm (;anzen des Iukanischen Werkes, geht hier vers“” 1561)
überhaupt nicht nach. München Rudolf Pesch

Das liegt vielleicht daran, daß der Auseinandersetzung mıiıt der
umfangreichen Liıteratur uUuLNsSeIEIN ext fast Sanz AUS dem Weg
geht Wie selten die wissenschaftliche Diskussion aufgenommen plıtzing, (Günter Lexikon byzantinisch-christlicher Symbole. Die Bilderwelt

Griechenlands un! Kleinasiens. München: ugen Diederichs 1989 344wird bzw wWwW1e sehr sS1e ausiIa. zeigt e1n Vergleich zwischen dem SS geblangen Literaturverzeichnis und den Anmerkungen. Von den als
„verwendete Fachliteratur“ angeführten Titeln sind 1Ur rund 43 9% Der Klappentext verheibt viel: Skal diesem neuartigen Lexikon

wird versucht, den unendlich reichen Bildkosmos der christlich-nachweislich benutzt, 1n den Anmerkungen genannt ort feh- byzantinischen Kirche aufzuschlüsseln. Das viel stärkerelen 19) die direkt einschlägigen Arbeiten VOoO  e Aletti, Casaliıs, Crok- Denken der Ostkirche der orthodoxen Christen 1n den Mittel-kett, Eltester, EVans, E, Schürmann, Tannehill, Tuckett: die VOINl
Delobel vgl en fehlt galz ESs begegnet uch kaum französisch- meerländern wird uUu11ls 1n vielfältiger Weise VOTL ugen geführt 1n

Bildern und Begriffen Z Heilsgeschehen, VO  } ‚Abendmahl'‘ bissprachige Literatur. Iie Titelangaben selbst sind mıtunier fehlerhaft ZU Wurzel ESSE'; 1n der galızZ erstaunlichen Textentsprechung VO  }und unvollständig. Möglicherweise sind die gravierenden Mängel Bildinhalten: 1n der historischen Entwicklung der Symbolformenbei der Verarbeitung der Lıteratur 1n den Sprachbarrieren begrün-
det, die als Koreaner überwinden hat Ihese machen sich und -gehalten“. Solcher Anspruch muß sich der Wirklichkei

INESSEN lassen.uch SoOnst auf jeder Seite emerkbar DIie deutschsprachige Darstel- er Hauptteil des Lexikons ist nachlung ist sich ıne große eistung. ber hat sich denn niemand alphabetisc geordnet. Hilfen erleichtern die Suche nach den MoO-finden lassen, der das uch einmal unter sprachlichem Aspekt
durchgesehen un die Unzahl grammatischer und stilistischer Feh- tivbenennungen. Den meılısten Stichworten sind 1ne Oder mehrere

Abbildungen beigegeben. a allen byzantinischen Darstellungenler ausgemerzt hätte? prinzipiell Beischriften gehören, finden sich 1m Anhang (322-326)SO ist die Lektüre dieser Arbeit 1n verschiedener Hinsicht
befriedigend. Abgesehen VOIl den strukturanalytischen Beobach- Entzifferungshilfen 1n griechischen Majuskeln. DIies ist besonders
tungen hrt sS1e nicht über das hinaus, Wäas schon chreck 1m wichtig, weil Heilige, ärtyrer, Patriarchen un! Kirchenväter 1m

Gegensatz westlichen Darstellungen kaum mıit Attributen dUSS6E-ammelband VO  - Neirynck als Stand der Forschung skizziert. tattet wurden. Das erleichtert dem Benutzer die Identifizierung derLiterar- und quellenkritisch, traditions- un redaktionsgeschicht-
ich gesehen, Iso gerade als „historisch-kritische Studie“, bleibt s1e Dargestellten. Mit Hilfe VD vlier schematischen Plänen VO Bildpro-
1m Gegenteil dahinter zurück. STa INEN 1n Kirchen N unterschiedlichen Epochen wird eın Über-

blick über beispielhafte Zuordnungen bestimmter Motive be-Augsburg Walter Radl stimmten Orten der Innenarchitektur angeboten. Nachdem 1m
Hauptschi größerer orthodoxer Basiliken bekanntlich testgelegte
Bildzyklen dargeste Sind, werden die Bildiolgen dieser Zyklen 1mHolmberg, eng Sociology anı the New Testament An appraisal., Phil- Kontext beschrieben Damit kann dann anhand eiNnes einzelnen, be-adelphia: Fortress Press 1990 VUIL, 173 reits erkannten Bildes der gesamte Zyklus aufgerollt und dechif-VE Neutestamentler der NUV. Lund, uch als Soziologe d US-

gebi  el, hat 1n selner Studie die soziologische Forschung Neuen
friert werden. afür e1Nn Beispiel: DIie Speisung der 5000 7a ZU
Zyklus der Wunderspeisungen, denen e1in bestimmter StellenwertTestament ın den etzten Jahren gesichtet und AUS methodolo- 1n der Innenarchitektur zukommt.gischer Sicht kritisch aufgearbeitet. Er hat sSe1n Hauptaugenmerk Die einzelnen Stichworte werden mıit Informationen unterschiedlicherauf drei Felder gerichtet: das Gebiet der SoZialgeschichte, welche

die rage nach dem sozlalen Status der ersten Christen behandelt; Qualität aufgefüllt. Bemerkungen A Person und ZU Werk e1ines Kirchen-
vaters Z Johannes Chrysostomos 1718 mutien 1n der Regel nNalvV Diedas Gebiet der Religionssoziologie und deren Anwendung der KITr- sich verdienstvollen Zitate Aaus den Quellen Sind infolge der UNgENAUENchen-Sekten-Typologie auf das Leben der frühen Christenheit, dazu Angaben 1UTFC mühevoll verifizierbar.

deren Anwendung des anthropologischen Modells der millenaristi- Quellen- und Lıteraturverweise Ende eines Artikels feh-
len. Das 1m Anhang angefügte „Literaturverzeichnis“ 342-344) ist 1ne MiIi-schen Bewegung; das Gebiet der Wissenssoziologie mıit ihrer Kor-
schung VO Quellen un: willkürlich ausgewählter Lıteratur. Werke wWwI1erelation VOINl frühchristlichen Glaubensvorstellungen und sozialen

Situationen der Gemeinden. V{f. versteht seine Untersuchung „ Deichmann: Einführung 1n die christliche Archäologie, 1983 der Effenber-
part of the NECGESSATY and healthy self-criticism of the discipline of BeET Frühchristliche uns und Kultur. Von den Anfängen bis ZU 1986,

Werke, die ZUTLI Standardausrüstung gehören, fehlen. Woraus der Arr selineNew JTestament, 1D11ıcCal, sociology“ (18) Kenntnisse bezieht, ist nicht erkennbar.In Entsprechung diesem Programm umfaßt die Untersuchung fe mıiıt knappsten Informationen sind nützlich, dochneben Vorwort (VII-VEN, Bibliographie 8-1 und dem Index gerade solche Aussagen mussen korrekt vo  eiragen werden. Wenn 1U 1n
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der Übersicht 330 unier der Überschrift „Kunstgeschichtliche Epochen VO  —_ 1679 78 un! künftig Hauser, Spätantike un iIrühbyzantinische Silberlöffel:
der frühchristlichen Zeeit bis ZUTLC Gegenwar historische Orientierungspunkte JAG T£.-. 19)
benannt werden, und dort 313 VO.: „‚Edikt VO  n} Milano“ der VO. „Dilder- [Die Lage der christlichen Denkmäler 1mM städtischen Gefüge ist nicht 11LULI
feindlichen Konzil VO  - Nikaia“ 787 lesen ist, ann beweist der utor, daß ihrer Identikikation wichtig, sondern uch unter SsOzlal- und siedlungs-

selbst den Blick 1n das I 967 gescheut hat Erstaunlich ist auch das historischen Gesichtspunkten, deren Stellenwert 1n etzter Zeit immer deutli-
Desinteresse Lexikon der christlichen Ikonographie, das als Korrektiv für
die einzelnen Artikel hätte benutzt werden können.

cher erkannt wurde. (Vgl azu die Cies du x1e Gongres international d’Ar-
cheologie chretienne 19806, Bde, tikan-Rom 1989 Wie 1mM Falle VoO  an 1ppO

Welchem Leser soll das Lexikon empfohle werden? DDer StTII: (259) wWwiTd aber meist 1Ur der Grundriß der Bischofskirche reproduziert un
auf einen$ der Geländeplan verzichtet Ausnahmen bilden hier Sbeitladent käme damit ohl kaum zurecht. Der Anfänger würde manche 141) (‚erasa (156) Arles 1160, als Plan Der völlig unzulänglich), S1TM1UmMFallstricke nicht erkennen. Der Volkskundler dagegen tindet ıne (335) Stobi 3373 Saloniki (341), ITIer (348, als Plan unzureichend; verbesserTehilfreiche Dokumentation aktueller der wieder aktualisierter assımo 1n Massım1ıno St. aX1imin), Iropaeum I1rajanı (349) Dennoch

Volksbräuche, die auf die byzantinisch-orthodoxe lturgle zurück- Dleibt angesichts der Fülle VO  e} Grundrissen der Bildteil des Lexikons für eine
Ten. Dem Fachmann Sind die zanlreichen Abbildungen VO  z Nut- erste Übersicht geeigne un ergänzt ler Brenks Supplementbd ZUT TODYV-
ZEeIL. Und hier iegt die Stärke des Werkes. Der V{. ist 1n erster Linlie en Kunstgeschichte Spätantike un:! frühes Christentum (Berlin durch

manches zusätzliche Material.Fotografi, der gute Fotografien q US eigener Produktion bieten
hat Die Abbildungsqualität ist cehr unterschiedlich un reicht VOIN exzellent

Wilhelm Gessel schwarzweiß: 247, fg. 4 7 4: Apostelsarkophag, Mailand:; Z00; üg 188Augs  urg eX UrDUreNs KossanensI1s; 393, Üg 253 Katakombe GennarTO, Neapel;
1n Farbe 325. 1g. 325 Sinaikloster; 339, fg 304 Capella greca) bis hin

Dizionario patrıstico di antichita cristiane. Vol 1888 Atlante patrist1co, In- Reproduktionen d US$S Wilperts Werken un! grob ge Vergrößerun-
1Cl, hg. Angelo Dı Berardino. G(GEeNOVva: (‚asa Editrice arıetii SIl AUS Ausstellungskatalogen (147, üg 25)
1983 VII, 417 mıiıt zweilarb. Karten uUun!: 326 Abb., davon 51 TarD., LW Insgesamt ergibt sich e1Nn uneinheitliches Bild Als Arbeitsmittel
I.ıt 100 000 Wäal nützlich, wird INa  a} letzte Präzisiıon, WI1Ie sS1e VO  } einem csehr
Miıt diesem hat das Instıtutum Patristicum Augustinianum 1n speziellen Lexikon erwarten ist, iımmer wieder vermissen.

Rom e1Nn vielbeachtetes Lexikonunternehmen nde gebracht; Siegen Hans Reinhard eeligerıne Iranzösische (Dictionnaire Encyclopedique du Christianisme
anclen, adaptation irancaise SOUS la direction de Val, Villiers

Marne-Paris: Editions du ert 1989/90) SOWI1Ee ıne englische Gelston, Anthony: The Eucharistic Prayer of Addai anı Marı New ork
Oxford University Press 19972 133 S gebÜbersetzung (Encyclopedia of the Early Church, translated DYy

Wal(ford, Foreword and Bibliographic Amendments DYy W.H Obige Studie Deschäftigt sich mıiıt einem bedeutenden liturgiege-
Frend, Cambridge 1991 liegen inzwischen VO  S schichtlichen Thema, dem Hochgebet der legendären Perserapostel

enthält neben synchrosynoptischen 61411a 1e1n al und Mar/l. Dieses eucharistische Hochgebet gehört ohl
/AURN Kirchengeschichte (3-80 Karten DE i1storischen den äaltesten liturgischen Dokumenten der frühen Christenheit
Topographie des antiken Christentums, einen Bildanhang überhaupt und bildet noch heute, TEe1LC 1n erweiılterter Form, e1-
ZUTFC altchristlichen uns 131-353) SOWI1Ee e1Nn 1815  a} festen Bestandteil der Liturgle der assyrischen Christen 1mMm Nor-
Lemmata mit Verweisen, das betreffende Stichwort uch den Tags. Se1ine Bedeutung TÜr die irühsyrische Kirche kann kaum

überschätzt werden.noch iın anderen Artikeln behandelt ist 355-411). Die kartographi-
sche Qualität genugt durchwegs 1U sehr einfachen Ansprüchen, 1N- Auf der breiten Basıis VO Manuskripten, und damit mehr als
sofern S1e sich oift auft Angaben ZUTLC Lage VOIl Tien be- die alteren Editionen VoO  H Macomber, ebb und Spinks, bietet der

Vr 1ıne des mittelalterlichen lextes diesesschränkt. Auf ıne Schummerung Z Darstellung VO  an (jeländeftfor-
matiıonen wurde nämlich verzichtet; Provinzgrenzen, Straben und alten Hochgebetes.
Bergzüge sind nicht auf en Karten angegeben. Der graphischen ach eingehender Untersuchung un umsichtiger Bewertung des hand-
Gestaltung sind durch die Zweifarbigkeit CMNSE TeNzen gesetzt und schriftlichen Materials 29-46) erfolgt die eigentliche Ausgabe mıt kritischem
sS1e ist nicht durchgängig einheitlich (Wasserflächen werden teil- Apparat un: englischer Übersetzung 48-55 Daran schließben sich ausführli-
welse mıiıt Linlenraster wiedergegeben, teilweise N1IC Die Nen- che textkritische Anmerkungen 56-63), die die einzelnen Varlanten Je-

weils ausführlich diskutieren. Jedem syrischen Wort ist das englische PendantNUunNng der Ortsnamen erfolgt meılist lateinisch. beigegeben, Was uch dem Nichtsyrologen e1Nn rasches Verständnis ermÖOg-uch ler ist nicht überall Einheitlichkeit erTreicht: heißt Maınz U1 licht Sehr umfangreich uch der detaillierte literarkritische un! histori-Moguntiacum, MR und 125 Mogontiacum, IrTier IreverI, BA 1Te- sche Kommentar 5-1 duUus, der zahlreiche Vergleiche mit anderen och:und Tn (Zentraleuropa 1mM Zeitalter Karls Gr.) Augusta ] TeverOo- gebeten und liturgischen Katechesen bietet. uch WE der kritische lText
([U: Daß sich auf derselben arte Würzburg als Herbipolis e1ıngetragen iindet, eine üngere Gestalt erkennen läßt, ist die Rückfrage nach älteren Traditionenist e1Nn Anachronismus. Würzburg ist einer der iIränkischen Stadtnamen auf nicht aussichtslos. 50 lassen sich irappante Parallelen den Hochgebeten des-burg, dessen Übersetzung erst Ende des 10./Anfang des 18 Jh.s auftaucht
(vgl. Schnetz, Herkunft des Namens Würzburg: Programm des Kgl Humanı- Hippolyt, des Johannes Chrysostomos, Theodors VO  - Mopsuestia un! des Ne-

StOT1US nachweisen. Im ppendix (117-123) findet sich ann och eine Re-stischen Gymnasiums Lohr für das Schuljahr 915/16, Würzburg 1916; konstruktion der ursprünglichen orm des Hochgebetes, die den Vergleichfrdl. 1nwels VO.  - Soder) Karten anderer Gegenden sind wesentlich orgfäl- mıit älteren Rekonstruktionen lohnt.1ger gestaltet, Orlcum (120) un! Pannonla (121) Das Vorwort nenn
eine Reihe VO  D Beratern, denen 1es verdanken se1n dürfte. Der Textedition ist 1ne längere Einleitung vorangestellt

(1—28). S51e befaßt S1C eingehend mit dem jüdischen Charakter desErfreulich verzeichnen sind die Karten palästinensischer KI5- eucharistischen Hochgebetes, das seine Herkunft VO jüdischenster (94) und des christlichen Nubien, die 1n vergleichbaren Atlan-
ten fehlen Insgesamt kann ber der Kartenteil des Lexikons den al- Mahlsegen nicht verleugnen kann (1-11).
ten Bildatlas der frühchristlichen Welt VO Vall der Meer und Obgleich eine direkte Herleitung AUus einzelnen jüdischen Quellen aum

verifiziert werden ann und immer eiwas spekulativ bleibt, lassen die zahl-Mohrmann (deutsche Ausgabe VO  } Kraft, Gütersloh 1959 nicht
erseizen. reichen Parallelen den jüdischen brakhot auf eine GMNSC Berührung der bei-

den Religionen schließen. Gerade die syrische Kirche hat stärker als andereDies gilt uch für den el. Er illustriert die Stichwörter der Ortskirchen ihre jüdische Herkunfft nicht verleugnen können. 50 niımmtbeiden Textbde und dementsprechend finden sich viele Einzelbei- nicht wunder, daß sich eın jüdischer Einschlag gerade 1n der ıturgie zeigtspiele für ikonographische Motive, Grundrisse VO  } Kirchenbauten, (vgl 49 mıt der Anrufung des Gottes Abrahams, Isaaks und Israels!). Die
Abbildungen VO  } Fundstücken der aktuelle Aufnahmen VO  } MoO- Schriften des syrischen Kirchenvaters Aphrahat belegen auf ihre Weise sehr
numenten der behandelten TrTte Die Detailauswahl ist el mitun- eindrücklich, w1e CNg die Bande zwischen Judentum un! Christentum 1mM
ter überraschend. vlerten Jh 1mM syrischen Sprachraum So annn INall Recht VO  - e1:

111e „Semitic flavour“ Hochgebet sprechen (23)Völlig unzulänglich ist der Plan des bischöflichen Baukomplexes VO Innerhalb des Einleitungsteiles SeiIz sich der V{. 11-21) mıt den frühenAquileia 154) veraltet sind die Pläne der Kegionen der Petrus- un! Marzelli-
nus-Katakombe 1n Rom (194; vgl aZzZu: Koma sotterranea crıstlana VI, atı- liturgischen Formen der Eucharistie auseinander, insbesondere mıit der Kp1-

klese, bevor ann 21-28) die Bezüge ZUTLTC ostsyrischen Tradition herausar-kan-Münster 1987 un! atikan-Rom 1987 SOWle VO  > St Gereon, Köln beitet.(238; vgl azu Deckers: JAG 205 1982, 112) Bel St eier 1n Rom 1350 Eine ausführliche schließt die Monographie ab.wurde e1m TUNd- un! Aufriß autf die Wiedergabe aller Annexbauten Vel-
zichtet, hne die der Bau nicht als Coemeterial- und Memuortialkirche VeTl- Dıie vorliegende Studie stellt ıne bemerkenswerte Untersu-
stehen ist. Silberlöffel (165 Funde Von Mildenhall British useum) können chung eiInem 1mM Kern sehr alten eucharistischen Hochgebet dar
N1C. hne weliteres liturgischen Ausstattungsgegenständen Tklärt WEeT- (3 vgl 28), auch Wenn einige Fragen noch offenbleiben Die
den; zumindest wird darüber diskutiert (vgl Engemann: JAG 1 1972, Probleme hinsichtlich Eucharistie und gape 1n Did YQ—1 können
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VO V{T. 1LUF gestreift werden (6:41: vgl dazu auch Geerlings/Schöll- 1308 Der auf breiter Quellenbasis stehende Aufsatz ist religionsgeschichtlich
DE, Didache Traditio Apostolica FontChr 1) Freiburg 1991, VO  w höchstem Interesse. Gerade uch die VO  - herausgearbeitete Vergleich-0-5 barkeit VO  3 „Unreinheit“ und „Heiligkeit“ als Numinosum un! Myster1ium

kıne weltere Frage stellt sich hinsichtlich des Einsetzungsbe- verdiente welıltere Untersuchungen. Die Diskussion D.s Beitrag zeigte,
richts (  - Hat das Hochgebet des al und Marı üÜübDer- welch bedeutsamer Bereich VO  - ihm angerissen worden ist uch 1n ezugauf heutige Forschungsempfindlichkeiten.haupt einen olchen enthalten? Befürworter WI1e Gegner tutzen
sich gleichermaßen auf e1N argumentum silentio. Für die einen Wegweisend 1Mm interdisziplinären Rahmen ist der Aufsatz VO  - HEIDE

DIENST üÜüber Frauen 1n magischen Vorstellungen un: Praktiken des Mittel-rklärt sich das Fehlen des Einsetzungsberichtes 1n manchen and- alters. Von hohem Differenzierungsvermögen der Beitrag (JABRIELE VO  Zschriften AaUus dem Umstand, daß eın solcher 1n Irühchristlichen LBERGS Der „Aspekte der rechtlich-sozialen Stellung der Frauen 1n den Irüh-Hochgebeten Sar nicht vorhanden SECWESECN soll Anderen hingegen mittelalterlichen eges  66; welılıst 1n der Entwicklung der Volksrechte auf VOEelI-
erscheint dies als DUTIE Selbstverständlichkeit, die keiner weılıteren schiedene Einiflüsse langsam einsickernder christlicher orstellungen hin
Erklärung mehr edurfte Man wird also 1mM Urteil vorsichtig se1ın Gleiches vErmag KAIMUND KOTTIJE ın bezug auf die „Eherechtliche«n; Bestim-
mUussen. INUNSEN der germanischen Volksrechte (5.-8 Jh.)

ESs S11 noch iıne philoiogische Kleinigkeit emerkt G., 113
Im Abschnitt Der die 59 sind die eiträge VO.  n 1rgl

übersetzt 99-  en heit miıte  ‚66 mıiıt „Irom the house of the dead“: müDßte SawVer, Suzanne emple und Michel Parisse hervorzuheben. BIRGIT SAWY-
Auf{fsatz über „Women anı the Conversion of Scandinavia“ ist A US einember heiben „Irom OIl the dead“. da die Präposition „beit“ („ZWI- Diskussionsbeitrag erwachsen. Sie führt für die skandinavische Oberschichtschen‘‘) zugrunde liegt, vgl Thesaurus DVrlaCcus, 470 Diese redun- der Bekehrungsphase eine gewisse „Emanziıpation“ VO  na Frauen unter demdante Form begegnet uch 1m Credo der SyLr Didascalia Apostolo- Schutz un! mıt Förderung der sich etablierenden Kirche VO  w welchen

TU Vö6öbus ’  )i Was als Indiz für das hohe Alter des eucharisti- Gründen uch immer diese „Allianz“ bestimmt se1n mochte, SUZANNE WEM-
schen Hochgebetes angesehen werden kann Die katechetischen HO9= PLE vergleicht italienische Frauenklöster des U1 9 Jh.s mıt denen Frankreichs

un! Deutschlands. Die lebhafte Uun! kontroverse Diskussion diesen Bel-milien es Theodor V-O Mopsuestia sollte INa  , besser nach
der Ausgabe VO Tonneau/Devreesse, StLT 145, Citta del Vatıiıcano LTag, Von A{ffeldt präzise zusammengefaßt, zeigt die Forschungsdesiderate 1mM

Bereich weiblichen Klosterlebens des Iirühen Mittelalters MICHEL P’ARISSE1949, zıtleren, da Mingana das einzige Manuskript, das ihm ZULEC Ver- schließlich führt miıt kennntnisreichen und AUS Jangjähriger Forschungfügung stand, nicht immer orrekt wiedergibt. wachsenen Thesen 1n die Welt der sächsischen Frauenklöster. Zu erwähnenAbschließen: kann sich der Rezensent dem Urteil des Autors ist och der abgedruckte, mündlich gegebene Kommentar VO  b JANET NELSON(21) 10888 anschließen: „Despite al the obscurities 1n detail, the Ana- den beiden letztgenannten Beiträgen.phora ofal and Marı GINETSES text of prime iımportance for Nachzutragen ist e1in kurzer inweis auf die y9:
1mM ersten Teil des Bd.es Gerade die teilweise noch Anfang stehenden WOTr-the history of the evolution of the Eucharistic Prayer.“

Gelsenkirchen er Bruns schungen 1n der Archäologie, den Bıowissenschaiten un! der Medizinge-schichte hinsichtlich der Frauenforschung bringen sehr lesenswerte Tgeb-n1ısse. Auf diesem Hintergrund soziale Stellung uUun! religiöse Norm für Frauen
untersuchen scheint durchaus lohnenswert.

Frauen In Spätantike un! Frühmittelalter. Lebensbedingungen Lebensnor- Vom letztgenannten un her ist zusammenfassend e1Nn großer Wert des
INe  . Lebensformen. eiträge e1INeTr internationalen Tagung Fach- ammelbd.es konstatieren: Die Interdisziplinarität der Tagung Tührte
bereich Geschichte der Freien Universität Berlin 21 Februar 1987, emerkenswerten Diskussionen, sich Nne  a entwickelnden Konzepten un!

spannenden Forschungsansätzen. Von der „MmMistorischen Frauenforschung“hg. Werner ffe Sigmaringen: Jan Thorbecke 1990 347, farbigeTafeln, geb ZUT „Erforschung der Geschlechterbeziehungen“ die vorliegende Dokumen-
Frauen 1m Frühmittelalter. Eine ausgewählte, kommentierte Bibliographie,

tatıon der Berliner Tagung bringt diesen Versuch e1nNn großes Stück
Das Zzweiıte große Ergebnis des Berliner Forschungsprojekts, die kom-hg. Werner Aifeldt Cordula Nolte Sabine Keıter Ursula

Vorwe r k Frankfurt: eier Lang 1990 473 SE kart 169 mentierte Bibliographie: 1mMm ist, VOT-

Die beiden Publikationen sind das Ergebnis des VO  } dem INZWI1- WEß M, e1nNn Grundlagenwerk, mıiıt dem sich lohnt arbeiten. Das
1l1eam ATfeldt hat 1n jahrelanger Arbeit un! mit sehr el Engagementschen emeriıtierten Mediävisten Werner Affeldt 1984 bis 1989 der e1Nn vielseitiges un:! interdisziplinäres Kompendium geschaffen.Berlin geleiteten Forschungsprojekts „Interdisziplinäre Studien welılst 1n seinem Vorwort darauf hin, daß uch 1ın Ekuropa (nach den

ZUTLC Geschichte der Frauen 1n Spätantike und Frühmittelalter“. SA) die Historische Frauenforschung sich als historische TeildisziplinDas Resultat einNer 1mM Februar 1987 durchgeführten Jagung ist konstituieren beginnt ob sS1e Je eigenen Lehrstühlen bringen wird der
der Bd „Frauen ‚E1 Spätantike und FfIühmittelalter“ überhaupt bringen sollte, darf bezweifelt werden. Dennoch ist diese Bibliogra-
Er VO em Nıveau und grober wissenschaftlicher Reich- phie 1ne nützliche Arbeitshilfe 1n allen Bereichen, 1n denen generell histo-
weite. Den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen des Berliner Projekts risch geforscht wWird, nicht LLUTr 1n der Frauenforschung.

Die VYS der Bibliographie ist klug gewählt, uch WeNn INa  webührt die Anerkennung für ıne uge und ewußte Auswahl der über die konkrete Nacheinanderordnung der einzelnen Bereiche streıtenReiferenten und Referentinnen und für 1ne insgesamt gelungeneTagungskonzeption.
ann. Die Hg.innen tellen den Anfang das „Handwerkszeug“: Bibliogra-phien, Quellensammlungen un! -übersetzungen, Gesamtdarstellungen, Theo-Der Untertitel des S5Sammelbd.es verrat bereits den „Dreischritt“ ren und Methoden. IS folgen die unterschiedlichen Dimensionen der Lebens-der Tagung: Lebensbedingungen Lebensnormen Lebensformen. zusammenhänge: Der KöÖörper Biologie un! Kultur; Soziale Beziehungen,VWERNER ÄFFELDT als Hg hat einen kenntnisreichen Tagungsüberblick Gruppen und Gemeinschaften: Frauen 1n der bäuerlichen Arbeitswelt: Adlige

und 1ne Zusammenfassung der Einzelergebnisse den Anfang des Frauen Macht un! Herrschaft:; Recht: Kultur:; Religion und Kirche:; FTauen-
Buches gestellt, der 1i1ne aus  rliche Wiedergabe aller Auf{fsätze 1m bilder und -ideale E1ın Autorenregister vervollständigt den

Aniragen ergeben sich die h 1 der Titel Von 6000 gesichtetenRahmen dieser Rezension rübrigt Daher sel aus theologie- und Titeln wurden 1600 aufgenommen un! damit ommentiert. Das War AdUSskirchengeschichtlicher Sicht auf besonders interessante Thesen
verwlesen.

Gründen der AA Verfügung stehenden Kapazität ohl notwendig, Der
I118.  - wünschte sich cie ‚übrigen“ 1ıte doch wenigstens 1n einem zweıten

Von großer Reichweite ist schon der eTrstie Auif{fsatz des zweıten Abschnitts, au{fgelistet (zumindest angekündigt!). IC immer mUussen die Auswahlkrite-der E KLAUS IHRAEDE unterniımmt 1n selınem Beitrag „ZiW1- ren der Projektgruppe dem Bedartf der Benutzerinnen un! Benutzer NIspre-schen Eva un! Marla: das Bild der Tau bei Ambrosius un:! ugustin auf dem hen. Gerade die vielen Titel, 1n denen uch (a Rande) Von Frauen dieHintergrund der +“ den Versuch, die Doppelkonzeption einer theologisch Rede ist, sind für forschungsgeschichtliche Überlegungen höchst interessant.begründeten Norm für Frauen herauszuarbeiten. Neben dem Konzept VIrgO- Kriterium des Weglassens WäarTr 1ler die Untersuchung gemäß den „methodi-
matrona entdeckt Thraede ın differenzierter Untersuchung einen geradezu schen Ansätzen der Historischen Frauenforschung“ eine Einseitigkeit, die„modernen“ Augustinus, der den äußeren Gegensatz VIT INeNS un! mulier sich schon dadurch relativiert, daß sich manche dieser methodischen Ansätze
SCNSUS COTDOTIS 1n das Innere jedes Menschen verlegt un! eine Anthropologie DZzZw. deren Vertreterinnen untereinander scharf bekämpfen. Die GrundfrageVO: „S5dNZEN Menschen“ entwickelt. och hat sich bis 1NSs Mittelalter ach WAaärfr, steht 1n der Einführung: Wieviel Information bietet eine Studie ZUnicht diese augustinische Idee durchgesetzt, sondern die Doppelkonzep- Thema der Bibliographie? Diese Trage ist berechtigt, ber S1e schafft e1in sehrtion vVon (sündiger) Eva un!| (heiliger) Marila. Diese letzte These wurde schon zeitbedingtes Auswahlkriterium, während Bibliographien gerade diese Zeit-
VO:  } JTagungsteilnehmerinnen angezweifelt, ihr ware weiter nachzugehen. Die bedingtheit (abgesehen VoO ihrem Redaktionsschluß) überschreiten olltenspannende Trage, w1e der Einfluß des späten Augustinus mıt selner „ganzheit-lich-anthropologischen“ dee reziplert worden ist, bleibt damit noch unbeant- Gelungen ist das n ZEE uch mıit den thema-
wortet tischen Verweisen. Am Anfang werden Jeweils Zeitraum, Kegionund Quellen des Werkes genannt, anschließend iolgen urch-Der AUSs kirchen- und mentalitätsgeschichtlicher Sicht wichtigste BeitragsStammt VOIl dem Amsterdamer Historiker ÄLBERT DEMYTTENAERE: „The Cleric, ScChnNn1ı  ich ehn Zeilen Kommentar, die meist präzise informieren.
Women anı the aın. oOme beliefs anı ritual practices CONCcerning 1n Eine voluminöse Bibliographie dieser Qualität ist kaum De-the early Middle Ages.  b untersucht männliche Vorstellungen VO  m weibli-her Unreinheit und ann dabei auf zahlreiche exie VO.  - Klerikern Verwel-

sprechen, hne daß nicht auch die eigene Brille der Kezensentin
sichtbar wird In diesem Sinne einige kleinere
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In ein1gen Kommentaren ist eine bestimmte „Blickrichtung“ stärker als Doch Zuerst ist SaBCIl.: „les cıtatiıons SONT Sa 115 CONTesie ’un des aspects
nötig Spuüren, bei NrT. Wenn eine Abtissin ihren administrativen importants de la production litteraire de Jean e Und annn kennt LLUT

Aufgaben mi1t männlicher Unterstützung nachgeht, ist das festzustellen gut ‚J8 predilection d’Erigene DOUT les Peres grecs” (61) un! sieht e1INes der
celhst WEeNl e1Nn frauengeschichtlicher Blick lieber die „emanzipatorische“ Ab- wichtigsten Desiderate der Forschung, „YUC 1110 travail reclame la constıtu-
tissın gesehen hätte Warum e1INe undifferenzierte Arbeit w1e die VO  - tion de dossiers CONCUrrents SUTLT L’influence du Ps eNYs, de Maxıme le E de
la NT 102) völlig unkritisch kommentiert wird Uun! erstaun- Gregoire de vsse  d (8 1mM Beltrag: Jean Scot ei SPS auteurs, Erstdruck, 1983,

stehen ein1ige Hinweise). Doch die wichtigste Rechtfertigung der philologi-ich gul „davonkommt“, ist unerfindlich. Ahnliche Fragen stellen sich e1m
Kommentar NT. 105 Der Art Tau 1M RAC VO.  — aus Thraede i1st N1C schen Kärrnerarbeit steht 1mMm Beiıtrag „La notion d’augustinisme philosophi-
Akritisch“, sondern gelegentlich bissig un:! ein1ıgen Stellen durchaus e1INsSEel que“. zeigt, wI1e csehr Augustinus verkannt wird durch Einordnungen 1n
tig eine wissenschaftliche Bibliographie sollte das zumindest andeuten. späatere Systeme, mögen S1e scholastisch-philosophisch der theologisch-dok-

der NT 689 I{Nall besser Cie Germania-Sacra-Ausgabe /AUM Kloster trınäÄär Se1IN:; INa  > muß „ULLC notion personnaliste de l’augustinisme substituer
Liesborn angegeben, die weltaus ergiebiger ist als eine populärwissenschaftli- notion generique qu]1 rsque LOUJOUTS de degenerer ans le desaveu
che Studie VO  - 1ler Se1ten. Zu NT. 1308 fehlt e1Nn einfacher Satz Z KiTr- l’insignifi(c)ance“,
chenpolitischen Hintergrund UunN! schon sich das Werk VO  - celbst dis- Das heißt uch für Johannes Scotus, daß Zzuerst lesen und
qualifiziert. Nicht 1L1LULI bei NrT. 1332Z; aber dort beispielsweise, äßt der KOom- verstehen ist mıit se1inem umfassenden patristischen Wissen, 1n
mentar erkennen, dalß die kirchen- un! theologiegeschichtliche Anbindung dem und nach einem alten Sprichwort schwamm , wW1eder Projektgruppe insgesamt ohl etwas unn WÄäl. Denn Kommunlon ist 1M-
1901578 „sündenvergebend“ un nicht NUTL, WeNnNn s1e 1ne Bußtfeier nthält e1N Fisch 1m Wasser.
Von gäbe durchaus ein1ge weıltere, sehr lesenswerte un! Die Saarbrücker Doktorarbeit versucht den theo-
für die Frauengeschichtsforschung unerläßbliche Aufsätze, die iın der Biblio- logischen Entwurt des Iren nachzuzeichnen.
graphie leider nicht enannt S1N!  e Zu erganzen wWwÄärTe mindestens eclercg, ach Forschungsbericht un: Bemerkungen Eriugenas Leben un! Werk
Medieval Feminine Monasticısm: Reality VeIrsus Komantıc Images, 1: RO- folgt das wWic.  ige  - Kap. ber das Verhältnis VO  } Vernunft un! Autori1ıtät „Dı1e

(ed.  — Benedictus Studies ın Honor of St. Benedict of Nursla ‚P ( ıster- höchste orm wissenschaftlicher Tätigkeit ist somıt die mwandlung der
c1lan Studies Serles 87) 1981, 5370 Ebenfalls UrTZ kommen die TDe1ıten Glaubenswahrheit 1n eine wissenschafitliche Wahrheitsaussage“ 52 ])as ber
VO  w CD» TEL Titel werden genann(t, wobei die Vielzahl der frauen- stellt die Grund-Frage ZU Verständnis des Iren: Inwıeweıt deckt sich sSe1in
geschichtlich edeutsamen TDe1lten ber Weihe un! weibliche Heiligkeit Sprechen VO  g ratlo, veritas, intellectus USW miıt uULNSeTIeN heutigen Begriffen?fehlt. Daß die chäolo g1 AUS besonderen Gründen unvollständig ist, mit denen VO  e Monismus un! Monotheismus dazuE Ö.)! arf
WIT'! schon 1n der Einführung gesagt. E1n leicht zugängliches Werk wI1e der INa  - e1N: Schlußfolgerung festlegen: „Das Verständnis VO  - ott und Welt bei
grundlegende Aufsatz VO  - Uwe Lobbedey 1n den Frühmittelalterlichen SfHs Eriugena ist monistisch, ist VO.  a einer grundlegenden Einheit her be-
1en FMSt 4, 1970, 320-340) über die westfälischen Frauenklöster dürfte bei stimmt.“ (196)?systematischen Zeitschriftendurchgängen auch Nichtarchäologinnen auftfal-
len un! verdiente eine Aufnahme. ei1cANes gilt für e1Nn etztes hier HEeI-

DIie iolgenden Kap. gehen dem Denken des Iren nach: .ott und Welt:;
Schöpfungslehre; Trinitätslehre:; Anthropologie; Eschatologie; azu einigenendes Desiderat: Alexander Falvre., Une femme peut-elle devenir laique?, 1n zusammenfassende Schlußbemerkungen.Kevue des SscClencCces religieuses 56 242250 Falvre behandelt die Trage,

ob Ial Frauen ın der Kirche rechtlich überhaupt den Lalen zählen ann ZuTr fleibigen und durch die ständige Bezugnahme auf die
eine für den Status der TauU 1mM Mittelalter Sal1Z erhebliche kleine Studie. derne Forschung überaus lehrreichen Arbeit dünkt MT, daß S1e 1n

och der Marginalien., Abgesehen VO  } dem schwächeren ihrer Systematisierung Irüh einsetzt. Die Berufung des Johannes
kirchengeschichtlichen eil liegt 1n der Bibliographie ıne VOeI- auf die lateinische und besonders griechische Tradition darf kaum
dienstvolle Arbeit VOTL, die uch en jenen dringend empfehle als „Mittel Z Absicherung“ gegenüber „Zieltgenossen”, bei denen
ist, die bisher irauengeschichtliche Aspekte AdUuSs ihrem Forschungs- „n Verruf geraten“ könnte 561) abgewertet werden;: S1e ist

der unNs oft willkürlich erscheinenden Auswertung enk-ereich ausgeklammert en Allein der Blick 1NSs gründlich auige-
schlüsselte Inhaltsverzeichnis sollte neuglerig machen. und Argumentationsgrundlage der Arbeit Erıiugenas.

Maınz Cala Muschiol S0 kommt Balthasars geniale, WE uch schon lange
VOTL ihrer Drucklegung 1ın Herrlichkeit 111 (1 Fa 309-319) konzi-
plerte Würdigung (sıe 1e Rudnick unbekannt) dem Iren näher.
Sie stellt in nämlich 1n das Gespräch zwischen einem antiken

Madec, Goulven: Jean Scot et auteurs. Annotations Erugeniennes. Paris: Seinsoptimismus und der biblischen Botschafft hinein un! kommt
Etudes Augustiniennes 1983 191 el auch ZU Urteil, daß die Synthese mißlungen se1l Man wird

Rudnick, Ulrich: Das System des Johannes Scotus Eriugena. 1iıne theolo- ber das Werk des Johannes Scotus Er1iugena letztlich L1LUT auf einem
gisch-philosophische Studie seinem Werk Bern, New York, Paris: Boden verstehen können, den Gabriel unge mıiıt seinen Arbei-
eier Lang 1990 V, 412 (Saarbrücker Theologische Forschungen, ten über Vagr10s Pontikos vorbereitet hat Durch e1n VO innen her

2) kart 108.— kommendes Verständnis dessen Redens über Intellekt, atlo, „GnOo-
Klünker, Wolf-Ulrich: Johannes Scotus Erıugena. Denken 1m Gespräch mıt S15  06 kann unge den Mönchstheologen VO  zn dem Vorwurftf der mon1-

dem Engel Stuttgart, Verlag Freiles Geisteslileben 1988 357 . mıiıt 13 stischen Äres1l1e befreien, e1n Vorwurf, den noch Balthasar
Abb (Beiträge ZUL Bewußtseinsgeschichte, 2) Ln wWI1e Rahner gemacht en Wıe tief ber gerade Kvagr10s die KI1T-
Immer stärker TT Johannes Skotus kriugena 877 der ITre chenväter beeinflußte, VOo  . denen Johannes Scotus ebte, ist be-
ofe arl Kahlen, 1NSs Interesse der Forschung. Er steht für das kannt

gewaltige Bemühen, die antike, hellenistische Weltsicht des Neu- Dıie historischen Arbeiten und kommentierten Übersetzungenplatonismus und die biblische Botschaft synthetisieren, e1n klas- Thomas AQquin, ebenfalls VO  } Klünker:;: vgl hRv ö7,
sisches Bemühen, das 1mMm keltisch-germanischen Geist (M Eckhart, 99l Sp 388-392.396-397) des anthroposophischen Verlags verdie-
Nikolaus VOIl ues NeEUe Gestalt und 1m heutigen Gespräch mıiıt 1N- 11611 als ehrlıche Auseinandersetzung größere Beachtung. Es ist
ischer Spiritualität LEUE Aktualität hat recht geschickt, w1e der VEr nach einer Einleitung über Leben und

Die sechs zusammengestellten Aufsätze des Directeur de Re- Werk ZUeTrst zweisprachig zentrale Texte vorstellt und diese dann
cherche 1m G(entre N(ational) de) (echerche) S(cientifique) gehö- euuıc anthroposophisch interpretiert. S0 iegt hier die wohl
Te  } ZU. Fundament jeder Auseinandersetzung mit Johannes. Erstübersetzung der Homilie AA Johannesprolog VOT nach der
dec diskutiert und verifiziert Zitate (genannte, ungenannte, auch Migne-Ausgabe, überarbeitet nach dem kritischen ext der SOurces
Anspielungen der eventuelle Erinnerungen) Adus der lateinischen Chretiennes). Die welıteren Kap (Engel und Mensch:; Vom Wesen
Tradition, und War hauptsächlic augustinische. Wıe sorgfältig des Menschen: Christologie) Deginnen mıiıt zusammenhängendendies geschieht, kann INa  ; den Aufsätzen Z „dossier augusti- lexten AQUus dem Periphyseos 1n eigener Übersetzung.nlien“ 1m Periphyseon verfolgen: Man SPDUr schon 1n den Übersetzungen die 11

Einer basierend auf der Neuausgabe der beiden ersten Bücher durch Shel- Absicht des Vfis Johannes möchte Gottes Geheimnisse „dendon-Williams:; e1Nn zweiter Buch HIV nach der Migne-Floss-Ausgabe (die menschlichen Geistern“ (humanis mentibus) „bekanntmachen“ (1nnachgelassene kritische Ausgabe Sheldon-Williams VO Buch 11L wird mitbe- timare) 62f) substantia und essentia Gottes werden als „Wesenheit“rücksichtigt). und „Wesen“ übersetzt 70{ Ö.)Verschiedene Indices auch e1n sehr kleiner Sach-Index In der Auslegung der exie wird deutlicher:auctorıitas-ratlio, credere-intellegere) schlüsseln dieses Buch stupen-
der Gelehrsamkeit auf. Johannes betonte noch 1n vormoderner Weise den Glauben un! erwartete

dessen gnadenhafte Erfüllung; eTST durch die „der Neuzeit zugängliche Vor-In eigenen Beiträgen und 1n den Einführungen den Aufsätzen stellung bewußtseinsgeschichtlicher Entwicklung“ 238) wird diese statischestellt sich der Frage nach der „danger de INaSQ UET l’originalite du Zweiteilung ın eine intellektuelle Einsicht aufgehoben: 9g eigenständige SC-hef-d’oevre erigenien“ dankliche Durchdringung möglich ist, erübrigt sich der Glaube“ (145 Aus der
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Erfüllung durch eschatologisches Gnadenwirken (182) wird einem späte- uUNseTer Handlungen esteht Er beginnt, indem erwägt, obLE weltgeschichtlichen Zeitpunkt“ 187 Cdie Steinersche Selbsterkenntnis: schlechte Handlungen überhaupt gibt ann mıt Untersu-„S sind Iso die Teile der göttlichen Wesenheit, durch die der Mensch stufen-
welse die niedere atur ın die höhere allmählich überführt. He se1ne Kraft chungen über die Rolle des Gegenstandes, der Absicht, der Um:-
des Manas gestaltet den astralischen Leib durch die Buddchi den Ather- stände USW. fort DIie tragende Sicht bleibt die Überzeugung, daß
e1ib un:! durch Cdie Taft des tma gestaltet den physischen Leib S51e Sittlichkeit HUTE 1Ne Bezogenheit auf die MensC  iche Vernunft

bestimmt wird. ‚Grund und Wurzel des menschlichen (suten ist diealle Iso hat verklären, durchgeistigen, einmal das Ziel selner
Entwicklung erlangen“ (265, nach Steiner). Die negatıve Theologie, die bei Vernunfit“, schreibt Thomas anderer Stelle. Zum Schluß werdenJohannes der notwendige Gegenpart ZU Intellektualisierung bedeutet, ist Untersuchungen über die Folgen sittlicher Akte, insbesondere überkeine „Beschränkung des Bereichs der Erkenntnis“, sondern der „Versuch,
eine Vergegenständlichung des Denkens 1mM Hinblick auf das Göttlich-Geistige

Verdienst und Strafwürdigkeit, Sünde und Schuld durchge  rt
ermeiden“ (349) Iso e1n Hinweis, den Steiner‘schen Erkenntnisweg

Ausführlich erarbeitet Thomas den Unterschied zwischen der au-
beschreiten. Berlichen Handlung und dem inneren Akt des Willens, wobei der

äaußeren lat L1LUFC; e1N abhängiger Stellenwert 1mMm Bereich der MoralInhaltlich el dies Der Mensch verschmilzt auf diesem ET-
kenntnisweg mıiıt em „Alle Dinge existieren geistig 1m Menschen. eingeräumt wird

kıne kurze, ber staunenswert perzeptive VO  = KRO-Der Mensch Tag die Dinge geistig 1n sich, sofern e1Nn geistiges bert Spaemann ist dem ext vorangestellt, mıiıt der Absicht, die mıt-Wesen ist und S1e erkennt.“ der mıt Steiner gesagl: „NUT solangeder Mensch als Individuum schaut, ist dies Irüher und dies späater
telalterlichen edanken 1n den Kontext gegenwärtiger Ansichten
über einzuführen. Mit Prägnanz und scharfsinnigem ATgU-spricht ber der Geist 1n dem Menschen, dann gibt kein Au- mentationsvermögen stellt Sp die heilsame Eigenheit des Thomis-Ben und kein Innen: nichts ist hier, und nichts ist GOrt. W äas geistig I1US derart heraus, daß el herrschende Ansichten uUuNseTITeTr eıtist; nichts ist fIrüher, und nichts ist Sspäter; aum und e1it sind 1n geradezu 1n Frage gestellt werden. Die Aktualisierung erschöpft sichden Anschauungen des Allgeistes verschwunden“ (256) Eriugena nicht 1n dem bloBßen Bestreben, den alten ext verständlichist nach eiINer der groben Vorläufer für diese 1n Steiner urchge-brochene endgültige Sicht VOo  ba ott und Welt und Mensch. chen, sondern versucht e1Nn kritisches Streitgespräch beim Leser
selbst anzuzetteln. S0 wird Thomas die heute verbreitete Auf-diese seltsame Deutung nicht 1n der Logik e1INer Eriugena- fassung gesetzt, Moral basiere auf elner fundamentalen OptionHermeneutik steht, die se1ine grundlegende Verwurzelung 1n der

christlichen Tradition miBbachtet? gunsten der Optimierung der Welt, daß diejenige Handlung als
München

sittlich gut gelten Hat: die aQUus Verantwortung für die allmähliche
ose Sudbrack Herbeiführung der bestmöglichen Welt geschieht. Demgegenüber

SEIz Sp. die subtile Lehre des Aquinaten: Nicht Was ott will, sollen
Mittelalterliche Visionsliteratur. Ekiıne Anthologie. Ausgewählt, übersetzt, WIT wollen, sondern das, OVON ott will, daß WIT wollen. In be-

eingeleitet un: ommentiert VO  w eier Darmstadt: ZUS auf den konkreten Einzelfall, konstatiert Thomas kategorisch,
Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1989 AIL, MED S, Abb geb „Wl1lssen WIT nicht, Was ott will“ Sum eo. 1-11, 1 E ad 1

Dinzelbacher, Mediävist mıiıt dem Verdienst, die mittelalterli- Eıne solche „menschengemäße“ Moral beeinträchtigt ennoch kei-
chen Visionen 1n das Blickfeld des wissenschafttlichen Interesses g_ NESWEBS die tellung des moralischen Gesichtspunkts als "d  1€ letzte
rückt en, legt ıne „ZWeisprachige Anthologie der mittelalter- und höchste praktische Integrationsfiorm er handlungsrelevanten
lichen Visionsliteratur“ VOTL, mıiıt der auf das „Phänomen ‚Vision‘ Gesichtspunkte“ VID. Der Thomas durchschaut den Denkfehler,
1m Mittelalter, die ihm entsprechende Literaturgattung“ SOWI1e der 1n dem gutgemeinten Bestreben nach dem ohl des Weltganzen
auf „den noch fast durchgehend un  zZien Quellenwert dieser iegt und der ironischerweise ZAUE Unsittlichkeit hrt Moral darf

nicht den höchsten Standpunkt SchliecC  1n einnehmen, denn sonstLiteratur“ aufmerksam machen will (18)
Inhaltlich unterscheidet e1 wel Visionstypen, die einan- wäre INa  - außerstande, das Scheitern des eigenen morTalischen En-

der ablösen und anhand der chronologisch gegliederten Anthologie agements als den Willen (sottes hinzunehmen. Sp. verschärtft den
TE des Lesers für „die Relativität der für unNns unbedingten sittli-VO. Leser leicht nachvollzogen werden können: 1yp L, der Orran-

gıg 1m Frühmittelalter und beginnenden Hochmittelalter auftritt, hen Ordnung“. Das moralische Gesetz 1n MI1r bindet ‚WarT mit UB-
umtaßbt „Einzelvisionen über das Jenseits“, legt Iso den Schwer- bedingtheit, „aber der €, der diesem (eset7z unbedin. tolgt,will, Was will, nicht unbedingt, sondern ‚WEeNnN ott WI1epunkt auf das Jenseitsschicksal, während der hauptsächlich 1m
och- und Spätmittelalter anzutreffende I'yp Il mit dem „5eelen- die gemeinsame Formel er Schöpfungsgläubigen lautet“ AXI-XID)
bräutigam Jesus als Vorwegnahme des Eschatons 1mMm Diesseits ZU Besondere Hervorhebung verdient noch die bedenkenswerte In-
hauptsächlichen Thema“ hat (221) terpretation der berühmten, 1mM vorliegenden ext vertretenen

Die 371 Text(ausschnitt)e der Anthologie werden jeweils ach den besten Se NS
Lehre des Thomas über den Stellenwert des l1Trrigen (56Wi1S:

Editionen wiedergegeben, während der V{. alle deutschen Übersetzungenselbst angefertigt hat Jeder Abschnitt nthält Hinweise auf Editionen und Se- Diese für die neuzeitliche Geistesgeschichte folgenreiche Lehre ist VO derkundärliteratur. kın allgemeines Literaturverzeichnis 3-35) ist der- katholischen Kirche 1n ihre offizielle Lehre allerdings 1n der abgeschwäch-ten Textauswahl 38-227) vorangestellt, die exie d UuUsSs dem bis ten FOorm, die s1e 19888 für das schuldlos ırrıge Gewissen gelten äßt aufgenom-faßt darunter Ausschnitte aQus der ‚Historia Francorum!'‘ des Gregor VO INe:  - worden. 5Sp. deutet die Position des Thomas dahingehend, daß die LehreJTours 6 Jh.) un! den ‚Dialogi VO Gregor 6 JE} die Visio Wettini (9 Jh.) VO der Bindung elnes irrigen Gewissens lediglich auf die Analyse der vorlie-un! die V1s10 Tnugdali (12 J60} die ‚Epistolae‘ der Hildegard VO  w Bingen genden Tatsachen, nicht auf die sittlichen Normen selbst beziehen Se1.
43 Jh.) Katharina VOI Gebersweilers ‚Vıtlae SOTOTUM!' (}13 Jh.) Gertrud VO  > Täuscht sich das Gewissen 1n bezug auf die allgemeinen Einzelnormen,Helftas ‚Legatus divinae pletatis‘ 13 I5} irgitta VoNn Schwedens ‚Revelatio- Tag' nach Sp. die Person doch Schuld für ihre Entscheidung. Sp. unterschei-
nes (14 Jh.) SOWI1Ee ‚La Vie de Collette de Corbie‘ d UuUs der Feder des Pilerre de det Iso zwischen einem normativen Irrtum un! einem Tatsachenirrtum. Eint-Reims (15 Jh.) scheidet INa sich das ırrıge Gewissen, das sich hinsichtlich des Sitten-

Diese I1UFT 1n Auswahl genannten Texte illustrieren HC ihre gesetzes äuscht, sündigt I11411. Für V{. gilt jedoch außerdem: „Wer ihm ber
folgt, sündigt N1C. minder“ Der Beleg, den für diese Behauptunggut lesbaren Übersetzungen geschickt die 1n der „Einleitung“ VOTISE- führt, ist ber N1CcC einschlägig un! bei Thomas wird S1IC.  h ohl uch eınstellten Visionstypen, daß der Vr den LeserT durchaus auf den S0

chmack einer vermehrten Beachtung der mittelalterlichen 1S10NsS- Beleg finden lassen. (Verwunderlich 1m übrigen die Angabe [AV] VO  -

literatur TIn Sed-contra-Stellen und einer objectio als Belege für die Lehre des Thomas d}

Münster
weni1ge Seiten später Tklärt Recht der Übersetzer, daß die Einwände

Hubertus Lutterbach „nicht als thomasische zitierbar!“ [5 seien.) Die sittliche Ordnung, die
Thomas 1n diesem Zusammenhang geht, meıint N1C Normen des Sittengeset-
Z6S, sondern nichts als die abstrakte Hinordnung auf die Wahrheit („als wahr,Thomas VO. quin: ber die Sittlichkeit der Handlung. Sum. Theol f} un! demzufolge als Von ott hergeleitet“). Die 1 Gewissen realisierte Gottes-18-21, Einl VO Robert Spaemann, Übers. un! Komm. VO  - olf Schönber- beziehung ist direkt; WerTr unter der Formalität der Wahrheit sucht, sucht ott.

n1lora, Collegia), geb 28.00
gEeT. Weinheim: VCH Verlagsgesellschaft 1990 XVI,; 190 Acta huma- Daher mu die Unfehlbarkeit des Gewissens als Norm des Willens. Der ent-

schuldigende Irrtum ann sich Nn1C minder auf die Norm als auf die konkre-
In einem einladend gestalteten Bändchen werden zentrale (30: ten atsachen beziehen. Das sa Thomas selber 1n De malo, 3: ÖC mi1t

emselben Beispiel, auf das Sp. sich beruft, Ehebruch AdUuSs Unwissenheit:danken der Fundamentalmoral des Thomas VO  z} Aquin dem Der entschuldigende Irrtum ann sich SgENaUSO auf die Sittlichkeit VO  - Ehe-ernsthaften Leser zugänglich gemacht. Es handelt sich die
grundlegenden Ausführungen über das Gutsein und das Schlecht- bruch selbst beziehen, N1C HUT, wWI1e Sp annımmt, auf den verkannten betei-
se1ın menschlicher Lebensvollzüge. In seiner tiefbohrenden un ligten Partner.

Was die selbst anbelangt, erweist s1e sich als texigetreuunbeirrbaren Art verfolgt Thomas die Frage, worin die Sittlichkeit un! {lüssig, ja eines ausgesprochen schönen Stils. „Verfälschende“ Überset-
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ZUNSCIL des Originaltexts, wWI1e S1e sich 1n der „Deutschen Thomas-Ausgabe“ Das vorliegende Buch ist die VO  w} Walter Kasper und Alfons Auer
der Dominikaner gelegentlich feststellen lassen, sind M1r nicht aufgefallen. betreute Tübinger Habil.-Schrift des nunmehrigen Freiburger Tdi-
e Entscheidung des UÜbersetzers Schönberger, nicht immer UT e1Nn 5887 das- narıus für Dogmatik und Dogmengeschichte. Erasmus Wr e1nNn
selbe deutsche Wort TÜr einen bestimmten lateinischen Terminus VerWwWEell- „Mann für alle Jahreszeiten“, dessen ganzheitliche ‚ästhetische“den, ist weitgehend erfolgreich. Ausgesprochen gelungen und sich VOIN ande-
TE  - deutschen Übersetzungen thomasischer exie erireulicherweise abhe- Theologie immer wieder fasziniert und genügend Material für das
bend ist das orhaben, die Fremdheit der scholastischen Sprache überwin- Gesellenstück verschiedenster Disziplinen iefern vermochte. ATl-

fons Auer wurde miı1ıt ETaSmus ZU Moraltheologen, Rudolf Padbergden, S1€e bloß dokumentieren. DIie für Thomas wichtige Unterschei-
dung zwischen und EG wird dennoch klar aufrechterhalten. Das 11N- ZU Praktischen Theologen, andere WIe der Jüngere V{. Z yste-
INeTr schwierige Problem, dNSCINESSCLILIC Übersetzungen für die verschiedenen matiker. Meıne Wenigkeit landete 1n der Kirchengeschichte. Alle
Verwendungen VO:  - Linden, erscheint MI1TL gekonnt gelöst. Beispiels-
welse werden folgende Varlanten verwendet: Ür ratıo „Aspekt“, A(STund“

sind S1e Erasmılaner m1t der begründbaren Überzeugung, daß beim
Humanıisten genulne Anregungen TÜr 1ne genuline Kirchlichkei

„Argument“, „Hinsicht“, „Charakter“, „Vernunft“; für sub ratione ‚unter dem und 1Ne heitere Theologie finden Sind.Aspekt“, „unter dem Maßstab“, „nach Maßgabe“, „als solche“; für secundum
rationem biecti]! „dUuS dem Sinne ihres Objektes“. was problematisc CI - Der VT dieser Buchbesprechung schätzt sich glücklich, daß seın
cheint ingegen die Übersetzung VOoO  - HNCLIS Indem actıo Uun:! HN mi1t und des krasmus Anliegen, daß INa  a den „‚Sachen“ der T’heologie
„Handlung“ wiedergegeben werden, ergibt sich das Problem, w1e CQCTIUS uma«ada- nicht als „Darfübiger Barbar“ nachlaufen urte, daß vielmehr (jestalt
NUus allgemein, bzw. ACTIUS iInterl10o0rT, VOIN ACTIus exterıi0r unterscheiden ist. DIie und Gehalt e1INeTr Theologie aufeinander angewlesen Sind, daß
LÖsSung, ACLIUSs humanus mıiıt „menschlicher Handlung“, ACTUS inter1lor mit „1N- sich d USs der jeweiligen Qualität der sprachlichen Form für den Kun-

und actus exterlor annn mıiı1t „außere Handlung“ wiederzugeben, digen SeNrT ohl Rückschlüsse auf die denkerischen Qualitäten desMu. verwirrend wirken. Auf 37 kommt der Übersetzer 1n die Verlegenheit,
ACTIUSs 1M allgemeinen Sinne doch mıiıt 0e:  66 übersetzen und VO.  H dem „äußeren Gebotenen möglich sind. Walter führt die Ansätze kritisch, SchÖöp-

erisch und miıt vielen Belegen weıter, daß 88878  b sich alssprechen mussen (vgl. uch 107) alter krasmılaner voll verstanden LüUnlt, uch WE der V{. 1m einzel-In ZU. eutschen Text werden kurze, hilfreiche Kommen-
tlare gezielt gebracht, sofern S1E S1C. als notwendig für das Verständnis des [16  > miıt dem, W as schmeichelhaft „P1ionliere“” nenn(T, Sd112 U1NS6-
Textes erwelsen. anche Hinwelse bieten der passenden Stelle eine be- nlert 1NSs Gericht geht Meistens mußte IC seinen kritischen Anmer-
fruchtende Nnregung ZU Nachdenken. 1ne weiterführende Beschäftigung kungen 19) miıt enugtuung .zustimmen. Ich glaube Jetz 7mıit einzelnen Fragen wird durch Hiınwelse bei den einzelnen Artikeln auf auch, daß der kkommodationsbegri{f des ETasmus mi1t dem derParallelstellen bei Thomas wWI1e auch auf Sekundärliteratur ermöglicht:; außer- Jesulıtenmi1ssıionare 1n China nicht völlig identisch Wa  S Überhauptdem findet INa  w} Hınwelse, allerdings oft eher zufällige, auf andere mittelalter-
liche exitie mıt ähnlicher Thematik. gefiel mM1r der Arbeit, daß die motivgeschichtliche Methode sehr

ine Auswahlbibliographie und ein Glossar mit Übersetzungen differenziert und zielführen: angewendet wurde.
lateinischer Begri{ffe Thöhen och die Nützlichkeit dieser feinen Publikation ach eiNer sehr gründlichen Darstellung des Forschungsgegenstandes
für eine eingehende Beschäftigung mit den ethischen Gedanken des Thomas und gezielter Präsentation der Einleitungsiragen (1—-31) bietet der V{. 1m
VO  — QquU1n, Kap. den Akkommodationsbegri{f, die Christozentrik, das Postulat der KOom-

Münster 1am oye munikation un! die „Geschichtlichkeit“ als Prinzıplen der Hermeneutik.
In eiInem Kap behandelt die nt! Philologie des Erasmus, se1ıne 6EINEN-

datio —1  ); 1mMm Kap „hermeneutische Regeln“ 153-198) WI1e den „KON-
Aventinus, Johannes: Baierische Chronik, hg. eorg din SC Mün- sens“ als Wahrheitskriterium un! 1n einem Kap 201-250) den Fragenkom-chen: ugen Diederichs 1988 263 e geb. 28.00 plex der Vier Schriftsinne, namentlich der Allegorese un! der damit-

Die überregionale Bedeutung VOIl Aventins „Baierischer Chro- menhängenden kopernikanischen Wende 1m Umgang mıiıt der Schrift (der
nik“ 1n eutscher prache braucht hier nicht 1NSs Gedächtnis enarrat1o).
rückgerufen werden. Die Leistung des Geschichtsforschers und Der V hat die reiche Forschungsliteratur nicht [1UTLT angeführt,
Geschichts-Erzählers, ber uch die sprachschöpferische Qualität sondern sich uch innerlich assimiliert, 1n die Quellentexte ist
gerade dieses Werkes wurden oft gerühmt, 19} VO.  5 Goethe. Be- gut eingelesen, hne S1e der Gewalttätigkeit des Zettelkastens
wunderung ertfahren hat auch die anschauliche Darstellung und das terwerten. Trotzdem meldete selbstkritische Bedenken ZU.
persönliche Engagement Aventins. „Ziweiten Kap  .. und WI1e 11 meılıne mi1t Recht Miır gefällt der Ab-

Daß e1in solches Dokument QUuUs der eıt des Human1ısmus, das schnitt üDer das accommoOodare sehr gut (anz wichtig scheint IFT,
ste große Geschichtswerk in eutscher Sprache, nicht 1n e1nNner Neu- daß Erasmus die Schriftstellen VO  . der „Gestalt“ Jesu her interpre-ausgabe auf dem Markt se1n sollte, wäre schier unverständlich. Die 1l1er 32-95). Ich habe M1r selnerzeit auch Gedanken gemacht, ob
Ausgabe VOIL eoTrg Leidinger VO  b 1926 War längst vergriffen. Nun INa  . die tempora-Lehre des Erasmus schon 1m Sinne VO  w „Ge-
hat der Verlag diese Ausgabe 1n einem Neusatz und 1n vorbildlicher schichtlichkeit“ WI1e das deuten darft. Ich möchte das her be-
Form mıit Abb VO  — Jost Amman wieder zugänglich gemacht. zweilteln. Trotzdem scheint IMNır die diesbezügliche Argumentatıon

ber 1nnn un! Art des Neudrucks Derichtet UI1f Diederichs: die des Vfs sehr beachtenswert.
tu VO  - Leidinger ZUT Ausgabe VO  3 1926 oriıentiert vorzüglich Ul  bDer Aven- ber I bedaure, daß dieser unterlassen al die direkt VOINl
Un, den JjJungen Humanisten, den Prinzenerzieher un Vf{. VOIl ehrbüchern, ETasmus stammende Formel eines hermeneutischen „Grundprin-den Reisebegleiter, den „Türstlich baierischen Geschichtsschreiber“, den eifri- Z1DS” A Uus der Einleitung De arbitrio übernehmen. Darın
CIl Erforscher VO  - Quellen, den Erfinder einer kritischen Methode der 1sto-
riographie. Die Zeitläufe sieht der Hg. her einseltig VO.  b Se1INerT subjektiven wird bekanntlich die alte littera-spiritus-Frage auigegrififen und VO  e

Vorstellung AuU:  n Luthers Biblizismus abgegrenzt. Sein dort geäußertes hermeneuti-
sches Prinzip ecCc sich SaC  1€* fast völlig mıit 1m ommoda-Die Ausgabe Leidingers bringt den .. 1n modernisierter Sprache, doch

leider uch 1n Auswahl, die das (anze nicht hne welteres erkennen äßt Als tionskapitel 33-53 Gemeinten. gehörte demnach e1Nn ADb-
Schwerpunkte wählte Leidinger mit em Grund die Passagen über Karl den schnitt „Lıittera el spirıtus” eingeschoben. Dann spricht Erasmus
Großen und Ludwig VO.  - Bayern. Über die Auslassungen wird der Leser nicht der gleichen Stelle über den dreitachen „Konsens“ der Schrift einenwelter unterrichtet. „textimmanenten“ (ZU erstellen TT collatio locorum), einen ek-

1eweit Leidingers Beschreibung VO  } Aventins Persönlichkeit, klesialen (gesamtkirchlicher ONSeNs synchron und iachron) unduch selner Religiosität, den Tatsachen gerecht wird, edurite elinen „pädagogischen“ Konsens, angepaßbt die Fassungskraft dereingehender Untersuchungen. Zuhörer. Das letzt Gesagte entspricht dem twa 6/-78 Gebrach-
Der Anhang bringt Briefe Aventins Beatus Rhenanus und ten Erasmus spricht ber beim ekklesialen Konsens, 1n dem dieWillibald Pirckheimer SOWI1Ee einen Brief VO  5 Philipp Melanchthon Schriftauslegung stehen sollte, ausdrücklich neben dem GCOMNSETNSUSAventin, ferner ine Bibliographie, die allerdings die Forschun- patrum, den placita conciliorum uch die decreta pontificumBEIL der etzten ehn ahre, VOT em die VO  w Alois Schmid, nicht h 9 Erasmus WLr kein Konziliarist, WI1e das damals bei seinesglei-vollständig ZU Kenntnis nımmt. hen sehr häufig der Fall WT, Für se1inNne rechte enarratıo stellt uchIm SdI1ZEN e1n erireuliches Buch, das jedoch Appetit macht auf die Auslegungstradition der Päpste einen wichtigen eil des (38=1ne 11EUe kritische Gesamtausgabe dieses nicht NUur für Bayern samtkonsenses dar Ich Vermi1isse die diesbezügliche Kap.-Über-wichtigen Zeugnisses des deutschen Humanismus. schrift und ersuche den V schon jetz Pardon, falls ich das Ver-
Wildsteig Hans Pörnbacher mißte, irgendwo mitbehandelt, übersehen en sollte.

azu scheint mM1r für das Thema nicht unerheblich, daß krasmus
Walter, eier: Theologie uUSs dem e1s der Rhetorik. Zur Schriftauslegung se1n hermeneutisches Prinzıp mıiıt der Frage VO  ; (inade und Freiem

des Erasmus VOoNn Rotterdam. Mainz: Grünewald 1991 VI, 313 Willen verknüpft. Er lehnte den iundamentalistischen Biblizismus
(Tübinger Studien ZUT Theologie und Philosophie, 1), kart 42.00 und das SETrTVUMM arbitrium als gleichermaben unkatholisch ab
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Insgesamt wird INa  - doch mıit RechtNkönnen, daß nicht eTrst dern der ei E  C Allerdings versteht se1ne
Richard Simon Begründer der formkritischen Bibelkriti WAäfl, S()I1- CNrılrten ugleich als „Arbeitsstruktur, die Theologie Tle  e
dern vielmehr Ekrasmus mıiıt se1inem Gewährsmann LOTeEeNZO Valla überdenken  66 (Segen 20) Diese 1EeEUE Theologie vollzieht sich nicht
Erasmus mı1t der VO  w} ihm geforderten „symbolischen“ Auslegung primär 1MmM (Jenus begri  ıcher Rede, sondern 1n ITraum und Vis1ion,
der ersten Kap Genesi1s, die möglicherweise VO Colet (38) BO- 1n Geschichten und Bildern, 1n betrachtenden VWegweilsungen un
lernt hatte, hätte dem Galileistreit die kirchliche Spitze nehmen ppellen ‚ A mehr 1ıne Reise als e1Nn Buch“ erwartet den Leser (De
können. Das zeligt, WI1e aktuell die Fragen der Hermeneutik 1n ihren SCIL F3}
Auswirkungen sSeIN können. Entsprechend geht nicht e1n begrenztes Thema e{i{wa

alzburg-Wilhering GerhardB. Winkler Schöpfungstheologie un Christologie sondern einen
Zugang ZU. (Ganzen der Wirklichkei Miıt dem Paradigma
der kosmischen Schöpfungsspiritualität erhebt der amerikanische

Teilhard de Chardin, Pierre: Briefe Frauen. Ausgewählt un erläutert VO  - Dominikaner [* 1940/41; die Verlagsangaben widersprechen sichGünther Schiwy. Freiburg: Herder 1988 167 S geb 272 80 den Anspruch, die dISEINESSENE Denkform für den „Aufbruch 1NsSs
Bislang weitgehend unentdeckt 1n Leben und Werk des groben dritte Jahrtausend“ repräsentieren. uch erulilic ist identifi-

Wissenschaftlers, Theologen und Christen mıiı1ıt scharfsinnigem Weıit- ziert mıit der Thematik beider Bücher: Er leitet das „Institute 1n CAal:
16 Pierre el.  ar'‘ de Chardin., ist die Bedeutung se1nes außerge-
wöhnlichen Verhältnisses Frauen und ZU )7E

{uTe and Creation Spirituality“ Holy Names College 1n Oakland,
und se1ine übrigen Veröffentlichungen vgl Segen 364{f) kreisen

e das nach sSe1INeT Überzeugung die Welt zusammenhält. dieselben Fragen. Die beiden 1! Deutsche übersetzten Titel
Das „Weibliche“ als der „Ge1ls der Vereinigung“ (133) ist ach seinen WorT- gehören GCI18 3908881 Was „Der große egen“ VO.  D einer

ten „Wweniger e1n eindeutiges Element 1ın sich selbst‘ als vielmehr „eine ubtile Schöpfungsspiritualität her entfaltet, sieht das später entstandene
Essenz“, die 1n dem (‚anzen wirkt (ebd.), das, wodurch ‚alles 1n ewegung Werk unter dem Begri{ff des „Kosmischen Christus“, der christlichenun! Beziehung gerät”,  . „dıe der Welt eingegossene NMUL, auf daß s1e-
men{finde“, „das ber ihr schwebende Ideal, auf daß S1e emporsteige“ „Hymne Ausdrucksgestalt der kosmischen Schöpfungsdimension.

das Ewig-Weibliche“; vgl 13) Bewegt ist nicht VO akademischen Fragestellungen, sondern
Vo  - der tödlichen Bedrohung für das „Überleben VO.  > Erde unIn diesen edanken reflektiert sich nicht zuletzt die persönliche

Erfahrung f - VO  D der Liebe Gottes und VoO  - ott als „Mutte och Mensch“ (Degen 133; die 1n drastischen Bildern un Beispielen VOTL

ugen hrt „der Patient ist niemand Geringeres als die abendlan-nicht L1LUT: 1n diesen höheren Sphären ist das Weibliche für be-
deutsam und wirksam, uch 1mMm Umgang miıt Mitmenschen. dische Zivilisation und letztlich die IL Menschheit“ (Segen 33)

Die Diagnose ist klar, die Anamnese ebenfalls eindeutig:Die hier zusammengestellten Briefe sechs Frauen (darun- Dualismus und Patriarchalismus sind die Krankheiten, für dieter se1ine Mutter Berthe-A  Jle, seine (Cousine Marguerite und Leon-
tine Zanta, ine der Tenden Femıinistinnen der 20er ahre) „das Versagen der abendländischen Religion“ einen „Hauptgrund“ darstellt

(Degen 41) S1e prägen sich AUS 1n einer „Sündenfall/Erlösungs-Spiritualität“,chen eutlich, wWwWI1e tief das Leben und Denken 45s; also uch das, die der „Rettung” un: „Erlösung“ den Vorrang gibt VOT dem „großen egen  >
Was und über ott sagl, VO  - seinen Begegnungen mıt Frauen der Schöpfung. ugustinus, der bei wiederhaolt un: ausschließlich als
geprägt ist. tammvater aller unglückseligen theologischen Einseitigkeiten, ja geradezu

In diesen Briefen schreibt un! berichtet N1C. LU u  +  ber Alltägliches un! als Widerpart Jesu auftaucht (Degen 29), ste Anfang der Ahnreihe des
se1ne naturwissenschaftlichen Forschungen ın Amerika un! China Er spricht Unheils: ihm folgen Descartes’ Individualismus, Newtons mechanisches Welt-
VOLI allem uch Fragen des Glaubens und der Theologie d. eiwa die Erbsün- bild un die Aufklärung. 51e münden e1nNn 1n die gegenwärtige a-kosmische

Anthropozentrik un! „Linkshirnitis“, während die rechte Hirnhälfte, S1itzdenlehre, das Mysterium der atur un der Schöpfung. Selbst die Politik fehlt
nicht Die heute besonders brennende „Frauenfrage“ nımmt breiten mYystischen Bewußtseins, verkümmert sSe1.
Raum speziell 1m Briefwechsel mıiıt anta e1N, welcher mi1t den uch 1n der Bestimmung der Therapie ist sich sicher:
deren Briefen eiın vorzügliches odell für vertraute, menschliche Partner-
schaft VO  o Mann un! TauU zeichnet. Es iıst all 1es auch ach den orten M Heilung sieht 1n einem Rückgriff auf die
die „Geschichte seliner eigenen inneren chau  “ der e1nNn wesentliches Ele- SEr der christlichen Tradition uUun! der Menschheitsge-

sSschichte Hildegard VOI Bingen, Franziskus VO  - Assıis], Mechthild VO  - agde-mentT, e1N Atmosphäre fehlen würde, WEEe111) nicht der Blick und der Einfluß,
die lebendige Leidenschaft un! Anziehungskraft des Weiblichen alles geläu- burg, Meister Eckhart, uliana VO  - Norwich sind für ihn die herausragenden
tertX, verwandelt un! beseelt hätten (18) Konkrete Ausprägung dieser Anzle- Gestalten 1mM „Stammbaum der Schöpfungsspiritualität“ (Anhang 1N: egen
hungskraft hat VO  - selinen Briefpartnerinnen erfahren. 346-355).

Es ist e1n besonderes Verdienst des international anerkannten Mıt dieser Besinnung auf die 1mMm orthodoxen Osten gepflegte, 1mMm
Teilhard-Forschers und Hg.s dieser einmaligen Briefsammlung, Westen jedoch stark verkümmerte Sicht des Heils als eil für die

I1 Schöpfung ecC unzweifelhaft e1nNn Defizit auf. Eir ÖördertGünther Schiwy, 1n seiner Einleitung, ın den Kurzbiographien der
jeweiligen Briefpartnerin SOWI1Ee 1n den thematisch gesonderten KEr- kostbares Material zutage, das 1n Aphorismen immer wieder den
läuterungen jedem Brief hervorzuheben und mıiıt Stellen d us dem einzelnen Kap.n voranstellt. Vor allem liegt ihm ıne Wiederbele-

bung der Mystik Herzen, die nicht als auDberordentliche GabeWerk O Delegen, welcher Zusammenhang zwischen den O>
benssituationen beider Briefpartner esteht und welcher spezifische versteht, sondern als „Fähigkeit der menschlichen Psyche“ (Vision
Eintfluß auf die geistige Entwicklung d E sich daraus blesen äßt 62)

Diese Briefe sind nicht L1LULI faszinierend. In ihrer bewunderns- Diese Mystik ist ıne Mystik der vlier Wege, die 1n „Der große
werten Einfachheit verraten S1e ennoch ıne tiefe Einsicht ın Vel- degen  e zugleich als Gliederung dienen:
wickelte Probleme des Umgangs der Menschen mıit der Natur, mıt Vıa Positiva: Freundschaft mit der Schöpfung;der Liebe Gottes, mıiıt dem Ewig-Weiblichen, und miteinander. IL Vıa egativa: Freundschaft mıit der Dunkelheit, miıt dem Loslassen uUun!
Nicht ILLUFTI den aktuellen Fragen der ellung der Frau und des Seinlassen:
Verhältnisses der Geschlechter zueinander interessierten Lesern ILL, Via Creativa: Freundschaft mit der Kreativıtä un:! unNnNseTeTr Göttlich-

keit Im Durchgang durch die ersten beiden Wege WIT'!  d die Gottebenbildlich-empfie sich dieses Buch, sondern a.  en, die nach dUSSEWOSENEI
Vermittlung VO  - sinnstiftendem ganzheitlichem (anzen suchen. keit des Menschen freigesetzt als Befähigung ZUr Kreativıtä Eine ecue Ein-

Münster heit der Theologie miıt unst, Musik, Tanz, Malerei, Spiel wird möglich eineKOSS1 TOSSOuU Rückkehr ZUTLC Schönheit: „Schönheit erlöst. Schönheit heilt Schönheit maoti1-
viert. Schönheit vereıint. Schönheit bringt uNs zurück uUNseTeENM Tsprung.

FOX, Matthew: Der große egen Umarmt VOIl der Schöpfung. ıne spirituelle Und das ist die erlösende 'Tat schlechthin, die heilt un! den Dualismus über-
Keise auf ler Pfaden durch sechsundzwanzig Themen mıiıt wel Fragen windet“ (Segen 268); s1e bereitet den Weg für die

Vıa Transfiormativa: Freundschaft mıit der Neuen Schöpfung itge-[amerik. Originalausgabe: Original Blessing, übers. VO.  - Jörg Wich- fühl, Feier, erotische Gerechtigkeit: Hier T1 das positive Ziel VOTLr ugen, dasINann, Vorwort VOIl Richard Rohr München: Claudius Verlag 1991 384
O geb verfolgt: 1ne „NEUE Zivilisation“, 1n der das eil entprivativiert ist ‚USUN-

Fox, Matthew: Vision Kosmischen Christus. Auifbruch 1NSs dritte Jahr- sten einer gemeinsamen Mitwirkung der Schöpfung, zugunsten e1-
NerTr „eTrotischen Gerechtigkeit“ (Segen 37), die 1n Spiel, uns und leiden-ausend amerik Originalausgabe: The (‚ oming of the (losmic Christ. The schaftlichem Felern gipfelt (ebd. 318) „Dann werden alle uUuNseTe sozialen SV-Healing of Mother Earth anı the Birth of Global Renaissance, steme, die religiösen un: kultischen, die bildenden un! erziehenden, dieübers. VO. Jörg Wichmann Stuttgart: Kreuz Verlag 1991 400 S geb

a gierenden un! politischen, die wirtschaftlichen un:! künstlerischen, ach
dem wahren Bilde (‚ottes Ne  Srr geschaffen; das heißt nach der wahren schöpfe-In beiden Werken (z1t. als 5egen und Vis1on) spricht nicht der rischen Taft des enschen“ (Segen 285) Verkündet wird diese Visıon mıiıt

Theologe mit Se1NerT spezifischen, eingegrenzten Kompetenz, SO11- einer hoffnungsfrohen Naherwartung: „Die Verzweiflung der heutigen Ze1t ist
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Weshalb gibt sich her TÜr die Reproduktion VO  a Klischee-Vor-gerade, die mich davon überzeugt, daß eine Kenalssance 11rz bevorsteht“
Vision 239) stellungen über die theologische Tradition, die jeder tortgeschrit-

Dieser UCIlL, globalen Kultur entsprechen th S tene Theologiestudent entkräften können ollte? Wiıe kann VO  .

gnatıus VO  > Loyola behaupten, kenne keine „V1a negatıva” undOpt1onen, die 1ın seinen Werken nicht HAg aufzustellen, SOI1-

dern erfüllen unternimmt. se1n Exerzitienbuch S@e1 99-  ULr psychologisch orlıentlert”, sind doch
| S geht ihm eine Theologie des schöpferischen ortes („ottes, nicht nicht zuletzt amerikanische esulten, die die ursprüngliche mYystı1-

der „Wörter Der (T (DegenN 246) S50 spricht bei inhm immer wieder der KOS- sche Dimension der Exerzıtien VO  } rationalistischen Überlagerun-
mische T1SLIUS selbst Visıon Z0Zi 291; I: S0 358f. „Sle “ und „er  06 wech- SE gereinigt haben? egen We  . meınt die Wahrheit erkämpfen
seln spielerisch bei der Bezeichnung (‚ottes 1n se1ınem Sprachgebrauch w1e mUussen, daß die „Ursünde nicht ıne Sünde 1m eigentlichen

enn auch hofft „daß der Feminismus die Schöpfungsspiritualität zurück- Sinne“ ist (DSegen 59) da doch das Konzil VO  w Iriıent fast wörtlich
bringen wird“ (Degen 306) Vor allem plädiert dafür, „VOIL der uC. nach 1eselDe Aussage trifft S07 1515 Welche Hermeneutik be-
dem historischen Jesus ZUT Suche nach dem Kosmischen T1STUS überzuge- rechtigt P die biblische Aufforderung: -IhrT sollt also vollkommen
hen!'  C Visiıon 18) allerdings nicht auf Kosten des historischen Jesus: „ S geht Se1IN, WI1Ie auch uer himmlischer ater 15 5,48) als neurToti-
vielmehr e1Nn dialektisches Verhältnis, eiNen Tanz zwischen Ze1ıt es sierendes Ideal schlechthin abzutun, hne sich e1n Ver-un! Kaum (  ristus), zwischen Persönlichem un! Kosmischem, zwischen
Prophetischem un! Mystischem. Dieser Tanz führt fort VO Anthropozentris- stehen emühen (DSegen Ist nicht VOoO  _ eiInem Theologen der
mMus  c (Visıon 121) Ebenso gilt „VOHL Theismus ZU. Panentheismus wel- „Umarmung durch die Schöpfung“ erwarten, daß das Wahre
ter[zu]schreiten“ (Degen 105), der die Schöpfung als durchscheinend für und Schöne A US dem Begrenzten gebären vermag” daß sich
das irken (sottes auffassen kann, hne ın das Extrem des Pantheismus uch 1m Häßlichen und Unmoralischen durch den allgegenwärtigen
verfallen. IDannn wird das „Ustermysterium für das dritte Jahrtausend der ott umarmı(ı weiß?
Christenheit“ darin bestehen, „daß utter Erde als der gekreuzigte Jesus Der Leser wird Je länger Je mehr den Verdacht nicht OS, daß
T1SLUS verstanden werden annn  66 Vision 220} ES wird eINeTr „Tiefenöku- die Grundbewegung, die das Gedankenfeuerwerk des I1I1IN6IL-
mene“ kommen., die die Weisheit aller Religionen der Menschheit freisetzt
und die rage nach den christlichen Konfessionen irrelevant werden äßt hält, 1n eiINerT Art Funktionalisierung der Schöpfungslehre auft das

Überleben und mehr noch: das eıle Leben der Menschheit hin be-Vision 336-359) steht vorbei dem schmerzlichen Grundeingeständnis, daß
Miıt diesen theologischen ptionen verbindet weitreichende der der Mensch als einzelner noch als Gattung noch der Planet Erdepraktische Reformvorschläge. ewigen Bestand hat DIie Verheißung einer heilen Welt wird VO  -
Für notwendig hält etwa Initiationsriten TÜr die Jugend, die Erotik sple- wWI1e 1ne „natürliche Gnade“ proklamiert. Der ew1ge KOsSsmos des

lerisch kultivieren, S1e 1n Porno-Läden abzudrängen Vision SZTT eine
„völlige Umstrukturierung der theologischen Ausbildung“ zugunsten einer Aristoteles un  er die Wiedergeburtslehren der aslatischen eli-
gezielten Entfaltung kreativer Kräfte (Segen 29); die Ordination Junger, kreati- gionen scheinen mehr Pate gestanden haben als das Konzept der

endlichen Schöpfung iın der Theologie der creatıo nıhilo Die Ur-Vel Menschen (Vision 292); VOTLr allem eine umfassende Erneuerung des I5O1-
tesdienstes: seliner Kritik fallen dabei anderweitig als Fortschritt geprlesene bild-Funktion Christi 1n der Erlösung, die menschliche Kreatıvıtä
Errungenschaliften anheim: der „Personenkult“ der katholischen Gottesdienste VO  w der unverfügbaren Kreatıivıtä des trinitarischen Lebens her be-
durch die Wendung des Altars AD Gemeinde Vis1on 312{), die „linearen, stiımmt, ist preisgegeben zugunsten eINeTr Inkarnation Christi 1n al-
Newton’schen Bänke“ (ebd 319), die „Helligkeit“ des Betens 1n der Landes- len 1 Arsius ist e1n Gattungsbegri{ff“ Vision 346) Selbst der
sprache, die das mystische Dunkel zerstort habe (ebd 324) thusiastisch zustimmende Richard ohr meint 1MmM Vorwort VOTL einer

Welche Eindrücke leiben VO  5 der bunten, abwechslungsrei- „vorschnellen Feler der Einheit“ WäarTrlell mussen (Degen H
hen Reise ”: ebührt ank dafür, daß e{iwas VO ursprüngli- Alle Begrenzungen auf dem Weg ZUTL[ Geburt des Kosmischen
hen Glanz ustlos tradierter, unansehnlich gewordener Wahrhei- Christus leiben für letztlich akzidentell. Für jede kosmische
ten des Glaubens tIreizulegen ErIMas. Tatsächlich ist die Schöp- Wunde gibt auch e1n kosmisches Heilmittel WEeNnN 1LUFr durch
tungslehre iıne sehr schwache Stimme 1m hor der dogmatischen die Bosheit der Menschen nicht verhindert wird ıe paulinische
Traktate, se1it S1e die „Natur”“ als nicht heologiefähig die Natur- Verknüpfung VO.  b Sünde und Tod wird VO  - ausdrücklich ufgeho-
wissenschaften abgetreten hat Tatsächlich ist ohne die Schöpfungs- ben der „Tod ist natürlich, e1Nn Vorspiel S bra 1n den Krels-
TE die Universalität der Christologie nicht aussagbar. Tatsächlich lauf und Wiedergeburt“ (Degen 358); „eW1ges Leben ist Jetzt  00 ebd

360). Entsprechend erscheint die „NEUE Schöpfung“ als roduktist die Anerkennung der Schöpfung als Schöpfung i1ne wesentliche
Dimension der Erlösung. Tatsächlich äßt sich über den Ansatz bei menschlicher Bemühungen, als iel einer Geschichte, „die WIT voll-
e1iNerTr christologisch konzipierten Kosmologie die für die Neuzeit LV- enden solle (Vision 197) Leiden und Tod werden innerweltlich

positivlert. Die Kontinu1lntä der „NEUEN Schöpfung“ mıit uUNseTeNI g -pische Subjekt-Objekt-Trennung überwinden und gewinnt uch die
Anthropologie, ja gewinnt das eil kosmische Dimensionen. genwärtigen KOSmOoOos wird VO.  . nicht als abe (Gottes Jjense1lts der

Vorgetragen werden diese Einsichten VO V:E mit einem Selbst- radikalsten geschöplflichen Nicht-Identität 1m individuellen und
kosmischen Tod gesehen, sondern als endgültige Aufrichtung ih-bewußtsein und Entdeckerstolz, denen die Abkehr VO der eigenen

IL  I1 theologischen Erziehung noch anzumerken ist. Korrespon- I6I innewohnenden Identität alle Widerstände. Diese Grund-
diert ber der Weite der Erkenntnis nicht 1ne Enge der Wahrneh- annahme teilt mıt allen Propheten e1nes innergeschichtlichen

„Dritten Reiches“ se1ıt oachim VO Flore. Wird ber die „L1CUEINUNS und 1ne Reduktion auf 1ne spezilische Wortwahl, WE
Schöpfung“ 1n ungebrochener Fortsetzung uNseIerl Geschichte B6-VOIl sich sagl, „daß ich der erstie westliche Theologe bin, der sSOoOWwWwelt

ich weiß die Vıa Creativa als einen wesentlichen eil der geistli- ächt. mussen alle Störungen prinzipiell überwindbar se1nN. Die
Lehre VO. Kosmischen Christus schlägt 1n die sublimste und-hen Reise bezeichnet hat“ (Segen 209)” Wird damit den vielfälti- erbittlichste Form des Moralisierens. Entsprechend schroff und -SIl schöpferischen Aufbrüchen, tiwa 1n der weltweiten ewegung versöhnlich fällt die Kritik VO  D der bestehenden Gestalt derfür Frieden 1n Gerechtigkeit für die I1 Schöpfung gerecht? Auch Religion aQUuUS vgl Visıon 211) Spätestens hier Lreten seline eigenenaps Johannes Paul IL spricht VO  } der „Umgestaltung des SanNZeEN Kronzeugen w1e Hildegard VOIl Bingen, Franziskus auf:Kosmos AD das Herz des Menschen VO innen her“ (Apostoli-

sches Schreiben „Redemnptionis Donum“ 1984, NT 9) Zunächst 1n sich selbst, nicht andere haben s1e schwer die
eıtere Anfiragen schließben sich Ist WITKIIC förderlich, Einheit der guten Schöpfung9 Askese und Weltentsagung

e1 nicht Mittel A Zweck größeren (Genusses (Vision 64,ZUTFT proklamierten Überwindung des Dualismus seitenlange Tabel- 74), sondern Selbstverleugnung auf das Wirken (‚ottes in, ın dessenlen mıiıt Dualismen autfzustellen vgl Anhang Sündenfa
Erlösungs- und Schöpfungsspiritualität 1mMm Vergleich: egen Folge sich 1ne Freude Jenseits aller Planbarkeit einstellt.

DIie Jbereinstimmung mıt der Grundvision des Kosmischen357-361)? Ist edlich, el die Einseitigkeit durch die Gegen- Christus, nicht die Gegnerschaft ruft die Bedenken das Kon-überstellung ZUTLF vermeintlichen Ganzheit nicht überwinden,
sondern geradezu konstituieren? zept des amerikanischen Dominikaners herTvor. Kıne kreativere und

damit kongenialere Antwort erhielte vermutlich VO e1INeT P
Vgl etwa egen 359 stalt der Dichtung: In eiINer kleinen Erzählung VO. Chesterton

Aufbau der Kirche Au{fbau des Gottesreiches
Mensch als Sünder ensch als königlicher ensch, der wählen kann, greift Gabriel Gale, e1Nn vertraäumter Maler und Dichter, voll einfühl-

erschaffen der zerstoören Zuwendung allen Geschöpfen e1Nn Prototyp der „L1ICUCIl
Bereue! Zivilisation“ des einem unerwarteien Mittel, den JungenWandle un! werde gewandelt! Theologen Herbert Saunders VO selner ungeläuterten Identifika-Gehorsam Kreativitä: (Gehorsam das Ebenbild (‚ottes

1n uns) tiıon mıiıt der Schöpferkra (sottes kurieren: Er fängt ih: mıt e1-
Schuld un! Erlösung ank und Lob 1e Lasso e1nN, schleift ihn qQqUET durch den Garten, esselt ihn
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einen Baum und rammt 1ne zweizinkige Mistgabel rechts und 1ın Sch hat hier zweiltellos einen Zusammenhang angesprochen, der
VO  - selinem als 1n den Stamm The Poet and the Lunatic: Der VO  S höchster Aktualität ist. DIie eologie wäre gul beraten, WeNnNnDichter und die Verrückten). Der Dank der Opfers Destätigt den Poe- S1e sich diesem Zusammenhang nicht verschlieben würde, 111 S1eten, der einem verblüfften Freund Tklärt „Kannst du dir die hohe sich nicht VOIN der Conditio humana abkoppeln Zudem wird sS1eWoge VOoO  } lebendiger Erleichterung und VO. ank vorstellen, die, nachdrücklich auf wichtige Elemente ihres eigenen Erbes VerwIle-gleich einem oblied aller Natur, VO  -} diesem den Baum genagel- SE
ten Gefangenen au{fstieg, als bis 1n den Staub niedergerungen WäarT Es wWÄäre eshalh beckmesserisch, weniger geglückte Teilargu-und zuletzt die groDße und erhabene Kunde empfangen hatte, die mentatıonen oder -dUu: hervorzuheben. Mıt scheint, daß sichKunde, daß L1UT e1Nn Mensch war”?“ 99-  Ur Schöpfung“? Sollten insgesamt 1NSs glatt 1Ns andere daß die V1sıon der SyntheseEnde der VO  . geschmähte Iypus des „debilen, rachsüchtigen, hnlich WI1e bei el  ar den Einzelaspekt rasch „vereinnah-rechtsgerichteten Kardinals der römischen Kirche“ (Vision 351} und men  . äßt Die drängende Anirage el  ar 1m Namen des TEeU-der Prophet des Kosmischen Christus füreinander die „Mistgabel“ Z46S, denn 1m Leid und 1n der Schuld der Kosmische Christusdes en Gottes 1n seiner Liebe ZAUEE SadMNZEN Schöpfung se1n?* anzutreifen sel, wel SChiwy auch nicht anders beantworten als

Rottenburg Barbara Hallensleben die Tradition: „Das Böse ist der Preis für einen Kosmos, der auf @11
habe ott 1n Freiheit und Liebe unterwegs, 1n Evolution begrif-fen ist  66 881) Das Rätsel des Bösen verbla. hinter der tormalen Aus-
SdSC, die Unheimlichkeit des Leids wird leicht „aufgehoben  “Schiwy, Günther Der kosmische Christus. Spuren Gottes 1NSs Neue Zeitalter

München: 0Se 1990 176 EB Auf jeden Fall handelt sich e1n wichtiges, notwendigesBuch, das eigentlich für jeden Zelitgenossen, der uch IL1UF e1N wen1gBezeichnenderweise beginnt das Buch mıit einem Gebet des „1n die Tiefe denkt“, Pflichtlektüre sSeın sollte.Pıerre el  ar de Chardin (aus „Kosmische Gebete“) Zwischen Marburg/Lahn Harald Wagnerdiesem und einem weıteren Gebet des el  ar 1n welchem Jesus„das kosmische Se1n, das u1Nls umfän genannt wWird, spannt sich
der gedankliche Bogen dieses hochinteressanten Buches. Die Religionskritik. Hg. und bearb VOI Karl-Heinz 86 GrTaz, Wien, öln

Styria 1991 296 (Texte ZUT Theologie. Fundamentaltheologie, 1)Schlüsselsätze finden sich 1mM L, V ekennt 99  1€ SpUu- kart 39.80 05 298 .—Te  } dieses Kosmischen Christus laszinieren mich eshalb beson-
ders, weil S1e für mich Gottes Spuren 1n e1Nn Neues Zeitalter sind Schon jetzt äßt sich N, daß die VOoO Verlag Styria herausge-gebene Reihe „Jexte ZU Theologie“ e1Nn gelungenes nternehmender KOsmos (1st) e1N wunderbarer Urganismus, 1n uUuNnseTrTerTr Sprache:der Kosmische Christus“ 121) Und weilter: „ IS309  1992 Jahrgang 88 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 4  310  OEa nnnn k  einen Baum und rammt eine zweizinkige Mistgabel rechts und links  Sch. hat hier zweifellos einen Zusammenhang angesprochen, der  von seinem Hals in den Stamm (The Poet and the Lunatic; dt.: Der  von höchster Aktualität ist. Die Theologie wäre gut beraten, wenn  Dichter und die Verrückten). Der Dank der Opfers bestätigt den Poe-  sie sich diesem Zusammenhang nicht verschließen würde, will sie  ten, der einem verblüfften Freund erklärt: „Kannst du dir die hohe  sich nicht von der Conditio humana abkoppeln. Zudem wird sie  Woge von lebendiger Erleichterung und von Dank vorstellen, die,  nachdrücklich auf wichtige Elemente ihres eigenen Erbes verwie-  gleich einem Loblied aller Natur, von diesem an den Baum genagel-  sen  ten Gefangenen aufstieg, als er bis in den Staub niedergerungen war  Es wäre deshalb beckmesserisch, weniger geglückte Teilargu-  und zuletzt die große und erhabene Kunde empfangen hatte, die  mentationen oder -aussagen hervorzuheben. Mit scheint, daß sich  Kunde, daß er nur ein Mensch war?“ —- „nur Schöpfung“? Sollten am  insgesamt eins zu glatt ins andere fügt; daß die Vision der Synthese  Ende der von F. geschmähte Typus des „debilen, rachsüchtigen,  — ähnlich wie bei Teilhard - den Einzelaspekt rasch „vereinnah-  rechtsgerichteten Kardinals der römischen Kirche“ (Vision 351) und  men“ läßt. Die drängende Anfrage an Teilhard im Namen des Kreu-  der Prophet des Kosmischen Christus füreinander die „Mistgabel“  zes, wo denn im Leid und in der Schuld der Kosmische Christus  des guten Gottes in seiner Liebe zur ganzen Schöpfung sein?*  anzutreffen sei, weiß Schiwy auch nicht anders zu beantworten als  Rottenburg  Barbara Hallensleben  die Tradition: „Das Böse ist der Preis für einen Kosmos, der auf Teil-  habe an Gott in Freiheit und Liebe unterwegs, in Evolution begrif-  fen ist“ (88f). Das Rätsel des Bösen verblaßt hinter der formalen Aus-  sage, die Unheimlichkeit des Leids wird zu leicht „aufgehoben“.  Schiwy, Günther: Der kosmische Christus, Spuren Gottes ins Neue Zeitalter  —- München: Kösel 1990. 176 S. , Ln. DM 28.-  Auf jeden Fall handelt es sich um ein wichtiges, notwendiges  Buch, das eigentlich für jeden Zeitgenossen, der auch nur ein wenig  Bezeichnenderweise beginnt das Buch mit einem Gebet des  „in die Tiefe denkt“, Pflichtlektüre sein sollte.  Pierre Teilhard de Chardin (aus: „Kosmische Gebete“). Zwischen  Marburg/Lahn  Harald Wagner  diesem und einem weiteren Gebet des Teilhard, in welchem Jesus  „das kosmische Sein, das uns umfängt“ genannt wird, spannt sich  der gedankliche Bogen dieses hochinteressanten Buches. Die  Religionskritik. Hg. und bearb. von Karl-Heinz Weger. - Graz, Wien, Köln:  Styria 1991. 296 S, (Texte zur Theologie. Fundamentaltheologie, Bd 1)  ,  Schlüsselsätze finden sich im Vorwort, wo Vf. bekennt: „Die Spu-  kart. DM 39.80 / öS 298.-  ren dieses Kosmischen Christus faszinieren mich deshalb beson-  ders, weil sie für mich Gottes Spuren in ein Neues Zeitalter sind ...  Schon jetzt läßt sich sagen, daß die vom Verlag Styria herausge-  gebene Reihe „Texte zur Theologie“ ein gelungenes Unternehmen  der Kosmos (ist) ein wunderbarer Organismus, in unserer Sprache:  der Kosmische Christus“ (12f). Und weiter: „Es ... geht darum, in  darstellt. Es war ein guter Gedanke, daß Karl-Heinz Weger, der  allen Weltbildern, Weltanschauungen und Religionen, vor allem  Mithg. der gesamten Reihe und Hg. der auf sechs Bände geplanten  Sektion Fundamentaltheologie, die Bearbeitung von Bd 1 „Reli-  aber in den elementaren Erfahrungen jedes einzelnen die ursprüng-  liche Überzeugung von der ‚gott-menschlichen Natur‘ des Univer-  gionskritik“ selbst übernommen hat, ist er doch als Hg. des inzwi-  sums wieder freizulegen“ (12f).  schen zu einem Standardwerk avancierten Autoren-Lexikons „Reli-  Sch., früher Mitglied der Gesellschaft Jesu (er berichtet in diesem  gionskritik von der Aufklärung bis zur Gegenwart“ (Freiburg 41988)  Buch freimütig und ohne Ressentiments davon), ist bereits damals  allgemein geschätzt.  Ein treffendes Zitat (von Jean Amery) zur Kennzeichnung der gegenwärti-  durch scharfsinnige geistesgeschichtliche Analysen hervorgetreten  (so über das Verhältnis von Strukturalismus und Christentum), hat  gen Situation gleich in der Einleitung. „[Der Atheist oder Agnostiker] hat  sich einen Namen als Kenner von Teilhard gemacht und hat als  das Gefühl, es gebe die tradierte Religion sich selbst preis. Er triumphiert kei-  neswegs, er sieht nur mit höflichem Erstaunen einen Prozeß ablaufen, der es  Lektor eines renommierten deutschen Verlages sein Ohr auch ge-  ihm, dem Atheisten, als überflüssig erscheinen läßt, noch mit freidenkeri-  wissermaßen berufsmäßig am geistigen Puls der Zeit. So überraschte  schem Eifer auf den Plan zu treten.“ (17)  es nicht, daß er seit einiger Zeit beachtliche Analysen und Einschät-  Die unter dem Titel Antike ausgewählten Autoren reichen von Xeno-  zungen von „New Age“ vorlegt, letztere äußerst positiv. Daß die Be-  phanes bis Sextus Empiricus, wobei Texten von Epikur und Celsus der größte  urteilung von „New Age“ positiv ist, erhellt sich theologisch  Platz eingeräumt wird. Unter dem Stichwort Neuzeit sind B. Spinoza,  durch dieses Buch: „Die Spuren Gottes, die wir als Spuren des Kos-  J. Locke, F. Voltaire, D. Hume und P.-H. T. Holbach versammelt, wobei  D. Hume zu Recht besonders ausführlich zu Wort kommt.  mischen Christus in Geschichte und Gegenwart ausfindig gemacht  haben, weisen in die Zukunft, in ein Neues Zeitalter, das mehr als  Größeren Raum nehmen das 19. und 20. Jh. als je eigene Teile des Bandes  andere vor ihm ein mystisches Zeitalter sein wird“ (148f). Die neue  ein. Im 19. Jh. wird sachadäquat das Schwergewicht auf Texte von L. Feuer-  bach, K. Marx und F. Nietzsche gelegt, doch auch die übrigen ausgewählten  Entwicklung in den meisten Ländern des Ostblocks ist dem Vf., wie  Autoren dürfen als repräsentativ gelten. Auch vom historischen Zusammen-  er im Nachwort bekennt, eine zusätzliche Bestätigung, daß kein  hang her gesehen ist wichtig, daß zwischen Feuerbach und Marx M. Stirner  Rückschlag „auf die Dauer das Neue Zeitalter aufhalten“ wird  nicht vergessen wird.  (162).  Die 93 (von insgesamt 170) Texte zum 20. Jh. bilden ein buntes Tableau.  Hier kann es nicht darum gehen, alle Bausteine der Darstellungs-  S. Freud, E. Durkheim, B. Russell, N. Hartmann, J. S. Huxley, R. Carnap,  und Argumentationskette dieses Buches vorzustellen. Auf eine sei  M. Horkheimer, E. Fromm, Th. Adorno, A. Mitscherlich, J. Monod, A. Ayer,  besonders verwiesen.  J. Amery, A. Camus, E. Topitsch, H. Albert, A. Lorenzer sind jeweils mit mehr  So rückt das 4. Kap. die Dimension des Weiblichen in den Vor-  vertreten ist.  als zwei Texten repräsentiert. - Man wundert sich, daß z. B. J. P. Sartre nicht  dergrund, und als zusammenfassende Überzeugung wird (wenn auch in Fra-  Die Dokumente zum 20. Jh. sind geschickt durch zwei kurze Passagen der  geform) formuliert: „Der Kosmische Christus als das sanfte Prinzip der Schöp-  Feministin H. von Druskowitz eingeleitet. - Wäre es dann aber nicht fair ge-  fung und als Inbegriff ihrer Liebesenergie bekommt in einer patriarchalischen  wesen, am Ende der Sammlung zu dokumentieren, daß auch die spezifische  Welt, in der sich vor allem der Mann dem Macht- und Gewaltprinzip ver-  pflichtet fühlte, besonders in Frauen die Chance, sich zu zeigen“ (50f). Daß  Religionskritik von Frauen heute in differenzierterer Form begegnet?  Auch in diesem Bd sind die kurzen, präzisen Einleitungen zu  hier eine Reihe von Anliegen des heutigen Feminismus zusammenfließen,  den einzelnen Autor(inn)en von großem informativen Wert. Oft lädt  liegt auf der Hand. In die gleiche Richtung gehen die Analysen des 4. Kap.s  über den Zusammenhang zwischen „Gottes Geistin“ (feminin!) und  schon die geschickte Auswahl des Textes zum „Weiterlesen“ ein —  „göttlicher Sophia“ in der Bibel. Die biblische Vergewisserung, die die-  etwa wenn man den Eingangspassagen aus T. Mosers „Gottesvergif-  ses Kap. darstellt, ist zusammen mit der „Rückkoppelung“ an die Kirchenväter  ein eindrücklicher Beleg für die theologische Seriosität des Buches.  tung“ begegnet. Man möchte sich diesen Reader in den Händen  möglichst vieler Lehrender, insbesondere an Höheren Schulen,  Der Rezensent ist als Ökumeniker auch sehr angetan vom 6. Kap., wo die  wünschen, die daraus nicht ein Textbuch machen, sondern sich  Wirklichkeit des Kosmischen Christus als transkonfessionelle Wirklichkeit —  ja, als Realität über den Religionen - dargestellt wird.  selbst zu vertiefter Lektüre anregen lassen und aus dieser lebendi-  Die im 10. Kap. aus der Literatur herangezogenen Beispiele stellen eine  gen Eigenerfahrung in die je verschiedene Denkwelt der hier ver-  schöne Abrundung dar.  sammelten Religionskritiker einzuführen vermögen.  Freiburgi Br.  Hansjürgen Verweyen  * Nach Abschluß der Rezension wurde durch Zeitungsmeldung bekannt:  „Der in den USA umstrittene Dominikanertheologe Matthew Fox hat in den  Niederlanden um ‚Asyl‘ gebeten. Fox ist von seinem Orden der Ausschluß  Meyer-Wilmes, Hedwig: Rebellion auf der Grenze. Ortsbestimmung femini-  angedroht worden, falls er seine Tätigkeit an dem von ihm begründeten ‚In-  stischer Theologie. - Freiburg: Herder 1989. 288 S. (frauenforum), kart.  stitut für Kultur und Schöpfungs-Spiritualität‘ in Kalifornien nicht aufgibt.  DM 32.-  Jetzt will sich der Geistliche der niederländischen Dominikanerprovinz an-  Das vorliegende Buch von Hedwig Meyer-Wilmes, Nachfolgerin  schließen, wie in Den Haag bekanntwurde.“  von Catharina Halkes am Lehrstuhl für Feministische Theologie angeht darum, 1n darstellt. Es WäarTr e1nNn er Gedanke, daß Karl-Heinz Weger, der
allen We  ıldern, Weltanschauungen und Religionen, VOT allem Mithg. der esamten Reihe und Hg der auf sechs Bände geplantenSektion Fundamentaltheologie, die Bearbeitung VO.  b Bd „Reli-aber ın den elementaren Erfahrungen jedes einzelnen die ursprüng-IC Überzeugung VO  } der ‚gott-menschlichen Natur:‘ des Uniıver- gionskritik“ selbst übernommen hat, ist doch als Hg des 1INZWI1-
SU111S wieder Ireizulegen“ 120 schen einem Standardwerk avanclerten Autoren-Lexikons „Reli-

Sch., irüher Mitglied der Gesellschaft Jesu (er berichtet 1n diesem gionskritik VO  m} der Aufklärung bis ZUTFC Gegenwart“ (Freiburg
Buch ireimütig und ohne Ressentiments davon), ist bereits damals allgemein geschätzt.

Eın treifendes 11a von Jean merYy) ZUrT Kennzeichnung der gegenwärti-HTC scharfsinnige geistesgeschichtliche Analysen hervorgetreten(SO über das Verhältnis VOoO  . Strukturalismus und Christentum), hat SCI1 Situation gleich 1n der nle Her Atheist der Agnostiker|] hat
sich einen Namen als Kenner Vo  . el  ar gemacht und hat als das Gefühl, gebe die tradierte Religion sich selbst prels. Er triumphiert kei-

NESWEBS, sieht U mıiıt höflichem Erstaunen einen Prozeß ablaufen, derLektor eines renommılerten deutschen Verlages se1ın Ohr uch 5C- ihm, dem Atheisten, als überflüssig erscheinen läßt, och mit TIreidenkeri-w1lssermaben berufsmäßig geistigen Puls der eit S50 überraschte schem Eifer auf den Plan treten. (17)nicht, daß se1t einiger e1it beachtliche Analysen und Einschät- Die unter dem Titel Antik ausgewählten Autoren reichen VO  — Xeno-
ZUNSEN VO  w} „New Age  66 vorlegt, letztere äußerst pOosı1t1ıv. Daß die Be- phanes bis Sextus Empiricus, wobei Texten Von Epikur un! Celsus der größteurteilung M{)-  D „N e w A ge“ posit1v ist, erhellt sich theologisch Platz eingeräumt wird. nNnier dem Stichwort Neuzeit sind Spinoza,SEL dieses Buch „Die Spuren Gottes, die WIT als Spuren des KOS- Locke, F. Voltaire, Hume und P.- Holbach versammelt, wobei

Hume Recht besonders ausführlich Wort kommtmischen Christus ın Geschichte und Gegenwart ausfindig gemachtaDen, welsen 1n die Zukunft, 1n e1Nn Neues Zeitalter, das mehr als Größeren Kaum nehmen das un! Jh als Je eigene Teile des Bandes
andere VOT ihm e1n mystisches Zeitalter se1in wird“ 148{) Die NEUE

e1N. Im Jh wird sachadäquat das Schwergewicht auf exie Vo Feuer-
bach, MarTrx un! Nietzsche gelegt, doch auch die übrigen ausgewähltenEntwicklung 1n den meilisten Ländern des Ostblocks ist dem V£:;: W1e Autoren dürfen als repräsentativ gelten. uch VO. historischen Zusammen-1ım Nachwort bekennt, 1ne zusätzliche Bestätigung, daß kein hang her gesehen ist wichtig, daß zwischen Feuerbach un:! Marx StirnerRückschlag „auf die Dauer das Neue Zeitalter autfhalten“ wird nicht VETgSESSEN wird

Die q3 von insgesamt 170) exie ZU Jh bilden eın buntes Tableau.
Hier kann nicht darum gehen, alle Bausteine der Darstellungs- reud, Durkheim, Russell, Hartmann, Huxley, Garnap,und Argumentationskette dieses Buches vorzustellen. Auf 1ıne sel Horkheimer, Fromm., Adorno, Mitscherlich, ONO Ayver,

besonders verwlesen. MEeTY, Camus, Topitsch, Albert, Lorenzer sind jeweils mit mehr
S0 rückt das Kap die I)4imepsi{on des Weiblichen 1n den VOT- vertreien ist

als wel Jexten repräsentiert. Man wundert sich, daß Sartre nicht
dergrund, un! als zusammen(tTfassende Überzeugung wird wenn uch 1n Fra- DIie Dokumente ZU Jh sind geschickt durch wel kurze Passagen dergeform) formuliert: „DerT Kosmische Christus als das sanite Prinzip der Schöp- Feministin VO  e Druskowitz eingeleitet. Wäre ann ber nicht fair BO-fung un! als Inbegriff ihrer Liebesenergie bekommt 1n einer patriarchalischen 1, Ende der Sammlung dokumentieren, daß uch die spezifischeWelt, 1n der sich VOTL allem der Mann dem Macht- un Gewaltprinzip VeI-pflichtet fühlte, besonders 1n Frauen die Chance, sich zeigen“ (50f) Daß

Religionskritik VO  - Frauen heute 1n differenzierterer orm begegnet?
Auch 1n diesem Bd sind die kurzen, präziısen Einleitungenhier eine Reihe VO  - Anliegen des heutigen Feminismus zusammenfließen, den einzelnen Autor(inn)en VOIl großem informativen Wert ädtliegt auf der and. In die gleiche Richtung gehen die Analysen des Kap.süber den Zusammenhang zwischen „G (feminin!) und schon die geschickte Auswahl des lextes ZU „Weiterlesen“ e1Nn

„ 1n der Bibel DIie biblische Vergewisserung, die die- {iwa Wenn I11dll den Eingangspassagen d uUSs Mosers „Gottesvergif-S5eSs Kap darstellt, ist mıiıt der „Rückkoppelung“ die Kirchenväter
e1n eindrücklicher Beleg für die theologische Serlosität des Buches.

tun  66 Degegnet. Man möchte sich diesen Reader 1ın den Händen
möglichst vieler Lehrender, insbesondere Höheren chulen,Der Rezensent ist als Okumeniker uch sehr angetan VO. Kap., die wünschen, die daraus nicht e1n Textbuch machen, sondern sichWirklichkeit des Kosmischen Christus als transkonfessionelle Wirklichkeit

Ja, als ealıta Der den Religionen dargestellt wird selbst vertiefter Lektüre dNreESEN lassen und dUus dieser ebendi-
Die 1m Kap dUuUs der Literatur herangezogenen Beispiele stellen eine genN Eigenerfahrung 1n die Je verschiedene Denkwelt der hier VerTr-

schöne Abrundung dar. sammelten Religionskritiker einzuführen vermögen.
Freiburgi. Br Hansjürgen Verweyenach Abschluß der Kezension wurde durch Zeitungsmeldung bekannt:

„Der 1n den USA umstrıttene Dominikanertheologe Matthew FOX hat 1n den
Niederlanden ‚Asyl‘ gebeten. FOX ıst Von selinem Orden der Ausschluß eyer-Wilmes, Hedwig: Rebellion auf der Grenze. Ortsbestimmung femini-
angedroht worden, falls selne Tätigkeit dem VO  e ihm begründeten ; In- stischer Theologie. Freiburg: Herder 1989 288 (Irauenforum), kart.
stitut für Kultur un! Schöpfungs-Spiritualität‘ 1n Kalifornien nicht au{fgibt.z ll sich der Geistliche der niederländischen Dominikanerprovinz Das vorliegende uch VO Hedwig Meyer-Wilmes, Nachfolgerinschließen, w1e 1n Den Haag bekanntwurde.“ VO Catharina Halkes Lehrstuhl für Feministische Theologie
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der Univ. i]jmegen, stellt den Versuch dar, iıne 1E Dıie Lesbarkeit wird arüber hinaus Urc die unübersichtliche
nahme feministischer Theologie sSe1IN, indem folgen- Druckweise der Überschriften und die Verbannung der Anmerkun-
den Fragen nachgegangen wird „Auf welche Weise reflektiert femi- SCI1 den Schluß des Buches merklich erschwerrt.
nistische Theologie ihren wissenschaftlichen Anspruch? Worin he- Wıen E va Schme  erer Ursula Waldingbrett
stehen die ‚Kopernikanische Wende‘ und der ‚Paradigmenwechsel‘,
den S1€e herbeiführen möchte? Wiıie referiert feministische Theologie
ihr Vorgehen 1mM INDIC auf Ausgangspunkt, ihre Zielsetzung und

Klinger, Elmar TMU 1Nne Herausforderung Gottes ])er Glaube des KonzilsMethode? Was unterscheidet S1e VO.  g anderen Disziplinen der heo-
un! die Befreiung des Menschen. Zürich: Benz1iger 1990 333 D kartlogie“ (d1)%

I)ies wird 1n drei Teilen ANSCHAINSECU. „Lrster eil I)ıe (JrTenZzVer- SET. 30,90
Es ist immer, VOL allem ber heute gut, das Zweite Vatikani-hältnisse“ „Ziweıter eil Auf der Grenze zwischen ewegung und

Wissenschaft“ „Dritter eil IDie Rebellion auf der Grenze“: sche Konzil erinNNern.
TOTLZ vielfacher verbaler Erwähnungen und Beteuerungen, 5äßt einen dieDIie „Grenzverhältnisse“ beschäftigen sich mıt der nunmehr zwanzigjähri-

geN Geschichte feministischer Theologie. I)ieser Teil ist ohl orge nicht los, daß die Sache des Konzils, se1ne Impulse, seine Ermutigung,
die derzeit beste vorliegende Abhandlung AB Verständnis des Entstehens fe- Urz seine kKezeption nicht genügend irksam werden. Darüber hinaus gibt

Bestrebungen un:! Tendenzen, Cdie untier verbaler Berufung auf ausgesuchte,ministischer Theologie. I)enn die Lin zeichnet nicht einfach eine TONOLO-
bzw. ausgepickte Konzilszitate das Gegenteil VO  - dem 1mM INn haben, W asglie feministisch-theologischer Arbeit nach, sondern stellt die Entwürfe 1n In

TE jeweiligen gesellschaftlichen Kontext dar. S sind ies: erstens die Prä- klare Aussagen des Konzils 38& Der Gedanke des Volkes Gottes, die KO1N0-
SE117 der Frauenbewegung 1mMm gesellschaftlichen Raum, zweıtens die durch nla, das Verhältnis VO  - Ortskirche und Weltkirche, VO  n Primat Uun! Kp1-

skopat, die synodale Struktur, die Berufung der Lalen, die (‚ewlssens- un!das Zweite Vatikanische Konzil hervorgerufenen Veränderungen 1MmM Hinblick
Religionsfreiheit, das Prinzıp des Dialogs un! der Subsidarität. In dieserauf die Rolle des Lalen, T1LteNs die beeindruckende Tradition VO  — Appellen

ZULC Befreiung der Frauen 1n der ökumenischen ewegung“ (19) Dadurch Au{fzählung könnte 190138  - fortfahren.
wird sogleich ersichtlich, feministische Theologie nicht e1nNn einheitli- Die Pastoralkonstitution über die Kirche 1 der Welt VOoO  b heute
ches (Ganzes darstellt, un! die bisherigen Einteilungen feministi- Gaudium el spes) ist A4A4UuS der unmittelbaren Arbeit des Konzils her-
scher Theologie unbefriedigend Sind. Denn S1€e bewegt sich elnerselts auf VOT'  SC Aus diesen und anderen Gründen hält S1e der VWUÜürz-
der GTrenze zwischen feministischer ewegung und WissenschaftsbetrieD, un burger Fundamentaltheologe Klinger TÜr die bedeutendste Aus-
andererseits auf der Grenze zwischen feministischer un! theologischer Theo-
rT1e 50 gesehen ann vorkommen, daß yg  Je theologischen Theoriepositio- SdSCc des Konzils überhaupt und weist ihr 1ne hermeneutische

Schlüsselfunktion auch für Lumen Gentium, W ds gewiß e1ne  o der dargestellten Autorinnen ihren feministischen Theoriepositionen Problem ist1m Widerspruch Istehen]. 50 erweist sich die gynozentrische Radikalfemini-
stin MarTy Daly VO theologischen Ansatz her als iIromme Metaphysike- In der bewußten Option der Kirche VO.  - heute für die Armen und
M 1n Ausprägungen der Beireiungstheologie 1n Lateinamerika sieht

M.-W. entwickelt er 1mM il AA nı  D feministisch-theo- die Einlösung der Hoffnungen, Verheißungen und umutungen des
logischer Positionen als Bezugsrahmen die „Feminismusposition der jeweili- Konzils.
45201 Autorinnen, deren jeweils vorausgesetzte Epistemologie SOWI1Ee ihr metho-
disches Vorgehen“(109). Dieser Bezugsrahmen schafft verblüffende Einsichten 50 betrachtet kommt der Verbindung VO  - Gaudium 5SPeS un: der Kirche

1n Lateinamerika gerade 1m 500jährigen Gedenken die Entdeckung,ın die Vielschichtigkeit heutiger feministisch-theologischer Ansätze un!
SCHAUEL die Eroberung un! die mit der Eroberung verknüpften Miss1onle-drängt weiter ZUTLTC Untersuchung der konzeptionellen Grundlagen VO  n Wissen-

schaft un! Z Trage, inwleweıt feministische Theologie Wissenschaftskritik ru1ß besondere Bedeutung Dieses Gedenken ist eın Grund ZU Triumph
ist un! VOIl er eiNe Neukonzeption VO  - Wissenschaft bietet. über die Einführung des Evangeliums 1n die Kontinente un! den Aut-

Dem stellt sich die Autorin 1mM l, wobei S1e ausgehend VOIl der Jar gahng des wahren Lichts nach der Finsternis der Vergangenheit. Denn wel-
hen Preis der Zerstörung, der Gewalt, der Vernichtung, der Ausbeutung undstellung und dem epistemologischen Hintergrund der methodologischen Po- der Ausrottung wurde Ciese 1SS10N erkauft. Das darf weder VErgESSEN ochstulate VO:  - Frauenforschung ach Marla Mies 153-1 64) die Schwierigkeit der

Bestimmung VOIl Parteilichkeit un: Objektivität 1n der feministi- verdrängt werden. Es sollte gerade 1n diesem Jahr e1nNn Grund ZULI Einkehr und
schen eologie au{fzeigt. Denn während über Parteilichkeit als Prinzıp VO  - ZUEE Buße sSe1IN. Gewiß ist ebenso wahr, daß das Vorgehen der Erobe-

LeT uch damals ın der Kirche prophetischen Widerstand gab ber gesiegtFrauenforschung eın Konsens der Autorinnen festzustellen ist, bleibt die haben die Eroberer. Es wäre verkehrt, wI1e heute mancherorts gesche-rage der Objektivität Uun! der Kriıterien Z Kritik umstritten bzw. offen.
ach M.-W. ist bis jetz 1U eINeT einzıgen Autorin gelungen beides glei- hen pflegt, 1LUFr den Slieg feiern un! die Kirche einfach die e1lte der
chermaßen bedenken: Elisabeth Schüssler-Fiorenza. Sleger rücken.

S50 wichtig dieses Buch als Überblick somıt ıst, gravierend Die Pastoralkonstitution WT VOIL Anfang umstritten.
Ihre Aussagen Der die Welt VOIl eute nannte 198128  . NalV, oberflächlich,zeigt sich 1ne Tendenz, die 1n der heutigen feministischen Theolo-

wirklichkeitsfremd, zu optimistisc. un! harmonisierend. Von den tiefengie immer öfter Degegnet: ine eigen-willige Sprache, die Verstehen
für die (!) die den feministischen Diskurs nicht ständig verfolgt, Chatien, VOIl Scheitern, Schuld un! Tragik, VOIl Gefährdungen un! Bedro-

hungen sel zuwen1g die Rede Diese Beurteilung ebt womöglich verstärkterschwert. SO wird Ial uch 1MmM vorliegenden Buch auf der his ZU heutigen Tag. Und doch 1st, wI1e aps Johannes schon AA ET-
einen Seite mıiıt Fremdworten geradezu eingedeckt,; auf der anderen öffnung des Konzils agte, die Botschaft der Unheilspropheten über die
Seite leiben uch sich allgemein verstehbare assagen 1n ihrem schlechteste aller Zeiten, die den Weltuntergang 1n Kürze prophezeiten,
Inhalt höchst unklar. keine Hilfe, keine Hoffnung un: keine Zukunftft. Dem entspricht daß nach

Dies soll einem Beispiel gezeigt werden: Hel der Beschreibung den orten des Papstes die Kirche heute mehr das Heilmittel der Barmher-
der Position Göttner-Abendroths schreibt M.- zigkeit /AUEr Anwendung Dringt als die Strenge, die S1e 1n der Vergangenheit oft,

„Darın kommt eine inhaltliche Differenz Mies /AR® JIragen, die Frauen ber mıit zweiftfelhaftem Erfolg praktiziert hat und, ist hinzuzufügen, 1es
ın ihren Postulaten primär als Opfer patriarchaler Unterdrückung sieht. Aı heute wiederum versucht.

hat 1n seinem Buch das Konzil für diese NSsSeIe e1ıt 111e  wr gele-gleich unterscheidet S1e sich VON Christina Thürmer-Rohr, die VO.  - Frauen als
‚Mıt- Täterinnen!' spricht. Göttner-Abendroth nımmt 1mM pektrum möglicher SCIL, 116  a entdeckt. Vor allem die ausdrückliche Zuwendung den
Bestimmung e{i{was w1e e1iINe dialektische Mittelposition e1N, indem S1e die Armen als NEUE, lange VEISESSEILE Aufgabe und offnung der Kir-
Situation VOIl Frauen sowohl als Anpassung WI1e als Widerstand das che, die sich adurch selbst auf den Weg der Erneuerung und der
Patriarchat interpretiert“ 167 Bekehrung aufmacht, S1112 1m Sinn des Konzilsprogramms: Ecclesia

Zunächst bleibt unklar, die „Mittelposition“ (‚Öttner- SCINDET reformanda.
Abendroths als ‚dialektisch“ bezeichnet WIiTd, denn ist keinesfalls UDıie Kompetenz diesem Buch hat nicht 1U dus einem
ersichtlich, daß ihre OSs1L10N sich synthetisch auf einer höheren fassenden Studium des Konzils, der Konzilsliteratur und der latein-
Ebene eiinde Diese Qualifizierung ist erstaunlicher, als amerikanischen Theologie als Befreiungstheologie IL  9 S(I1l-
Thürmer-Rohr das Opfer-Sein der Frauen 1ın ihren Untersuchungen dern dUuUsSs konkreter Anschauung und Erfahrung mıiıt der Kirche, dem
gerade nicht beiseite 1äßt, und VOIl Frauen, die das System mittra- Volk und den Theologen 1n Lateinamerika.
gEN, her als „Mittäter“ spricht. Wenn ber M .-W fortfährt: „Lel- Eine der wichtigsten Ergebnisse dieser Erfahrungen ist eıne kom-
der wird diese Dialektik nirgendwo lokalisiert, Iso auch nicht auf petente Situationsanalyse als Voraussetzung weiliterer Überlegun-das hier verhandelte Verhältnis VO  : Wissenschaft und ewegung SIl Dazu kommt die konkrete und existentielle Widerlegung der
hin zugespitzt“ (ebd.), ist für uU1ls einfach nicht mehr verständlich, These VO. der Religion als p1um des Volkes. Die Kirche der Armen
Was hier ausgesagt wird. Nun kann dies uUNseTeTr Unzulänglich- widerlegt diesen Vorwurtf „theoretisch, da S1e das olk über seine
keit liegen, ber für einen Diskurs, der grundsätzlich die Parteilich- Lage aufklärt und aQuUus selner Perspektive argumentiert. S1e wider-
keit für Frauen auf se1ine Fahnen geschrieben hat, sollte Irau doch legt ihn praktisch, da s1e ZUL Verteidigung seiner wahren nteres-
ıne Sprache erwarten dürfen, die für sS1e kommunikabel ist. SeI1l auffordert und uch selbst für sS1e eintritt. DIie Kirche erfüllt auf
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diesem Weg ihren Auftrag und S16 gewinnt christliches Profil und dieser gnoseologischen Perspektive als der dogmatische LOCuUS
8153085 politische Identität“ (53) identifizierbar VO dem AUS sich „der GISENE S51nn der Barthschen

Das Besondere des Zwelten Vatikanums erDlıc Recht Theologie erschlieDBt“ [34) Ebendies macht hei aller Differenz die
der Verbindung Vo  —_ pastoralen und dogmatischen Perspektiven und Nähe der hier gebotenen ugangswelse ZU Werk arl Barths
dies gegensel1llger und umfassender Durchdringung, WI1e SIEe derjenigen Peter Bergers dAdUus
Gaudium el SPDeS wiederum exemplarisch (Gestalt SC Wa Daß Barth entgegen der Deutung Bergers mıiıt SECE1INEeIl KIr-

In TeIsSsEN behandelt Vf diese Grundkonzeption chenbegriff gerade ‚.nicht die Sache christlichen Sonderin-
und zieht daraus Folgerungen für die Berufung und das Bild der KITr- teresses (6 gehe, 1st die sich GISCILEIN Formulierung Barths
che TÜr die (jestalt der Theologie VOTL allem für die Fundamental- Dedienende) q | —  w der Arbeit VO  b Wolfgang (Greive
theologie die Christologie und die Anthropologie Dabei sind Über- Nicht der Kepristinierung vormodernen 191510 orthodoxen Se-
schneidungen und Wiederholungen ohl kaum vermeilidbar paratbewußtseins diene der Kirchenbegriff sondern stehe FTA

Den Schluß des Buches bilden die verschiedenen Stellungnah- sammenhang des spezifisch neuzeitlichen Problembewubßtseins
iINne  b des kirchlichen Lehramtes VOTL em der Glaubenskongrega- welches auf die „Identitätsproblematik des modernen Menschen
L10N Grundlagen und Thesen der Befreiungstheologie üÜbDer- (232) 1116 zeitgemäße theologische Antwort geben suche Die
prüft diese ussagen anhand Vo  > Gaudium ei SDES und kann el Proklamation der ‚kirchlicheln Identität des Christlichen“ (300)
keineswegs L1LUL Übereinstimmung feststellen ber das Konzil habe ihren eigentlichen Grund darin daß den wahren Intentionen
bleibt für ihn maßgebliche und kritische nstanz Wie viele Pro- der Barthschen eologie nach mıt der Kı der SCI1LULLNLE no T
eme trotzdem und bis heute der Kirche Lateinamerikas verblei- der Christusgewibheit als humane Selbstgewiß-
ben ze1igt die massenhafte Zuwendung den Sekten (335) 112 Auge gefaßt sel Die Stationen der Entwicklung bis

Der Stil des Buches 1ST Ee1N Kompositum VO  - äußberst knappen dieser programmatischen Einsicht die VT mıiıt 1/2 SC  ieDßlich
und Thesen und Sätzen und komplizierten, manchmal erreicht sieht zeichnet die Untersuchung Sinne theorie-
überladenen Formulierungen kıne kleine Bemerkung dazwischen iımmanenten Rekonstruktion detaillier nach Diese theorieimma-
S1Ie gilt nicht 1L1LUFFr für dieses Buch mMu INa  a} Christen und nente Rekonstruktion wird VOoO Vf jedoch noch einmal
Christinnen sagen” Genügt nicht das Wort Christ dem sich Män- tatheoretischen Deutung zugeführt die sich Kierkegaard IT111-
Ner und Frauen angesprochen wissen”? Muß I1d9a  - unbedingt I1 nernder existenztheologischer Interpretationskategorien edient
Idie Kirche SC Anwältin der Armen ” Ist Anwalt nicht umfassend Letztere Deutungsebene welche die Annahme m1t sich ringt,
und für das (Ganze repräsentativ? ‚Barth habe das Verständnis der eologie als Konstrukt hinter sich

Die Lektüre des Buches, das umfassenden Anmerkungsteil gelassen dürfte ‚Wäüal Barths Selbstverständnis durchaus
hat,; verlangt C1IN1SE Mühe und Konzentration. ber diese lohnen Anhalt haben Im Interesse des Nachweises der Modernitätsoifen-
S1C. 3€ auf die Sache des Buches die INa  w} gerade heute nicht heit der Barthschen Theorie könnte SiIie allerdings problematisch
eindringlich 111S BewußDtsein der Christen und Christinnen) Se1MN
rufen kann In den frühen Schriften zwischen 1909 un: 1914 bleibe Barth der ihm durch

München Heinrich Frles Se111e1 Lehrer überkommenen SEeNU1LN neuzeitlichen Grund-
irage nach dem gelungenen Au{fbau individueller Subjektivität zuneh-
mender Kritik dessen Theologie einzelnen 1NSOWEeL iITreu als „die In-
dividualität die VO  — Christus selbst ergriffen wird“ VO  - Barth durchgängig alsGreive, Wolfgang Die Kirche als Ort der Wahrheit Das Verständnis der KI1r-

che der Theologie arl Barths Göttingen Vandenhoeck Ruprecht „  IM (123) der Offenbarung gedacht wird Nicht Konstitutionszu-
1991 406 (Forschungen ZUT systematischen un: ökumenischen Theolo- sammenhang der Glaubensgewißbheit sondern allererst Kontext ihrer
g16e, 61) kart 118 kenntnistheoretischen Verifizierung un! Rahmen der ethischen Folgen

des Glaubens 1st die Kirche VO  — Bedeutung Insofern ist die Kirche den frü-Daß sich 111e Analyse der Barthschen k  esiologie hen Schriften noch allererst „sekundärer UOrt der Wirksamkeit CHhristi (123)
Wle kein anderes materialdogmatisches Thema dazu eıgnet das Zu entschlossenen Hintanstellung des Individuums als Kezeptlions-numentale (kuvre dieses Kirchenvaters des gleichsam Vo  — OTies der Offenbarung habe annn jedoch die RKRezeption der heilsgeschichtli-
hinten autfzurollen hat kritischer Absicht und nicht ohne des- chen Theologie cks geführt die für die Konzeption der Erstauflage

VO  - Barths Römerbrief entscheidend SC1 Die UÜbernahme des Beckschenpektierliche Untertöne Peter schon VOTLr Viertel-
Interessejahrhundert demonstriert Theologumenon VO  - der „göttlichen Tatsachengeschichte

„Mit der Neo Trthodoxie CNg verbunden befand der amerikani- egation der „mMenschlich religiöse n) Bewußtseinsgeschichte  666 (154) bedingt
111e Aufwertung der Kirche als „unvermeidlichef(r) geschichtliche Kanali-sche Wissenssoziologe damals, Wäal die sogenannte Wiederentdeckung S1IETUNG der Gnadenquelle“ F153) Vf deutet Anschluß Busch un!der Kirche die theologische Aufwertung des korporativen Charakters Härle) diese Hinwendung ZU. Theologie J Becks tiefenpsychologisch als Af-des Christentums Gegensatz AA E liberalen Individualismus Aus

wissenssoziologischen Perspektive betrachtet stellt sich JELLE Wiederentdek- firmation der konservativen theologischen Posıtion VO  - Barths atler (86f
kung als der Versuch dar, „säkularisierten pluralistischen Siıtuation 153); hne dadurch „d1e 111eIe Dynamik der Gedankenentwicklung bei Barth

vernachlässig(en) 86) wollen„Teste Plausibilitätsstrukturen konstruieren Grob gesagt WE 190728  —_ heut- Nier dem Einfluß der Plato Interpretation Se111eSs Bruders Heinrichzutage glauben soll W äas die Neo Tthodoxie glauben machen möchte, N1MmMm Karl Barth der zweıten Auflage SC1116S Römerbriefs wiederum „ent-ann sollte 190128  . m1T SC1INEN Glaubensbrüdern tunlichst ständig CI-
menhocken“ P Berger Zur Dialektik VO  - Religion un! Gesellschaft schieden die kKezeption der Beckschen Theologie zurück“ (166) DIie „Wieder-
Frankfurt 1983 154f) kehr des Individuums F7} zielt 1U bDber nicht auf dessen Aufladung mıiıt

dem Erleben des Transzendenten sondern Sa11Z Gegenteil auf dessen 11111-Wenn für den Wissenssoziologen eier Berger der Barthsche hilatio Gleichwohl gehe ar' uch Modus radikaler existenzialisti-
Kirchenbegri{fft auf die Stabilisierung „sektiererische(r) sozloreli-

für den Selbstschutz kollektiver
scher egation „den (ewinn wahrhaftiger Subjektivität“ 169 206) „Die

g1öse(r) Organisationsformen eugnung des Tsprungs hebt Präsenz nicht auf“ (169)
Minderheiten“ Berger 155) hinausläuft dann erfolgt der Hanno- Das Verhältnis Barths SECe11eIN ZzZweıten Römerbriel‘ beschreibt V{iI
VeTraner eologe Wolfgang Greive nachgerade gegenläufige nteres- selbst mıi1t existenztheologischen Kategorien „In diesem Werk schreit die

Seele Barths“, ihm drücke sich das „Ergriffensein durch das unanschauli-SC  - „Die Kirche als Ort der Wahrheit Die Hamburg als
chrift ANSCHNOININENE Arbeit (für den Druck „leicht überarbeitet“ che Handeln Gottes aus  - ‚Barth 1STt 1115 Nichts gestellt“ (200) Im existentiellen
und erweitert) zeichnet die Entwicklung der Barthschen Ekklesiolo- Psychodrama, das recht eigentlich E1 Theo Drama 1ST hält sich das Subjekt

11U durch Medium radikaler Selbstnegation Den paradoxen Begründungs-BIE I1 Zeiıtraum nach der für 111e Überprüfung der Berger- DUn des pos1ıt1ven Au{fbaus VoO Subjektivität repräsentiert die Kirche „KiT-schen Kritik VO  w} besonderer Relevanz WAärTe, die Te VOIl 1909 che wird DA (Irt leidenschaftlich ergriffener Subjektivität die sich der Leerebis 1937 1/2) Ausgespart leiben mithin die VO  b früheren un! der Sinnlosigkeit des Lebens stellt“ (219 vgl 216) Nicht die ‚sichtbare
Bearbeitungen dieses Feldes (M Honecker 1963|] Chr Bäumler Kirche 1st ler eme1nt Diese fäallt als Gestalt der Welt unter das Gericht SO

Wendebourg 1967 Baier ühn 1980 tes Kirche h  ler gedachten Sinne hat die Ausdehnung des ‚punctum
thematicum 1ST Sünderkirche 218) un! wird gerade „mi1t ihrer radikalena.) schwerpunktmäßbig herangezogenen Materialmassen d USs den

ateren Bänden der insbesondere Bereich der Erwählungs- Sacherkenntnis /ABR totalen (Jrt der Verarbeitung der Krise des Menschen
und Versöhnungslehre Der Vorteil dieser Ausklammerung der der Neuzeit un! der Selbstrechtfertigung Gottes (219)

Wie ott 19808 Modus radikaler egation VO  > endlicher Subjektivitätterialen Ekklesiologie ihrer reiten Form besteht nicht zuletzt als der ‚5a112 andere (208) ihrer selbst un! gerade als ihr unvordenklicherdarin daß V{f sich stärker auf die Rekonstruktion der iormalen, Grund begriffen ist 1ST das Verhältnis der Glaubenden der Kirche 11-erkenntnistheoretischen Aspekte der Thematik, Iso auf die Logizli- ander durch die Struktur des qualitativen ‚prunges gekennzeichnet Als Orttat der „subjektiven Wirklichkei der Offenbarung“ ( 1/2222). der existentiellen Wahrheit“ 1st Kirche „Gemeinschaft der einzelnen die E X1-
ihrer konkreten Form konzentrieren kann. Die Ekklesiologie wird stentiell glauben un: die dem anderen den Ewig-Einzelnen VOL ott
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sehen, der 1n se1iNer Andersheit den ganz anderen, unerforschlichen .ott Handlungsbezug Taktisch wettgemacht WiTd, daß der Handlungsdruck 5C-erinnert“ 208{) er Paradox-Theo- und Christologie entspricht eine „Para- chieht, dem Selbstbezug entgehen“ 1344 In ebendieser Insuffizienz
dox-Ekklesiologie“ (209), 1n der die Thematisierung der „Differenzerfahrungen sieht : „das entscheidende Mißverständnis der eigenen SC Barthschen]1mM eigenen Leben, 1n dem der (Gemeinde und der Gesellschaf (217) als kon- Denkbewegung, das das Verständnis der Kirche als (Jrt der wahren Selbst-
stitutives Prinzip des Aufbaus VOIl Subjektivität reklamiert Wird, ber daß bestimmung der Glaubenden als Brüder un: Schwestern verdirbt. Der sich
ber die Art un! Weise dieses Auifbaus und se1ine onkreten Folgen gerade selbst ın se1lNer Kirche aussprechende Christus TSeizt das sich aussprechendekeine Aussagen gemacht werden können. Selbst!315  1992 Jahrgang 88 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 4  316  sehen, der in seiner Andersheit an den ganz anderen, unerforschlichen Gott  Handlungsbezug faktisch wettgemacht wird, so daß der Handlungsdruck ge-  erinnert“ (208f). Der Paradox-Theo- und Christologie entspricht eine „Para-  schieht, um dem Selbstbezug zu entgehen“ (344). In ebendieser Insuffizienz  dox-Ekklesiologie“ (209), in der die Thematisierung der „Differenzerfahrungen  sieht Vf. „das entscheidende Mißverständnis der eigenen [sc. Barthschen]  im eigenen Leben, in dem der Gemeinde und der Gesellschaft“ (217) als kon-  Denkbewegung, ... das das Verständnis der Kirche als Ort der wahren Selbst-  stitutives Prinzip des Aufbaus von Subjektivität reklamiert wird, aber so, daß  bestimmung der Glaubenden als Brüder und Schwestern verdirbt. Der sich  über die Art und Weise dieses Aufbaus und seine konkreten Folgen gerade  selbst in seiner Kirche aussprechende Christus ersetzt das sich aussprechende  keine Aussagen gemacht werden können.  Selbst! ... Der große Gewinn in der Klarheit christologischer Wahrheitser-  Begreift der zweite ‚Römerbrief‘ die Kirche „radikal als Ort der existentiel-  kenntnis in KD I/2 wird mit dem Verlust der Möglichkeit bezahlt, nach dem  len, unanschaulichen Wahrheit und erkennt so die Differenz total an“ (218),  positiven (!) Grund der Relevanz der Selbstthematisierung des Menschen in  dann erscheint die soziale Ausdehnung der Kirche und ihre Objektivität hier  der Neuzeit zu fragen“ (370).  nur im Medium ihrer Selbstaufhebung. Paradoxerweise ist es gerade der  Angesichts der Bedeutung dieser Kritik für die Beurteilung des  Wechsel Barths vom kirchlichen Pfarramt in die Universitätstheologie, den  Vf. als biographischen Hintergrund für eine positive Weiterführung der Ekkle-  aktuellen systematisch-theologischen Gewichts der Barthschen  siologie verantwortlich macht, indem dieser Wechsel das „neue, dogmatische  Theologie muß man es bedauern, daß die in ihrer Linienführung  Verständnis der Kirche“ (222) herbeiführt. Die existentielle Differenzerfah-  eindrucksvolle Interpretation an dieser Stelle des Barthschen Den-  rung werde jetzt nicht mehr paradox sistiert, sondern bewußte „Erkenntnis  kens abbricht. So bleibt die Überprüfung der These, ob die heraus-  und Annahme der Differenzerfahrung“ bilden nunmehr die Basis für eine  gearbeitete Insuffizenz tatsächlich als „Mißverständnis der eigenen  theologische Subjektivitätstheorie als „theologia viatorum“ (225).  Denkbewegung“ Barths, oder aber als stringente Aufdeckung der in  Durch eine Neuformulierung der dogmatischen Rechtfertigungslehre ge-  dieser Denkbewegung von ihrem genuinen Ansatz (und seiner inne-  linge es Barth seit 1921, „die Identitätsproblematik des modernen Menschen,  ren Schwierigkeit) her enthaltenen Folgeprobleme verstanden wer-  der durch die radikale Differenzerfahrung seines Lebens auf sein Elend und  seine Unglaubwürdigkeit zurückgeworfen ist“ (232) produktiv zu bearbeiten.  den muß, weiteren Untersuchungen überlassen. Da aber mit der  Im „Ernstnehmen seiner eigenen Grundsituation“ (242), thematisiere Barth,  Frage, in welchem Maße eine theologische Theorie den Grund der  wie Vf. mit Blick auf Barths Predigten aus dieser Zeit psycho-theologisch ar-  Selbstthematisierung des Menschen aufzuklären vermag, ihre neu-  gumentiert, „die Innerlichkeit im Hören auf das Wort Gottes, weil hier der  zeitliche Signatur insgesamt, mithin ihr Anspruch auf Geltung, der  Mensch konkret im Verhältnis zu Gott selbst ist“ (242). Solcher Konkretionsge-  über den Plausibilitätshorizont kollektiver Minderheiten hinaus-  winn des Subjekts resultiere theoretisch aus der Fassung der Rechtfertigungs-  reicht, auf dem Spiele stehen dürfte, bleibt vom Ergebnis der vorlie-  lehre als Lehre von der dreifachen Gestalt des einen Wortes Gottes. Innerhalb  genden Arbeit aus gesehen auch offen, ob die Barthsche Theologie  der Logik dieser Lehre kommt der Kirche als Ort der Verkündigung eine kon-  stitutive Funktion zu. Denn „durch die Verkündigung des kontingenten Evan-  diesen Horizont tatsächlich zu transzendieren vermag. Vf. gibt  geliums (ereignen sich) Gottes- und Selbstgewißheit“ (232). Kirche als „Pre-  selbst einen Hinweis darauf, wie diese Frage nicht nur zu beantwor-  ten, sondern auch, wie die gegebene Antwort zu deuten sein  digtkirche“ ist der Ort wortsakramentaler Selbstvergewisserung des Subjekts,  an dem sich „existentielle(s) Vertrauen“ (231) kontingent zu bilden vermag.  könnte, wenn er - allerdings im Kleingedruckten und in Frageform  Für die Aufwertung der Kirche zum Schlüsselglied im positiven Konstitu-  — erwägt, daß „das exklusive theologische Denken unter psychologi-  tionszusammenhang der Selbstvergewisserung des Subjekts ist Barths Lehr-  schem Gesichtspunkt als eine Form des Narzißmus zu begreifen ist,  stuhlübernahme in Münster  (1925) und die dadurch bedingte intime  in der die Angst vor dem Selbstverlust verarbeitet wird“ (367).  Auseinandersetzung mit dem Katholizismus namentlich in Gestalt des Kon-  Peter L. Berger stammt ja bekanntlich auch aus Wien...  vertiten E. Peterson von katalysatorischer Bedeutung. Auch die auf den  „aktualistischen“ (299) Kirchenbegriff durchschlagenden autoritären Züge der  München  Georg Pfleiderer  Barthschen Wort-Gottes-Theologie, die Vf. nun zunehmend registriert (267),  verstärken sich merklich in der Debatte mit dem Münsteraner Katholizismus.  Denn die „Abgrenzung vom Pan-Sakramentalismus, der das Nominalistische  in Barths Denken herausfordert“ (262), führt zu einer „Konzentration auf das  Forderer, Manfred: Königin ohne Tod in den Himmel aufgenommen. Das Sie-  Wort Gottes als exklusive(r) Herrschaft um der Souveränität Gottes willen“  gel der göttlichen Offenbarung. Mit einem Geleitwort von Bischof Rudolf  (270). Die unvermeidliche Folge dieser Konzentration auf die absolute Souve-  Graber. - Stein am Rhein: Christiana-Verlag 1988, 325 S., kart. DM 18.-  ränität Gottes ist, daß Barth „immer weniger die individuell Glaubenden in  ihrer Erfahrungswelt wahr(nimmt)“ (270).  Der Autor, freier Schriftsteller, veröffentlichte im August 1983 in  der Frankfurter Allgemeinen und in der Offertenzeitung für die ka-  Theorieimmanent ist für diesen theo-logischen Rigorismus, wie Vf. im An-  tholische Geistlichkeit den Text der Litanei an die Allerheiligste  schluß an Analysen von T. Rendtorff (und F. Wagner) feststellt, die Funktio-  nalisierung der Christologie durch den theo-logischen Autonomiebegriff ver-  Jungfrau Maria, der folgende Worte enthielt: „Königin, ohne Tod in  antwortlich (280, 270), konkret: die Abblendung des Offenbarungsinhalts zu-  den Himmel aufgenommen.“ Dies löste Reaktionen aus. Die Ant-  gunsten einer Affirmation der formalen Faktizität der Offenbarung (271). Als  worten des Autors auf Briefe, die er in dieser Angelegenheit erhal-  „Intention . . .“ bleibe jedoch das Interesse daran erhalten, „. .. die Aktualität  ten hat, bilden den grundsätzlichen Inhalt des Buches. Hinzu kom-  des Wortes Gottes als personale Wirklichkeit der Selbstvorgabe Gottes für die  men eine Gebetssammlung, eine synthetische Skizze, daß Maria  Menschen zu verstehen“ (280f). In der „Spannung“ (280) zwischen der Inten-  nicht gestorben ist, eine Skizze über die apokryphe Beschreibung  tion und der tatsächlichen Realisierung dieses Interesses gründet der weitere  von „Transitus Mariae“ und ein überraschender Anhang mit dem  Gang der Entwicklung des Barthschen Denkens, dessen Dynamik im Bereich  der Ekklesiologie am präzisesten zu registrieren ist und der eben darum jetzt  Titel: „Donneckers Ariadne und Maria.“ Sogar in der Malerei mit  in diejenige Phase eintritt, welche der Titel „Kirchliche Dogmatik“ exakt zum  heidnischem Motiv suchte F. ein Argument für seine These über  den Nichttod Mariens. Bischof Dr. Rudolf Graber schrieb im  Ausdruck bringt.  Nachdem sich in Bd I/1 der KD von 1932 eine Verschiebung der Argu-  Geleitwort: „Der Vf. hält daran fest, daß Maria nicht gestorben ist,  mentation vom aktualistischen Theo- zum inhaltlich gefüllten Christozentris-  und er bringt eine Fülle von ‚Beweisen‘, stets in verbindlicher und  niemals in aufdringlicher Form. Immer wird auf das Letzturteil der  mus allererst ansatzweise aufzeigen läßt, kommt es in den darauffolgenden  Jahren zu der entscheidenden „Revision“, die schließlich in KD I/2 „ihre  Kirche verwiesen, das ja noch aussteht. Aber die Aufzählung der  ganze Schärfe und Tiefe“ (302) erreiche.  Hinweise auf den Nichttod Mariens ist beeindruckend“ (13).  Der „Intensivierung der Christologie entspricht die Intensivierung der Ek-  klesiologie“ (310). Unter der Dominanz der totalen „Herrschaft Jesu Christi in  Vor dem Vaticanum II sammelte Pater Carlo Balic, neben Pater  Gabriele Roschini größter „Maximalist“ in der Mariologie, mit sei-  seiner Kirche“ (314) komme es zwar im Verhältnis zu früheren Ausführungen  nen Schülern Argumente für den Tod der Mutter unseres Herrn. Er  zu einer Aufwertung der korporativen Einheit der Kirche und zu einer Beto-  nung ihrer inneren ursprünglichen Sozialität (315). Das strukturelle Manko  meinte, die Tradition lasse uns diese These annehmen. Er bezog sie  sogar in das für das Konzil vorbereitete mariologische Schema ein.  der christozentrischen Konstitution der Kirche erblickt Vf. jedoch darin, daß  der sich in ihr ereignende Selbstgewinn der Subjekte zwar als Selbstgewinn  Jetzt verteidigt ein anderer „Maximalist“ mit Eifer die Antithese. Er  für diese, aber strenggenommen nicht an ihrer Stelle, nämlich nicht von ih-  tut es in der Überzeugung, darin liege eine größere Ehre Christi und  nen selbst ausssagbar ist: „Daß in diesem gegenwärtigen Verhältnis [sc. zu Je-  Mariens:  sus Christus] sich der Mensch zugleich zu sich selbst verhält, wird in dem  „Doch lieber als alle Beweise ist mir dieser Grund höchster Angemessen-  grundsätzlichen Verständnis der Kirche als gemeinsames Leben aber nicht be-  heit: Mariens Vollendung ohne Tod, das ist der totale Sieg Christi. Darin - in  rücksichtigt und scheint nur Ergebnis zu sein, das aber nicht expliziert wer-  Mariens unbefleckter Empfängnis und in ihrer Vollendung ohne Tod - hat er  den darf“ (315).  Solche christologisch verordnete Selbst-Vergessenheit der Glaubenden  den Teufel um jede Frucht seines Sieges beim Sündenfall Adams gebracht.  Diese Wahrheit gereicht zur größeren Ehre nicht nur Mariens, sondern  hat Folgen für die Ethik. Da die Reflexion auf die Struktur des Bei-Sich-  auch Gottes und Christi. Sie zeigt, daß die Ehre Mariens nur der noch größe-  Selbst-Seins des Glaubenden übersprungen wird, droht die geschenkte Identi-  ren Ehre Christi dient. So bewährt sich der alte Grundsatz: von Maria niemals  tät unmittelbar, als solche, in eine „gehorsame Identität“ (324), nämlich als  genug!“ (78). An einer anderen Stelle stellt der Vf. fest, daß wir uns heute in  eine, die sich in gutem Handeln selbst entäußert, fortbestimmt zu werden. So  unserem Glauben „zurückziehen auf ein Minimum, das man gerade noch  ist der Eindruck nicht von der Hand zu weisen, „daß das Fehlen des Selbstbe-  glauben ‚muß‘. Die Kirche braucht Menschen, die zu einem ‚Mehr‘ an Glau-  S  zuges als Selbstbezug im Verstehen des gläubigen Vertrauens durch den  ben bereit sind“ (32).Der große Gewinn 1n der Klarheit christologischer Wahrheitser-

Begreift der zweıte Römerbrief‘ die Kirche „radikal als (Jrt der existentiel- kenntnis ın I wird mıiıt dem Verlust der Möglichkeit bezahlt, ach dem
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ann erscheint die soziale Ausdehnung der Kirche un! ihre Objektivität ler der Neuzeit iragen“ (370)
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stitutive Funktion Denn „durch die Verkündigung des kontingenten van-

diesen Horizont tatsäc  16 transzendieren VEIINAS. V{. gibt
geliums (ereignen sich) (Gsottes- un! Selbstgewißheit“ (232) Kirche als „Pre- selbst einen 1nwels daraurf, wWI1e diese Frage nicht 11UTFr beantwor-

ten, sondern auch, WI1e die gegebene Antwort deuten se1indigtkirche“ ist der (J)rt wortsakramentaler Selbstvergewisserung des Subjekts,
dem S1IC. „existentielle(s) Vertrauen“ 23ı kontingent bilden VETITIMAS. könnte, WE allerdings 1 Kleingedruckten und 1n Frageform
FÜr die Aufwertung der Kirche ZU Schlüsselglied 1m positiven ONSULIU- erwägt, daß „das exklusive theologische Denken unter psychologi-tionszusammenhang der Selbstvergewisserung des Subjekts ist Barths schem Gesichtspunkt als 1ne Form des Narzibmus begreifen ist,stuhlübernahme 1n Münster (1925 un! die dadurch bedingte intime 1ın der die Angst VOTL dem Selbstverlust verarbeitet wird“ (367)Auseinandersetzung mıit dem Katholizismus namentlich 1n Gestalt des Kon- Peter Berger stammt Ja bekanntlich auch dUus Wienvertiten eterson Von katalysatorischer Bedeutung. uch die auf den

„aktualistischen“ (299) Kirchenbegriff durchschlagenden autoritären - Züge der München eorg Pfleiderer
Barthschen Wort-Gottes-Theologie, die V{. 198858 zunehmend registrier (267),
verstärken sich merklich 1n der Debatte mıit dem Münsteraner Katholizismus.
Denn die „Abgrenzung VO Pan-Sakramentalismus, der das ominalistische
1n Barths Denken herausfordert“ (262) führt einer „Konzentration auf das Forderer, Mantiftred: Königin hne Tod ın den Himmel aufgenommen. Das S51e-
Wort Gottes als exklusive(r) Herrschaft der Souveränität Gottes willen“ ge] der göttlichen Offenbarung. Mit einem Geleitwort VON Bischof Rudolf
(270) Die unvermeidliche Folge dieser Konzentration auf die absolute SOUVve- Graber. eın Rhein: Christiana-Verlag 1988, 325 S kart
Aänıtät Gottes ist, daß ar „Immer weniger die individuell Glaubenden ın
ihrer Erfahrungswelt wahr(nimmt)“ (270)

Der Autor, freier Schriftsteller, veröffentlichte 1m ugust 1983 1n
der Frankfurter Allgemeinen und 1n der Offertenzeitung TÜr die ka-Theorieimmanent ist für diesen theo-logischen K1gorismus, wW1e V{. 1m An- tholische Geistlichkeit den ext der Lıtanel die Allerheiligsteschluß Analysen Vomn Rendtorff (und agner)] feststellt, die Funktio-

nalisierung der Christologie durch den theo-logischen Autonomiebegriff VOeTlI - Jungfrau Marla, der olgende Worte enthielt: „KÖönigin, ohne Tod 1ın
antwortlich (280, 270), konkret: die Abblendung des Offenbarungsinhalts den Himmel aufgenommen.“ Dies löste Reaktionen aus DIie Ant-
unsten einer A{ffirmation der formalen Faktizität der Offenbarung (271) Als worten des Autors auf Briefe, die 1n dieser Angelegenheit erhal-
„Intention bleibe jedoch das Interesse daran erhalten, 393° die Aktualität ten hat, bilden den grundsätzlichen Inhalt des Buches. Hinzu kom-
des ortes (‚ottes als personale Wirklichkeit der Selbstvorgabe Gottes für die INne  } ıne Gebetssammlung, iıne synthetische Skizze, daß Marla
Menschen verstehen“ 2801) In der „Spannung“ 280) zwischen der nNnien- nicht gestorben ist, ine Skizze über die apokryphe Beschreibungtion und der tatsächlichen Realisierung dieses Interesses gründet der weıtere VOIl „JITansitus Marlae“ und e1n überraschender Anhang mıit demGang der Entwicklung des Barthschen Denkens, dessen Dynamik 1m Bereich
der Ekklesiologie präzisesten registrıeren ist und der eben darum jetz‘

Titel „Donneckers Ariadne und Marla.“ Sogar 1n der Malerei mıit
ın diejenige Phase eININ welche der ıte „Kirchliche Dogmatik“ exa ZU

heidnischem Moaotiv suchte e1n Argument für seine These über
den Bischof Dr Rudoaolf Graber chrieb 1mAusdruck bringt

Nachdem sich 1n L/ der Von 19392 eine Verschiebung der ATgU- Geleitwort: „Der hält daran fest, daß Marla nicht gestorben ist,
mentatıon VO. aktualistischen Theo- YAER inhaltlich gefüllten Christozentris- und Dringt ıne Fülle VOIl ‚Beweisen‘, STEeis 1n verbindlicher und

niemals 1n aufdringlicher Form. Immer wird auf das Letzturteil derINUS allererst ansatzweise aufzeigen 1äßt, kommt 1n den darauffolgendenJahren der entscheidenden „NEeVvis1ion“, die schließlich 1n 1/2 „ihre Kirche verwilesen, das ja noch aussteht. Der die Aufzählung der
I1 Schärfie un! Tiefe“ erreiche. Hınweise auf den Nichttod Mariens ist beeindruckend“ (1 3)Der „Intensivierung der Christologie entspricht die Intensivierung der Ek-
klesiologie“ (310) ntier der Dominanz der otalen ‚Herrschaft Jesu Christi 1n

Vor dem Vatiıcanum I1 sammelte altler Carlo Bali6, neben atier
Gabriele Roschini größter „Maximalist“ 1ın der Mariologie, mıit S@1-selnerT Kirche“ (314) komme ‚WäarT 1mM Verhältnis früheren Ausführungen 111e  ; CAulern Argumente für den Tod der Mutter uUNseTes Herrn. Ereiner Aufwertung der korporativen Einheit der Kirche un:! einer Beto-

NUunNng ihrer inneren ursprünglichen Sozilalität (315) Das strukturelle Manko meınte, die Tradition lasse u1ls diese These annehmen. Er Dezog S1e
o 1n das für das Konzil vorbereitete mariologische Schema e1n.der christozentrischen Konstitution der Kirche erblickt V+tT: jedoch darin, daß

der sich 1n ihr ereignende Selbstgewinn der Subjekte War als Selbstgewinn etz verteidigt e1n anderer „Maximalist“ mıt Eifer die Antithese. Er
TÜr diese, ber strenggenommen nicht ihrer Stelle, nämlich nicht VO  - E tut 1n der Überzeugung, darin liege iıne größere Ehre CHhristi und
NenN selbst ausssagbar ist: „Daß 1n diesem gegenwärtigen Verhältnis SC Je Mariens:
SUuS Christus] sich der Mensch zugleich sich selbst verhält, wird 1n dem „Doch lieber als alle Beweise ist mM1r dieser TUN! höchster Angemessen-grundsätzlichen Verständnis der Kirche als gemeinsames Leben ber nicht be- heit arlıens Vollendung hne Tod, das ist der totale Sieg Christi. Darın 1nrücksichtigt un scheint 11UTr: Ergebnis se1N, das Der nicht expliziert WeTI- arlens unbefleckter Empfängnis und 1n ihrer Vollendung hne Tod hatden darf“ 315}

Solche christologisch verordnete Selbst-Vergessenheit der Glaubenden
den Teufel jede Frucht selnes Dleges e1ım Sündenfall Adams gebracht.Diese Wahrheit gereicht ZUT größeren Ehre nicht 1LUFr Marlens, sondernhat Folgen für die Ethik Da die Reflexion auf die Struktur des Bei-Sich- uch Gottes un Christi. 51e zeigt, daß die Ehre arlens 1Ur der noch größe-Selbst-Seins des Glaubenden übersprungen Wird, droht die geschenkte Identi- remnl Ehre Christi dient S0 bewährt sich der alte Grundsatz: VOIl Maria niemalstat unmittelbar, als solche, 1n eine „gehorsame Identität“ 324) nämlich als ge‘ (78) An e1INerTr anderen Stelle stellt der VT fest, daß WIT uns heute 1neine, die sich 1n Handeln selbst entäußert, fortbestimmt werden. SO uUuNseTeMmM Glauben ‚Zurückziehen auf e1N Minimum, das INna.  - gerade nochist der Eindruck nicht VonNn der Hand weisen, „daß das Fehlen des Selbstbe- glauben ‚muß‘ Die Kirche braucht Menschen, die einem ‚Mehr'‘ Jau-als Selbstbezug 1m Verstehen des gläubigen Vertrauens durch den ben bereit sind“ (32)



317 19972 Jahrgang THEOLOGIS NT. 318

Analog dem Blutsgelübde, das manche Befürworter der Unbefleckten unendlicher Langeweile ebenso fernzuhalten WI1e VO  5 der abwegi-
Empfängnis während des Reifens dieser Wahrheit 7A38 ogma ablegten, SCIL Erwartung eliINner hinterweltlerischen Prolongation irdischer
schlägt die Unterzeichnung des Gelöbnistextes (auch mıiıt eigenem Blut VOTVL, Lebtage. Inwıeweıt ihm gelingt, miıt Se1INeT eschatologischen O1
die Lehre, daß Marıa nicht gestorben i1st (und Recht „Miterlöserin“ 134| konzeption den TÜr christliche eologie unentbehrlichen Gedan-
genannt wird), glauben, verkünden un! rechtfertigen. ken prinzipieller Individualität und unwiederholbarer EinmaligkeitF.S Buch verdient Beachtung als interessanter Ausdruck der verbinden, sel lediglich angeiragt. Wie die Antwort auf diese
Mariologie des erzens 1m deutschen Sprachbereich. rage uch ausfallen INa enauer theologischer Beachtung wert

Lublin Stanisiaw Napiörkowski ist e Versuch hne Zweifel, „das Eschaton nicht 1U als ‚.Nach-
Zeitlichkeit‘ oder Verklärung irdischer eıt (Zu fassen), sondern als

Thiede, Werner: Auferstehung der oten Hoffnung hne Attraktivität? Relationsbegri{ft 1im 1NDUI1IC. auf die [1EUE Schöpfung, die als blei-
Grundstrukturen christlicher Heilserwartung un: ihre verkannte reli- bendes Anderes (‚ottes 1n einer Uue€eN, vollkommenen Zeitform
gionspädagogische Relevanz. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1991
All,; 437 (Forschungen /ABRE systematischen un ökumenischen Theolo-

(Gottes ew1ger eıt teilhat“ 198)
Im zweıten Teil selner Untersuchung zieht diegle, 65) d US dem systematisch Grundgelegten. Er verfolgt‚Credo Carnıls resurrectionem, et vıtam ageternam. Amen.“ diesem Zwecke zunächst die Entwicklung der ‚transmortalen‘ Fragestellung

])as Apostolikum SC  1e mi1t dem Bekenntnis des Glaubens einNner 1mM Verlauf des Kindes- un: Jugendalters, wertet sodann die Resultate eiNer
leibhaften Auferstehung und e1ines ewlgen Lebens. Entsprechend Fragebogenaktion verschiedenen Schulen Bayerns ZUT ‚postmortalen‘ Er-
rechnete evangelische Glaubensunterweisung die krwartung der wartungshaltung bei Kindern und Jugendlichen dUS, schlieBßlich die Lehre
Totenauferstehung VoO  b Anbeginn ihren unveräußbßberlichen VO  - der Auferstehung der oten als religionsdidaktisches Problem erortern

un! 1n bezug auf den besagten Lehrinhalt gezielt nach religionsdidaktischenHauptstücken. Nicht LLUTF 1n Luthers Katechismen ist der Skopus des Defiziten un ihren Ursachen forschen.Credo an die gewlsse Zuversicht bestimmt. daß Gottes hl e1s
99 Jüngsten Tage mich und alle Toten auferwecken wird und M1r Aus all dem ergibt sich e1n überzeugendes Plädoyer, dem nichts

hinzuzufügen ist. ‚Nicht der Verzicht auf e1Nn weithin unverständ-samp en Gläubigen 1n Christo e1n ew1ges Leben geben WIT:  du
BSLK 512,10-13). ich gewordenes Symbol christlichen Credos, sondern NeUe€E reli-

Im ontiras diesem Befund sieht namentlich die \ 185 gionsdidaktische Bemühungen 1ne sach- und zeitgemäßbe Ke-
konstruktion der unverzichtbaren Metapher und ihres Gehalts sindwärtige protestantische Unterrichtspraxis Are 1Ne offenkundige das Gebot der Stunde“ (346)Vernachlässigung eschatologischer Fragestellun-

geEN gekennzeichnet. WAar gehöre die Thematik VOoO Sterben und Augsburg Rantihar Wenz
Tod heute mehr der weni1ger den religionsdidaktischen Stan-
dardbeständen; die auferstehungstheologische Antwort auf diese
anthropologische Grundfrage hingegen finde 1n den aktuellen Lehr-
plänen eindeutig geringe Berücksichtigung. Ihiesem Defizit 111 Comunicazione e  I ritualita. La celebrazione liturgica alla verifica delle leggi

della Comunicazlione, hg. ulgl Padova: Edizioni Messageromiıt systematischen und praktischen Gründen begegnen. 19838 357 CGaro Salutis Cardo Contributi, + kart L.1ıt 01018
Die 1n Th.s Falle nicht 1U rhetorisch beschworene Notwendigkeit engster

Korrespondenz zwischen systematischer un: praktischer Theologie ist prä-
In diesem Bd sind ein1ige Referate zusammengefaßt, die auf dem
VO Pastoralliturgischen NSULU der Benediktinerabtei Santagend für Inhalt un! orm seliner Studie, die 1m 1990 VO  - der Ev.-Theaol. (:1ustina 1n Padova 1984/85 veranstalteten ymDposion gehaltenFak der Uniıv. München als Diss. dNSECNOIMIMEN wurde. Ein eTrstier Hauptteil

1-1 ist die defizitäre kognitive, e1Nn zweiıter 200-410 die wurden. Miıt dem Thema „‚„Kommunikation und rTıitueler
mangelhafte religionsdidaktische Attraktivität der Totenauferstehungshoff- ollz Die liturgische Feler kritisch geprüft den Gesetzen
NUNg gerichtet. kın umfangreiches un! sehr informatives Literaturverzeich- der Kommunikation“ Seiz das NSI se1in Bemühen fort, die KET-
n1s ist beigefügt 412-437). kenntnisse der Humanwissenschaften, 1n diesem Fall der Kommu-

Der S Teil skizziert die gegebene Problemkonstellation nikationswissenschaft, für die Gottesdienstfeier fruchtbar
zunächst 1mMm Zusammenhang der ythos- un! Entmythologisierungsproble- hen | D hlt sich, w1e der Hg dieses Buches, SARTORI 1n selinemmatik un eroOrtert ann den Auferstehungsgedanken 1mM biblischen Kontext, einführenden Beitrag schreibt, dazu veranlaßt Urc die Distanz derwobei die futurisch-eschatologische Perspektive bestimmend ist. „Der ‚gebrTOo-
chene Mythos'‘ 1n apokalyptischer Gestalt“, die entscheidende These, „Die- VO. den Liturgikern, den T’heologen, dem Klerus und überhaupt der
telt den einzıgen religionsgeschichtlichen Denkhorizont, innerhalb dessen sich Kirche gebrauchten Fachsprache ZUTLC lebendigen Sprache des Vol-
die Hoffnung auf eine ‚Auferstehung der oten entwickelt“ (87) ach e1INeT kes Es sieht sich 7ARGR Beschäftigung mit dieser Thematik ber gETIda-
frühchristlichen Blüte der Auferstehungshoffnung omMmm' nach 1mM dezu gedrängt nfolge der rasanten Entwicklung üuUNseTITfeTr Zivilisation
Verlaufe der Kirchengeschichte schon bald einer fortschreitenden Veren- und UTe die beherrschende Stellung, die die Informatik darin e1N-
SUu1Ng dieses Denkhorizontes un! elinNner wirkungsgeschichtlichen Negenera- S  3600881 hat BHeiım 5Symposion hatten darum mehrere Xpertent1ıon der urchristlichen Auferstehungseschatologie, die für deren übliche G8:
ringschätzung 1n der Moderne wesentlich verantwortlich sel, wWw1e INa  - S1e

der Informatik referiert:; doch wurde 1n der Veröffentlichung auf
nicht zuletzt 1n den eschatologischen Entwürfifen gegenwärtiger evangelischer ihre Beiträge verzichtet. Dies INa als Nachteil erscheinen. och

ollten die eıträge der Kommunikationswissenschaft LUr dem 1nSystematik dokumentiert finde Kritisiert wird 1n diesem Zusammenhang FA
sonderheit die nicht 19858 untier Schülern arl Barths verbreitete These, Aufer- Wirklichkeit pastoralliturgischen jel des SyYyMpOos1ONs dienen. Und
stehung se1l einer Verewigung gelebten Lebens 1n ott gleichzusetzen. Wo der Leser pflichtet dem Hg. durchaus Del, da den anthropologischen
eiıne solche Gleichsetzung uch 1U der Tendenz nach als gegeben ansieht Fragen A die veröffentlichten zehn Beliträge immer noch 1n ho-
sSe1 1n Modellen individualeschatologisch betonter, sel 1n Modellen un!l- hem MaßDße Rechnung geiragen wird und her die Theologie 1n die-
versaleschatologisch betonter Zeit-Ewigkeits-Dialektik da bekämpft S1e SC Sammelwerk e{Iwas kurz kommt
als Reduktionsgestalt genuiner christlicher Auferstehungshoffnung. Schon im ersten, die theoretischen Grundlagen aufzei-Im Unterschied AT Gedanken einer Verewigung der 1m Tod - genden eil des Buches 21-146) tällt 1n dieser Hinsicht der Beitragdenden Lebenszeit des Menschen und seliner Welt 1n ott rechnet des Theologen Päpstlichen NSULIu für sozlale Kommunikation,dezidiert mıiıt einem nen  ichen ortgang der S4 J0OS, „An den Quellen der Kommunikation: Für 1ıne zeitgemäßefür das Individuum. Das Verhältnis des postmortal-endzeitlichen Liturgiepastoral“ auf. ET ist der umfangreichste des Bds (21-1 und
Futurs ZUTLC Temporalität des alten Aon ill 1m Sinne dessen be- bietet 1n seinen 139 Anm viele exie anderer Autoren. RUFFINI
stimmen, Was die dynamisch-vollendete ‚Zeit-Ewigkeits-Dialek- iefert die theologisch gehaltvollsten Ausführungen dieses Buches
tik‘ nennt: DIie „kKünftige ‚Welt-Zeit‘ steht ZUTL[F alten in dialek- „Liturgie Vermittlung des Mysteriums“. Er sieht VOT allem theolo-
tischer Beziehung, daß sS1e erstens deren Ende voraussetzt 'Tod VOINl gische Gründe dafür, daß die Liıturgle unkommunikativ gewordenMensch und Welt als ‚der Sünde Sold‘), zweıtens ihren Inhalt be- ist, und plädier für iıne stärkere Ausrichtung der Vätertheolo-
wahrt (freilic 1n der Differenzierung des göttlichen Gerichts: ott gle, konkret Leo (r und seinem Begri{ff VO. liturgi-8 der ‚Sünde nimmermehr gedenken‘) und drittens auf der Basıs uH (1111-146).der 1n Auferstehung und Gericht WONNENEN Identität .0 Im zweıten, „Wechselseitige Interaktionen“ über-
ben der Kreatur 1n der offenbaren Gegenwart Gottes bedeutet“ (191) schriebenen eil des Sammelbds 147-332) sind sieben Auf{fsätze
Ich lasse dahingestellt, ob mıit solchen der äahnlichen Umschrei- wiedergegeben, 1n denen verschiedene Bereiche kommunikativen
bungen präzise bestimmt ist, WI1e INa  g sich die temporale \AOTS Verhaltens 1m 1NDIIC. auf die Liturgie Z Sprache kommen:
fassung eschatologischen Lebens der Kreatur 1n der Weltzeit BABOLIN behandelt die Ot1K: die Lehre VO  w den Zeichen, die diedenken hat Fest steht, daß edlich bemüht ist, se1ine An- Grundlage der verschiedenen Ausdrucksformen sind 149-2093), TERRIN
nahme eschatologischer Zeitdauer VO  S der trostlosen Vorstellung die 1n der Religiosität des heutigen Menschen 205-241),



319 19997 Jahrgang TITHEOLOGISCHE Nr. 32()

BONACCORSO die Konversationsregeln des italienischen Sprachwissenschaft- ‚westdeutscher‘ Diözesen“. HUBERT MÜLLER geht 1n seinem Auf{isatz A DEn diöze-
lers T1 243-260). sanrechtlichen Ausgestaltung des Priesterrats gemäß 1983“ der rageSoziologischen Untersuchungen sind die nächsten eiträge gewidmet: nach, obh der Priesterra aufgrund der einzelnen diözesanen Satzungen 1n der
DE SANDRE beschäftigt sich mit der Bedeutung der für die 1{UT=- Verfassung der Partikularkirche tatsächlich die Stellung einnehmen uUun: die
glie 261-280), ÄMBROSIO mit dem 5Sozialisierungswert der iturgie Au{fgaben wahrnehmen kann, Clie ihm VOoO universalkirchlichen ecCc 6c:für die christliche Gemeinde 281-302) Thema der Ausführungen VO  - SPIN- 495502 GIG) zugewlesen werden. Wie Beispiel des Bistums Aachen
SANTI ist die Bedeutung der 1n der Liturgie 303-311). und des Erzbistums Köln darlegt, wird die diözesanrechtliche NeugestaltungZusammenfassenden Charakter hat der zweıte Aufsatz VON BABOLIN des Priesterrats In beiden Fällen VO  - dem Ziel geleitet, dem Priesterra [aTl-„Von der Semiotik 7A3 Pastoral“ 313-332) Das PF des Buches bil sächlich die VO Kirchlichen Gesetzbuch vorgegebene Funktion des Senatsden Überlegungen VO  - MELCHIORRE, der den Feiercharakter der Liturgie 1n des Bischofs 1ın der Leitung der Diözese rechtlich eröffnen. BRUNO PRIMETS-Verbindung bringt mit der Bestimmung des Menschen als Homo ludens HOFER, anerkannter Fachmann auf dem Gebiet des Ordensrechts, untersucht335-341). unter dem Thema „Der Ortsbischof un! die Ordensverbände“ das Bezugsver-hältnis zwischen Ortsordinarius un! den Ordensverbänden auf der Grund-Das Paduaner Pastoralliturgische NSULU ist, wW1e se1ine Unter-
nehmungen immer wieder beweisen, VO  w} dem ie| geleitet, die lage der geltenden Rechtsbestimmungen. ÄLFRED IEROLD stellt sich der
Schwächen vieler Gottesdienstfeiern aufzudecken und Hilfen für Tage Beichte DeET Telefon? Bemerkungen ZU ;  i für das Bußsakrament.

Er kommt dem Ergebnis, daß die pendung des Bußsakraments DETI Telefon1ne menschengerechte Liturgle geben. In diesem Zusammen-
hang bemüuht sich uch das interdisziplinäre Gespräch. Das ist

die trikte Ausnahme bleiben mMUuSse., E1n gerechter TUN! für die Spendungdes Bußsakraments DETI Telefifon S£1 1Ur annn gegeben, WE der onıten sichhöchst anerkennenswert:; denn kommen adurch wichtige In äaußerster Not befinde un! auf keine andere Art Uun! Weise elinen ZUT LOS-Aspekte menschlichen Handelns 1n den Blick, die bei der Feler des sprechung befugten Priester erreichen könne.
Gottesdienstes mıiıt edenken Sind. Eherechtliche und sakramentstheologische Probleme zugleich behandelt

München Kelner Kaczynski ‚JUDWIG SCHICK 1n dem Aui{isatz „Die wiederverheirateten Geschiedenen un!
das Unbehagen sowohl! Der die kirchlichen Eheprozesse als uch ber die
Zulassung den Sakramenten. Anmerkungen und nregungen brisanten
Themen“. ERIBERT SCHMITZ eTrOörtert unter der Überschrift „DIie ‚licentia‘ fürFides eft Ius. Festschrift für eorg May 7U Geburtstag, hg. Winfried

I1 Anna g] T, Joseph Regensburg: Pustet 1991 639 Veräußerungen ach kanonischem echt“ die Gültigkeits- un! Erlaubtheits-
5 ILn voraussetzungen für Veräußerungen. Des weılıteren befaßt sich ÄUDOMAR

SCHEUERMANN 1n seinem Aufsatz „Zum Strairecht des 1983“ mıiıt TUNd-Am September 1991 konnte der Mainzer Kirchenrechtslehrer satziragen des nunmehr seıt dem B November 1983 verbindlichen kirchli-und Priester 5 se1ın Lebensjahr vollenden chen Strafrechts. PAUL WIRTH wendet sich 1n seinem Beitrag „Der Sachverstän-
ach der Priesterweihe April 1951 un! zwel Jahren Seelsorgstätig- dige 1m kirchlichen Eheprozeß“ der 1n den etzten Jahrzehnten durch die stel-

keit 1n der )iaspora der ehemaligen DDR wurde der Unıv. München gende Zahl VO  - Verfahren mıiıt dem Nichtigkeitsgrund „Eheschließungs- bzw.
Eheführungsunfähigkeit“ mehr un! mehr 1n den Blickpunkt gerückten Stel-ZU Dr theol promovIlert. Der Erwerb des Lizentiats 1mMm Kanonischen Recht

un! die Habilitation für das Fach Kirchenrecht 1957 schufen die Vor- lung des Sachverständigen 1mM kirchlichen Eheprozeß un:! dessen Gutachten
aussetzung für Se1N Wirken als Hochschullehrer. Zum 1960 erfolgte der Abschließend stellt WINFRIED CHULZ 1n dem Artikel „DIie vatikani-
Ruf auf den kirchenrechtlichen Lehrstuhl der Johannes-Gutenberg-Univ. schen Gerichtsordnungen“ die VO. vatikanischen Gesetzgeber jeweils für den

kanonischen un für den staatlich-rechtlichen Bereich geschaffenen getiTrenn-Maınz Diesem Lehrstuhl hält May zweler 1n den Jahren 1965 un:! 1968
ih: ISaNSENE Rufe die neugegründeten Universitäten Bochum uUun! ten Gerichtshöfe VOL un! untersucht deren Zuordnung ZU bisherigen VYatız

RKegensburg bis heute die JIreue. Mit der Festschrift „Fides eil Ius'  66 ehren Kol- kanischen Normengefüge.
legen, Freunde Uun! Schüler einen Gelehrten, dessen Lebens- unı Arbeits- 1808 May sieht das geltende Recht elis auf dem Hintergrund der geschicht-

1n unermüdlichem kinsatz für Glaube und Recht besteht. lichen Entwicklung unı seliner Entstehung. Der dritte Abschnitt K
wendet sich daher rechtshistorischen FOT-Das besondere wissenschaftliche Interesse des uD1lars gilt neben schungsschwerpunkten VO  e} eorg May Den Auftakt AD dritten Ab-dem Kirchenrecht VOT allem der Beschäftigung mi1t schnitt bildet der Beltrag „Die Dekretabbreviatio ‚(Quoniam egestas‘ un! ihrerischen Fragen und mıiıt Fragen des Staatskirchenrechts. Glossen“ VO  - RUDOLF WEIGAND. ‚OUIS (CARLEN sich mıiıt der „Schiedsge-richtsbarkeit ın der Diözese Sitten bis 350“ auseinander, KEMIGIUS BÄUMER mıitDen wissenschaftlichen Tätigkeitsfeldern Mayvs entspricht die Gliederungder Festschrift: Allgemeines 13-74), IL Kirchenrecht 5-—-248) 808 Kirchli- „Konrad Braun un! dem Augsburger Religionsfrieden“. s folgen rechtshisto-

che Rechtsgeschichte 249-453) un! Kirche und aa (455-593). rische eiträge VO  w KARL- THEODOR (GERINGER, „DIie Konfessionsbestimmung bei
Kindern Q Us gemischten Ehen ın der Zeıit zwischen dem Konzil VO  - IrientDer Rahmen dieser Besprechung gestattet nicht, auf den In-

halt der Beiträge, die e1ın Dreites und interessantes Themenspek-
und dem Ende der Glaubenskriege“, HANS P”AARHAMMER, „Die geistliche (3
richtsbarkeit des Erzbischofs VO  . Salzburg der Wende VO ZU.irum heutiger Kirchenrechtswissenschaft und Theologie bieten, 1mM un! FRIEDHELM JÜRGENSMEIER, „Der ainzer Weihbischof Christoph Webereinzelnen einzugehen. Es sollen jedoch die einzelnen Belträge (1615/16-1633). Informativprozeß un: Lebensskizze“. NIKOLAUS (GGRASS gehtmindest erwähnt bzw. inhaltlich kurz widergegeben werden. unter der Überschrift „Rudolf Köstler un! Ulrich uUulz Eın Beitrag ZUTLC (8:

Die drei Abhandlungen des ersten Abschnitts „Allgemei- schichte des Kirchenrechts Österreichs Rechtsfakultäten 1n der ersten
befassen sich mıit allgemeinen Fragen. Hälfte des Ih.s* den Beziehungen des Geheimrats u1z einigen Osterrel-

chischen Kirchenrechtslehrern nach, VOT allem Rudolf Köstler, der /4 SE-In Anbetracht der gegenwärtigen Neubesinnung auf die Bedeutung der mester der Wiener Juristischen Fakultät Kirchenrecht gelehrt un: ler diePneumatologie für die Ekklesiologie behandelt ICHAEL IGURA das Thema
„Der e1s5 und die Kirche. ZUur theologischen Bestimmun; der Kirche 1n der „Wiener kirchenrechtliche Schule“ begründet hat DIie Aufsätze VO  w LEO
Sicht des dritten Glaubensartikels“. WOLFGANG ALDSTEIN wendet sich der Pro- SCHEFFCZYK, „DIie Ehelehre Karl Barths unter ökumenischem Aspekt“, HERIBERT

HEINEMANN, „DIie Bischofskonferenz. Streiflichter ZU vorkonziliaren Situationblematik „‚Naturrecht un! naturalistischer Fehlschluß“ VWVINFRIED ÄYMANS un! Diskussion“, und ÄNNA EGLER, „DIie Diskussion die Neuordnung derlegt ın seinem Beitrag „Die wissenschaftliche Methode der Kanonistik“ unter
Darstellung der Einseitigkeit verschiedener Erklärungsversuche dar, daß die

Konzelebration auf dem Zweiten Vatikanischen Konzi. beschließen den kir-
Kanonistik e1ine Wissenschaft mıit spezifischem Charakter ist und ihre eigene chenrechtsgeschichtlichen Teil

Der vierte un! letzte Abschnitt nK tu be-Methode hat bezeichnet die Kanonistik als eine „theologische Disziplin,die gemäß den Bedingungen ihrer theologischen Erkenntnisse mıiıt Juristischer handelt aktuelle und ZU eil kontroverse Fragen d US dem BereichMethode arbeitet“ (74) des Ius Publicum Ecclesiasticum.
Der Schwerpunkt der Festschrift liegt qauf den insgesamt Zzwölf Neben den Beiträgen VO  } Huco SCHWENDENWEIN, „Der Schutz der religiösenBeiträgen ZABE Kirchenrecht und den ehn Beiträgen ZUTFC irchli- Sphäre 1mMm öÖsterreichischen Strafrecht“, KONRAD KEPGEN, „‚Salvo 1ure Sanctaehen Rechtsgeschichte. Sedis? DIie Zessionsbestimmungen des Westfälischen Friedens für Metz, Toul
IL Innerhalb des Abschnitts SK P befaßt sich HELMUT SCHNI-

und Verdun als Konkordatsrechts-Problem“, unı BARBARA WOLF-DAHM, „Neu-
ZER einleitend mıit der Rechtsfrage „Canon un! der Stellenwert des alten zeller Kirchengerät für preußische Diözesen. Eın Beitrag Z E Säkularisations-
Rechts“ ATTHÄUS KAISER kommt ın dem Artikel „r’otestas iurisdictionis?“ geschichte  66 selen insbesondere genannt die beiden eiträge VO  - HEInz MA-

RITZ, „Arwägungen ZU Churer ‚Bischofswahlrecht‘“, und VO.  - JOSEPH LISTL, el-dem Ergebnis, daß bei der Kevision des kirchlichen Gesetzbuches nicht BC-lungen sel, den Ansatz des Zweiten Vatikanischen Konzils ın der Lehre 111e der Mitherausgeber der Festschrift, „Aufgabe un:! Bedeutung der kanoni-
ber die „Dotestas ecclesiastica“ ın den Gri{f bekommen. „Der ekklesiologi- stischen Teildisziplin des Ius Publicum Ecclesiasticum. Die Lehre der katholi-
sche Ort der römischen Kurie ach der Apostolischen Konstitution Pastor Bo- schen Kirche AUR Verhältnis VOIl Kirche un aa se1it dem Ziweiten Vatika-

nischen Konzil“ Mit Nachdruck verwelst darauf, daß der Geheimnis-Nnus  n die Juni 1988 die Apostolische Konstitution „Regimini Ecclesiaeun1versae“ Pauls AWÄE AdUus dem Jahre 1967 erseizte un! 1n der der damalige charakter der Kirche durch ihren socletas-Charakter N1C. aufgehoben werde.
aps eine erste Anpassung der römischen Kurie die ekklesiologische Er- Lkıne Kanonistik, die diese Wesenszusammenhänge ignorieren wollte, würde

ihren Überlegungen 1ne verkürzte 46 der Kirche zugrunde legen und da-des Ziweiten Vatikanischen Konzils durchführte, bildet den egen- mıit ihrer Au{fgabe N1IC gerecht werden.stand der Abhandlung VO  D ÄRTURO CCATTANEO. KONRAD HARTELT beleuchtet 1ınseinem gleichnamigen Beitrag „die Entwicklung der kirchlichen Jurisdik- Die Festschrift nthält Z Schluß 1ıne Reihe VO  5 kegistern, dietionsverhältnisse 1n den auf dem Territorium der DDR gelegenen Anteilen für die praktische Benutzung VOINl grobem Wert sind e1n Verzeich-
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N1Ss der zitierten (‚anones des Codex lurıs (‚anonicı VO  w 130 57 und melwerke, Monographien und Aufsätze. Mangels passender Katego-
des Codex Iuris (;anonicı VO.  b 1983 SOWI1Ee der Dokumente des Zwel- rie wird der Münsterische Kommentar 7AGR Aufsatz. Störend ist
ten Vatikanischen Konzils 595-601). Ferner sind dem and beigege- der auffällige Widerspruch zwischen der lateinischen Bezeichnung
ben e1Nn tabellarischer Lebenslauf Georg Mays 602) und ebenso der 1Özese Niteröl, Argentinien Diocesis Nictheroyensis un: der
auch se1in bemerkenswert umfangreiches, VO  D Anna Egler mi1ıt BEÖ=»- konsequenten Zitierung des Rota-Urteils Canals VO Zr
Der orgfa. zusammengestelltes Verzeichnis se1ner wissenschaft- April 1970 als (jausa Nichteroyen(sis), uch Wenn das dem Abdruck
lichen Veröffentlichungen 603-636). Ekin Verzeichnis sämtlicher 1n den SRRDecisiones entspricht. Im übrigen hält sich die Zahl der
Mitarbeiter beschließt die Festschrift 637-639). Besonders herVvVOT- Druckfehler 1n akzeptablen Grenzen; die groteskesten hat der Ver-
uheben ist SC  ieDblich noch die äasthetisch ansprechende und VOLI- lag 1n se1ne Werbungsseite Schluß des Buches gedruckt.
zügliche Ausstattung der Festschrift Urc den Verlag Friedrich Pu- Zurück ZU Inhalt Der solide Bericht ZAUS Stand der rage, den
stet, Regensburg. gibt, ist eiNer Lizentiatsarbeit 1M kanonischen Recht mehr als

Die vorliegende Festgabe ‚Fides ei Ius  « vereinigt 1ne ansehnl!li- dNSECINESSEN. ET sollte aber weiterführende Fragen dMFESEN, die
che Anzahl bedeutsamer kanonistischer., rechtshistorischer und nach dem Einfluß eines erneuerten Ehebegriffs auf die Bewertung
staatskirchenrechtlicher Abhandlungen d US der Feder angesehener eines Ehewillens, der 1ne Eigenschaft directe el principaliter B6-
deutschsprachiger Autoren S1e zeigt die hohe Wertschätzung, die genüber der Person intendiert. annn das, selbst WE die Eigen-
dem ubilar über Meinungsunterschiede 1n fachlichen und irchen- schaft tatsäc  e gegeben wWwAäre, e1n ausreichender ewiıllle 1mM
politischen Fragen hinweg als Wissenschafitler und Forscher enNtge- S5Sinne der annn 1055 un 1057 S 2 sSe1N, Iso e1n gegenseitiges
gengebracht WIT:!  d. sich CcChenken und Annehmen, 1ne Gemeinschaft des SalNlZEIN

Augsburg Wilhelm Kees Lebens ZU ohl der (‚atten und ZUTLC Bildung einer Familie De-
gründen? Und weni1ger tieigreifend, aber praktisch ebenso wichtig:
Welche Krıterien erlauben denn die Bewertung e1INer EigenschaftWolf, Lorenz: Der Irrtum ber ıne Eigenschaft der Person als Ehenichtig- als directe ei principaliter gewollt? Theoretisch und begrifflich istkeitsgrund. kın Beitrag ZUT Interpretation VoO  - 1097 S 2 des C St

Ottilien: EOS 1990 V, 188 Diss.en Kanonistische Reihe 4
1ne Überordnung der Eigenschaft über die konkrete Person leicht

kart formulieren. Aber Was hrt ZUTLC Verifizierung dieser Konstruk-
tion 1m tatsächlichen Denken und Wollen der Menschen, zumalDie Frage nach den MaßDßstäben für die Berücksichtigung eiINes

rrtums über die Eigenschaften des gewählten Partners als Grund WE e1Nn Urteil postfacto geht? Die Suche nach der rech-
ten Erfassung der oben einleitend genannten Situation un derfür die Nichtigkeit der Ehe hat die Kanonistik schon lange 1n heftige exakten Positionierung der unübersteigbaren Chranke ist nochDebatten geführt Ein mitmenschliches Verständnis für die Situa-

t10n, WEeNnNn nach der Heirat ıne Frau ihren Mann als Verbrecher nicht gelungen, WEeNnN uch Urc W.s Beitrag auf 1nNne gute Grund-
erkennen der der Mann das vorehelich erwartete ind als nicht lage gestellt.

Münster Klaus Lüdickedas se1ne teststellen mußD, e1Nn Eingehen auf den dann erwarten-
den Ausruf: „Hätte ich das gewußbt, hätte ich ih oder S16€) niemals
geheiratet 6 immer wieder der nla ZUTLFC Prüfung der Ziegler, 0Se: eOT£g: Verantwortete Elternschaft. Eine Zze1t- un! theologiege-
rechtlichen Möglichkeiten. Unübersteigbare Schranke ist und Waärl, schichtliche Orientierung YABRI Natürlichen Familienplanung. Siegburg:
daß ILLE der 1m Augenblick der Eheschliebung über Gültigkeit Respublica-Verlag 1990, 116 (NFP) kart. 24.50
oder Ungültigkeit der Ehe entscheidet, nicht Der e1Nn spätes Der VT. 11 7A3 natürlichen Familienplanung NFP) einen „Zu-
Erwachen. 8A11 sine 1ra el studio aufzeigen“ (7) Zuviel Polemik WäarlTr islang 1m

Die Kanonistik beruft sich für ihre verschiedenen LÖSUNgSVeETSU- Spiel Sie e  nr auf. als 1988 die Zwwanzigjahrfeier der Enzyklika
che aut Thomas VO quın und Thomas Sanchez als „mumanae vitae“ begangen wurde. In Kom agte 1m November 1983
Hauptzeugen, nicht hne Diskrepanzen 1n der Interpretation ihrer der „Z,weıte Internationale Moraltheologenkongreß“, auf dem (ZaT-
Ausführungen. Eine Einigkeit konnte nicht erzielt werden, daß fara die heiß ums({tirıttene Aussage wagte Wer Verhütungsmittel be-
die Reform des Codex lurıs Canonicı mıiıt elInNner Formel nutze, der habe 1eselDe Einstellung wWwW1e e1Nn Mörder (8 Deutsche
Klarheit sSchaltien e, nämlich mıit der sogenannten dritten Re- Theologen konterten 1n der „Kölner Erklärung“ VO Dreikönigstag
gel des Alphons VE} L1iguori S50 ist nach Gall. 1097 S 2 GCIE/ 1989, daß die Geburtenregelungsnorm VO  } „mumanae vitae“ die 56°
1983 1i1ne Ehe dann als nichtig betrachten, WE e1Nn Partner Wissensverantwortung der Gläubigen nicht eTsSeiZe.
über 1ne Eigenschaft des anderen geirrt hat, die directe et PrINCl- ntier den Gläubigen macht sich eine Verunsicherung breit (9) Das ist be-
paliter intendiert hatte sorgniserregend, enn „die Zukunft der Menschheit geht über die Familie“

Um diese Klausel verstehen, lohnt sich e1n Rückgri{f 1n die (7) Diesen Standpunkt des Apostolischen Schreibens „Familiaris consortio“
Vorgeschichte. Und ist laut Untertitel des Buches VO  } olf (22 ME 1981), SOWIl1e die Lehre der verölffentlichten Enzyklika „Huma-

Nae vıtae"“ (25 1968), ordnet der U 1n einen zeitgeschichtlichen (1 Kap.)seiıne Arbeit gemeint.
Der V{T. arbeitet das Material 1n folgenden Schritten auf: Er referiert die

un! theologiegeschichtlichen Kap.) Rahmen e1N, danach eine Begrün-
kanonistische Tradition ZU. sogenannten „CIIO redundans 1n erITOTeMm 0-

dung der NEFP (III Kap.), SOWIl1le systematische Überlegungen Kap.) 'ZU-

cragen. Im etzten (V.) Kap. folgen praktisch hilfreiche Hiınwelse (9)nae  . bis ZU. Erscheinen des,die Doktrin un! Rechtsprechung DIie Forderung der Enzyklika „mAumanae vitae“, die NEFEP als e1N-diesem Thema VON der Promulgation dieses ersten Codex bis dem aufsehen-
erregenden Rota-Urteil ear'! VO ZU Junı 1941; das Wechselspiel ZWw1- zıgen Weg „verantwortlicher Elternschaft“ anzuerkennen, stießh
schen welteren Rota-Urteilen un! der kanonistischen Literatur bis ZCI weitgehend auf Unverständnis und Ablehnung. Der Vt. sieht die Ur-
1983; die Entstehung des Call. 1097 1mMm Gesetzbuch: se1ne Interpretation sache einerseıts darin, daß 19683, ZUE Zeitpunkt der Veröffentli-
1n den NeEeUeETEN ehrbüchern un Kommentaren un: schließlich die echt-
sprechung nach der Promulgation des C

chung der Enzyklika, die NEFP „noch nicht einer praktikablen
Vollzugsform“ entwickelt worden WAaT, andererseits Der uch

Die Darstellung der Materie ist solide und pragnant, daß die darin, daß die ‚Pille“ einige re UVO „guten (Gewissens“ e1inge-Stelle einNer Kritik e1nNn knappes AI Ordnung“ T1 In W.s Ausarbei- führt, VO  } „nicht weniıgen Moraltheologen“ posit1v beurteilt wurde
tung kann INa  a} sich umfassend und begrüßenswert konzentriert 301) Deshalb schlug die päpstliche Verurteilung der künstlichen
über die islang vorgebrachten Argumente und Lösungsvorschläge Empfängnisregelung „Wl1e ıne Bombe e1n  K ebd.) Die nachfolgendedem ehevernichtenden Eigenschaftsirrtum informieren. innerkirchliche Kritik „Wäar fast aussc  ieDßlich absorbiert VO  } dem

Dennoch ist ıne Warnung Platze. hat die Angewohnheit, Neın ZULC Enzyklika und dem Ja ZUE  I— Pille“ E:3 Man 1e daran hän-
die Meinungen referierter Autoren und Urteile reıin indikativisch SCIl und beachtete nicht die erte, deren Verteidigung Paul VI
darzustellen. Es bedarf erhöhter Aufmerksamkeit, se1ne eigenen 1n „Humanae vıitae“ (Hv) und späater aps Johannes Paul IL ın „r a-Stellungnahmen VO. den Referaten separleren. Manchmal bleibt miliaris consortio“ (F'C) aufgerufen hatten.
auch Ungewißheit. Sind die Ausführungen auf den 168 und 169 In Hv geht sowochl den „Schöpfungsplan Gottes”, wI1e
VOTL den Anm bis ö1 Meinungen des Vi,s, die AIn 1nwels die „personale Bedeutsamkeit“, die der ehelichen Hingabe als „SOINN-auf Literatur ekräftigt, der Wiedergaben dieser Literatur? Klärung struktur“ innewohnt (42{1) In Fc wird die „personale FAanRie- des
ist 10888 BEK Beiziehung der Literatur möglich, ber vielleicht 1mMm IL Vatikanums „welter ausgezogen“ (47) und verdeutlichen VeTI-
Einzelfall etwas aufwendig. Hervorzuheben ist die über die Com- sucht, daß eheliche Liebe, die die Nachkommenschaft künstlich
municationes hinausgreifende Darstellung der Codex-Reform-Ar- ausklammert, „keine vorbehaltlose mehr sSel  0 (ebd.) Die prokreativebeit, schwer nachzuvollziehen die (wie IN1T scheint funktionslose) Haltung ‚integriert‘“, die kontrazeptive Haltung „instrumentalisiert“Aufteilung des Literaturverzeichnisses 1n Nachschlagewerke, Sam- die Sexualität 511) Beide Päpste hatten die Theologen aufgerufen,
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die „biblischen Grundlagen, die ethische Motivation und die 5SÜ- Zwei-Drittel-Gesellschaft 1n Industrienationen, Ausgrenzung der „Dritten
Welt“ USW.). Das Grundeinkommen als Fundament eines öko-sozialen Um-nalistische Begründung dieser Lehre“ auszuarbeiten (53) Der VT.:

hlt sich diesem Auftrag verpflichtet und il ihm gerecht WOTI- aus soll den Aufbau einer kommunikativ-solidarisch-kooperativen (;esell-
den schaf{it ermöglichen, die die Stelle der gegebenen Uun! aut V{. VOI Kapl-

tal-)Macht un:! Elitenkartellen einschl. Gewerkschaften, Sozialdemokratie)Nüchtern stellt der ‚VE tfest „Ohne 1ne Änderung der Mentalität beherrschten Gesellschaft ireien soll. Die strukturelle Anonymität der indu-der Ehepartner, die sich VO  w} der FixXierung auf die Verhütung der striellen Großgesellschaft miıt ihren abstrakten, nstitutionell etwa u  ber VOTlT-Empfängnis lösen versteht“, wird die NEFP wenig Anklang en schiedene Märkte) vermittelten Verbindungen soll wieder direkt personalenWas rag dieser Fixierung bei? In FC nennt der Papst selber die Beziehungen, zwischen Bauer und Konsument weichen.
„ANgs VOTL der Zukun (54) Der V{. hinzu, daß die schlechten Die Reformvorstellungen Bücheles stehen geistesgeschichtlichErfahrungen mıit der Knaus-Ogino-Kalendermethode teilweise
nachwirken. Daher lehnen auch viele AÄrzte die NFP heute noch ab;

der Iirühsozialistischen Tradition nahe, der sich einige Gruppen
Vo  - Grundeinkommensbefürwortern Charles Fourier) durch ihreweil s1e nicht WI1SSen, daß ihre Gebrauchssicherheit 1n den etzten Namensgebung uch ausdrücklich bekennen. Ihren bedeutsamsten15 Jahren den Pearl-Index 1J bis Z erreicht hat (28 36) Die empirischen Ausdruck hat die frühsozialistische Tradition 1n den 15-forderlichen Abstinenztage, R 13 PrOo Zyklus, könnten ur raelischen Kibbuzim gefunden, deren Erfahrungen Büchele leidereinen LH-Teststreifen erheblich verringert werden, da sich die nicht auswertel. S50 könnte INa  w iragen, 1eweit heute noch denIiruchtbare Phase auf Tage (4 Tage VOT und JTage nach dem basisdemokratischen Elementen (Kotationsprinzip für Führungs-LH-Gipfel) eingrenzen ließe (37 941) Leider herrscht noch e1n positionen) dort testgehalten Wird, weshalb die Kibbuzim keinenweitgehendes „Informationsdefizit“ VOT (38) Zudem hat sich bei höheren Anteil der israelischen Bevölkerung erreichen konnten,nicht wenigen 1ne „selektive Wahrnehmung“ eingeprägt (39) Man ob sich nicht ihr relativer Erfolg VOTL em Urc den Wehr-hört 1Ur noch, Wäas INa  e} hören will, W dads den eigenen Standpunkt

bestätigt. doricharakter 1ne feindliche Umwelt erklären äßt USW.,
daß 1ne Übertragbarkeit auf andere gesellschaftliche BedingungenDer V{. hat die mühsame Arbeit nicht gescheut, die „dogmati- nicht gegeben ist.sche Qualifikation“ den „Gewißheitsgrad“, SOWI1e den davon

abhängigen „ethischen Verpflichtungsgrad“ der lehramtlichen Aus-
Für den Kez stellt sich die Trage, ob die westlichen Industriege-sellschaften sich tatsächlich 1n einer gravierenden Krise eiinden

I1 über NEP klären 56-—62). Hilfreich ist die tabellarische Zu- bzw. darauf zusteuern, WI1e die V meılınen. Bel der beschworenensammenschau der Gewißheits- und Verpflichtungsgrade (62) SOWI1Ee
die klare Unterscheidung der Gewißheitsgrade „de fide divina“, „de

Krisensituation VO  - vergifteten Nahrungsmitteln, UmweltbelastungIHe Verkehr, inhumanen Arbeitsbedingungen USW. verwundertfide ecclesiastica“ und „de tide theologica“ 59-61). Wohltuend sach- doch, daß die Lebenserwartung der Menschen selbst 1n denich sind die Ausführungen ZUT umstrittenen Außerung alfaras, meılsten Entwicklungsländern permanent stelgt. Wenn INa  } derdaß die Anwendung künstlicher Verhütungsmittel einem Mord
gleichkomme (81 69{1) Beachtenswert und hilfreich sSind uch die Analyse der Autoren nicht folgen kann, wird INna  a} ihrem Reform-

vorschlag ZUTLC Einführung eines Grundeinkommens ebenfalls kaumnachfolgenden, klärenden Ausführungen über den Unterschied e{i{was abgewinnen können und vielmehr auf ıne schrittweise Re-zwischen „PTinzip und Norm  06 77-81).
Der V{. beginnt das letzte Kap mıit der Behauptung, die dann

form STa auf einen grundlegenden „Ööko-sozialen Umbau“ setizen.
Münster Joachim Wiıemevyeruch Degründet: „‚Würde die Enzyklika (Hv) heute veröffentlicht,

würden die Reaktionen differenzierter austallen. Die Sıtuation hat
sich verändert“ (85) Die „Arbeitsgruppe 66 hat 1984 e1n sechs- Senft, Josef: Im Prinzip Vo unien Redefinition des Subsidiaritätsgrundsatzes

für eın solidarisches Ethos Mit eiInem Vorwort VON Wilhelm Dreler.jJähriges Pilotprojekt begonnen, das VO damaligen Bundesministe- Frankfurt: eier Lang 1990 392 5: kartT1UumM für Jugend, Familie, Frauen und Gesundheit unterstutzt
wurde. Der Abschlußbericht über die erste, dreijährige Projekt- Mıt zunehmender Infragestellung herkömmlicher politischerTheorien, Systeme und Interventionsstrategien auf dem Hinter-phaseXliegt VOTL und beweist die praktische Anwendbar-
keit und Zuverlässigkeit der NEFEP mıit Anm 34) Um eEerwWull- grund weltweit krisenhafter Entwicklungen einerseıts und dem
derlicher ist daß die Pastoralkommission der Deutschen Bi- aktuellen Aufkommen alternativer, nichtstaatlicher Initiativen, Ak-
schoifskonferenz noch 1985 einen „Urientierungsrahmen für die Ehe tiviıtäten und Urganisationen andererseits stellt S1C die für die ka-
und Familienpastoral“ herausgegeben hat, der „kKeinen 1nweis auf tholische Sozialethik zentrale rage nach dem Subsidiaritätsprinzip
66 nthält Anm 152). Erwiesen ist die positive Auswirkung das die Selbstverantwortung un: e1Nn weitestgehendes e-
der NFP auf die Partnerschaft. Insbesondere VOIl Jungen Leuten stimmungsrecht der leinen Lebenskreise (ursprünglich Familie,
wird die NFP als alternative Methode entdeckt 991) Abschließend Gemeinde USW.) betont und das Verhältnis der übergeordneten g -
bleibt betonen: Die NEFEP „Ist mehr als 1ne Methode S1e ist 1ıne sellschaftspolitischen Einheit ZUrC untergeordneten und umgekehrt
Lebensform“ 105) bestimmen und el klären versucht, oD, Wanl und 1n wel-

hem Maß VO  o ben gewähren ist (nic [1UT 1ın irchli-Augsburg oachim Piegsa hen Kreisen Neu Mit den folgenden drei Thesen Se1INeT bei Wil-
helm Dreier 1n Würzburg verfaßten Habil.-Schrift greift NV£: der
der N1ıV öln ath e0 mıit dem Schwerpunkten ath Sozlal-Wohlgenannt, Lieselotte Büchele, Herwig: Den öko-sozialen Umbau begin-Grundeinkommen. Wien, Zürich Europaverlag 1990 25 (Soziale lehre und Religionspädagogik lehrt, 1n die Diskussion über das Sub-

Brennpunkte 15), kart S 05 BF sidiaritätsprinzip e1n
Die V{T. seizen 1n diesem die Diskussion über das Grundein- Der Feststellung, „‚daß für eine menschenwürdige Bewältigung der

(welt-)gesellschaftlichen Krisen e1Nn Ethos subsidiärer Solidarität, das S1IC.  h aufkommen hne Arbeit Iort, der S1e bereits 1985 (Grundeinkom-
INeN, Wien/Zürich 1985 publiziert hatten. e1n demokratisches Handlungsprinzip [0) unten‘' stützt, notwendig OT -

Im ersten Teil 17-156) arbeitet LIESELOTTE WOHLGENANNT die Diskussion
den 1st- (1 5 e korrespondiert die Beobachtung, „daß gegenwärtig be-
reits erstie tastende Versuche eines gelebten Ethos subsidiärer Solidarität gibt,ber das 1m europäischen Kontext auf. S1e zelgt, daß die sich allerdings 6876 weltweit einheitlich, sondern entsprechend den Aus-das Grundeinkommen 1n vielen euTropäischen Ländern intens1ıv diskutiert gangslagen ZU. Teil sehr verschieden darstellen“ (2 e), und die Forde-wurde, woDbei ZU einen exirem wirtschaftsliberale Autoren wWwI1e uch grün-alternative Parteien den wichtigsten Befürwortern zählen, während bei rung, al 1n olchen Selbsthilfeorganisationen allein nicht die Lösung der

sozialdemokratischen un:! christdemokratischen Gruppierungen eher ableh- (Welt-)Probleme liegen kann, sondern uch eine umfassend Organıislerte Soli-
nende Positionen Ominieren. Dabei wird Grundeinkommensbefürworter darität erster Linie nach w1e VOTLT durch den aat) notwendig 1st“

(3 These)Ralf Dahrendorf einmal als liberaler ÖOkonom un! Politiker (79) un! andermal
zutreiffend als Soziologe (90) bezeichnet. Außerdem wird 1n diesem Teil für In seiner AdUs drei Mauptteilen mıt insgesamt 1EeUN Kap.n über-
Österreich eın konkreter Vorschlag ZUTLC Einführung eines Grundeinkommens sichtlich gegliederten Arbeit begründet X seline These 1mM Detail.
1n öhe Von /00 für Erwachsene un! 400 für Kinder unter 15 Jahren Im il (Darstellung der Ausgangslage: Subsidiaritätsdefinition,monatlich unterbreitet. politische Gegebenheiten un! herkömmliche Reaktionsmuster) referiert V{.Im zweıten Teil (157-241) zeigt der Innsbrucker Sozialethiker HERWIG BÜ- zunächst die klassischen un! neueren Definitionen des Subsidiari-HELE zunächst e1Nn Krisenszenario der westlichen Industriegesellschaften mıit Ta 5 T1ınm Z1p E% a p.) Dabei stellt fest, daß der dt Katholizismus 1nihren weltweiten Konsequenzen (Z. hinsichtlich ökologischer Wirkungen) der Hälfte des Jh.s ‚WäarTr ZzZuerst deutliche Distanz ZUTC staatlichen Sozial-auf. Für ihn liegt der Grundwiderspruch der modernen Gesellschaft zwischen politik hielt (36) daß aber „1MMmMerT uch schon Befürworter einer V{} aader individuellen Rationalität der Verfolgung der Einzelinteressen un! der oOrganisierenden un! garantierenden Sozialpolitik gab“, die sich mıiıt sozlal-kollektiven Rationalität des Gemeinwohls. Diese Diskrepanz prägt für ih demokratischen Bestrebungen vergleichen lasse (45) daß das Subsidiaritäts-praktisch alle Lebensbereiche (Wachstumswirtschaft, Ökologie, Tendenz ZUT prinz1ıp der Gemeinschaft beinhalte, ihren Gliedern hilfreich se1iN, und
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N1C. me1ıne, „erst einma| abzuwarten, W as die kleineren Gemeinschaften rungskapazitäten auszeichnen würden (359) Miıt dem Blick auf die Kirche for-
ter Au{fbietung aller Kräfte und Ekınsatz der etzten kKeserven eisten 1M - dert V{. die Unterstützung der Basisbewegung durch die christliche Glaubens-
stande sind“ (44) euUulc. sieht die Gefahr, daß Subsidiarität neuerdings gemeinschaft, die Bereitschaft der Kirche, sich durch selbstverantwortliches,
wieder einmal deshalb VO  - der Politik befürwortet werden könnte., weil 61e mündiges Engagement der Basıs vitalisieren lassen (362) un! über Kon-
einfach kostengünstiger für den DD sel 120) In Sse1INeT Beschreibung der 56- SEQUENZE. des VO  w ihr wesentlich geprägten Subsidiaritätsprinzips 1M FOIt-
genwärtigen nationalen un: internationalen sozialen Herausforderung alter wachsender polyzentrischer Strukturen uch „1MM eigenen Haus  06 nach-
Fa K a p.) Verir V{T. die Meinung, daß 199828  - heute VO  D einer umfassenden, zudenken (360)
möglicherweise noch nicht einmal ihrem Höhepunkt gekommenen Neben der Tatsache. daß V{. se1l1ne Argumentation materilal- undsprechen muß 52} w1e S1e 1n einer Krise der Sozilalpolitik (vgl Arbeitslo- kenntnisreich und die Diskussion unter umfassender Berücksichti-sigkeit, Neue rmut, dabei besonders die S1ituation vieler Frauen, 7-6 un!
Entwicklungspolitik (vgl e{iwa Verschuldungskrise der 50ß8. Dritten Welt, 80{f1) gun aktueller sozialwissenschaftlicher Studien und Stellungnah-
ZU Ausdruck komme, un! INa ach dementsprechend Problemlö8ö- INe  D führt, daß damit einmal mehr die Behauptung als unhaltsam
sungsstrategien (subsidiäre Solidarität mıiıt graswurzelartigen Inıtlatıven „VOIL entlarvt wird, Theologen hätten sich d uS$s Inkompetenz AaUus der poli-
un' Ausschau halten musse. In Se1INeT kritischen Erörterung der gängigen tischen Diskussion herauszuhalten, nımmt für den VT e1n, daß 1m
sozlal- un entwicklungspolitischen (3 D.) Zusammenhang Se1INeT Ausführungen ausdrücklich nicht VO „dem
wWAarn: Vf. davor, ireiwillige solidarische Aktivitäten innerhalb des 5SOßB. uto- Prinz1ıp VO  w} unten“ (1 eiINer unumstößlichen Grundnorm) spricht,Sektors als dritte sozlalpolitische Steuerungsressource (neben aa sondern mıit „Im Prinzıp VO  b unten“ auf den gut begründeten V.OT-und Markt) nicht ZUrC Rechtfertigung elines staatlichen Sozialabbaus miß-
brauchen (921) auf internationaler Ebene vergleicht das subsidiäre Konzept ralg eines solidarischen Handelns., das „weder auf spezielle Auffor-
der Selfreliance, der autozentrierten Entwicklung 1n Verbindung mit einer derungen VOoO  a ben noch auf irgendwelche bessere Zeıten wartet“

orlıentliert 121)Abkopplung VO. Weltmarkt (neben der neokonservativen Strategie einer
Neuen Weltwirtschaftsordnung uUun! der wirtschaftsliberalistischen Strategie Freilich stellt sich 1mM Zusammenhang der These, daß für die
eiINerTr Integration der Entwicklungsländer iın den Weltmarkt) miıt den selbst- vielfältigen Inıt1atıven VO  e} unten staatliche unabdingbar sel,
verantwortlichen Inıt1atıven auf dem innergesellschaftlichen kooperativen die Frage, ob diese Ansicht nicht wiederum ZU Stabilisierung ST3aA1-
Sektor 107 licher Machtausübung, WeNnN nicht 19) /ASEN Legitimierung zuneh-Im zweılte 1631 (ethische Forderungen: Ziele, Kriterien, Modelle) mender Zentralisierung beiträgt, und nicht angebrachter waäre,oriıentiert sich V{. zunächst untier Heranziehung des zentralen un! eine
ökologische un! feministische Dimension erweıterten Gemeinwohlbegri{ffs übDer einen Machtverzicht übergeordneter staatlicher Institutionen

1m Maß ihrer Überflüssigmachung Landauer) Urc solide Akti-den Z.101en kath Sozialethik (4 Ka p.) un! unterstreicht
in diesem Zusammenhang mıiı1ıt Nell-Breuning, daß der Einzelmensch LU vıtäten e1INerTr erstarkenden Basıs nachzudenken und ganz kon-
Sihe] der Gesellschaft un! durch die Gesellschaft“ se1ine Vollendung finden kret den Verzicht des Staates auf bestimmte monetäre Abgaben
könne 133) UrCc. Theorien den Menschenrechten, Verantwortung H fordern, die Gelder der Basıs unmittelbar verwenden kön-
S), Gerechtigkeit Rawls), kommunikativen Handeln Habermas) sieht TleNnl
V{i. Cie kath Sozialethik philosophisch fundiert 141-152). Befreiungstheologi- Besonderes Verdienst des Vfs ist die überzeugende Herausarbei-sche Impulse {8 Boff) drängen auf eine Fortschreibung der Katholischen SO-
ziallehre angesichts eiINerTr polyzentrischen Weltkirche 154-157), handlungs- Lung der aktuellen Krisen, herkömmlichen politischen Reaktions-

muster und der sanften, alternativen Aufbrüche „VOIL unten“ auftheoretische Ansätze (H Peukert) gesellschaftlicher Verantwortun; und
universaler Solidarität 1mMm biblischen 1nnn 157-163) Hiernach ist V{. daran wohl nationaler WI1e internationaler(!) Ebene (unter jeweiliger Be-
gelegen, Merkmale eines Ethos subsidiärer Solidarität (6. Ka p.) so rücksichtigung feministischer Fragestellungen) als Eckpfeiler einer
herauszuarbeiten, daß Entsprechungen VO  w Ethik (als normatıver Lehre VO zeitgemäßen Subsidiaritätsdiskussion, die damit einen und
menschlichen Handeln) un! Ethos (als gelebter VWertorilentierung) deutlich verdienstvollen Anstoß erhalten hat Da 1n der vorliegenden Veröf-
werden. Demnach begründet sich das Solidaritätsprinzip A US der Existenz „Je- ientlichung nicht 1U  — die Überzeugung des VF ZULF Darstellungbendiger Kräfte“ ({H. Fleischer), AauUus der Sozialnatur des Menschen (Kath. (} kommt, sondern uch Gegenpositionen dargestellt, erorter un bis-ziallehre) sind Subsidiarität und Solidarität 1mM Begriffskern gleichgestaltig weilen stehengelassen werden, eignet sich die Arbeit nicht I11UT als(176), das Ethos subsidiärer Solidarität politische Subjektivität 178-180 Einführung 1n die euelfIe Subsidiaritätsdiskussion; als S1e nicht192), Zutrauen 1n die eigene Veränderungskapazität 179) und das Hinar-
beiten auf eine basisdemokratische Dezentralisierung der Gesellschaft zuletzt 1n vielfältigen Auseinandersetzungen mit kirc  ıchen Ver-
VOTauUs. Eine Brücke zwischen 6 sieht lautbarungen einen zentralen Begri{ff der Katholischen Soziallehre

behandelt, bietet S1e zugleich 1ne Einführung 1n die katholische SO-V{. 1n der biblischen Ethik, die ‚VOI ihrem Grundsatz nicht Individual-, SOIMN-
ern Sozialethik“ ist 855 Frankemölle), bereits alttestamentlich herrschafts- zialethik Punkt eiINerTr ihrer interessantesten Fragestellungen. Ihr
un! gewaltkritische Traditionen aufweise 202-208) un! 1n der Basileia-Ver- Praxisbezug wird nicht HAL Urc ihr Erscheinen 1n der VO
kündigung Jesu miıt eliner solidaritätsfördernden Theologie der Armen, der Gräb, Greinacher, Mette und Rössler hg. Schriftenreihe ZUTLT
Feindesliebe un! der Solidarität Gottes mı1t den Gedemütigten konfrontiere Praktischen Theologie „Erfahrung und T’heologie“ unterstrichen,208-220). Die Tugendethik, als eiıne weltere Brücke, sieht mit 16
heute 1er Wertorientierungen wiederbeleht: sozlale Gerechtigkeit,

sondern uch adurch, daß s1e sich einordnet 1n die Würzburger
Selbstbegrenzung, Lebensförderlichkeit un! Friedensfähigkeit (224) wobei Schule Dreier vgl dessen Eintreten für iıne „Christliche S0-

zlalwissenschaft/Sozialethik‘ als eil der Praktischen Theologie).der Askese N1IC Protest un! Lust fehlen dürfe (233) Weitere Brücken sind 1ın
der praxisorientierten, auf Solidarität mıit den Armen un! Unterdrückten 4 UuS- Miıt selner Bestandsaufnahme graswurzelartiger, VO.  ; starken
gerichteten lateinamerikanischen Befreiungs- un! Gemeinschaftsethik SOWl1e zialen Lebenskräften zeugenden Schalom-Initiativen un sSe1INeT
1n der feministischen Theologie finden 234-241) timistischen Beurteilung eiINerTr Gesellschaftserneuerung VO unten

Im il (Darstellung vorläufiger Versuche eines gelebten Ethos bestätigt VE Ansichten eiNer „‚smal 15 beautiful“-Soziologie, WI1e sS1e
subsidiärer Solidarität) wendet sich V{. zunächst der 1t als Prü{istein BC- schon VOTLF Schumacher VO dem 1983 mıit einer Sonderehrung des
lebter Ethosformen (7. Ka un! arbeitet 1n diesem Zusammenhang den alternativen Nobelpreis-Komitees edachten Österreichischen Na-INn der menschlichen Arbeit heraus, diskutiert Überlegungen AB Dualwirt- tionalökonom eopold ohr (vgl VOo  n emselben Die „Überentwik-schaft un! ZU Grundeinkommen hne Erwerbsarbeit SOWl1e Transforma- kelten“ der Die Gefahr der Größe, Düsseldorf/Wien 1962; Wenigertionschancen einer laboristischen Produktionsweise un die feministische
Kritik der Subsistenzproduktion, Hausfrauisierung un:! Kolonisierung der aa Gegen die Übergriffe der Obrigkeit, Wien/Düsseldor: 1965

vertreten wurden. Nicht zuletzt bestätigt V{. die biblische eologieFrauen (244-274). V{f. beschreibt sodann
(8 Ka p.) (Bürgerinitlativ- un! Ökologiebewegung, eue Frauen- un! TIe- der mıiıt JHWH identifizierten Lebenskräfte (Ps 36), wI1e sS1e sich 1Ns-
densbewegung, Alternativ- und Dritte-Welt-Bewegung, Jugendprotest) un! besondere 1n kleinen, gemeinschaftsorientierten Strukturen reali-
deren Vernetzungsbestrebungen und stellt einen Zusammenhang ZUTFC slieren.
alten Arbeiterbewegung mit ihrer Genossenschaftsidee und aktuellen Versu- Münster Egon Spiegelchen der Arbeiterselbstverwaltung her. Abschließend beschreibt AA die Ar-
beit vannichtstaatlichen Selbsthilfeorganisationen au{f 1 -
te 9 p.J; die N1C unproblematische Hilfe Al Branahl, Matthias Zum Verhältnis VO. sittlicher un! ökonomischer atlo-Selbsthilfe un! die s1e tragenden Urganisationen, Versuche eines Neubeginns nalıtät, aufgezeigt Beispiel der Unternehmenskultur der Siemens„VonNn unten“ un! Probleme der Zusammenarbeit VO  - Nicht-Regierungs-Orga- Berlin un! München. öln Deutscher Instituts-Verlag 1991 224 S kartnısatlionen des Nordens mıiıt Selbsthilfegruppen des Südens (342-344) SOWl1le
Perspektiven internationaler Solidarität. Mit Büchele Verin V{. 1n einem Die theologische Wiener Diss. versteht sich als e1Nn Beitrag ZUdie Überzeugung, daß gemeinsam befreiendes Handeln
des Aufbaus (Kontrastgesellschaiften, Basisge- interdisziplinären Dialog über Wirtschaft und Ethik
meinden, Kooperativen bedarf 357) Das durch Selbstbestimmung, Solidari- Nachdem der V{. 1mM M 8413 AD Herkunft un! Begri{ff VO  - nNniernenh-
tat un! Befreiung definierte „Ethos subsid:  arer Solidarität“ sieht V{. BE- menskultur umrissen hat, ist der umfangreiche T-611 der Darstellung der
iTragen VO postmaterialistischen Wertorientierungen 1n den sozialen Prinzipien SOWle der wirtschaftsethischen Elemente der katholischen Sozial-
ewegungen, die sich freilich oft durch höhere Thematisierungs- als Realisie- lehre gewidmet. Als Zusammenfassung dieses Teils werden unternehmens-
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ische Leitsätze formuliert, die für den spateren Gang der Untersuchung E1: Im ersten Beitrag behandelt der Kolumbianer SERGIO BERNAL RES-
Nnen Kriterienkatalog bilden. IREPO, Dekan der sozialwissenschaftlichen Fakultät der Gregoriana,Für den Leser wirkt 1ın diesem eil die Aneinanderreihung meh- die S der gesamtkirchlichen Sozlalverkün-

wörtlicher Zitate auf jeder mıt weniıgen verbindenden Sät- digung SOWI1IEe der lateinamerikanischen Bischoiskonferenzen. Da
Z  - des Vfs her störend. Durch dieses Verfahren wird, gerade für dieser ext VOT „Gentesimus annus”, in der erstmals 1n der irchli-
einen theologisc nicht vorgebildeten Leser, der Eindruck elner ka- hen SOzlalverkündigung Marktwirtschaft, nternehmer und 6»
tholischen Soziallehre als e1Nes geschlossenen Systems VOoO  b großer WI1INN pDOsS1t1V gewürdigt werden, verfaßbt wurde, sind viele AussagenKontinuitä und Harmaonie erweckt. Tatsächlich zeichnet sich ber relativieren, zumal sich die rage stellt, 1eweit „Kapitalismus“die kirchenamtliche Lehrverkündigung HTe Akzentverlagerun- angesichts der Bedeutung teudalen Großgrundbesitzes 1Ne brauch-
BEI und Veränderungen der Schwerpunktsetzungen dQdUus Manche bare Kategorie für Lateinamerika darstellt.
Vorstellungen, die 1mM Zentrum früherer Enzykliken standen, Anschliebend versucht der 1n Mexiko ebende argentinische HI1-
die Berufsständische Ordnung VO  _ Quadragesimo aMNnNnoO, erwlesen storiker ‚NRIQUE DUSSEL VOTL dem Hintergrund der marxistischen Ar-
sich als wenig glücklic  6 {A Rauscher) und gerieten spater 1n Ver- beitswertlehre darzulegen, daß jedes Lohnarbeitsverhältnis Sünde
gessenheit. sSe1l (,enau WI1e 1n selner ‚Ethi der Gemeinschaft“ leiben seine

aps Johannes Paul IL charakterisiert die kirchliche Sozialver- Alternativen zARE „Kapitalismus“ ber dUS, WE INa  o Vo  > dem beikündigung Urc die beiden Pole Kontinuiltät und „ständige Erneue- ihm immer wieder anzutreifenden /Zaitat A US der Apostelgeschichterung“ (SRS 3) Das Moment der Erneuerung macht problema- über die Gütergemeinschaft der Urgemeinde bsieht In se1ner,tisch, ältere Dokumente unreflektiert neben Jüngere Dokumente eINeTr jeglichen empirischen Überprüfbarkeit bgehenden, mMarTx1-
stellen. Ebensowenig wWI1e die kirchenamtliche Lehrverkündigung ist stisch beeinflußten Konzeption hat für die Ordnungsproblemedie wissenschaftliche Sozialethik ıne geschlossene Einheit. Nicht einer Großgesellschaft, die Ja nicht AUS unverbunden nebeneinan-
IL1LUFT: die Iirüheren Diskussionen über die Mitbestimmungsfrage, SOI1- derstehenden Basisgemeinden bestehen kann, keinenY und TSLTdern unterschiedliche Ansätze 1n der Gegenwart Z die ezeich- recht keine Antwort
nenderweise nicht einmal erwähnten Büchele und Hengsbach) In dem tolgenden Beitrag versucht der promovierte ÖOkonomkennzeichnen die Wissenschaft. Impulse dQUuUS der Beireiungstheolo- FRANZ HINKELAMMERT die Entwicklung 1n der Theologie se1t dem Mit-
gle, die das kirchliche Lehramt aufgegriffen hat, wWI1e die „Vorrangige telalter nachzuzeichnen, die e1INer se1lNner Ansicht nach ertfehl-
Uption für die Armen“, werden nicht behandelt, obwohl der Oster- ten religiösen Rechtfertigung der Tauschgerechtigkeit als Basıs derreichische Sozialethiker Zsitkovits vorgeschlagen hat, die Sozial- marktwirtschaftlichen Vertragsbeziehungen geführt hat ETr hält
prinzıplen 1116 diese Uption erganzen. dam Smith VOT, daß dieser miıt dem Markt die AaUus den SOZ1a-

Im i | des Buches wird die Unternehmenskultur der Fırma Sliemens len Beziehungen verbannt hat Hinkelammert übersieht €el, daß
behandelt, hne die Auswahl als exemplarisches eispie. näher begrün-den. Dabei wird auf Bücher und Schriften der Unternehmensgründer, Darstel-

1n einer modernen Gesellschaft die zweistulig ist deshalb ist
die Unterscheidung VO  w Moraltheologie und Sozialethik notwen-lungen der Öffentlichkeitsarbeit der Fırma SOWI1Ee auf persönliche Gespräche dig), nämlich einmal die Motivation der individuellen Handlungdes Vis 1n der Siemens zurückgegriffen. und deren Folgen, SOWI1e den kollektiven gesellschaftlichen Eint-Zwar werden gewilssen Stellen Probleme innerhalb des S1e-

mens-Konzerns angesprochen, der V{T. hat sich aber nicht bemüht, scheidungen über Verfassung, Einführung des Marktsystems USW.
dam Smith hat die politische Entscheidung ZIEL: Einführung des{i{wa außenstehende kritische Artikel der Wirtschaftspresse, mögli- Marktsystems Q UuUS moralischen (befreiungsethischen) Gründen g -cherweise uch VO  z} Gewerkschaften, Friedens-, ÖOko-, und Uritte- ordert, nämlich individuelle Freiheit der Menschen und die Be-Welt-Gruppen, über das nternehmen sammeln, systematisch seltigung ihrer TIMU Ördern Schon bei Smith werdenauszuweritien und mıiıt der unternehmerischen Selbstdarstellung zentrale, bis heute nicht beseitigte rechtlich-politische wW1e wirt-vergleichen. uch geht der V{. nicht autf die breite Diskussion der scha  3C Defizite Lateinamerikas für ıne erfolgreiche soziale undBetriebswirtschaftslehre über nternehmensethik 1 deutschspra- wirtschaftliche Entwicklung (fehlender Rechtsstaat, mangelnde De-chigen Bereich e1N, W as IMNall daran ersehen kann, daß alle Ten- mokratie, Großgrundbesitz, Pachtsystem, Erbrecht USW.) aufgezeigt.den Wirtschaftsethiker (u Enderle, Homann, Steinmann/Löhr, Im anschliebenden Beitrag behandelt der Brasilianer koreani-Ulrich) tehlen Eine diiferenzierte Darstellung und Bewertung scher Herkunfft JUNG Mo SUNG das Phänomen des technologischenterschiedlicher unternehmenskultureller Ansätze findet nicht sSta Rückstands der lateinamerikanischen Volkswirtschaften SOWI1Ee dieEin interdisziplinärer wirtschaftsethischer Diskurs, wW1e {iwa ag Problematik der Auslandsverschuldung einschließlich der Hadem VO Vt. unbeachtet gebliebenen „Jahrbuc für Christliche genpolitik des IW Er wiederhaolt el die häufig den sozialenSozilalwissenschaften“ geführt WIiTd, bleibt weitgehend dUu>s Folgen der IWF-Programme geübte Kritik. Seltsamerweise gehtUm Se1lINer Studie Der die eine Fırma hinaus noch gewlsse Bedeutung auf die politischen Strukturen 1n seinem Land nicht e1N, die dochgeben, druckt der V{. thematisch geordnete Unternehmensleitsätze Von ande-

I6 Unternehmen ab
TST der Aufnahme vieler Kredite (mit anschließender Kapital-u Fehlinvestitionen 1ın nationale Prestigeobjekte, priıvate Berel-Alle drei Möglichkeiten der kritischen Prüfung, nämlich erstens cherung VO  m} Politikern und Beamten) USW. geführt haben hneıne exakte ideologiekritische Sprachprüfung der Leitsätze U-

nehmen, zwelıtens untersuchen, Was vielleicht bezeichnender-
konkrete Problemlösungskonzepte entfalten, endet se1n Beitragmıit der bloßen Forderung nach einer internationalen Wıirt-welse nicht esagt wird, noch drittens die Frage aufzugreifen, wI1e schaftsordnung.das Verhältnis zwischen Realität und Leitprinzipien aussieht, blei- Erfreulich ist der Beitrag des bolivianischen Philosophen MIGUELben ausgeblendet. Der V{. konstatiert vielmehr abschließend, daß MANZANERA, der sich weitgehend wWI1e eın kritischer Kommentardie Unternehmensleitlinien weitgehend mıit der Wirtschaitsethik den übrigen Beiträgen liest Zutreiffend ordert VOINl vielen Befrei-der katholischen Soziallehre übereinstimmen, Was nach selner elge- ungstheologen, sich ernsthaft 1m Dialog mıit den S50zialwissenschaf-

1e  a} Feststellung noch nichts über die „Art der praktischen Umset- ten auf die komplexen Ordnungsprobleme einer Gesellschaft eINZU-zZung” aussagl. Nun kommt höchst selten, VOTLF allem 1n einer lassen und mögliche Bumerangeffekte populistischer Forderungendemokratischen Gesellschaft mıt freien Medien, VOT, daß jemand aur edenken Er SEeTIZz sich 1mMm nationalen Kontext für 1ne sozlalefen die Verfolgung unsittlicher Ziele proklamierrt. Das Ergebnis der Marktwirtschaft e1n In SeiNer Kritik der wertireien Wirt-Untersuchung kann er kaum überraschen. schaftswissenschaft beachtet nicht den historischen Kontext,
Münster oachim Wıemeyer daß verkennt, daß die Ökonomen 1n den westlichen, die Men-

schenrechte garantierenden Rechtsstaaten und Demokratien darauf
verzichtet aben, als platonische Philosophenkönige den Menschen

Verändert der Glaube die Wirtschaft? Theologie un! Ökonomie 1n Latein- Wertentscheidungen vorzugeben. Im lateinamerikanischen Kon-amerika, hg. Ranl Freiburg, asel, Wien: textT, kaum e1nNn Rechtsstaat und allenfalls ormale DemokrtatienHerder 1991 189 S, (Theologie der Dritten Welt, 16) kart existieren, ist 1ne solche normatıve Enthaltsamkeit der ökonomi-Neben dem Vorwort des Hg.s enthält der Bd sechs Beiträge la- schen Wissenschaft natürlich verie Unzutreffend ist seine Fest-teinamerikanischer Theologen, SOZi0logen und Wirtschaftswissen- stellung, daß die Ökonomie 1Ur den nationalen Kontext betrachtet,schaftler SOWI1e e1n Nachwort VO  - Franz Furger. nicht ber die universale Wirtschaftsproblematik. Schon damIn dem ausführlichen Vorwort unternimmt der Hg., die Be- Smith behandelte nicht den Wohlstand der englischen Nation, SU11-andlung der Wirtschaft VOTr dem Hintergrund der lateinamerikani- dern den Wohlstand der Nationen Die langanhaltende Kritik derschen Befreiungsethik bzw -theologie darzustellen. Mehrheit der Okonomen der EG-Agrarpolitik, dem Welttextilab-
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kommen und anderen protektionistischen Beschränkungen der tlven, die ökologische und kulturelle Probleme 1n den ArbeiferstadtteilenWeltwirtschaft 1G die Industrieländer, die sich Lasten der ihrer Kirchengemeinde aufgreifen und sich für eine Verbesserung der Wohn-
Entwicklungsländer auswirken, widerlegen 1n diesem Punkt selne sıtuation einsetzen. Vereinzelt findet eine der kirchlichen
Darlegungen. Arbeit Der Betrieb als eigentlicher Kernbereich der modernen Arbeits-

In dem abschließenden Beitrag eiz sich KAUL VIDALES mıiıt der elt bleibt der Kirche jedoch ach W1e VOT verschlossen.
Die Massenarbeitslosigkeit un! ökonomische mstrukturierungspro-„T’heologie des Imperiums“ auseinander, WI1e ıne 1n Nordame- 1n der Montanregion bewirkten in den Q0Uer Jahren einNe zunehmenderika VO  w dem katholischen Theologen Novak vertireiene theolo- kirchliche Parteilichkeit zugunsten der Arbeiterschafft. Ingische Legitimation VoO  o Marktwirtschaft, Unternehmer, Gewinn, diesem Zelitraum werden uch verstärkt Industriepfarrer un! Pfarrer 1mM SON-Privateigentum USW. bezeichnet. Seine durchaus berechtigte KrIi- derdienst SE „Krisenbewältigung“ (10) eingesetzt. Dıie vornehmlich dentik würde glaubwürdiger, WeNnn analoge theologische Legıtimatio- Folgen der Arbeitslosigkeit ansetzende „gesellschaftliche“ der „politische

18133  . anderer Systeme, twa der Sandinistendiktatur in Nicaragua Diakonie“ ist mıit Verunsicherungen verbunden. Wiıe ist eine Parteilichkeit
für die Schwachen un:! Sprachlosen vereinbaren mıiıt dem universellenund dem uba Castros durch krnesto ardena und andere Befirei-

ungstheologen ebenfalls kritisieren würde. Verkündigungsauftrag der Kirche?
Abschließen tragt FRANZ FURGER aQus europäischer Sicht moderat Die Entwicklungen ıIn den verschiedenen Kirchenkreisen welsen derart

gravierende auf, daß die Autoren den Einfluß gesamtgesell-ein1ige kritische Überlegungen den Beiträgen VOTVL, wobei den schaftlicher und ökonomischer Einflüsse auf die innerkirchlichen Entwick-Lateinamerikanern 1n ihrer Betroffenheit mıiıt den sozialen Verhält-
nıssen 1n ihren Ländern gerecht werden versucht.

lungen relativieren. Dagegen betonen S1e die Bedeutung, „die das Engagement
VO Einzelnen uch die Trägheit der Allgemeinheit 1n der Kirche habenI)ie 1mM Vorwort aufgestellte Behauptung des Hg.s, daß die Befrei- annn  I (107) Durch die Konzentration auf kirchliche Stellungnahmen un!

ungstheologie nicht beim Fordern stehenblei sondern Alternati- durch den alleinigen ezug auf ökonomische Einflüsse geraten andersartigeEinflüsse AUS dem Blickfeld: SO dürfte die religiöse un! politische Sozlalisa-Ve  w} ZUTFC Inkulturation VO  e} Wirtschaft und Technik aufzeigen könne, t1on vieler heute 1mM Ruhrgebiet tätıgen Pfarrer un! kirchlichen Mitarbeiterwird abgesehen VO  w dem Beitrag VE Manzanera nicht eingelöst. Es
WAÄärTe hoffen, daß AdUSs dem befreiungstheologischen Umield e1IN- erheblich durch die Studentenbewegung beeinflußt worden SeIN.
mal detailliert Studien über die Ursachen VOoO  } TIMU 1n ihren VeTI-

stellen die Autoren ‚WäarTr einen „erheblichen Wandel
iım Selbstverständnis der Kirche 1MmM Industriegebiet“ 141) fest, welsen jedochschiedenen Erscheinungsformen und präzise Handlungsstrategien darauf hin, daß ach w1e VOT eine große Diskrepanz zwischen dem „PTFOgram-für Selbsthilfe der Betroffenen, über rechtliche, politische und wirt- matischen Reden der Kirche un! der gemeindlichen Praxis“” (141) besteht.schaftliche Instiıtutionen ihres Landes (korruptionsfreie Justiz und uch Wenn sich 1ne größere Anzahl VO.  - Pfarrern der Arbeiterschaft angenä-Verwaltung, Inflationsbekämpfung, Besteuerung, Bildungschancen hert hat. hat sich „cdIl der bürgerlichen Ausrichtung der Kirche N1C jel SE -für alle USW.) bis präzisen Vorschlägen AAa Reform der Weltwirt- ändert  64 131) Bestenfalls hat sich die Kirche 1m Ruhrgebiet 1n Richtung einer
„Kirche für die Arbeiter“ 131) entwickelt. S51e ist ber noch „Weiıit davon ent-SC hin entwickelt würden. Dazu müßten entsprechende Fach-

leute 1n die Details eliner gerechteren Gesetzgebung einsteigen und fernt, 1ne Kirche der Arbeiter se1ın“ die sich durch eine prophetische
zugleich über die Möglichkeiten, (esetze 8} die Wirklichkeit UINZzU-

Uun! solidarische Praxis auszeichnen würde.
DIie Autoren machen „die Unvereinbarkeit der vielen theo-setzen, nachdenken In deutscher Sprache sind solche praxisrele-

vanten Konzepte jedenfalls bisher nicht erschienen. logischen nsätze“ (142) für die Unsicherheit vieler Gemeinden
Münster hinsichtlic ihrer ufgaben 1m Industriegebiet verantwortlich.oachim Wiemeyer Deshalb wäre wünschenswerrt, WenNnn das Buch VO eOLOgIN-

TleIl rezıplert und uch VOoO TheologiestudentInnen gelesen würde,eVer, dam Wiıppermann, Stephan: Kirche 1m Industriegebiet. Duis- neigt doch 1Ne An abstrakt betriebene Theologie häufig dazu, denDurg: Gilles Francke Verlag 1990 146 e kart 39.50 Alltag und die konkreten Lebenszusammenhänge der Arbeiter A US-Inihrerregionalgeschichtlichen Studie gehen A. Weyer zublenden Besonders ist das Buch all denen empifehlen, die sel-und St Wippermann den Ursachen der fr ber als politisch interessierte Christen 1n Industriegebieten enKırche und Arbeiterschaft nach. Die soziale Dıstanz ZWI1-
schen einem bürgerlich orlentierten Protestantismus und der Arbei- sind

der 1m Spannungsfeld VO  a} Kirche und Arbeitswelt erullıic ätıg
terschaft SOWI1e die jahrzehntelange Konirontation Zzwischen der Duisburgevangelischen Kirche und den gewerkschaftlichen und politischen Thomas remers-Sper
Organisationen der Arbeiterbewegung bewirkten e1nNn tiefes MiDß-
trauen, das selbst dann noch spürbar ist, WEeNn sich wW1e 1n Rhein- Winkens, Hans-Joachim Hilfe für Problemkinder. Chance un! Heraustfor-hausen Kirchengemeinden, Gewerkschaften und Betriebsrat g - derung für kirchliche Internate Freiburg: Herder 1990 VI, 218 o:E kartmeinsam für ihre sozialpolitischen Anliegen einsetzen.

Zunächst gewinnen die Autoren durch die Auseinandersetzung mit den Titel, Untertitel und zentrale Kap dieser Studie machen densozial- un! wirtschaftsethischen Konzepten VO  w eorg ÜünschHh: Arthur
h, Heinz-Dietrich und (Günter Kriterien für

Wandel kenntlich, der sich 1n katholischen und anderen christlich
orlentierten) Internaten des deutschen Sprachgebiets seit und e1-eine Systematisierung un! Bewertung der kirchlichen Stellungnahmen. Ne Vierteljahrhundert vollzieht Aus berufsbezogenen Studien-Anschließend untersuchen S1e kirchliche Außerungen der Z Rheini-

schen Landeskirche gehörenden Ruhrgebietskirchenkreise Duisburg, Mül- heimen, die Nachwuchs für kirchliche Dienste gewıinnen und AB
e1ım der Ruhr, Oberhausen un! MoOers ZUTL Stellung un! Funktion der KIr- Abitur begleiten sollten, sind 1n der Regel Einrichtungen geworden,
che 1mM Industriegebiet. S5S1e identifizieren nt S denen bevorzugt erziehungsschwierige Heranwachsende gen
16  n
kirchlichen Engagements mıit deutlich veränderten konzeptionellen Positio- ziehungsungünstiger häuslicher Verhältnisse anvertraut werden.

Um diesen Trend aufzuarbeiten, zeichnet der zunächstIn den Jahren nach 1945 sind 1n einigen der untersuchten Kirchenkreise
Bemühungen für eine stärkere Zuwendung ZUT Arbeiterschaft beobachten.

Merkmale und Schwierigkeiten „verhaltensauffälliger“ Kinder un
Jugendlicher nach, weithin TE Wiedergabe un SynthetisierungDie moderne Arbeitswelt wird jedoch häufig als SC des Bösen“ (63) Verstan- einschlägiger empirischer Erhebungen anderer Autoren (107-139).den. Der 1n „e1ner christusfeindlichen Umwelt  66 (63) lebende Arbeiter coll 1n

die Kirche zurückgeholt werden, die ihren Auftrag allein 1n der Verkündi- Im Nschlu daran macht 1n drei Gedankenschritten spezifische
SUung des ortes sieht S50 wird der positive Ansatz durch e1in Konzept der Möglichkeiten VO  a Internaten YY pädagogischen Intervention“

zunichte emacht, das den Arbeiter LUr ZAABE Objekt kenntlich, die gegenüber Herkunftsfamilien der educandiı, ihren
macht un! weni1g Interesse dessen realen Lebenszusammenhängen ze1g chulen un den „Problemkindern“ selbst ergänzend, ordern undWichtige Impulse für eue Entwicklungen 1n den Gemeinden hat insbe- 1ın bestimmten Umfang uch therapeutisch tätlg werden könnensondere die Synode 1n Espelkamp VO  e 1955 gegeben. as Engagement (140-180). Der V{. beschließt seine Studie mıiıt begründeten und be-durch Wort unı Tat wird 1U als wichtiger Bestandteil eines umfassenderen
Verkündigungs- un! Sendungsauftrags der Kirche gesehen. Seitdem werden

achtlichen Vorschlägen Ür e1n modernes Erziehungskonzept
verstärkt tä eingesetzt, die auf der Funktionärsebene Kon-

kirchlicher Internate“ 181-188). Diese Anregungen scheinen M1r
gee1gne se1IN, Internate 1n christlicher JTrägerschaft Zukunftsfähi-takte Gewerkschaften unı Betriebsräten herstellen. Da die „Erfolglosigkeitder Männerarbeit“ (77) mittlerweise unübersehbar geworden ist, werden eue SCr machen, ihnen ber uch jenes Ansehen 1n Gesellschafi und

Institutionen wW1e das Diakonische Werk 1n Duisburg geschaffen, die aller- Kirche sichern, das s1e angesichts der genanniten Möglichkeitendings weitgehend renn VO:  a} den Gemeinden Sozilalarbeit betrei- bzw. Funktionen verdienen.
Diesem zugleich aspektreichen WI1Ie zügıgen Plädoyer chickt definito-In den späten 660er un 1n den 7Uer Jahren treten verschiedene Formen rische (5—-27), historische 28-77) SOWI1e jel- und zielgruppenanalytischeder 1n den Vordergrund des kirchlichen Interesses. In- 78-—106) Passagen VOTaus Diese Abschnitte sind nach meinem Dafürhaltenstiitutlonen wI1e das Ev. Familienbildungswerk ın Duisburg nehmen sich die- reproduktiv un! redundant geraten Der Leser ann nicht erkennen, weshalbSeT Arbeit Gleichzeitig engagleren sich ein1ige Pfarrer 1n f3 sich diesen Darlegungen veranlaßt sah, weil sich Genus und Kon-
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texien dieser Untersuchung N1IC. äußert, beispielsweise N1C Tklärt, ob Der dritte Aufsatz VON (OQRTWIN HEILEMANN Der s
sich eine Diplom- der Auftragsarbeit der e1N: I)iss handelt (vgl azu stellt lebensnahe Beispiele LE überbewertet dabei jedoch das bloDe
/ Anm. 3) Zuhören gegenüber der aum erwähnten vollmächtigen Trostbotschafit der

W.s Untersuchung erfreut durch are Gedankenführung, VO6I - 208 der nicht erwähnten heilenden Uun!: segnenden Handauflegung und Kran-
kensalbung.ständliche Sprache, solide Formgebung und e1n ausführli  es Eite- [)er letzte Aui{satz schließlich VO  ; dem Holländer HERMANN ÄNDRIESSENraturverzeichnis 189-218). Zahlreiche und ZuVerlässige Zitate und

Belege zelgen, daß sich gründlich mıiıt vielen Vorarbeiten befaßt über die Begleitung hbei existentiellen Glaubensfifragen zeigt
hat Beispiele, w1e der Glaube die gesamte E:xistenz präg) Diese mehr religions-

philosophische Arbeit äßt ebenfalls wen1g VOINl der neugestaltenden Kraft
Sprachunebenheiten, Iiragwürdige Kurzformeln un! Begri{ffe SOWI1Ee Druck- biblischer Seelsorge 1mMm einzelnen Menschenschicksal erkennen.

fehler tielen mM1r 1Ur auf folgenden Seiten auf: 1 45; 99; F Fn [9 /8; 174 S50 ze1g das Büchlein insgesamt e1nerseits die mögliche und
Regensburg Wolfgang Nastainczyk Iruchtbare Anwendung der psychotherapeutischen Erkenntnisse 1n

der Seelsorge und damit einen besonders notwendigen Weg:; die
praktische Auswirkung TÜr die Vertiefung des Glaubenslebens g_Hartmann, Matthias Praktische Psycho-Onkologie. Psychologische Thera- rade bei verzweiftelten Menschen. Die etzten Auf{sätze erreichen Je-piekonzepte und Anleitungen für Patienten ZU psycho-sozialen Selbst- doch nicht die Klarheit der ersten und anderer Arbeiten d Us diesemhilfe bei Krebserkrankungen. Miıt e1inem Vorwort VO  - Gunther Haag.

München: Pfeiffer 1991 DE &. kart Krels.
Berlin Klaus EHONaSTSeit über Jahren werden psychosomatische Zusammenhänge

zwischen der Persönlichkeit und besonderen Streßerlebnissen e1-
nerseıts und Krebserkrankungen andererseits behauptet und be-
gründet, bisher TEe1lC noch nicht eindeutig beweisen. Der VE:. e1nNn Zirker, Hans: Christentum und Islam Theologische Verwandtschaft Uun!
klinischer Psychologe, stellt nach olchen geschichtlichen Vorbe- Konkurrenz. Düsseldort: Patmos 1989 203 . kart 209.80

merkungen die verschiedenen Hypothesen VOT, die der Erklärung ank ebührt dem Duisburger Fundamentaltheologen Zirker
dienen ollten für dieses sehr wichtige Buch, mi1ıt dem sich Theologen des Christen-

Vorwiegend Nepressionen, Ängste und Verlusterlebnisse finden iUums und des Islams, miıt der Theologie der Religionen efaßte Wiıs-
sich jedenfalls 1n der Vorgeschichte VOoO  . Patıenten weıt überdurch- senschafitler SOWI1Ee 1m Dialog zwischen Christentum und Islam auch
ScCHAN1  ich ehäuft und en ärztlichen, psychotherapeutischen zwischen Christentum und anderen Religionen) engaglerte Men-
und psychologischen Selbsthilfegruppen und anderen Gegenmaßb- schen sorgfältig beschäftigen sollten. Auf sehr Nn Kaum bietet
nahmen geführt 1ne Fülle grundlegender Überlegungen ZU Absolutheitsanspruch

LeShan arbeitet als Tzt auf eiINer bewußt christlichen Grundlage, des Christentums und des Islams, ZUTC Struktur der geschichtlichen
Instanzen, die als Vermittler und JIräger dieses Anspruchs gelten,TAp und andere sehen ın der Hypnose entscheidende Unterstützung,

deren Ablauf S1e beschreiben. S; e1nNn bedeutender australi- SOWI1e ZU Offenheit der Religionen für ıne kommunikative Frel-
scher Hypnosearzt, bezieht eine tägliche christliche Meditation un! das Gebet heit und damit ihrer Verständigungsbereitschaft. enn die eli-
ın seline Behandlung e1N, deren Entwicklung mıiıt ihren Eigenheiten der Kez. gionen sollen nicht I11LUT 1Ne „zuverlässige Sicherheit“ und Orientie-
1ın Melbourne mehrfach kennenlernte.

Entspannung, Bilderschau un Hypnose spielen Iso 1n den verschiedenen rung 1mM Innenraum der Je eigenen Gemeinschaft bieten, sondern S1e
en zugleich einen „Raum ommunikativer Freiheit offenzuhal-Therapiearten eine wesentliche Rolle ten  06 SSAn vielen Gruppentherapieverfahren der Tonbandkasetten der der

nach benannten Therapie übt der V{. berechtigte Uun! ausführli- E e ] bei seiner auf- und sehr anregenden Studie ist, „‚e1NeT-
che Kritik. se1ts auf dem mweg über die Wahrnehmung des Islam die Verant-

Er Tteilt schließlich selbst eine Vielzahl VO gut begründeten Ratschlägen wortbarkeit des christlichen auDens, seine Mitteilbarkeit auf mÖg-
für die Selbsthilfe. Innere Bilder stehen dabei 1 Vordergrund. liche Zustimmung hin untersuchen, el bDber auch anderer-

Der wichtigste Weg TEeNC das B bleibt se1ts auf se1ıten des Islam die Momente herauszuarbeiten, mıit denen
bei der Behauptung se1nes Geltungsanspruchs dem Christentumungenannt, und Fragen des S4a uübHöns beantworten 08

(1 63), werden wenige synkretistische Hinweise solcher ernsten Auf{- gegenüber besonders rechnen müßte Die Absicht dieser Studie ist
gabe nicht gerecht. Iso letztlich 1ne ndamentaltheologische. S1e will mıit dem Blick

Der VEn nennt die beiden möglichen Ziele „Gesundwerden auf den Islam und el auf e1nNn grundlegendes Moment se1nes
arbeiten“ und sich selbst und „den eigenen Weg bejahen“, uch Selbstverständnisses einen begrenzten Belitrag liefern der weit
WEeNnN ARE Ende hrt Wie der Kranke el der eINZIg LITO- umfangreicheren Aufgabe elner Hermeneutik des christlichen Glau-
stenden Erfahrung gelangen könnte: „Er hat mich Deja dazu ens In eıner religiös pluralen Welt“ (17)
schweigt das sSsonst besonnene, kritische und kenntnisreiche Wıe die Fragen angeht, und WäarTr sowohl ın bezug auf das
Buch, das den Rez als Seelsorger und Tzt nach dem Begleiten VO  w Christentum seın Selbstverständnis, se1n auDens- und Lehrge-
mehreren undert Sterbenden der Ergänzung zwingt: die Naus- au  e, se1ıne Tradition und seine Geschichte als auch 1ın bezug auf
weichliche Frage nach dem Tod bei längerer Krebskrankheit kann den Islam (seinen Absolutheitsanspruch, seine Struktur und selne
11UT durch die lJebendige Hoffnung auft ESuUSs Christus Antwort fin- Schwierigkeiten mıiıt der Geschichte), zZeug' VO  } e1INer groben Fach-
den kompetenz und einem erstaunlichen Einfühlungsvermögen.

Berlin Klaus TLOmas ı Nachdem ber seine Fragestellung un! se1ine Arbeitsmethode reflexiv
Rechenschaft abgelegt hat (Verständnisvoraussetzungen un! Verständigungs-
interessen: 13-17), befaßt sich mit dem schwierigen Verhältnis zwischen

Psychotherapie ın der Seelsorge, hg Wunibald Düsseldorft: Pat- Christentum un! Islam, da ja das Christentum den Islam weder als eine heid-
INOS 1992 (Freiburger Akademieschriften, 4) kart 16.80 nische och als eine dem udentum vergleichbare vorchristliche Religion e1N-

ordnen kann. EKıne andere Schwierigkeit bei der Bestimmun; des VerhaltensDas Büchlein entstamm der Abtei Münsterschwarzach, 1n der der Muslime gegenüber den Christen und umgekehrt rührt daher, daß dieseit Jahren Psychotherapeuten und Seelsorger gemeinsam wichtigen Muslime ımmer wieder meıinen, das Christentum ausschließlich auf derLebensfragen nachgehen und arüber geistlich tiefe und psycholo- Grundlage der AÄußerungen des Korans beurteilen dürfen, während die
gisch wegweisende Schriften veröffentlicht aben, nicht zuletzt AdUS Christen 1n ihren Heiligen Schriften keinen ausdrücklichen ezug auf den
der Feder VO  n} Anselm slilam finden un! daher relativ freier 1n ihrer Urteilsbildung sind 18-37)

Im dritten Kap. werden „Bedeutung uUun:! Grenzen der Außerungen desIn dem vorliegenden Büchlein sSind vler Aufsätze AdUS dem TNe=
menkreis der Grenzgebiete zwischen IL. Vatikanischen Konzils über die nichtchristlichen Religionen“ dargelegt

S zusammengestellt: 38-54)
Dann kommt ZU Hauptthema sSe1INer Studie: „Das Selbstbewußtsein

Mit überragendem Weitblick zeichnet der Hg. WUNIBALD MÜLLER die jel- der Endgültigkeit“, W1e den 1mM Christentumfalt der heutigen Psychotherapiebestrebungen gegenüber un! 1n Verbindung un! 1m Islam nenn 55-93) Einschätzung der vorausgehenden Geschichte
mıit der Wahrheit der Bibel (Christentum: Heilsgeschichte VO. Verheißung unı Erfüllung 1n Jesus Chri-

LORENZ W ACHINGER sieht die Zunahme der Ehekrisen Aus klarer BE- STUS; siam Wiederherstellung der alten Ordnung); Begründung des End-schichtlicher un! soziologischer Sicht un! lehrt, daß psychologisches Verste- gültigkeitsanspruchs (Christentum: unüberbietbare ähe Gottes in Jesus Chri-hen nicht durch kirchliche Moral ersetizen ıst. Von vielen wesentlichen stus; Islam: universale Verkündigung VO Gottes Willen 1m OTran); nstitu-Problemen, etwa den zwingenden Kräfiten e1iner ganzheitlichen sexuellen tionelle Sicherung der Endgültigkeit 1n eiNnerTr sozial greifbaren Norm (Chri-Anziehungskraft, die uch die Willensstärke übertri{fft, schweigt die Arbeit
jedoch. warTt des Buches).

tentum Überlieferung ach Maßgabe der Schrift; Islam bleibende egen-
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Im fünften Kap „Notwendige Spielräume späterer Verarbeitungen“ Dracks Ende des Bdes verzeichnet für die Tre insge-(94-132) werden die Rolle der Überlieferung un: die Autori1tät nachgeordne- samıt 660 itel) ist TaC einem herausragenden Promaotor e1-
ter Instanzen, SOWIle die Ausprägung kultureller Vielfalt un: die Bildung VO er Wahrnehmung der spirituellen und mystischen Tradi-Konfessionen, Sekten un: Parteien behandelt

Wichtig ist das sechste Kap. „Anfechtungen der Endgültigkeitsansprüche“ t1on des Christentums und ZASE Vermittler geistlicher Urientierung
und Unterscheidung auf dem schier unüberschaubaren religiösen(133-164): Serlie der Überbietungen 1n der Geschichte VO  e Christentum un:

Islam SOWI1e innerhalb der eigenen Religionsgemeinschaft; geschichtliche KO- bzw. pseudoreligiösen ‚Markt der Möglichkeiten“ geworden.
lativierungen durch die Kezeption des geschichtlichen Denkens als olge der Die ihm zugedachte Festgabe nımmt die Linıen der für TaC
Aufklärung; öffentliche Geltungsverluste. als katholischen Priester 1m Orden des Ignatius VO.  b Loyola maßge-

Im siehten un! etzten Kap. kommt E: Höhepunkt selner Untersu- benden Urientierung auf und verlängert S1e 1n verschiedene ich-
chung: „Religiöse Verständigung angesichts der konkurrierenden Geltungsan- tungen und Gesprächssituationen hinein. Als Hauptanliegen des
sprüche“ 1165-193): Wenn INa  , davon ausgehen kann, daß wel Möglich- Bdes nennt der Hg die Absicht, „einen Beltrag eiINerTr geistig-geist-keiten gibt, den eigenen Glauben verantiworten, un! Wäar 1U AUS den ihm lichen Weltdeutung 1n christlicher Perspektive iefer  6 und „1mMeigenen Beweggründen der uch durch die Berücksichtigung anderer anı
Ttie unı sich daraus ergebender Widerstände un! Widersprüche 165) mMu.

Blick auf die christliche Tradition der Mystik etiwas VO Gut des
Glaubens 1n den gesellschaftlichen Dialog (einzubringen)“ (9) Die-1998288l ohl der Feststellung zustimmen: „ S ist nicht absehbar. WI1e 190828  —_ den SC kommunikativen Anliegen ordnen sich die Vvlier Bereiche derSchwierigkeiten der Glaubensverantwortung anders gerecht werden solle als

mıit einem prinzipiell kommunikativen Ansatz, der die übrigen Religionen Festschrift 1n Je unterschiedlicher Weise
wenigstens hypothetisch mıit einbezieht“ 1167) schließt seine Ausführun- „Dıe Suche ach Gottes ähe 1 m Mittelaltrer“ ist das SC -
SEIl mıit iolgenden Bemerkungen: „Deshalb bleibt jeder Anspruch auf Gültig- meinsame Thema der eiträge des eTrsten Teils ihrer Studie „Gymnastik
keit och angewlesen auf eine vielgestaltige, weithin unausdrückliche, ber der Seelenvermögen“ 3-47) stellt ERIKA LORENZ den Katalanen Kamon
dennoch tolgenreiche Kommunikation darüber, w1e sich 1n den Gesamtzu- 3! (ca VE 1316 als bedeutende Vermittlungsgestalt zwischen isla-

ischer Mystik un! europäisch-christlicher Tradition OE un! ‚WarTr beson-sammenhang der Erfahrungen und Geltungen der Lebenswelt integrieren un
AUS ihm verantworien lasse Deshalb bleiben auch Religionen immer dem ers 1m Hinblick auf die literarisch vermittelte A 1t
Spannungsverhältnis VO  } Selbstbehauptung un:! Verständigungsbereitschaft, 1g G, dessen Biographie w1e VOTL allem die „geistlichen
Ireue sich selbst un! Korrekturfähigkeit, Beharrungswillen un: Bee1in- Übungen“ weitreichende Parallelen Gestalt un! Werk des Alteren aufwei-

SC{ußbarkeit ausgesetzt Dies ann nicht 1U als Unsicherheit, sondern VOT
allem uch als Freiheit erfahren werden“ 192{) Die folgenden eiträge VO  - MARGOT SCHMIDT ZUTL[ symbolisch-mystischen

Am Ende des Buches stehen hilfreiche egister. Erkenntnislehre Mechthilds VO Magdeburg ca 1209-1282) 1ın ih-
I6 Beitrag „das lieht ist vernüntftekeit“ 48-—61) und VO  w (GERTRUD JARON ‚EWISDer auimerksame Leser ist iImmer wieder herausge{fordert, sich

mıiıt einigen edanken und Urteilen des Autors auseinanderzuset-
ZU Gottes- und Menschenbild {t (1256-1302)
62-—-78; uch zugänglich 1: 63/1990, 53-69 führen wel Mystikerinnen 1n

Z6 Muß INa  } ıIn der Au{fgeschlossenheit, die das IL Vatikani- das Gespräch e1N, die anders als bislang deren Zeitgenosse Llull anderen
sche Konzil gegenüber den Werten der anderen Religionen zeigt, Ende Europas inzwischen den promiıinenten Vertreterinnen der mittelal-
„das Selbstbewußtsein eines überlegenen Urteilsvermögens“ (53) terlichen Mystik gehören, als Theologinnen jedoch noch weitgehend der Eint-
hen? Kann I1a  . nicht darin ben die vorhin angesprochene AFTOUO deckung harren. Während Sch gemä ihren VOTLT allem motivgeschichtlichen

Studien über die Darstellung der Auge-Licht-Symbolik bei Mechthild die E1in-sich Se sehen, die Überzeugung der Gläubigen, daßD sS1e heit VOoO  - Erkennen un! Lieben 1n der mystischen Begnadung herausarbeitet,nächst einmal 1n ihrem eigenen Glauben die eTrsie Grundnorm für geht die Charakteristika des Gertrudschen Gottes- und Selbst-die Unterscheidung zwischen den Werten, die S1€ Ja ‚anerkennen, bildes, anhand deren s1e das OTrtral der Nonne als einer unangefochtenwahren und fördern“ sollen, und den Elementen, die S1e kritisch be- selbstbewußten Kirchen-Frau des Mittelalters skizzieren VEITIMAS.
urteilen und vielleicht auch ablehnen sollen? Und dies nicht d UuUSs egenüber den mystischen Theologinnen des Mittelalters, deren Erfor-

schung noch immer 1n den Kinderschuhen steckt, ist FTTTOganz, sondern 1n der Demut der Gläubigen, die den Glauben als
unverdientes Geschenk der Gnade Gottes verstehen? ESs geht 1m (ca 1260-1328), dem der Beitrag VO.  . ÄLOIS HAAS 79-94) gilt, seit langem

un:! 1n unangelifochtener Aktualität e1Nn „Klassiker der Mystik“, 1n aller N DI-Endeffekt die Frage für den Gläubigen, ob die Wäahrheits:” valenz, die eiın solcher Ruf mit sich ringt. Im Blick auf die „Fundamental-Ira VO  . vornherein als völlig en betrachten ist oder ob S1-
chere Grundkriterien bereits vorhanden sind

mystik“ Eckharts prüft die hermeneutische Problematik gegenwärtigerEckhart-Rezeptionen un: entlarvt die „Kurzatmigkeit“ VO  - Deutungen, die
Dieses ıne Beispiel soll NUFr zelgen, WI1e auch 1m Detail dieses sich mıit dem Ziel der Aktualität, der Zeitgemäßheit einem Werk nähern, das

uch anregend se1ın kann. Ich habe dies auf einem Oberseminar mıiıt VO  - selinem Kern her dieses Ziel sprengt.
ÄNNE (GRANDAS Studie den Lehren des deutschen ‘Walden-meinen Doktoranden erlebt, als WIT das vorliegende Buch AB

Thema UNsSseTeTt Diskussion &e  3908081  Nn en Ks ist wünschen, Jh 5—1 verfolgt die Entwicklung der Bewe-
SUuNng VO  - der Initialzündung der Bekehrung des Gründers hin ZU Ausbildungdaß viele kompetente Leser sich den Thesen des Autors stellen, mıit einer Gruppe un: ihrer Lehre Insofern der Wille PUL evangeliumsgemäßenihm die theologische Diskussion führen und damit e1Nn zweilites Leben 1n selNner lehrmäßigen un! praktischen Verwirklichung untifer dem

Z hat ben das erstie geliefert) Kap einer Theologie der Religionen Druck des Häresieverdachtes umschlägt 1n zunehmende Abgrenzung N-entwertfen. ber der Gesamtkirche, ann das Beispiel paradigmatisch gelesen werden für
Münster del Theodor Khoury den schwierigen un! STeis VO. Scheitern bedrohten Prozeß der Umsetzung„spiritueller Impulse“ 1m kirchlichen Rahmen. So gesehen schwingt bereits

hier das große Thema der Unterscheidung der Geister mıit, das auifruhend
(sottes ähe Religiöse Erfahrung ın Mystik un! Offenbarung. Festschrift auf eiıner vielfältigen Tradition die Exerzitien des gnatlıus VO Loyola

AA 05 Geburtstag VO.  — Josef Sudbrack S Hg Paul Im Würzburg: sentlich prägt. Miıt sSe1lNerT Untersuchung einigenEchter 1990 452 S, kart chen Traktaten ber die nterscheidung der Geister
110-126) beleuchtet JOSEF EISMAYER einen bisher gegenüber der Patristik„Gottes ähe“ Dieser Titel kann als Chiffre für das eigentliche eher vernachlässigten Traditionsabschnitt. Indem der Beitrag erneut eineniel der religiösen Suchbewegungen der Gegenwart gelesen werden,

die sich innerhalb WI1e auDberhalb der Kirche(n) artikulieren und ih- Vergleich zwischen vorignatianischer geistlicher Tradition un: gnatıius nahe-
legt, schlägt zugleich die Brücke 7AdR zweıten Themenbereich.

LeEIN Niederschlag nicht zuletzt 1n Jjenen Phänomenen der Literatur- Dessen ler eiträge eröffnen „geistliche Perspektiven derproduktion finden, die als „Mystikboom“ der „Esoterikwelle“ den 11703470 nNntier dem Titel „ämagination 1n den XxXerzıtien  A  stel-
religiösen Buchmarkt überschwemmen. Angesichts des ıHNusen Be- len ECKHARD IRICK un! ARGRET FÜHLES „Betrachtungen AdUuUSs der psychothera-
fundes, den ıne diesbezügliche Bestandsaufnahme zeigt, tut Unter- peutischen Praxıs 1mM Blick auf gnatius VO  - Loyola“ VOT (129-153). S51e gehendabei d USs VO.  - den therapeutischen Verfahren des un!scheidung der Geister not In diesen Dienst hat der Jesuit und Fach- („Tagtraum als wel Methoden, dieINannı für spirituelle Theologie 0se: TaCK, dessen GB SCIl ihrer besonderen ähe den ignatianischen Exerzitien geeigne selen,burtstag Januar 1990 die vorliegende Festschrift erschien, se1n „Deschreibend-hinweisend den imaginativen Aspekt der Exerzitien be-chaffen se1ıt Jahrzehnten gestellt, w1e das VO (GERHARD UHBACH g — leuchten“ (130) s1e erhellen den Prozeß, 1n dem der Exerzitand 1n ganzheitli-zeichnete des uD1lars 21-30 eindrücklich deutlich cher, gerade uch die eigene Leiblichkeit einbeziehender Erfahrung für die
macht Als Prof. für „Geistliche Theologie“ 1ın Innsbruck, als Schrift- ‚mystisch unmittelbare Berührung durch SO Rahner) offen werden
leiter der Zeitschrift ‚Geis und Leben“ (  9-1  ): als Referent ann. Die ler 1m Erfahrungsweg des Exerzitanden bewußtgemachte inkarna-

torische Dımension durchzieht, allerdings 1ın verschiedener Weise, uch dieund Exerzitienbegleiter, als ALT- einer immensen Fülle VO Beiträgen
ZUT geistlichen Theologie, Gestalten der christlichen Tradition folgenden eiträge.

‚OTHAR LIES versucht 1n seinen Überlegungen „ZUur ökumenischen ‚piri-und den religiösen Bewegungen die VO  ; FRAMMELS- tualität des MeDBopfers 1m Blick auf das ]IrTienter Konzil“ 154-174) den
BERGER zusammengestellte 1D h i der Schriften Sud- eucharistischer Frömmigkeit bewußtzumachen. Es gelingt ihm,
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den Opfercharakter der Messe VON der reformatorischen Grundhaltung des FRIEDRICH WULF stellt seine Einführung 1n das theologisch-spiri-
„sola Lide“, SOla gratia” Jenseits der Diskussion Sühnopfer und/oder Lob- e  e unier das Programm „Christliches Denken“
Opfer erschlieDben. ET bietet damit e1nNn schönes Beispiel behutsamer Ann: 353-366): Als Denker der „analogia entis“ gelinge Przywara, dessen Werk und
herung un! uneitler Bereitschaft interkonfifessionellem Lernen. er Beitrag Sprache die Keziplenten höchste Anforderungen stellt. e1nNn umfassender
VOIl (GEMMA HINRICHER, der im Blick aufJohannes VO TEeUZUNdThe- Entwurf, 1n dem nicht 85388 Theologie un! Philosophie ineinandergriffen wI1e
re VO DLı ber „JESus un! Cie Erfahrung der Dunkelheit Gottes bei Thomas VO  _ qui1n, sondern uch „sitzende“ un! „kKniende“ Theologiehandelt, liest sich heute wWw1e eiıne Art ermächtnis der 1990 allzu Irüh Verstor- VO  - Balthasar) vereinigt selen wI1e 1n der Mönchstheologie des Mittelalters.
benen Karmelitin. DIie „‚Nacht des Glaubens“, die „‚Nacht des Nichts“, 1n der Gerade über die Analogielehre konnte der Jesuit ZU Überwinder des O-
die Seele ‚1m Exil“ ist (Therese VON LisieuxX), ist der außerste Ernstfall der lischen Ghettos werden un: das „Religionsgespräch“ uch mit Nicht-Christen
ystik, Konsequenz der Inkarnation, die christlich nicht anders als 1ın der führen. Mehr noch als Przywara hatte 1n seinem
Struktur der Kenos1s gedacht werden ann. Miıt dem wichtigen Verweis auf en und ın se1lner Kirche die Akzeptanz se1lnes eges un! se1ner Ein-
den „engste(n) Zusammenhang“ zwischen der Notwendigkeit der Mystik 1n sicht kämpfen UunNn! leiden. KOGELIO (GARCIA-MATEO legt iın seinem Beitrag
UNSeTITeTr Zeıt un! der Option für die Armen (189) unterstreicht den TNS „Spiritualität der elt“ (367-381) die Grundlinien der Verwirkli-der Thematik. chung ignatlilanischer DArıa tät 1: Leben und Denken

1ne 1 Kontext der derzeitigen Mystikforschung unerwarteite Stimme eilh Tds dar un! damit nicht wenig S: Verständnis des Ordens-bringt HANS (3ASPER Gehör Se1ne Überlegungen atth Jos :{ INa 11es bei Er zeigt, daß Teilhard gerade als Kritiker der Exerzıtien bzw.Scheeben 11835-1888) sichern eine Spur VON „Mystik ‚Ba der Neu- der 1n SeINeEeT Ausbildungszeit vermittelten EKXerzitienpraxis e1nNn {TeuUeT Sohn
S k“ (194-216), un! ‚WärT nicht 1UTC insofern Scheeben Themen un!

[0)9]0)! der mYystischen Tradition aufgenommen habe „Scheeben ist Mystiker
des gnatlus WäTfl; insofern eine aszetistisch-individualistische Fehlinterpre-
tatıon der geistlichen Übungen auf die Wiederbelebung der tieifsten Anliegen1n seliner Sicht und 1n selNnerT Darlegung der ‚Mysterien des Christentums‘, Uun! des Ordensgründers hin durchbrechen und „die Liebe ott mıiıt der

Wäar nicht allein 1M gleichnamigen Werk, sondern uch un! VOT allem 1n Se1- Liebe 7A3 Welt verbinden“ (371) suchte, wurde /ABE „Übersetzer“ der
116 unvollendet gebliebenen .Handbuch der katholischen Dogmatik‘ Exerzitien 1ın den Raum des modernen Bewußtseins, 1n eine nicht mehr stall-

sche, sondern sich entwickelnde WeltDer dritte Bereich versammelt Themen S ei DIie beiden etzten eiträge evozleren noch einmal eine eUue€ Gesprächssi-losophie, Psychologie und piritualitä 1n der neuesien tuatıon, indem sS1e die Auifimerksamkeit auf Mystik un! geistliche Übung 1ne1t  80 Aus äarztlicher Sicht stellt MICHAEL BOMMER „rragen der Tiefenpsycho-
logie den (Grenzen ZÜLT. Theologie“ 219-237) Indem den 1t

den fernöstlichen Religionen lenken. HANS W ALDENFELS geht dem Zusammen-
hang VO „Mystik und soziale(r) Verantwortung 1n denSchulderfahrung 1n verschiedenen Ansätzen der Psycho- g1 ach 382-400) Nier der Voraussetzung, daß Mystikprüft, kommt der Diagnose „e1nes faktischen Notstandes 1n

der täglichen Behandlung VO  - leidenden Menschen“ (220) Im Hinblick auf 1m interreligiösen espräc „das en AUuUS der existentiellen Wahrnehmung
den beide Disziplinen verbindenden Dienst Heilung unı eil der Men- und Erfahrung des sprachlich nicht einholbaren lebensbestimmenden

Grundes menschlicher Ex1istenz“ 383) meint, geht ihm den Stellen-schen sucht mögliche Ansatzpunkte für e1Nn Gespräch zwischen Psy- WerTt, „den 1n dem behält, W as WIT ‚mystischen Vollzug‘ nennen“ (385)chologie/-therapie un! Theologie.
MARIA- BÄUML-ROSSNAGEL verfolgt 1n ihrem Beitrag „Gott auf dem Weg Der spezifisch abendländischen Gestalt der Tage (Welt als atur un! Gesell-

ZU. Menschen 1m Licht der inge  b 238-257) eine phänomenologische Annä- schaft) stellt Waldenfels Beispiele der Wahrnehmung VOIl Weltverantwortung
1 en-Buddhismus un! 1mMm 1a01smus gegenüber. Die dabei offenherung den Vorgang der Dingwahrnehmung als Selbstwahr-

nehmung und -transzendierung. Als Quelle für diese Varıationen bleibende Tage, „ob 193764 Der der mıt der Kontingenz der inge gegebenen
ZU ignatianischen OLV des „Gott-Findens 1n allen Dingen“ dient 1l1er dabei grundsätzlichen Verletzlichkeit die wahrhaft Verletzten übersehen werden“
die VO  } entwickelte „Archäologie des Sehempfindens“, (399) verwelst zurück das 1n christlichem Verständnis entscheidende KTI-
wobei die Leser leider ber die Person dieses Gewährsmannes weithin 1 terıum der Wahrheit mystischer Erfahrung: die Zuwendung den Gering-
klaren gelassen werden. Im Grenzgebiet VO  - Psychologie und Spiritualität be- sten 1mM S5Sinne VO  } Mt Der abschließende Beitrag VO  - Y OSHIKO ()SHIMA „L1N

sich uch die ei{was hermetisch anmutenden Überlegungen VOI PAUL erhobener Finger VO  w Meister ute1l  RS 401-420) ıll mıiıt der Aufifnahme und
IMHOF, der unier dem Titel „Die Metamorphose 1mM Innenraum der Freiheit. Erklärung eiINer Zen-Meditationsanregung das besondere
Von Freuds gesetzhaftem Es VADE christlichen Er“ 1258-281) fr VO Leibh und Leiblichkeit als Paradigma der HNichtedis.
des christlichen Selbstverständnisses 1 m espräc m ıt kursiven Denkiorm bzw Erkenntnisweise des Zen erschlie-
der Tiefenpsychologie Freuds klären versucht. Mit dem Brük- Ben. Als Vermittler zwischen westlicher un: östlicher Denkungsart, gleich-
kenschlag VO  - der Dingwelt Der die Es-Welt ZU Du-Welt leitet ber der Sa als Katalysator, führt 1n diese Gesprächssitua-
Studie VO  > EDELTRAUD SCHILLER ZUT Dialogphilosophie artın Bu- tion e1N, die 1n die Aporie des Nicht-Erklären-Könnens der eher: 1n die
ers „Dialog als Gottesnähe“ 282-306). ach eiNer geistesgeschichtlichen Offenheit auf e1Nn Anfangen Uun! Erfahren als Voraussetzung wirklichem
Einordnung erläutert S1e Bubers „dialogisches Prinzip“ als anthropologische Verstehen usmündet symptomatisch für Reichweite un! Grenze aller Rede

ber religiöse Erfahrung und Mystik.Kategorie, dessen theologische Tiefendimension sich 1m „Z:wischen“ artiku-
liert un! das 1n allen Gestaltungsbereichen personaler Existenz ZUTFTC Verwirk- Der Überblick über die Z Beiträge, 1n denen namhafte Fachleutelichung drängt. (Ganz auf der Ebene der Du-Welt spielen uch RANZ JOSEF
STEINMETZ) „Marginalien E Liebeskummer 1mM Alltag“, die unter den Leit-

der Theologie, Philosophie, Religionswissenschaft, Philologie, Psy-
chologie und Psychotherapie darunter 1ne erifreulich große Zahlsa1iz 9o.  bi carıtas ei dINOT, Deus ibi est'  66 gestellt hat 307-324) Dabei gehtjedoch keineswegs DUr den Liebeskummer, sondern „ U einige Aspekte Frauen Perspektiven und Dimensionen der religiösen Erfahrung

der Liebe, W1e s1e 1n der PraxI1ıs der geistlichen Begleitung vorkommen“ auizeigen, äDt nicht I1UFL die thematische Weiıte der Festschrift ET7I-
(309). Über eine kleine Typologie VO Liebe und Teundschafift kennen. Vor em und darin erschließt sich das eigentliche nLe-
entfaltet St unprätentiös und einfühlend die mehr der weniger ausdrücklich seerlebnis“, das der umfangreiche un anspruchsvolle Bd vermıiıt-
werdende Korrelation VO.  D menschlicher Erfahrung und Gottesbeziehung. teln kann Drovozlert die Thematik, d UsSs welcher Richtung INa  }Der vierte Themenbereich faßt unier der Überschrift „L) rt sich ihr uch nähern INag, vielfältige Begegnungen, Dialoge überdes Ewigen 1n den Weltreligionen“ eiträge 3La die ber biographische un Sprac  16 TenNzen ebenso WI1e über Epochen-den Horizont des Christentums hinausschauen bzw. christlichen Denkern 5C-widmet sind, die Vermittlern 1m Gespräch mit den Religionen geworden und Bekenntnisschwellen hinweg, und rag gleichermaßen Ar
sind. ORBERT LOHFINKS Auslegung sa 36 327-341) nımmt die Aus- perimentellen“ WI1e „experientiellen“ Charakter. Es geht Tradi-

tiıon 1mM besten und lebendigsten Sinn des Wortes, befruchtendegangserfahrung des Psalmisten „Das Böse 1mM Herzen un:! Gottes Gerechtigkeit1n der weiten Welt“ YADR Anlaß, die rage nach dem 99  W der Erfahrung VOoOIl Begegnung 1m Raum geistlicher Erfahrung. Daß e1 die Gestalt
Gottes ähe stellen und mıiıt dem Gedankengang des Psalms einen voreili- des Ignatius VO  w} Loyola als promiıinente Bezugsgröße immer wIle-
sCIl Rückzug auf das eigene „Herz  ß korrigieren: „Von außen un! VO' (7an- der auifgerufen wird, entspricht dem Charakter einer Jesuıten-Fest-ZEN, Umfangenden her kommt ZUT ‚Kenntnis Gottes‘, ZUTFC ‚Geradheit des schrift und verleiht dem Bd uch 1n der zeitlichen ähe denHerzens‘, nicht AQuUus der Innenschau. Der Innenraum des eigenen Bewußtseins,biblisch das ‚Herz wird ganz Ende der ewegung ansichtig, als VOIl Jüngsten Ordensjubiläen noch einmal einen eigenen Reiz hne

1ne strenge Systematik zieht sich das „lgnatianische“ wWwI1e e1Nn roteren, AUs der e1lıte des KOosmaos heraus elinNner ‚geraden‘ Wirklichkeit OrL- Faden SEEKE die Themenbereiche des Buches:; INa  a} kann sich daranden‘  D (341 Der Beitrag VO  - KICHARD (SRAMLICH buchstabiert mıit dem Ax1iom
„NUT ott allein“ einen Wesenszug islamischer Mystik durch orlentieren, obgleic uch andere Lesarten möglich sind Die Kreati-
(342-352): Ziel des Mystikers ist das völlige „Entwerden In Gott”, die Rück- V1la der Leser kann sich gerade 1n einem olchen „Lesebuch“ UNngsgeE-kehr 1n den Anfang. Die knappe Skizze ZU streng monotheistischen Profil hindert entfalten. Allerdings wäre für 1ne Lektüre des Bdes, dieislamischer Mystik äDßt einen Vergleich etiwa miıt der „Fundamentalmystik“ nicht I11UT einzelnen Beiträgen, sondern auch deren „Vernet-Meister Eckharts Haas) reizvoll erscheinen.

Die beiden folgenden eiträge stellen mıt Erich Przywara und Pierre Teil- ZUNB untereinander, Au{fspüren der vielfältig angelegten Be-
züge unter den verschiedenen Themen, Gestalten und Motiven, 1N-hard de Chardin wel große Jesuitentheologen dieses Jh.s VOT, die 1n Je beson-

derer Weise Vermittlern christlichen Denkens ber die Grenzen der Kır- teressliert ist, e1n Personen- und Sachregister sehr wünschenswert
ch: un! des Christentums hinaus werden konnten, gerade deshalb ber 1m SECWESEN.
eigenen ager Schwierigkeiten und Unverständnis gewärtigen hatten. Münster Marianne Heimbach-Steins
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Balmes:; 675-680 Zn Lexikographische Notizen; 681-690Theologische Bibliegraphie O ] SE L’Evangile arabe apocryphe de Thomas, de la «Bibliotheca Am-
Auswahl VOnNn neuerschienenen Büchern un! Au{fsätzen ZU. brosiana» de Mı

Theologie un! ihren Grenzgebieten E Josel: Soll 18901828  — | D 3,14 als unbedingtes Heilswort übersetzen?
Zusammengestellt VO  b ETwI1INn Münster, unter Mitarbeit Die Freude ott uUuNseTe Kraft Festschrift für NOC \ Stu

VO  D S5eminaren des Fachbereichs ath Theologie 1991, 37/-46; 47/—99; . tto: Grundelemente e1Nes testlichen Wort-
der Uniıversitä Münster gottesdienstes ach Neh 8,1-12; 60-67 oh fin K Ps 7,2-6 VO

Löwen geJagt; 68—-30 Ha < Sündenvergebung uUun:! Anfang.(Sigelverzeichnis ThRev LAÄVII, 19 Sp. 149-160) Zur Übersetzung und Auslegung VO.  — Jes 1,18; 01-838 KikHan:; An-
merkungen AD Bedeutung VO  - mi1spät 1mM ersten Gottesknechtslied.

Milgrom, aCo Leviticus. 11e translation ith introduction anı COI1N-
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